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Dem Hochwuͤrdigen, Magnifico, 
und Hochaelahrten Herrn, 
HERRN 


D. OErnſt Salomon, 


COyprian, 
_„Hochberühmten Theologe, 
Ihro Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. 

zu Sachſen⸗Gotha Hochbe⸗ 
trauten Confiftorial- und 
Kirchen⸗Rath / 


Dann F 
Dem Hoch⸗Edelgebohrnen Herrn, 
BERKER 


Fohann Kacob 
Binden 

Fuͤrtr lichen ICto, 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. Sachſen⸗Co⸗ 

burg⸗ und Meinungiſchen 


Hochbetrauten Hof: und 
Uultitien⸗Rath/⸗ 


Und endlich 


Dein Hoch ⸗Ehrwindigen/ Hoch⸗ 


Edlen und Hochgelahrten Herrn, 


HENRRNN | 
D. Shriſtoph Muguſt 
Keumann, 
BerühmtenPolyhiftori, 
Des König. Gꝛoß⸗Brittan⸗ 
nifchen und Chur: Fürftl, Hanno: 
verifchen Gymnafii zu Göttingen Hochs 
verdienten Directori und SS. 
Theologie Profeflori, 
Meinen allerfeits HochzuEhrenden 
u Herren, 
Patronen und Gönner, 


Zufcheifft. 
In Bläkkerfcheinet hier / drey Maͤnner su vers 
ehren / 


II So die gelehrte Welt vorlaͤngſt in Schrifften kennt / 

Und da auch gegen Sie mein Hertz in Flam̃en brennt/ 
So werden hoffentlidy Sie nicht die Fufchrifft wehren. 
Ich werde zu der Pflicht beſonders angetrieben: 

Sie treffen theilg darinn die Eypriontnan: 

Theils haben. Sie zur Sad) nah Roͤmhild viel 


gethan: | 
Theils auch nach Weinreichs Tod mir freundlich zuges 
fchrieben. N 
Iſt nun / beruͤhmtes Drey / dir nicht das Werck zu wider! 
So nim̃ / nach meiner Bitt / geneigt die Zuſchrifft auf; 
Ich ehre Deinen Ruhm biß nach des Lebens Lauff 
Da meine Feder fich legt gar zur Ruhe nieder, 


uctor. 


HT 





I 
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VWVorrede. 
Seehrter Leſer, 


— Ch uͤberliefere nunmehr auch den vier⸗ 
= ten Theil meiner: Lieder - Hiftoriz, 
und zwar aus Römhild, da die 
Göttliche Providenz mich, nach lan» 
ger expettanz, vielen Reifen, und 
ancherfey fatis, endlich zum Dienft der Kir- 
en ordentlich beruffen hat. Es ift Diefes meis 
:8 feligen Vaters Geburts-Stadt, welchejuft 
ifchen Eoburg und Meinungen liegt, und da 
Eher einige Gelehrten, die ihrer Zufchrifften 
ich gemwwurdige, nicht gewußt, mo Sie in der 
Belt mich fuchen ſollten, ſo wird Roͤmhild, fo 
ng & GOtt gefälle, Einfftig Der Ort meines 
ıffenthalts feyn. Sch bin ziwarnicht Willens 
| | | 23 gewe⸗ 
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| Veoaorrede. 
— e — —— en — 
geweſen, dieſe Lieder⸗Hiſtorie weiter zu continui- 


ren, fondern gedachte dieſelben mit den verſproch ⸗ 
nen Supplementis einmal zuſchlieſſen, und das 


Werck war auch anfangs alſo eingerichtet, Daß 
in dieſem Theil die Supplementa tiberdie vori⸗ 
gen drey Theile, nebft denen aufs neue befannt 
gewordenen Lieder» Dichtern, zugleich follten 
zum Vorſchein kommen; Allein Da die materie 
zu dieſem Theil, unter geneigten Beytrag der 
Gelehrten davor Ahnen hiedurch ergebenften 

anck abftatte , mir unter der Feder angewach⸗ 
fen, und aud) die Supplementa ſtarck anlaufs 
-fen, fo muͤſſen folche dißmals zurück bleiben, und 
etwa zum fünfften Theil, geliebt GOtt! wer» 


ſparet merden. Es ift zwar; diefe Beſchrei⸗ 


bung derer Lieder⸗Dichter fafteine beſchwer⸗ 
liche Arbeit, weil darzu beydes viel Zeit, als 
auch eine ſtarcke correfpondenz erfordert wird, 
da aber folche bifher bey den Gelehrten guten 
Beyfall gefunden, und der Herr Verleger ge⸗ 
neigt iſt, Diefe Lieder⸗Hiſtorie in noch mehrern 
Theilen zu continuiren; ſo ſoll mic) weder Mi- 
he noch Zeit dauren, die nuͤtzlichſten Nachrichten 
von Liedern, und dererſelben auctoribus, ferner 
zum Dienſt derer Lieder⸗Freunde, zu ſammlen. 
Ich weiß zwar wohl, was man von dem Lieder 
ftudio hält, aber daß folches nicht gar ohne Nu⸗ 
tzen ſey, bezeugt Auch der bochberühmte HerrD. 
Buddews in feiner F/agoge ad Theologiam univerfam 


— — — 
ee PEN — 


u — — — 


— — — — — — — en Ei 1 Dun 


lb. 1. c.4.$.12.p.170.daergarfchönalfodaven - 


fchreibt: 





HERE SEN SUB: SREFERR 

| Vorrede. 
ſſgteibdi· Ad hymnos denique germanicos 
noftra in ecclefiareceptos quod attinet, plu- 
rimi extiterunt, qui in eorum hiftoria ıllu- 
ſtranda & auftorıbus incognitis eruendis, 
locis etiam difficilioribus explicandis, ftudi- 
um operamque collocarunt. Quorum o- 
mnino laudandum eftinftitutum; cumtoti- 
us ecclefix interfit, ut non alii, quam, quı 
puram evangelü do£trinam continent, reci- 
piantur, recepti autemre&teabomnibusin-- 
telligantur; quorfum wotitiaillorum biftorica ſæpe 
plurimam confert. Poſt Cyriacum autem Span- 
genbergium ingenii vires in hocce argumento 
— periclitati ſunt Georg Garzim, Je- 
nenfis quondam ecclefix antiftes, 70. Bened. 
Carpzovis, Theologus Lipfienfis, Georgius 
Henricus Getzisa antıftes Lubeccenfis, Jo. Chri- 
flophorus Oltarius Ecclefiaftes Arnftadienfis, 
Georg Serpiliw, Ratisbonenfisantiftes, beatus 
Georgiw Walchiw, antıftes Meinungenfis, 7e. 
" Martinus Schamelius, Paftor Primarıus Num- 
burgenfis, aliique commemorati Jo. Cafpari 
Wezelio, qui & ıpfe haud ultimum inter eos 
promeretur locum. Golchergeftalt mag das 
ieder-ftudium fo gering geachtet werden, als es 
nur immer rolle, ſo hat es doch, zumal inhifto- 
ria ecclefiaftica feinen befondern Nutzen, und 
ich tractire folches in meinen Neben, Stunden 
mit Luft. ie nun bißher über die Nachrich 
ten, fo mir von einigen Lieders Freunden geneigt 
| (4 | zuge⸗ 


+ 


1 Vorrede. 


zugefendet worden, ein beſonders Vergnügen 
‚gehabt, alfo wird auch der künftige Beytrag zur 
ortfebung diefer Lieder, Arbeit mir jederzeit fehr 
angenehm feyn. Was diefen vierten Theil 
befonders betrifft, Darinn abermals viele aufto- 
res derer Pieder.entdecket werden, fo habe mich 
zwar bemühet, fo viel nur moͤglich geweſen, cis 
nes jeglichen Lieds auktorem zu erforfchen, es 
find aber doch auch dießmals viele unbekannt 
geblieben, zumal in dem Halliſchen Geſang⸗ 
buch, movon man bifher nod) gar Feine Nach⸗ 
‚richt gehabt. Es haben fehon manche die au- 
Stores diefer Lieder zu wiffen verlangt, weil ſo 
wohl die THeologifche Facultätzu Wittenberg 
ein befonders Bedencken über das Aällifche 
Geſangbuch, als auch dervormalige General- 
Superintendens zu. Rendsburg, in Dolftein, 
Theodorus Dafjovius, eine treuhertzige war 
nung vor dieenchufafifche und Quoͤckeriſche 
Lieder darinnen, heraus gegeben ; allein da 
Diefe theils mit Fleiß verſchwiegen werden, theils 
an ſich felbft unbekannt ſeyn, foift wohl von fol 
chen nichts gewiſſes noch Bolftändiges zu hoffen, 
Als ich vor vier Fahren eine Reiſe nach Halle, 
Wittenberg und Leipzig gethban, und zu Halle 
mich ein halb Jahr im Sommer aufgehalten, 6 
babe beydes mit dem fel. Herrn Prof. Francken, 
als auch Herrn Paftore Freylinghauſen, und 
andern, wegen der Fiedersauftorum in diefem 
Geſangbuch, mehrmals gefprochen, Bienen | 


P — 


— — 


Vorrede. | 


:; ders vom Der D. Antonio ein gefchriebenes 
.| Verzeichniß derfelben geneigt erhalten, ſolches 


==. 


E — 


aber hernach bey vielen unrichtig befunden. In⸗ 
zwiſchen da diefes Hallifche Geſangbuch in vieler 


Händen ift, auch daran, daß mandenaucto- 


rem eines verdächtigen oder unverdachtigen Liedes 
wiffe, allerdings viel liegt, und Diejenigen ; Die 
fotches Geſangbuch zu ihrer Andacht gebrauchen, 
die autores der Lieder gemeiniglich, uffters aber 
auch falſch, druͤber ſchteiben; fo will diefen zu _ 
Sefallen die Nahmen der Halliſchen Lieder⸗ 

Dichter, fo viel mir davon bekannt worden ift, 
anhero feßen, und koͤnnen alsdann diejenigen, (6 
eine mehrere notiz. davon haben , es vor ſich €- 
mendiren. "Zgo, ic) rede mit Erasmo aus fels 
nem Opere Adagiorum, edit. Frobeniane 1528. 
fol. 624. Ego meum perfolvi penfum, & feſſus 
lampada trado. Suctedat, quivices operis excipiat. 
Ego partem eam abfolvi, in qua plarimum fu- 
it /aboris , gloria minimum, non pigeat alios adjun- 
gere, quod & facillimum erit & fplendidifi- 
mum. | | | 


Solget nun das Berzeichniß der Lieder-Au- 
&orum im Hallifehen Geſangbuch, nach 
denen Numern derer Lieder 
eingerichtet. 

Num. Ä | 

| ılEine Fuͤrſtin. 
2|Michael Weiß, 
3 Meint. Held. 





5 4 Mich. 





Veatrede. — 
Num.— 
4 Mich. Weiß. 
5/Georg Weißel. 
6Valent. Thilo. 
y[Mich. Schirmer. 
8Mart. Lutherus. 
9 Mich. Weiß. 
10 Paul Gerharb. 
ı1lBarthol. Ringwald: 
12] Laurentius Laurensii. Ä 
131 Erasmus Alberus. 44 
14 | | 
ı5[Phil. Nicolai. ” 
16/Mart. Lutherus. . 
17|Knorr von Roſenroth. | 
18!Mart. Lutherus. ; ' 
19/Cafp. Frid. Nachtenhöfer, 
20Laur. Laurentii. Ä 
21[Jo. Anaftafıus Sreplinghaufen; 
22/Johann Rift. 
23]Paul Gerhard, 
24| idem. | 
25|Mart, Lurherus. SE Ser": 
26! Andr. Cnophius. | 
al. Creutzigerim 
27\Cafpar Ziegler. 
28 Paul Sorhard. J 
29!Georg Weißel. al. = 
Bernh. Derſchau. 
30, Petrus Dresdenfis. | 
31lCafp. Frid. Nachtenhöfere 
32!Urbanus fangbanf. 
| al. Hier. Weller. 
33!Nicol. Hermann. 


EL 
35/Paul Gerhard, 
36IChr. Frid. Kichter, 





37 Johann 





Vorrede. 
Num. | ’ 
37|Johann Angelus. 
. 3$|Barthol. Craffelius. 


39|Martin Lutherus. 
40| idem. 


41 
4:|Cafp. Fugger. 
43|Paul Gerhard. 
44]0. Steuerlein. 
| 45|Cyriacus Schneegoß. 
46|Paul Eberus. 
47\Jo. Cafp. Schade. 
48 Jo. Riſt. 
49]0. Hermann / italus 
 solKnorr von Roſenroth. 
sılMich. Müller, 
52|Paul Gerhard, 
s3!Laur. Laurentii. 
54|Jo. Heermann. 
$5!Joach. Neander. 
zoſjo. Wilh. Peterſen. 
57)0. Riſt. 





58 
. 59!Jo. Angelus, 

60|Salom. Liscovins. 

61]0. Chriftian Lana. 
62 hriſtian Andr. Bernſtein. 
63]0. Angelus. 
64 idem. 

65!Jo. Arndt / al. Martin Mollern 
66| Joh. Anaft. Sreylisghaufen, 
67:Laur. Laurentii. 
68/Mich. Müller, 

69| Adam Drefen. F 
70 Mart. Lutherus. 

yılLaur. Laurentü. 





J— 


—— — 


72 idem; 


# V d 


Vortede. 
Num. 
721 idem. 


73\Valent. Thilo. 

' 74.|Laur. Laurentii. 
75|Chriftian Brehme. 
76 
77\Knorr von Roſenroth. 
78|Mich. Weiß, = 
79|Jo- Bofchenftein. al. Vinc. Schmuck, 
80|Jo..Angelus. | 
gılPaul Gerhard. 
$2iLaur. Laurentii. 

831 Jo. Angelus, 
84|Paul Gerhard, 
85 

86 Jo. Heermann. 

87] Heinr. Müller/ Wirtebe 

Arme Heermann, 

89| Paul. Stocfmann, 

90|Jo. Riſt. 

91]Jo. Cafpar Schade, 

92|Sıgm. Berulius. 

93| Jo. Cafp. Schade, 








Paul Gerhard. a 
96lHeintich Georg Vet. 
97|Joach. Juſt Breithaupt. 
98}Mart. Lutherus. 

99 Paul Gerhard, 

100 Hermann Bonnus. 
101Paul Gerhard. tn 
102| Joh. Anaft. Sreylinghaufen, 
103|Jo. Gerhard, al. Juftus Gefenius. 

104 | Gottfr. Arnold. 
105|Paul Gerhard. 

106|Laur. Laurentii. 


109]J0. Rift, 


4 
95 





ı0$Laur, 





97:7. 77 — 
ıNum. ae 

ıoglLaur. Laurentlis 

109/Paul Gerhard. 

110/Mart, Lutherus. 

ni idem. 

i Nicol Hermann. 

ı3/Jo. Heermann. | 

14|Bafılins Fortſch. al. Barth. Goſius. 

u15|Mart. Lutherus. 3 2 

116/Ern. Chr. Homburg, 

u7lLucas Backmeiſter. 

18 
115|Jo. Rift. — 
120| Je. Cap. Schaden 
121/Chriftian Jacob Koitſch. 
122!Jo. Cafp. Schade. 
133|Paul Gerhard. | 


17 | J 

125|Lucas Backmeiſter. 

iab Chriſtoph Bartholdi. 

127 Juliana Patientia Schultin. 

11870. Wilh. Peterſen. 

129/Jo. Anaft. Freylinghauſen. 

130!Henr. Ammersbach. 

ızılLaur. Laurentü. j 

132|Ern. Chr. Homburg, 

133] Jofua Wegelin. | 
'134!Jo. Zwick. 

mritoph Sollus · 

136'Mich. Müller. 

137\Jo- Rift. 

138, Mich. Müller. 

139] idem. j 
140|Melchior Franc BEE 

141|Ge. Wilh. Sacer. j 
142} Knorr bel Roſenroth. 

IErasmus Albetus. — 
44 0 MN 


B 





Vorrede. 


Num. | _ 

145Nicol Selneccer. 

146/10. Srand 

147|Ludw. Helmbold. 
148|Io. Anaft. Sreylinghanfen. 

- 149] Paul Gerhard. | 
150[Mart. Lucherug 00 
151llIo. Angelus, 
ı52/Mart. Lutherus. 





15 

= Ioach, Neander: 
ıss|Laur. Laurentii, 
156/Mart. Lutherus 
ıs7|Paul Gerhard, 
158|Mich. Schirmere 
159 | 
160 


161 
162/Paul Gerhard. 

163. Nicol. Selneccer. 

164|Mart. Lutherus. 

165 Io. Franck. 

66! Mart. Lutherus. 


167 * 
168] Barthol. Craſſelius. 
16910. Angelus. 


170 

= Sebald Heyden. 
172 Ioach. Neander. 
172|Mart. Lutherus. 
17410. Wilh. Peterfen, 
175 idem. 


176 — | 
ı7„|Abraham Hinckelmann. 
ı7g| Paul Gerhard. 


179 = 
ıgojMart. Lucherus. - > m 
| m: 1$ı Zacharix 


l 


— — — 


| 


Num 
m 





— — 
— — — ——— — — 


zachariæ Foba ſang. 
182 Laur, Laurentii. 





8 

ne Pobgefang, 
ı$!Laur, Laurentu. 
186/Ludw. Helmbold. 
187\Phil. Melanchthon. 


188 * 
189.Lucas Backmeiſter. 


190 Paul Gerhard. 


192|Paul Gerhard, 
* Angelus. 
Mart. Lutherus. 


194 
195 Paul Gerhard. 
196 idem. 





197 Adam Drefen. 
198!Ludw. Andr. Gotter. 
199 Paul Gerhard. 
200,Ludw. Andr. Gotter. 
201 | 
202|jPaul Gerhard. 

203 Ioach. Neander. 
204 lo. Angelus. 

205 Paul Gerhard. 

206 idem. 

207 Ernſt Stockmann. 
208 Paul Flemming. 
109 Ioach. Neander. 
210: Gottfr. Arnold. 
211Hanß Sachs. 
212'Laur. Laurentii. 
213 Georg Neumarck. 
214 Martin Lucberus, 
215 ı W’olRg. Moſel. 
216 Mart. Lurberus 
217 idem. 








* ch. 





Vorrtede. 


— — / 


— — — 
—n — 


14. 


218 Hertzog 


Vorrede. 








Num.) | 
zıg[Mer&gog Wilhelm zu Weimar / 
219jluliana Patientia Schultin, 
220/Tobias Clausnitzer. 

221 Mart. Lutherus. 

222 Laur. Laurentu. B 
223} Iuftus Gefenius. gr 
224 Paul Gerhard. 

25 Mart. Lutherus. 

22610. Bornfchürer. 

227!Chriftian Iacob Koitfch. 
2:28/Ioach. Neander. 

229!Io. Henr. Schröfer. 

230! Abraham Ainteimann, 

231llo. Rift, | , 
232|Mart. Lucherus. 
233)Io. Heermann. 

2341König David. 

235110. Iuft. Siegberg. 

236Baßlius Foͤrtſch. 

237 Iohann Huß. 

238 I0. Henr. Schroͤter. 

239|Io. Heermann. 
240.10. Rift, 

241/10, Franck. 

242 lo. Rift. 

243|1o. Cafp. Schade⸗ 

244 idem. 

245 

246'Mart. Lutherus. 

247|1o. Cafp. Schade. 

248 lo. Heermann. 

249|Ludw. Andr. Gotter. 

250 

2s1|Io. Angelus. 
352|Chrifiana, Hertzogin zu Mecllenburg 


253 
254 Lazarus Spengler. J 
255° - 256 Kneyj 











ne — — ‚ 
ag, 


Vorrede, 








Num. 


256 Xnorr von Mofenroth. 

257 Henrietta Qatharina von Gersdorff. 
258 10. Heermann. 

25910. Hent. Schroͤter. 

260:10. Goͤldel. | 

361lConr. Huberf, 

262!Mart. Lutherus. 

263/10. Wilh. Peterſen. 

264'Io. Dan. Herrnfchmidk, 

265 Erhard Hegenwald. 

266 
267) Barth. Ringwald / al. Ioſua Stegmaun, 
26810. Riſt. 

269Laur. Laurentii. | 
:70/Mich. Müller. . - 
»71lLüdw. Andr. Gotter. | 
272!1o. Heermann. 

273110. Ge. Albinus. 

274|Chr. Fr. Richter, 

275 Iul. Pat. Schultin. 

276 Io. Herrmann. 

277 Paulus Sperarus. | 

781 Wolffg. Chriftoph Deßler. 

2 

iM Barthol. Craſſelius. 

281, Ioachim fange. 

282!Io. Heermann. 

283|Heinr. Ge. Neuß, 


284 
;35/Bottfr: Arnold. 
286 4 — 
‚Pau $ 

22T einr. Ge: Neuß | 
1891Io. rain j 

> |Chrittian Jacob Koitſch⸗ 
291 Barthol. Craffelius. 


29? 02 233 1e 














Vorrede. 





— 


Num. 
293110. Franck. 
294 


295 Ioach. Neander. 


296|Mart. Lutherus. 

297!lo. Chriſtian Nehring. 
298: Wolffg. Chriſtoph Deßler. 
299 lo. Chriſtian Lange. 

300 Herr Hof⸗Rath Freyſtein. 


301 | | 
302|Io. Reinh. Hedinger. 
303! Aug. Herm. Franck. 
304 !luftus Falckner. 
305!Chr. Fr. Richter, | 
3061 Gottfr. Arnold. © 
307 10. Chr. Nehring. 

308 Chriftian Iacob Roitfeh, 
309!Chr. Fr. Richter, 

310:1o. Chr. Nehring. 

zı1/ Paul Speratus. 

312:1o. Henr. Schröter. 


313' Adam Reußnuer. 


z14| Ä 
"315:Io. Chriftian Nehring. 

316 Io. Heermann. | 
317'Amadxus Greußbergr - 

zig Iacob Yaumgart, 

z19 Paul Gerhard. 

320 Gottfr. Arnold» 

3211 Aug. Herm. Franck. | 
322|Heinr. Müller! Roftock. 

323! Abraham von Sranckenberg. 
324! Erafmus Francisci. 
325 | lo. Henr. Schröter, - 

326 Gottfr. Arnold» 

327] , idem. 
3281o. Franck. 


329 j 
z ii... 330 Ile. 











0. Vorrede. | 











Num|” 
330110. Cafpar Schade. FR 


| 31 
332|Valent. Weigel. | 
| 33|Wolffg. Chrift. Deßler. 

334|Ge. Mich. Pfefferkorn. 

335 Michael Frauck. | | 
| 336 Hertzog Anton Ulrich zu Wolfenbüttel, 





Pr 


337|Mich. Weiß. 
338!Io. Angelus. 


339 
340 


341 
342 lo. Franck. — 
4310achim Neander. 
344Io. Angelus. 


345) idem. 
346!Aug. Herm. Franck. 





347 
348110. Flitfner- 
349| Chr. Frid. Richter. 
350.10. Angelus-. 
351] idem. 
352 | 
al. | 
354 10ach. Neander. 
375 idem. 2: 
356 Chriftian Iacob Koitſch. 
2570. Wilh. Peterſen. 
358 idem. 
259 S8alom. Liscovius. 
360 $ | 
361, T ranquilla Sophia: Schröterin. 
362 To. Wilh. Peterſen. — 
363{10- Angelus. — | 
364 \Lic. Bechhofloder Beckmann in Stade. 
Gottfried Arnold. —— 
366 adent. 

):(3 








— — — 

Vorrede. 
Num. 

367 Knorr von Roſenroth. 
. 368]Io. Angelus. 

369jIo. Wilh. Kellner, 

370 | 
- 371\lo. sn Schade, 

372 

3731 

:374.| Martin Schaling, 

375Ioh. Langemack. 

376|la. Cafp. Schade. 

377) idem. 
' 378|Io. Angelus. 

379 10. Wilh. Peterſen. 

380Ioach. Neander. 











381] idem. 

382] idem. 

383 

334 ]Io: Heermann. 
385 


386|Chriftian Andr. Bernſtein. 
387!Gotrfr. Arnold. 

388 Laur. Laurentii. 

389 Heinr. Ge. Neuß. 

Be Chriſtian. Nehring. und Michael Maller 


392Chr. Frid. Richter. 
39310. Rift. Re 
394 |Gottfr. Arnold, 
395'Io. Angelus. 
396/Martin Moller. 

397 Paul Gerhard, _ — 
398110. Dan. Herruſchmidt. 
399! idem. ee 
400 
41 Wolf. Chr. Deßler. 
402|lo. Chriftian Lange, 

493 | 
| 404 Barth 








Num. 


Vorrede. 








Barth. Ringwald. 


404 
Chr. Frid. Richter. 


405 


406 
407|Paul. Gerhard. 





" 408 Io. Dan. Hertnſchmidt. 


—— —— m Do — — — 
—— — on 


40l 


Ioach. Iuſt Breithaupt. 
i0 Io. Wilh. Peterſen. 
411|Io. Chr, Nehring. 

412, Iuliana Patientia Schultin 
413] eadem. 

414 18amuel Rodigaſt. 


409 





415 
416 Io. Caſp. Schade. 


417 lo. Dan. Herrnſchmidt. 


418|Io. Caſp. Schade. 
419|?aul Gerhard. 

420( ıidem. 

421 Ä 
422|1o. Dan. Herrnſchmidt. 
423\1o. Cafp. Schade. 





424 | 
425|Ioach. Iuft Breithaupt. 
4:6|Paul Gerhard. 


4:7] Marcfgraf Albrecht gu Brandenburg, 


4:8.1o. Heermann. 


429 

430|Bartı. Ningmwald, 
.431|Paul Gerhard. 
432 J idem. 





433 — u 
434 Mara Königin im. Ungarn. 


435 
436, Adam Drefen. 
437110. Cafp. Schade, 





438 " 
439110. Weißenborn. 


64 


6 


Vorrede. 


Num. 
441] Wolffg. Chrift. Deßler. 

44210. Angelus. 

443 10. Cafp. Schade. 

444 |Heinr. Ge. Neuß. | 

44$|1o. Leonhard Gtöberlein. al. Car. Frid. Lochner. 
446|Barth. Craffelius. 

447|Gottfr. Arnold, 

448, 
449} Chr. Frid. Richter. 
450 10. Cala. Schade. 
#511 Wolftg. Chr. Deßler; 
452|lo. Angelus. 

453!Chr. Fr. Richter. 
454| idem. 

455jloach. Neander. 

456 
457|loach. Neander. 
458 Gotttr. Arnold, 
459 

460 

461: Gottfr. Arnold. 
462(lo. Langemack. 











463 

46410. Caſp. Schade. 
465|Sigmund Weingärtner, 
466! Paul Serhard. 

467 Mart. Lutherus. 
468,Mich Müller. 

469; Paul Gerhard. 

47°] idem. - 
471\Chriitoph Titius. 

472 Nicol Hermann, 

473 Paul Gerhard, 

474 lluttus Siber, 
475Ioachim Magdeburg. 
476\10, Brand. 

477110. Wilh, Peterſen. 








3 
— 


478% Hein. 


= — — EEE 


J — 





Vorrede. 


—— —— 





Num. 
478 Heinr. Ge. Neuß. 
| 479 10. Dan. Herrnfchmidt. 





430|Paul Gerhard, 

481] 

48:'Mart. Lurberus. 

Knorr von Rofenroth, 
484|Gotrfr. Arnold. 
435; Paul Gerhard. 

486] ıdem. 


487 
a8 Chriftian Jacob Koitſch. 


489I0ach. Neander. 


483 





490 
49ılBarth. Gefus. 
492|Martin Rinckart. 
493)Paul Gerhard. 


494 
495|Io. Poliander. 

496\lohannes Mener, 

497 Ä 

a Io. Cafp. Schade. 

499]lo. Dan. Herrnſchmidt. 
soolIuftus Gesennus. 

ne loach. Neander. 


* Paul Gerhard. 
06Gottfr. Arnold. 

5o7| idem. 

508 idem. 

sog! Philippus Nicolai. 
sıo|Barthold Helder. 

sıı[ Paul Gerhard. 

sı2!Chr. Frid. Richter, 

513 wre Prztorius. 
51410. Cafp- Schade, 
sıs|Chr. Frid. Richter. 
516, Io. Anaſt. Freylinghauſen. 

—3365 


. 


517 Erasmus 





Vorrede. 





Num. 
| sızlErasmus Alberus. 
518|Mart. Lutherus, 

519 To. Paul Aſthmann 

“szolWoftg. Dachftein, 

s211Mich. Müller, 

j22 | 
” Heinr. Ge. Neuß, 








” — Caſp. Schade. 


= 527|Mich. Müller. 
528 Ioach. Neander: 
529,Mart. Lutherus. | 5 
530 Mich. Mülker, 
Fʒzi Iuſtus Ionas. | 
532lo. Heermann. 
s33, Io. Wilh. Peterſen. 
534 Io. Chrift. Range. 
535|Mich. Müller, 
536) idem. 

537 Ioach. Neander. 

53810h. Wilh. Peterſen. 

539 I0ach. Lange. 

—— Arnold. | 
541 Tranquilla Sophia Schröferin, | 
| 542|[o. Paul Aſthmann. 





543|Io. Heinr. Schröter. 
544|1o. Wilh. Peterfen. — 
545jMich. Müller. 

546 10. Wilh. Peterſen. 
s47\Barth. Craffelius. 

548 1uſtus Falckner. 
54910 Dan. Herrnſchmidt. 
550 Mich. Muͤlle er. 

55141 idem. 

552 Chriſtoph Seebach, 
— Eberh. Zeller. 


454 Io, 


— — — — — — — 


*— 


539 
572 


ı 
— 


orrede. 





Io. Paul. Aſthmann. 
555]Io. Gigas. 
ss6lMich. Srand, 
55710. Mofenthal, 
558110. Cafp. Schade, 
559'Simon Graf. 

560 Barth. Srölich, 
561!Martin Höhne, 
562 Paul Eberus. 
5631I0. Pappus. 

564 Hanß von Aßig. 
56516e. Wilh. Sacer. 
566|Mart. Lutherus. 
567| idem. 

68 


554 





569 Simon Dad, | 
570 10. Pretten. 
s7ılValerius Herberger. 


zZ 
573!Io. Kempff. 
574 Nicol Hermann, 
5751Io. Ge. Albinus. 
576|Paul Gerhard. 
577|Erasmus Francısci. 
578'Laur. Laurentit. | 
579|Iohannes Walther, 


530 

sg1| Wolffg. Chrift. Deßlet. 
582 s 

58 Io. Rift. a 

sg4| Gottfr. Arnold. 

585 10. Ge. Albinus. 

586 Valent. Thilo. 


sg7|Chriftianus Scriver, 
Io. Matthefius. 


Io. Muhlmann. 


588 








% 
— — — — — — 


391 Mich: 





—— — — — 


Vorrede. 








— r — —— 


Num.l | 
il Meiß. 
592/Paul Gerhard, 
593 


594 

595110. Langemack. F 
596 Bodo von Hodenberg al. Iuſtus Geſenius. 
597 10. Riſt. 

598 Henr. Alberti. 

599 IChr. Frid. Richter. 

660 10. Kohlroß. 

601)Mich. Prætorius. 

60ꝛ Io. Reigenwald. 

603 Iuſtus Geſenius. 
604 Knorr von Roſenroth. 
605 Io. Vlrich Riedner. 

606 Ioach. Neander. 

607 

608!Nicolaus Lange. 

609 Paul Gerhard, 

610/10. Angelus. ; 

611 

612|Mich. Weiß. 

613) idem. 

614 |Chriftian $criver. 

615|Io. Anaſtaſius Sreylinghaufen. 
616/loach. Neander. 

617|Paul Gerhard. 

618 | 
619 Io. Heermann. 

620 

6:1]Paul Gerhard. \ 
622 Io Fridr. Hergog. al. Sam. Veil, 
6:3 1o. Kift. 
6214| Chr. Fr. Richter. 

625 

6:61Mich. Weiß. 

627:Nicol, Selneccer. 





618 idem 





Vaorrede. 





628 
629 
630/10. Riſt. 

631Ge. Zeaͤmann. 

632|lo. Heermann. 

633 Ludw. Helmbold. 
634\Mart. Lurberus. +»: 
635 Barth. Ringwald. 

6361 Die kleine Litaney. 
637110. Match. Mayfarth. 
6381 Barth. Gefius. 
639|Paulus Eberus. 
640|Sebald Heyden. 





642|lo. Wilh. Peterfen. 
643 Mich. Prætorius. 
644Petrus Dresdenſis. 
645 Io. Wilh. Peterſen. 
646 
647|Io. Spangenberg» 
64810. Wilh. Peterfen. 
649!Mich. Altenburg. 
6solluft. Henning Böhmer, 
6sıllo. Eufebius Schmidt, 
652|Io. Wilh. Peterfen, 
653|Kyrie Pafchale. 





54 
6551 Yungfer Boͤhmerin. 
656|Io. Wilh. Peterfen, 
657 Mart. Lutherus. 

658 Io. Herm. Schein, 
659, Chr. Fa Richter. 
660| Jungfer Böhmerin, 
661lGortfr. Arnold. 
662|Chr. Fr. Richter. 
663|Io. Wilh. Peterfen. 
664 - 

665 


t idem, al. Helmbold. 


‘ 


641\ Chriftian Jacob K oditſch. 


666C 


Vorrede. 


lum. Ä | 
— Fr. Richter, 
— Euſebius Schmidt. 
668 Io. Wilh. Peterſen. 

669 10. Euſebius Schmidt 
670| idem. 
671!10. Wilb. Peterſen. 
672 Chr. Andr. Bernſtein. 
673,10. Langemack. 

694. Mich. Müller, 

6751 idem. 

676|10. Langemack. 
677!Simon Graf. 

678.10. Matth. Mayfarth; 
679 Io. Langemack. 

680 Ioach. Neander. 

681 *— Hermann. 

682 Cyr. Schneegaß. 

683] Kyrie. 

684|Jo. Angelus. 

685) Barthol. Helder. 

686 

687|Jo. Angelus, 

688 

689 

690! Yo. Angelus. 

69] - | i 
69:| } 
693) Gotefr. Arnold. 

694.1Jo. Cafp. Schade. 

695| idem. 

696| idem. 

697 10. Zwick. 

698110. Angelus. 


699| idem. 
700| idem. 
7011 idem. 
7021 idem. 





“= 
— — — 
5 En — 


Dorrede. 


EEE ng, — — - 


Num. | h ‘ 
793 





04 | 
 705|Nicol. Selneccer. u 
706|Hartmaan Send, $ , 
707|\lo. Angelus. 
7081 idem. 


7099| 
710|Chriftoph Titius. 
‘711'Jo. Heermann. 
712|Mich. Walther. | 
713|Ioach. luft Breithaunß 
714|Sam. Zehner, 
| 715 

716 
zu 


- — — — — 


719 
72010. Olearius. 
721 
722|Io. Angelus. 
| 723\Gottfr. Arnold. - 
I 724|1o. Angelus. 
'  725|loach. Neander. 
726,10. Angelus. 


727 
7:3 | 
729 |Ludw. Helmbold, 


739 j 
731,10. Schindler. 
73? 


3 

* Sam. Rodigaſt. 
735 Nich. Franck. 
738] Erasmus Winter? 
737 lo. Angelus. 

738 idem. | 
739 Parzh. Helder⸗ 

— 740 


— —— — — — 


= . 
reinen, 


VÜorrede, 





—— — —— 
Num. | 


740) 5 Ä 
741\1o. Eindemann. 
742|10. Calp. Schade. 


743 . 

744. Gottfr. Arnold, 

745 idem. 

746 idem. 


lo. Angelus. 
Mich. Aitenburg. 
10. Walther. 


747 
748 
749 
759 





751 
75210. Angelus. 
753 ‚Levin Iohann Schlicht. 





754 | | 
05 /Joh. Anaſt. Sreylinghaufen, 


756 I 

757 Jo. Anaſt. Freylinghauſen. 

57g Ludwig Helmbold. | 

Und fo viel zur Nachricht bon den aucdtoribus der 
Lieder im Hallifchen Geſangbuch / deren weitere Des 
fchreibung in denen vier Thetlen Diefer Lieder: Hiſto⸗ 
rie nachzulefen ift/ follte nun fo wohl von diefen Halli⸗ 
ſchen / als andern Lieder⸗Dichtern / ein und der andere 


unrichtig angegeben worden ſeyn / werde ichs mit befons 


“ 
* 


dern Danck erkennen / wenn dießfalls geziemende Erz 
inneruna geſchehen wird. Ich haͤtte nun zwar in dieſem 
vierten Theil auch mein eigen Leben / als eines Hymno- 
poei, deffeu funffzig Ateder in vorigen drey Theilm/ 
am Ende angefüget find fürglich befchreiben follen/ 
aber ich will ſolches verfparen biß zur Roͤmhildiſchen 
Prediger und Schul⸗Hiſtorie / da dag Feben aller 
dererjenigen / fo von Anfang der reformation biß hieher 

beydes im miniſterio, als auch in der Schule allhier in 
Roͤmhild geweſen / umſtaͤndlich und nervös ſoll beſchrie⸗ 
ben werden. GOtt und feiner Gnade empfohlen. Datum 

Roͤmhild am Tage Bartholomei 1728. 

Ä | Inm 





Im Nahmen JESU! 
M 


’ AHL (lo. Rudolph) ein gecroͤnter Poet⸗ 
Drganift und Raths⸗Verwandter zu 





Mühlhaufen, hat in des Heren Aue- 
narii Schmalkaldiſchen Geſangbuch Ao. 1717. 
und in der fo genannten Tbeologia bymmica, oder 
neuern Schmalfaldifhen Geſangbuch, fo A. 
1722. herauskomen ift; den erbaulichen Advents⸗ 
Geſang verfertigt: | 

Es kommet dein JEſus, du glaubige Schaar, 

ADAMI (M. Io. Samuel ) fonft 47S.Ander ges 
nannt, ifkder aus feinen Deliciis biblicis, euan- 
gelicis, und andern Schrifften mehr gnugfam 
renommirte Paftor zu Pretzſchendorff, und hat 
im Bautzener oder Budißiner Geſangbuch 1727, 
das Lied gemacht: i 

Belt, tobe, wie du wilſt, und route 2c. 

ADERSBACH (Andreas) ift unbekannt, und 
ftehen in des Henr. Alberzi geiftlichen Arıen, ed; 
Leipzig 1657. diefe feine Lieder von ihm; 
uil.Th. > Lobt 


2 Johann Caſpar Wetʒels 
Lobt GOtt in feinem Heiligthum. 
O der truͤben Trauer⸗Tage! 
Vater, deß die Langmuth iſt. 

. ADOLPH GM. G. ..) auch unbekannt, un 
ter deſſen Nahmen aber einige Lieder bekannt find, 
nemlich dieſe zwey: 

Mein Hertze denck an deine Buße, und 

Mein Hirte, wie fo treulich gehſtu dem Suͤn⸗ 

der nach?ꝛc. 

Sie befinden ſich in dem Evangeliſchen Pfal⸗ 
ter von zehen Saiten, oder demjenigen Ge⸗ 
ſangbuch aus 910. Lieder beſtehend, welches zu 
Zittau und Leipzig 1726. 8. herauskommen, und 
weil dieſes beſonders vor die Gemeinde zu Rei⸗ 
bersdorff, einem Adelichen Flecken bey Zittau, 
iſt gedruckt worden, fo fol es hinfuͤro um der ab- 

- breviarur willen, allzeit das Reibersdoͤrffer 

Geſangbuch betituliret werden. Die Vorre⸗ 
de darzu mag der Herr Marge, des Orts Pa- 
ſor gemadht haben, und find nach derfelben in 
Dem Sefangbuch eitel Kern⸗Lieder enthalten, 
Darunter viele auf gewiffe Stände, und fonders 
bare im menfchlichen Leben fürfommende Fälle, 
gerichtet find. Es find auch Darinnen gar feine 
Anmerckungen, die zur erbaulichen Erklärung eis 
nes und Des andern Fiedes dienlich feyn, wie nicht 
weniger viele Schrifftftellen,, die zum Beweiß 
dienen, daß die Lieder mit GOttes Wort übers 
einſtimmen, zugleich aber find auch zum ur 





— Lieder⸗ Hiſtorie. 3 
chen Gebrauch des Geſangbuchs dieſe nothige 
Erinnerungen beygefuͤget worden: | | 
„eu. Nehmt das Befangbuch in die Hand! 
„Das auswendig Singen hat manche Verfäls 
„ſchung eingeführt: Bey vielen ift ed auch eine 
„Urfach fchlechter Andacht: Denn bat man feis 
„ne Augen nichtauf dem Buche, fondern fie flate 
„tern baldda, bald dort herum, wie geſchwinde 
„kommt ihnen etwas für, das dem Hertzen frem⸗ 
„de Gedanken beybringet ? | 
„2. Brauche euren Mund. Ach! gebt 
„doch Beine ftumme Oel⸗Goͤtzen ab, wennandere 
„dem HErrn zu Ehren ein Lied anftimmen es fey 
„zu Haufe, oder in der Kirche: Noch vielweni⸗ 
„ger hindert, zu der Zeit die Umſtehenden mit uns 
szeitigem Geſchwaͤtze; doch aufs Schreyen 
Fommts nicht an: GOtt hat deſſen nicht noͤthig, 
„und dem Nechſten iſt es mehrmahls hoͤchſt zu 
„wider: Drum 
„3. habt dabey euer Hertz zugegen: Es 
„muß heiſſen bey allen, wie bey David: Mein 
„Hertz tichtet ein feines Lied: Pſal. 45. v. 2 
„Singen ohne Andacht, was iſts? Ein bloßes 
„Lippen⸗Geplerr, Amos V, 23. coll. Eph. V,ı9. 
„merckt auf alle Worte, und laßt euch, ſo viel 
„möglich, keine fremde Gedancken einfommens 
Zugleich ſtehet in einer heil Bewegung und Ems 
„pfindung. Lehr⸗Lieder ſingt mit rechter 
Glaubens⸗Freudigkeit; Buß ⸗Lieder mit hoͤtt⸗ 
„icher Tiqurigkeit; ſuͤſſe ng mit 
Be | Ma. nnige 





4 Johann Cafpar Wezels 
„innigfter Seelen - Bergnügung; Lob⸗Lieder 
„miteiftiger Danckbegierigkeitz, Tugend⸗Lie⸗ 
„der mit ernftlihem Verlangen, im Chriſten⸗ 
„thum immer.völliger zu werden; Sterbe⸗Llie⸗ 
„der mit gänglicher Verleugnung der Melt: 
„Zum wenigften wuͤnſchet euch beym Anfange 
„eines jeden Liedes im Stande zu feyn, Daß ihr 
„daflelbe aufeine GOtt gefällige Weiſe fingen 
„eünnet.,, Die Herren auktores der Samm⸗ 
„lung vom Alten und Neuen A. 1727. P.234 
„urtheilen von dieſem Geſangbuch, und deffelben 
„Einrichtung, alfo: Die Arbeit ift ſchoͤn, gut, 
„und in vielen Stücken dem gloſſirten Raum⸗ 
burgiſchen Befängbuch fürzuzieben, daher 
„ſolches niemand leicht, wenn er anders Das fies 
„der-ftudium recht nugen und fördern will, wird 
„entbehren fünnen; wiewohl doch eines und dag 
„andere darinnen ausgefeßet wird, das man felbft 
„da nachlefen mag. | 
ALTBECKIN (Magdalena) unbeEannt, hat 
im Braunfchmeiger-Öefangbuch A. 1661. p. 612. 
auf ihren eignen Nahmen, das Lied gedichte; . 
Mag es denn ja nicht anders gſeyn ꝛc. 
AMMERSBACH (Henricus) ein frommer 
Nrediger, war PaftorzuS. Pauli in Halberjtadt, 
und bat in verfcbiedenen aſcetiſchen Schriften 
dem baufälligen Ehriftenthum, gegen Das heran« 
nabende Ende der Welt und erfchreckliche Ge⸗ 
richte, eifrigft aufzuhelffen und zu raten gefucht: 
Denn bekannt find 1, fein bewehrtes Hertz⸗ 2 








nn — 
Seelen, Kecept/ Braunſchweig 168 
Gas Coruinum oder Raben⸗Stimme, Oved⸗ 
linburg 1662. 3. Fuͤrſten⸗Geiſt, Jena 1663. 
und 4- Chrifianifmus Stegmannianus oder des fel. 
D. Joſuæ Stesmanns, Theologi Rintelienfis, 
Büchlein vom wahren Ebriftenebum, aus 
dern Rateinifchen ins Teutſche überfeßt, nebft eis 
nem Bedencken, was vondes Tauleri Schriff- 
ten zu halten fey, Dvedlinburg 16655. Sein 
herrliches und geiftreiches Dfter - Lied im erften 
Theil des Halliſchen Geſangbuchs, Davon 
die mehreften Lieder-Auttores in diefen Supple- 
mentis follen entdecket werden, hebt ic) an: 
Driumph, Triumph, es kommt mit Pracht, 
der Sieges⸗Fuͤrſt heut aus der Schlacht. 
‘ AMMONIUS (M. Wolffgang) Senior, ein. 
geleheter Philologus, von mweldyem aber das 
Gelehrte - Lexicon p. 13. nur dieſe wenige 
Nachricht giebt: Er fchrieb 1579: 3. Bücher 
von geiftlichen Oden; und in des fel. D. Jo- 
hannıs Olearii Bibliotheca ſelecta p. 679, fine 
det man dieß: Wolflgang. Ammonii, Frazti, 
Geſangbuch, teutſch und lateinifch, Franckfurth 
1583. Es war aber derſelbe buͤrtig von Elßa, im 
Fuͤrſtenthum Coburg, ehemahliger Diaconus 
zu Duͤnckelſpiel, da er Die Formulam Concor- 
diæ unterfchrieben, und hernach von A. 1579. biß 
1589. Stadt» Pfarrer zu Marckbreit, in Frans 
Een, woſelbſt er in. diefen letztgedachten Jahr 
d. 26. Jan. æt. 49. an der Waſſerſucht verſtor⸗ 
| 3 . ben, 


6 Johann Caſpar Wezels 
- ben, da er kurtz vorher zu Der damahls vacanten 
Jenaiſchen Profefiione Linguzx Ebrææ, warin 
Vorſchlag gekommen. Seine lateinifche Odz, 
qua germanicarum »oflrarum cantionum funt inter. 
pretamenta fimilibus facta numeris, wie die Nova 
litterar. germ. A. 1704. m. Mart. p.84. Davon 
anmercken, und deren viele in des Herrn M. 
Chriſt. Aug. hHaußens Pietate melica, Die zu 
Dreßden 1704: alt. herauskommen, gelefen wers 
den, find zu unterfchiedlich mahlen gedruckt wors 
den, aberießo ſehr rar und nicht wohl mehr zu has 
ben. Der Ditul davon ift: Neu Geſang⸗ 
buch tentfch und Iateinifch, darinnen Die fürs 
nehmſten Pfalmen und Gefänge der Kirchen 
Augfpargifcher Confeſſion mit einerley Melos 
denen und gleichen Neimen in beyden Sprachen 
gefaßt, fammt etlichen alten gewoͤhnlichen geiſt⸗ 
lichen Liedern, in 4. Buͤcher ausgetheilt: durch 
M. Wolfgang Ammon, Dienern des Worts zu 
Dünckelfpiet, 1606. in 12. iſt zuerft 1581. gedruckt: 
worden, uud erzehlt auctor in der prefation, 
wie unterfehiedliche Fürften entfchloffen ihrer 
Kirch Agenda und Lieder ins Latein überfeßen zu 
laſſen, Damit auch denen Auständern unfer Glau⸗ 
be Durch die Eieder bekannt würde, es fey aber 
bißher allegeit nachgebfieben, als babe e8 der au- 
ctor endlich am allererften zum Stand ges 
bracht. Dannenhero Das Gefangbuch auch 
folgenden Titul führet: 
Ffalmodia noua gernanica & latina, quapız- 
ae, — cipuæ 


— 





ae ee a, 7 
cipuz cantiones ecclefiarum Aug. Conf. 
carmine conuerſæ & in vtraque lingua pa- 
ribus verfibus rythmicis & ũsdem vtrobi- 
que numeris atque concentibus redditæ, 
cque veterum vfitatis hymnis ac cantio- 

— nonnullæ collectæ continentur, Iı- 

bris IV. accurate diſtincta autore M. Yale, 

Ammonid fab finem nonnullas alias —— 

dem generis odas a M. Job. Troflio conſcri- 

ptas adjecimus, 1606. 12. 
v.Serpilii zufällige $ieder-Gedancken p- 28. & 29- 

ANDREA (lo. Valentin) ein WBürtenbergis 
ſcher Thheologus, geb. 1586. d. 17. aug. u Here 
renberg, war ein Enckel des weltberuͤhmten 
Theologi, Jacobi Andrea, welcher Die Formulam 
concordie geſchmiedet hat, und Iohannis An- 
drez, eines ABürtenbergifchen Abts Sohn. Er 
ftudierte zu Tübingen, Straßburg, und Heidels 
berg, und that eine Reife nach Srancfreich, und 
Otalien, und ward anfangs A. 1614- Diaconus 
su Vayhingen, hernach A. 1620. Superinten- 
dens zu Satwe, ferner A.1639. des Hertzogs zu 
Wuͤrtenberg, Eberhardi III. Hof⸗Prediger und 
Eonſaoriai- Rath, darauf A-1641. Theolo- 

ix Doctor zu Tübingen, und Ao. 1646. Det 
Fruchtbringenden Gefelfchafft Mitglied , dann 
A. 1650. Abt Zu Bebenhaufen, und endlich A. 
1654; Abt zu Adelberg, daerin demfelben Jahre 
d. 27. Jun. xt. 68. feliggeftorben. Er hat infeis 
nem Leben GOttes fonderbare providenz offt 

u | 924 Zu evfah⸗ 
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erfahren: Denn als er kaum 4. Zahr alt war, 
gieng ein beladener Wagen mit 4. Pferden bes 
fpannet tiber ihn hinäiber, da er ineiner Scha— 
ven unterm Heu lag und ſchlieff; zu andrer Zeit 
wolte er aufeinen Wagen fteigen, und kam unter 
die Räder, der Wagen aber ward zu allem Glaͤck 
durch einen im Wege liegenden Stein aufgehals 
ten; aufein andermahl feßte ein Soldat ihm die 
Flinte auf den Leib, ihn damit zu erfchieffen: Zu 
Vayhingen hat er zmahf, und zu Calwe 3mahl 
Feuers⸗Gefahr ausgeſtanden; aber es hieß bey 
allen dieſen fatalen Zufaͤllen nach feinem Symbo- 
lo: Inıe, Domine, /peraui, non confundar in æter- 
aum, PL. LXXI 1. eine Schriften, die ee 
theils unter fremden, theils unter eigenen Nah⸗ 
men, in groſſer Menge, auch als er noch Studio- 
füs war, geſchrieben, recenfirt der fel. Here 
Gottfried Arnold in feiner Riechen, und Res 
tzer⸗Hiſtorie, P. II. p. 444. under felbft verdient 
eine Stelle unter denenjenigen Theologis, wel. 
cbe nach dem Arnoldiſchen ftylo, die Maͤngel 
der falſchen Kirche entdecket, und dag thärige 
Chriſtenthum mit mehrern Ernſt, als fonft ge 
ſchiehet, getrieben haben. Zu deffen Beweiß 
dienen feine Apologi oder Lehr - Straff- und 
Warnungs-Bedichte, ingleichen fein Theophi- 
bus und MENippus, wie auch das ſchoͤne Tractäts 
gen, das er in lateinifcher Sprache gefchrieben, 
nach deffelben Tode aber von einem Fiebhaber 
der Wahrheit ins teurfche iſt überfeget — 
or un 
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und unter dem Titul: Freye Feder von Ubel⸗ 
ſtand der Kirchen GOttes, zu Franckſurth 
am Mayn 1678. 12. herauskommen, als in wel⸗ 
chem der zweyte Theil von gehoͤriger Beſtellung 
der Kirchen handelt, und die Herren Conſiſto- 
riales, die aus intereffirten Abſichten, bey Bes 
ſtellung der Kirchen» Aemter, nur auf Freund⸗ 
ſchafft oder Geſchencke, und nicht auf GOttes 
Ehre und taugliche Subiecta, fehen, ziemlich ge 
capitult werden. Man giebt ihme hiernechft 
Schuld, er habe die befannte Schrifft, Famam 
Rofscrucianam, gefchrieben , Da aber dieſe fchon 
A. 1597. herausfommen, und um diefelbe Zeit der 
fel. D. Andrex kaum ı1.$ahr alt gewefen, et 
auch felbft folche in feinen Schriften zumofftern 
widerleget, fo ift oder Ban er wohl davon nicht 
auctor feyn, ob wohl nicht zu leugnen ftehet, daß 
er denen fo genannten Rofencteuggern, die den 
chilia‘mum, und andere noch) ungegruͤndete Lehr⸗ 
Säge mehr follen geheget haben, fauorifiret, 
davon Herr M. Andr. Dauid Caro, Superint. 
zu Kirchheim unter Teck, in ſeiner Wuͤrtenber⸗ 
giſchen Unſchuld contra Arnoldum, p. 456. 
und des fel.M. Chriftoph Stephani Ratzauers, 
curieufe differtation de Rofzcrucianis, hab. 
Altorf 1715. Fan nachgelefen werden. Bey 
Hertzog Augufo zu Braunſchweig ftunde derfelbe 
indeß in groffen Gnaden, als mit demeer fo fleife 
fig correfpondirt, daß er innerhalb 12, ei 
von St. Durchlaucht in die 6 biß 900. Brieffe 
Dr ſoll 
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ſoll bekommen haben, und ſonſt hat er ſein eigen 
Leben ſelbſt beſchrieben, auch unter ſein Bildniß 
ſich ſelber dieß diſtichon geſetzt: 

. Magnificat canto relegens benefactaJehouæ, 

Aſt vitam relegens: o miſerere mei! 

Sein admirables Lied, um die wahre Bekeh⸗ 
zung, ftehetindes fel. D. Hedingers Stuttgars. 
difchen Geſangb. 1713. und im Zerbfter A.ı721. 
undhebefihban:. n:: 

Ehrift, mein GOtt, erhoͤr mein Flehen ꝛc. 
Conf. Dn. M. Fiſchlini Memoria Theologo- 
rum WürtenbergenfiumP.11.p.129.f. 

. ANNA SOPHIA Bandgräfin in Heßen, Fuͤrſt 
Georg des andern, Landgraftens zu Heßen 
Darmitadt, Princeßin Tochter, geb. 1638. d. 
17. Dec. zu Marpurg, ward, nachdeme fiein der 
Sottesfurcht und gelehrten Wiſſenſchafften 
gründlich unterrichtet worden, A. 1656. Ptoͤbſtin, 
dann A. 1678. Coadjutorin, und A.1680. Aeb⸗ 
tißin des Kayſerl. Sreyen welt. Stiffts zu Qved⸗ 
linburg. Sie mar abfonderlic) in der H. 
Schrifft, in den Kirchen⸗Vaͤtern, wie auch in: 
Den. Morgenländifchen und andern Sprachen 
wohl verfirt, und ftarb A. 1683. d. 13. Dec. ihr, 
devotes Lied aber, fo Sie felbft verfertigt, fin⸗ 
Det fich in ihrem ereuen-Seelen,Sceund, Chris 
ſto JEſu, ed. Jena 1658. und Leipzig 1675. 8. 
wie auch in des fel. Herin Nath Lehms galan⸗ 
ten Poctinnen Teutfchlandes p. 4. und fänget an: > 

Ach! ich bin verirrt gegangen ıc. — 

— VUont. 
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Conf. Paullini Hoch⸗ und Wohlgelahrtes Frau⸗ 
enzimmer p- 3. | 
APIN (Io, Friedrich) ein Theologus, und 
Bruder des vormahls renommirten Medici 
md Profefforis zu Altvorff, D. Io. Ludw. 
Apius, geb. 1654. d. 10. Jan. zu Debhrenberg, 
ward erftlich Pfarrer zu Haufen, in der Unter⸗ 
Pfaltz hernach zu Ehling, dann Paftor und Con- 
fiktorialis zu Pfedelbach, ferner Paftorzu Bieh⸗ 
fer- Altdorf, und zuleßt Stadt-Pfarrer, Con-. 
Sitorialis und Infpectorzu &eildorff, da er,als 
ei emeritus, noch am Leben feyn wird. Er 
ift eben derjenige Hymnopous, deſſen im erften 
heit der Lieder, Hiftorie p. 1ır. unter dem Nah⸗ 
men Io. Fried. Bien, Meldung gefchehen, und 
ift die Urſache, warum er fich nicht Apin, wie 
fonft in einigen gedruckten Keicher,Predigten, 
fondern per aphzrefin Bien fchreibet, Diefe, 
weil deffen Borfahren fich alfo gefchrieben, daher 
dann eine folche transmutatio nominis auch 
son ihme ift vorgenommen worden. eine 
Symbola auf den zwiefachen Geſchlechts Tabs 
men find, Jeſu Fer Auxilium, und JEſu Friede 
Beſeliget; und feine fürtreffliche Nieder, im 
Schönbersifeben Gefangbuch, dag A-1719. 
mit des fel. Dber-Hof-Predigers zu Dreßden, 
Herrn D. Buckens, Qorrede wieder aufgeles 
get worden ‚' find laco citato fhon benahmtz 
dahin gehüren aus dem Hohenlohiſchen Ge⸗ 
fangbuch, gedr. zu Dehringen 1718. 8. noch 
dieſe folgende: Mein 
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Mein JEſus ift mein Schab. 

Mein trautefter JEſu, wie füffe biſt du. 
Naun laſt uns GOtt Lob fingen. 

So geh ich dann mit ZEfu hin. u 
Suͤſſer JEſu, muß ich gehen, Durch daB bittre 
| | Shranen- Thal. 

Item, noch aus dem Schönbergifähen, 

Es mag mir gehen; wieeswill zc. 

Es hat aber der renommirte und gelehrte Pro- 
feffor Logices & Metaphyficesandem Gym- 
naſio Ægidiano zu Jümberg, Herr M. Sigm. 
Ludw. Apin, ein preißwuͤrdiger Sohn des Alte 
dorffifchen Medici, unter des Hymnopaı Biens 
eigner Hand mir noch mehrere geittliche Lieder 
zugefehickt, welche unter der rubric : Sehn⸗ 
che der Seele nach dem ewigen Vaters 
land im neuen geiftlichen Kiedern, A.1723. 
zuſammen getragen find, und alfofich anheben: 

GOtt, die Gedancken lencke. 
Mein EoOtt hilff ſelig enden. 

Mein JEſus lebt, der mir erworben. 

Sag mit, was iſt der Tod. 

' Was ift doch dieſe Welt? 

Bas ift doch diefe Zeit? 

Was ift die Ewigkeit?. 

Mas ift das Keben hier? 

Was ift dag Leben dort? . 

Wbo ift die JEſus⸗Stadt? 
- "ARENDS (N.) unbefant, mwirdin des Heten 
Ebilippi Merfeburgifchen Gefangbuch A. 1716. 


| Lieder» Aifforie. 3 
zum auetore des über Rom. V,ı. abgefaßtenfieds 
angegeben: _ 5 ' 

Wenn das nagende Gewißen ung der Suͤn⸗ 
| den Handfchrifft zeigt. 

ARNOLD (Sim. Joh.) Königl. Preufl. Or⸗ 
denssInfpector zur Sonnenburg; batin feinen 
Evangeliſchen Gebeten, welche zu Franck⸗ 
furt an der Dder.1703. 8. herauskommen, aud) 
derfchiedene Lieder verfertigt, Die ich aber, weil 
das Buch ietzo nicht an der Hand habe, hier 
nicht recenfiren Fan, | 

ASSIG (Yan von) ein Schlefier, geb. 1650, 
d. 3. Mart. nad Anzeige des Belehrren,Lexici 

p. 239. der neuern edition, Die der gelehrte Herr 
M. Chriftian Gottlieb "scher, zu feipzig r7z6, 
vermehrter ans Tags Licht geftellt bat, oder, wie 
andere angeben, d. 20. Mart. zu Breflau, ſtu⸗ 
dierte zu Leipzig, und thatnach den academifchen 
Jahren Kriegs-Dienfte in Schweden, ward 
darauf bey dem Ehur-Fürft zu Brandenburg 
Hauptmann und Burg⸗ Lehns- wie auch Cams 
mer- Amts» Director in&chwibußen, und ftarb 
A.1694.d. 5. Aug. Er hat allerhand poetifche 
und oratorifche Sachen gefchrieben, die zu Breß⸗ 
lau 1719, nebft feinem Lebens⸗Lauff, zufam men 
gedruckt worden, fein erbauliches Lied aber, das 
bey der Einweihung der neuen Kitchen zu Schwi⸗ 
bußen in Schleßien bekannt gemacht ward, und 
noch bey dergleichen Gelegenheit wohl zu ges 
brauchen iſt, ſtehet in deſſen — 


chriff⸗ 
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Schrifften p- 85. und in des Herrn Schamelii 
J P. II. p. 360. und hebt ſich 
aiſo an: u“ 
Dreyfaltig heilig groſſer GOtt, ſchau doch 
von deiner Hohe ꝛc. 
Es iſt aber im dritten Theile Diefer Lieder- Hiftorie 
p- 468. errinnert worden, daß ihme von einigen 
auch das ſchoͤne Oſter⸗Lied zugeeignet werde: 
Eſus meine Zuverfichtzc. zu deffen auctore 
onft der fel. D. Caypar Ziegler, vormahliger 
Profeffor Juris zu Wittenberg, angegeben wird; 
Es hat diefes, daß der Herr von Asfıe auctor 
fothanen Liedes fey, am erjten behauptet der bes 
rühmte und gelehrte Senior des Evangelifchen 
Minifterii zu Schweidnitz, Herr M. Gottfr. 
Balth. Scharff, in einer obſeruation de quo- 
rundam bymnorumgermanicorum audloribus Sileſiis, 
die in den Miſcellaneis Lipſienſibus Tom. XI, 
p: 58. ifteinverfeibet worden, als dafelbft es alfo 
Davon lautet: Finiam hymno elegantifimo 
piissfimoque? JEſus meine Zuverficht, und 
mein Heyland ift im Neben, incomparabili 
plane fuauitate ſoni verborumque aures ca» 
nentium ferit, atque pias ad fe mentes at- 
trahit, & fibimetipfis abreptas tenet. Mix 
ro etiam & inimitabili fere artificio pruden- 
tiam in illo exprimendum imitandumque 
fibi eius propofuit autor. Dabo fpecimen: 
Seyd getroſt und hoch erfreut zc. quis 
quæſo felicius ac fignificantius reddere poflit, 
| qua 
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quam his verbis factum eſt, verba illius ve- 
teris Poëtæ & inter Chriftianos optimi: 
Pellite corde metum, mea membra, & 
credite vosmet. — 
cum Chriſto redituraDeo; nam vos gerit 
J ille 
et ſecum reuocat: morbos ridete minaces, 
inflictos caſus contemnite inatra ſepulchra 
deſpuite: exſurgas quo Chriſtus prouo- 
| cat ite. re 
"Hymnumverohunc, cuius auctorem etiam 
hactenus nemo nominauit, compofüit I“ 
bannes ab Asfig, Poëta & orator nobiliffimus, 
‚quem Regi Boruffiz Principibusque viris pla- 
cuiffe non 'ultima laus eft, & ingentia ın 
patriam meritaomnium adhuc orecelebran- _ 
tur: natus cI010 cL. d. xx. Martii, denatus 
vero eftanno cm ıocxciv.d.v. Aug. Jpfum 
eius bymni audlorem efje mihi indicauit MSrum 
alicuius anorymi, quo hymni Vratislauien- 
fes ex ofieina Baumanniana ſæpius & repetitis 
vicibus emiff, audtoriserrores, & defeltus 
annotare cepit, quitamen poftabfolutas alı- 
quot plagulas in limine ftatim vtiliffimi la= 
boris ſubſtitit. Der Herr M. Goͤtze, ein 
Sohn des in diefem Jahr verftorbenen Lübecki- 
fchen Superintendentens, hat kurtze Jach⸗ 
richten von dieſem Oſter⸗Geſang, zu Leipzig 
1724. 8. drucken laſſen, und machet zwar einige 
gubia wider den Deren yon Ayfg, als > 
Ä | | DEREN 
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benen auctorem, weil das Lied ſchon in Cruͤgers 
Praxi pietatis melica, ed. Franckfurth 1666. 12. 
gefunden wird, da denn, wenn Aslig ſolches vers 
fertige hatte, er juft Dazumahl nur 16. Jahr alt 
müjte geweſen feyn, in weichem Alter man felten 
ein fol ausbundig ſchoͤnes Lied, ohne aufferor- 
dentliche Gabe, verfertigen koͤnne; allein der 
Herr Schameliusl.c.inder hiftoria hymno p. 
p- 8. hat dargegen ſehr wohl errinnert, Daß die 
Schlefiee in Wahrheit was die teurfche Poefie 
betrifft, / etwas beſonders Haben, und da der 
Herr von Asfig vor andern in. der Poefie glück 
lich geweſen, koͤnne e8 gar wohl geichehen ſeyn, 
daß dieß fein Lied bald befannt geworden. Wie 
denn auch unten ein neu Exempel eines præco- 
cioris ingenii in der Poeſie, nemlich an dem 
Georg Lorenz Gottlieb Reigen, der, ob er wohl 
ietzo erft in dem 15. Fahre ftehet, die ſchoͤnſten 
teutfchen Rieder verfertigt hat,zumneuen Beweiß, 
daß auch Knaben die Gabe gute Lieder zu Dichten 
" haben, fol angeführet werden. Sonſt verdies 
net hierbey aus des Herrn M. Kieblers, Pfarr 
rer zu Ober⸗Neſſa, zweyten Prodromo hymno. 
rum latinorum p. 48. angemercfet zu werden, 
daß die Amts-Narhin zu Weißenfelß, Frau 
Maria Elifaberhba Rauſchin, geb. Brüberin, 
ols Sie annoch in ihrem Sungfer-Stande ihre 
Grabſtãtte in der durch eigne Koften renouirte 
Kirche zu Voigtſtädt verfertigen laffen, Sie 
dabey aus befonderer deuotion geordnet, daß 

—F alle 
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ale Fahr am Tage Mariä reg 
da Sie ihre Grabes-GSıtätte befuchet, bey dee - 
geſtiffteten Gedächtnis, Predigge auch dieſes 
ſchoͤne Lied folte gelingen werden, zumelchem 
Ende Sie A. 1707. Dom. Reminifcere bey der 
Einweihung felbiges an das alle Jahr zu verle⸗ 
iende Geber mit andrucken laſſen; und in den 
Malabarifchen Nachrichten Contin. XIX. 
p- 244, wird berichfet, daß dieſes Lied auch dem 
Dänifehen Mishonario in Tranquebar, Herm 
Barıbolomao Ziegenbalgen ‚ vor feinem Ende, 
nd auf fein Begehr, ins Claui Cymbel geſun⸗ 
ven worden. | | 

ASTHMANN (lo. Paul) ein treuer Knecht 
HDttes und Prediger an der S. Nicolai Kirche 
n Berlin , vorher Paltor zu Diſpeck, ohnweit 
Neuſtadt an der Ayſch, im Marggraffthum 
Bayreuth), als dafelbft er dem nachmahls Kos 
urgiſchen Albersinifchen Hof- Prediger und 
Heheimden Rath, Herr Johann Heinrich 
Aaßel, deſſen in der Hymnopeogr. P.1. p. 269. 
Meldung gefchehen, Succedirer hat. eine 
BR Lieder im Aallifchen Befangbuche 
ind: 

Ah HE, wenn komme das Jahr, die dei- 
. nen zu erlöfen. | 
Jeruſalem, du GOttes Stadt it. 
Wann endlich, ch es Zion meint 2% uͤber den 
126. Palm. —— 
AVENARIVS (M.lohannes) ein beruͤhmter 
inñ.ch Be 
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Lieder Freund und Theologus, von Steinbach 
Amts Hallenbergs, ohnmeit Schmalkalden, 
Dafelbft deſſen Vater, Matthæus Auenarius, ein 
trefflicher Poet, Pfarrer gervefen, feine Mutter 
aber hieß Margaretha, und war eine gebohrne 
Endterin, welche A. 1673. d. 23. Sept. xt. 38. 
geftorben. Zu Arnſtadt gieng er unter dem 
Rectore Treibern in die Schul, und ftudierte 
in Sena, da er auch den gradum magifteru 
erlanaet bat. Anfangs ward er Diaconus zu 
Dercka an der Werta, hernach zu Schmal⸗ 
“ Zalden Diaconus, und dann Archi-Diaconus 
bey der Evangelifch-Lurherifchen Gemeinde, 
endlich, und A. 1723. zu Öera Superintendens, 
des gemeinfchafftl. Confift. Adfelfor Primarius, 
und des Gymnafi Infpector und Theologız 
Profefforpublicus, da ernoch im Segen lebet. 
Um dag beliebte Lieder-Studium hat Er bifher 
ſich fonderlich verdient zu machen bemübet, und 
nicht nur das Schmalkaldifche Gefangbuch 
mit einer Vorrede und Mesgiftern verfehen, ſon⸗ 
dern auch viele nuͤtzliche Lieder⸗Schrifften, 
die in einer befondern Nachricht von den 
bißber edieten Lieder⸗Schrifften follen an 
geführet noerden, ans Tages Licht geftellt: Und 
auffer dieſen hat er auch in Druck gegeben, eine 
kurtze Lebens⸗Beſchreibung des vormahli- 
‘gen Superintendenteng, M. Cæſpar Aquile, Die 
zu Meinungen 1718. 8. gedruckt, Die aber nicht 
weitläufftig, wie man in dem neuen Gelehrten 

| 2“ | Lexıico 
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ift, und wenn die Nebendinge Davon wegbleiben 
kaum einen halben Bogen beträgt, da bergegen 
der Gothaiſche Antiquarius, Herr Chröfianus 
Schlegel fel. das Leben dieſes alten Heuneber⸗ 
gifchen "Theologi fehr weitlaufftig zu befchreiben 
vorgehabt hat. eine Memorias' Tbeologorum 
Hennebergenfium, und das Schediasma 4 eLaris 
in Verifeia Hymnopas , fo beyde läugft verfpros 
hen worden, hat man annoch zu ertvarten ; 
und fein erbauliches Lied in des Deren Pfarrer 
$inds Theologia hymnica p. 689. heißt: 
Ach! wie gerne wolt ichfterbenzc. 
Conf. Dn. M. Goldneri Schediasma de claris 
Auenärlis, Getz 1723. on 


° BACKMEISTER (Lucäs) unbekannt, ob 
wohl verſchiedene berühmte Theologi dieſes 
NRahmens bekannt find, auch die Backmeiſtri⸗ 
fehe Familie noch loritet, allermaſſen ſonderlich 
An den Ulmiſchen Relationen P. II. p. 178. don 
Johann Backmeiftern, Medicinz Dottore 


und Profeffore zu Tübingen, gemeldet wird, 


daß er Königs’ Chriftianı III. in Dennemarck 
Mortem oder Griſtianum morientem cum canti- 
lena M. Andres Mayeri ediren wolle Geine 
erbaufiche Lieder im Halliſchen, Lemgoifchen, 
und neuen Reibersdorffer Geſangbuch 


Ar · 
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Lexico p.193. davor haͤlt ſondern nur gar zu furg 
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- Glück zu der frommen Heyden Schaar. 
Heut iſt das rechte Subel Feftder Kitchen. 

Ich will zu aller Stunde erheben GOttes 


ee Pre. =. 0 | 
Gotht, dee du aus Hertzens Grund. (am 
Feſt Michaelis) 
D Dod, mo iſt dein Stachel nun. - 

Weann einer alle Fr und alle Leifheit 


' | tte. 
Conf. Ybfens Leben der Theologorum im XVI. 
. 36. und im XVIL Sec. p. 463. & Gelehrten 
ex. p. 212. - | 
Lucas Backmeiſter, junior war Superinten- 
dens zu Roftocf,und ift A.1638. d.ız. Oct. zr. 68. 
geftorben, die Poeſie aber in dieſen Liedern ift vor 
ihme zu neu. 
BARTE (M. Chriſtoph Gottfried) em 
Theologüs, geb. 1675. d. 23. Sept. zu Blech, 
im Bapyreuthifchen, da fein Vater M. Jobannes 
Barth, Pfarrer geweſen, deſſen Borfahren 
aber find, der Religion halber, aus Edenbutg 
in Nieder⸗Ungarn vertrieben worden, und haben 
ſich cheils in. Regenſpurg, theils nach Attzberg 
‚im Voigtlande niedergelaffen, die Mutter war 
Vrfula Felicitas, eine gebohrne Krebßin, deren 
Bruder, Io. Fried, Rrebß, vormahls Rector 
des Gymnafü zu Elofter Heilsbrunn , hernad) 
‚Paftor Primarius dafelbft geweſen, fonft aber 
floriret die Arebfifche Familie auch annod) 
im Meinungen, Davon des fel. Deren — 
| en⸗ 
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660. & 665. kan nachgeleſen werden. Kaum 
war derſelbe zur Welt gebohren, ſo ſtarb ihm 
ſein Vater, und er bekam ſo dann zum Stieff⸗ 
Vater zen. Wolffgang "Jahn, auch Pfar⸗ 
rern zu Blech, den er aber im ız. Jahr feines 
Alters, nebit der Mutter zugleich, Durch den Tod 
eingebüffer bat. Den Grund zu feiner foliden 
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Selehrfamkeit legte er auf dem Gymnafio zu 


Heilsbrunn, und nachdem er dafelbit die huma- 
niora wohl erlernet, auch über 70. mahl ſchon 
auf dem Lande ſich im predigen hoͤren laſſen, ſo 


wendete er ſich darauf a. 1696; nach) Jena, und 


nach 5. viertel Jahren berief man denfelben nach 
Kalle, im Pzdagogio dafelbit die Söhne des 
fel. Seren D. Spenevs und D. Peterfens ın 
mathematicıs zu unterrichten. Ein Jahr darauf 
ward er allbier, nebft Kortholten, Tribbecho- 
vio und Kipfchio zum Magiftro creirt, ſo dann 
difputirte er unter Cellarıo de ftudiis Roma- 
norum litterarlis in vrbe & prouincüs, als 
Præſes aber ftellte er zu unterfuchen vor Para- 
digma viri prudentis in T. Pomponio Attico, 
ingleichen dıfputirte er de Axiomatibus & de- 
finittonibus metaphyficis, de feceffibus ve- 
terum, toie nemlich die Alten auf ihren Lands 
Gütern fudiert, und da er ald Adiunctus indie 


——— Facultæt (ſo zu reden, denn ietzo 


ſind dergleichen in Halle nicht mehr) aufgenom⸗ 
men ward, hielte ee abermahls eine diſputation 
B3 pro 
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pro Loco de Recitatione & retrattatione 
veterum ad mentem Plinii, und endlich de 
imaginibus veterum in bibliothecis vel alıbi 
pofitis, dabey er mit groffen applaufu Collegıa 
philofophica, mathematica und phyfica ans 
derngehalten, und des Herrn Geheimden Raths 
von Dießkau, und des berühmten Baftinellers 
Soͤhne priuatiminformiret hat. Als er darauſ 
a. 1702. von Marggrafen Chriſtian Ernſt, p. 
m. zum Feld- Prediger am Rhein beruffen ward, 
wohnte er der Belagerung Landau in groffer Go 
fahr mit bey, zumahl da bey Friedlingen die 
biutige Schlacht zwifchen den Allurten und 
Frantzoſen vorgefallen, und dabey Der Herr 
DbrifisLieutenant, "Johann Ernſt, Graf 
von Hohenlohe, eine tüdiliche Bunde befam, 
deme fo dann er mit Priefterlichen Zufpruch as- 
ſiſtiren müffen. Hierauf wurde er a. 1703. von 
des verfiorbenen Grafens Bruder, Herrn Carl 
Ludwig, Grafen von Hohenlohe, zum Mittage- 
Prediger. nach Kingelsan am Kocher beruffen, 
von dannen fam er 2.1709. zus Pfarr nacher 
Ipfhein im Bayreuthiſchen, und endlich a. 17:6. 
- zur Bayreuthiſchen Superintentur in Bayer 
dorff, meiler nun bißmweilen bey Anweſenheit des 
Herrn Margarafens auch in Ehriftion-Erlangen 
predigen müffen, fo erbielte er. zugleich a. 1721. 
DasPredicat eines Frrftl-Dber-Hof-Predigers. 
Er ftarb a. 1723. d. 25. lul. zt. 47. an einem 
Schlag⸗Fluß, als er nur, an diefem Tage, des 
TR ver⸗ 
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verftorbenen Hertn Hof-Predigers und Stadt- 
Pfarrers in Chriftians Erlangen Leichen, und 
Gedaͤchtniß⸗Predigt zu halten entfchloffen war, 
und feine erbauliche, aber.nach der Poeſie nicht 
allzu reine Gefänge find zu befinden: 

1. In feines Hergens, Spiel mit GOTT, 
beftehend. aus zwoͤlff geiftlichen Liedern zur See⸗ 
len⸗Erbauung, des Anfangs: 

Ach! ſegne ge — mein HErr, Im⸗ 


uel. 
Der Tiſch iſt * un Ber, GOtt iſt es, der 
t. | 
Es ſegnet &Dttder Frommen Hauß. Pf. 112. 
Ich halt mich * Dafür, daß ich fonft et⸗ 


Ich weiß, u ra wirds wohl noch 

made: —— auch in Cuntzelsauer 
Geſan 

JEſu, Crone aller Srommen mac ung fromm 

durch deinen Seift. 

Lebt unfer Her GOtt noch, und forgt füe | 


| feine Kind 

Liebe Seele, kön, ie auf, heb zu Son 
dein Hertze. 
Sehy, seht, meine —* cht, wann kommt 
der Tag der Rache. Dom. II. Adv. 

Die Anfangs⸗Buchſtaben in den 5. Strophen 
S.M.B. G. S. bedeuten feine, des auctoris, Ehe⸗ 
liebſte, Frau Sophiam Mrgarebam Barthin, 
gebohrne Seydelin, ſo eine Dochter des vor⸗ 
B4 mahli⸗ 
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mahligen General - Superintendentens zu 
Bayreuth ift — J 
So geh ich hin in meine Kammer. 
So gehſt du, JEſu, gantz getroſt zu deinen 
ſchweren Leyden. 
Wittwen⸗Droͤſter Wayſen⸗Vater, frommer 
GOtt, ic) tret vor Dich. 
2. In feinen Cuntzelsauer Gefangbüchlein, 
welches unterm Titul: Chriſtliche Seelen⸗ 
Harpffe, oder neu vermehrtes Geſangbuch, 
worinnen D. Martin Luthers und anderer ſeiner 
etreuen Nachfolger und Evangelifchen Lehr. 
Bekenner geiſtreiche Pſalmen und viel ſchoͤne 
neue Lieder zu finden, gedruckt und zu finden Kun⸗ 
Gelsau bey Koh. Kafpar Leber, Buchb. 1709. 
darinnen feiner Lieder vonp. 495. biß 5o8 mehrere 
beyfammen ſtehen, wiewohl ohne feinen rahmen, 
und fich anheben: 
Ich hang mein GOtt an deinem Wort. 
In dieſem Thraͤnen⸗Thal fing ich doch Freu⸗ 
X den⸗Lieder. 
Mein Heyland rufft uns Chriſten zu: Mie 


nach ıc. 
Schütt deine Thränen aus, vergieß die heiffen 
en ıc 


ren ꝛ⁊c. 
Sr hat auffer diefen noch andere 14. geiſtliche 
Kieder zu Bayersdorff Drucken laffen, und an 
feine Eheliebſte dedicirt, die aber, weil fotche 
nicht zue Hand habe, hier nicht Funnen recenfi- 
vet werden, 1‘ 





BAR. 
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‘ BARTHEL (Chrifttan Wilhelm) ein me- 
ritirrer Schulmann, geb. 1664: d. 3. ee su 
Penick kam a. 1678.nac) Halle ins Gymnaſium, 
und blieb dafelbft biß a. 1682. da er der Peſt hate 
ber wegziehen muͤſſen, fodann begab er fich ing 
Gymnaſium nach Zittau, und frequentirte da« 
ſelbſt über s. Fahr biß a. 1688.da er nach Leipzig 
auf Die Vniuerſitæt 308, und der Theologiæ 
öblag, biß Michaklis 1690. zu welcher Zeit er 
zum Rettorat ins Vaterland beruffen ward, 
und noch am Leben feyn wird. Beym Einfall 
er Schweden a. 1706. ward er fehr mitgenom- 
men, als Die gange Stadt Penicf a. 77u. im 
Rauch aufgieng, brannte er auch gänslich mit 
ib, und fonft hat er Zeit feines Schuls Amtes 
viel Ungemach ausftehen muͤſſen / dabey er iedoch 
ie Worte Davids Pf LXXIII. v. a8. zu feinem 
deib⸗Spruch erwehlet hat. Er. hat ſehr viele 
eiſtl. Oden und Lieder gedichtet, die bißher einzel, 
o wohl unter eigenen, als fremden Nahmen, 
ıng Pages Licht getreten find, abfonderlich aber 
ind darunter bekannt, und liegen im Druck: 
1. Ein Hochzeit-Fied von 8. Strophen: Lieb⸗ 
fer GOtt, nunfind wic hier, 2c. als er 
"2.1691. zum erftenmal geheyrathet, und 
2. GOtt mein Vergnügen, Du wirft es 
fügen, Daß mein Gebet dir wohlges 
tꝛc. | 
Belches eigentlich s. Strophen enthält, aberin 
es beliebten lateinifchen Lieder-Dichters, Herrn 
| Bs _M.oh 
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M. loh. Bern. Lieblers, Pfarrer zu Ober⸗Neſ⸗ 
fe, bey Weiſſenfelß, zweyten Prodromohymno- 
rum latinorum p.1o. daſelbſt e8 ins lateinifche 
überfeßt ift, ftehen derfelben achte, mit merckli- 
cher Veränderung. Der Herr Kiebler meldet, 
es ſey diefe ſchoͤne Ode zu Weiſſenfelß in choro 
mufico offt geſungen worden, und habe anfaͤng⸗ 
fich nur aus 3. Geſetzen beflanden, Davon der 
Verfaſſer unbekannt, es habe aber felbige Herr 
M. Chriftoph Sfchachn, Paftorin Scortleben, 
mit den Übrigen 5. Geſetzen ſchoͤn ausgeführet. 
Allein der Herr Rector Barthel giebt felbft in 
einem Schreiben dat. Penick d. 6. Jul. 1725. die 
Nachricht, daß er, und kein anderer, ſolche Arie 
ſchon vorlaͤngſt, und wohl sı. Jahr verfertiget har 
be, und zwar aus Liebe zur melodie, Damit ſichs, 
nach feinen Bericht, alfo zugetragen: Ich Erieg- 
ge, fehreibt er, vom Lande wieder einen Schuͤ⸗ 
ler, der zugleich das Clavier bey mir lernen 
folte, und weil er bereits einen Fleinen Ans 
fang hatte von leichten Arien vorgeſchrie⸗ 
en, und diefelben fpielte, ob er gleich kei⸗ 
nen Text hatte, ſo gefiel mir die Melodie, 
und feste nach meinen Einfällen darauf eis 
nige Zeilen, welche unfere Chor- Schüler 
auf der Gaße brauchen flten, nicht zwar 
der Meynung, als folten foldhe ausgebrei⸗ 
tet werden, Bleichwie in des Zi. Zeven M. 
Lieblers Süchelgenlefe, daß infonderheit 
diefe Arie zu Weiſſenfelß in choro mufico > 
| vielen 
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vielen vornehmen Haͤuſern gefungen wors 
den: "Jedoch ich bedaure gleichwohl, Daß 
nur 3. Verſe bekannt, Da Doch derer ſfunffe 
wie aus Beylage zu ſehen, ſolche ebenfalls 
an einigen benachbarten Städten unter 
chor-Schülern gantz vollkommen bekannt 
und gebraucht worden, Im uͤbrigen laſſe 
ich mie alles'gefallen, und wann fich auch 
andere rübmeten, Daßfie das Lied: GOtt 
mein Vergnuͤgen ꝛtc. gemacht hätten, es 
wird mie weder Schaden noch Nutzen 
beingen, zumabl meine Jahrenun erleber, - 
und lange nicht mehr werden kan, denn 
wer 35. Jahr den Schul- Staub getragen 
und bereite 61. "Jahr alt worden, kans wohl 
nicht lange mehr treiben. Go weit des 
Herin Rettoris Barthels eigne Worte, dazu 
E= belobte Arie felbft mit beyfüge, Diefes In⸗ 

alts: 





J. 
SOTT mein Vergnügen, 
Du wirft es fügen, 

Daß mein Gebet die wohlgefällt; 
Wenn du mich lehreft, | 
Und felbft befchreft, | 

So iſts mit mierecht wohl beftellt « 
Laß deinen Willen ie 
Mich ftets erfüllen, 

So lang ich leb in diefer boͤſen Welt. 


at 
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- 
Ach! meine Sünde 
Macht mich zum Kinde 
Der Hoͤllen und der ewgen Quaal; 
Die will zuſammen 
Mich gantz verdammen 
Und ftürgen in des Todeg Thal: 
Doc) will ich gläuben, 
Und lieber bleiben 
Bey Ehriftoin der auserwehlten Zahl. 


3 
Denn mein Gemuͤthe 
Geht VOttes Guͤte 
In Demuth recht bußfertig an, - 
Daß meine Sünden 
Bergebung finden 
Durch Ehriftum alsden Helffetsmann: 
Der hat fein Leben 
Tür mich gegeben 
Und felbft vor meine Schuld genug gethan. 


4. 
Wenn mie GOTT giebet, | 
Was ihm beliebet, 
So hab id) nr und bin vergnügt; : 
Ob gleich das Gluͤcke 
In manchem Stücke 
Mit mir ſo gar zu Boden Ba t 
Doch foll in allen. 
Mir mohlgefallen, 
Fre GOtt mit mir nach feinem Willen fügt 
5. Und 
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5» 
Und fon ich fterben, 
So laß mich erben, ' 
eh! liebſter HGOTT, die Seligkeitz 
Mit was vor Freuden 
Will ich abſcheiden | 
Zu Ehrifto in die Herrlichkeit; 
Da will ich kommen 
‚Hin zu den Srommen, = 
Und ben GOtt leb'n in alle Ewigkeit. 


BAVMGART (Tacobus) ein eifriger Prediger 
don Wolmerſtaͤdt in Sachfen, ftudierte 2.1693. 
in Halle; und ward erftlich daſelbſt der Thed- 
logifchen Facultät Adjunetus, dann ComPa- 
ftor zu Wolmirſtedt bey Magdeburg, hernad) 
Koͤnigl. Preufif. Guarmifon-Prediger, und ende 
lid) Paftor in Sriedriche- Werden. Srftarbä. 
3722. und fein fürtvefflich Lied im Merfeburg. Ge⸗ 
fangb. a. 1716. P. 464. heißt: — 
Keuſcher JEſu, hoch von Adel ꝛe. 
Es hat daffelbe im Merſeburgiſchen nur io. 
Strophen, hergegen find derfelben 21. im Zalli. 
ſchen, und in dem fogenannten Anmuthigen 
Slumen · Krantz oder Schwarzenauifdyen 
Geſangbuch a.ı712. wie auch) in dem Davidi⸗ 
ſchen Pfälter- Spiel der Rinder Zions a. 
‚1718. deffen fich die ſeparirten 7. Gemeinden in 
dem Berleburgifchen, bey ihrem Gottesdienſt, 
‚bedienen, und koͤnnen daher dort die mangelnde 
I: 14, und 


“ 
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14. und ısde Strophen hieraus fuppliret twer« 
den. —— oo; 

BECKHOT,, ein Licentiatus Juris, ſonſt un- 
befannt; fol nach Anzeige eines Derzeichnißes 
von den auctoribus der Haltilchen kieder, wel. 
ches der Herr D. Antonius, Theologix Profef- 
- Tor, in Halle mir dor einigen Fahren communi- 

ciret hat, im Hallifchen Sefangbuch das ſchoͤne 
Lied verfertige haben: — 
Ich habe funden, den ich liebe. 

BEER (lo. Chriftianus) ein Theologiz 
Studioſus, und des fel. M. Dominici Beers chis 
mahligen Diaconi Laurentiani zu Nuͤrnberg 
Sohn von der dritten Ehe, gab heraus Geiſtl 
che Donner - und Wetter⸗Glocke, Nuͤtnb. 
3703; 12, ingfeichen des in IEſum verliebten 
Seauenzimmers ſchmertzliche Sünden, Ye 
veuung, beeglich verlangte Verzeihung, 
und bimmlifche Seelen, Erfreuung / oder 
Buß/ "Beicht- und Communion-⸗Buͤchiein, ib. 
1709. 12. und wo ich nicht irre, auch 3. Bande 
Hiftocien, in 8. Sein erbauliches Lied im 
Straßburgiſchen Sefangbud) A. 1717. und im 
Schweinfurter a. 1717. heift: 

Nun hab ih GOtt Lob! vollender meine vor 

| gehabte Reiß ꝛc. 

BEHAIMIN (AnnaElifabetha) See Frau 
von Schwargbach, gebohrne von Schönberg, 
hat ediret die Pſalmen Davids nach den ges 
woͤhnlichen Kisch-Befängen eingerichtet, Nuͤrnb. 

| | | 172% 
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gelehrten Frauenzimmer, als Unter den Lieder⸗ 
Dichtern und Poetinnen, Davon Zberzi, Lebms, 


u.a «#4 


g 
ubung poetiſch fürgeftellt, gedr. zu Helmſtaͤdt 
1697. 8. und zu Ende das erbauliche Buß-Lied 


angefügt: oh 
Gtoſſer Schöpfer alle Dinger: 
> BERNSTEIN (Chriftian Andreas)ein Rott 
mer Prediger und Pfarr⸗Subſtitutus zu Doms 
nitz bey Halle, der vor wenig Jahren zur Freude 
feines IEſu, dem er Hier treulich gebienet, einges 
gangen ift, hat im Halliſchen Geſangbuch die 
Ʒwey fuͤrtreffliche Lieder verfertigt: 

Ihr Kinder des ——— wie ſtehts um die 


— ebe ꝛc. — 
Mein Vater zeuge mich dein Kind nach dei⸗ 
nem Bilde ꝛc. 

Von welchen zar das erſtere in dem bekannten 
Sebencken der Theologifchen Facultät zu 
Wuͤtenberg Uber das Hallifche Gefangbuch p- 
17. unter die verdächtige Lieder auch mitgefeßet 
worden, meilin demfelben v.7. von Babel und 
deffen Untergang gelungen wird; Daferne 
aber Dutch das Abort Babel in fenfu myftico 
eben nicht die gantze Lutheriſche Kirche, — 
14 
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die Deuchier und Maul» Ehriften in derfeiben 
verftanden werden, und es auch bier heiſſet, a 
potiori fit denowinatio, ſo duͤucket mich nicht, 
daß ein-fonftgeiftreiches Lied um eines Worts 
willen vor verdachtig zu halten fey, zumahl da 
der fel. Spener in feiner Glaubens⸗ Lehre p. 
3413. zwifchen Babel und der heuchleriſchen Lu⸗ 
therifchen Kirche dar wohl die Gleichheit gezeiget 
bat; wiewohl, nad) Anmerckung des Herrn D. 
Zeibichs, ießigen hochverdienten General-Su- 
perintendentis zu Weimar in feinen Baruti⸗ 
ſchen Sefangbuchs gelehrten Vorrede p. 26. 
Babel, nad) derneuen Paradieß-Sprache, die 
in Romifchen Mei) erdultete 3.religionen, und 
alfo die Lurherifche Kirche zugleich mit, Zion abet 
das taufendjährige Meich bedeuten foll. Conf. 
Langii Antıbarbarus P. III. p.438. 
BERTRAM (D. Cafpar) iunior, ein Theo. 
iogusund vormals Paftor Primarius zu Naum⸗ 
burg, bat über Matthzum commentirt, auf 
6000. Predigten gehalten, eine Erklaͤrung der 
Lieder in Druck gegeben, und auch felbft unters 
.. febiedliche Kieder verfertigt, die Hert Scha- 
melius noch in MSto befißet. v. Cyptiani Hila- 
ria euangelica P. 1. c.130. fol. 22. 
BETICHIVS (lohannes) unbekannt, ift im 
Zerbiter Sefangb. a. 1721. und im Reibersdorffer 
a. 1726. auctor der erbaulichen Lieder :; 
Auf, ihe Chriſten, jauchzt und ſpringet. 
Das walte HOT, derhelffen Pan- 
u Zreuf- 
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J WE —— — 
Treufſelt ihr Himmel von oben zu gute der 


5 wommen. - 
BETVLIVS (Chnifianus) ein Schulmann, 
und Bruder des berühmten Sigismundi Betulis 
oder von Bircken, wurde ohngefähr ums Jahr 
1620. gebohren zu ABildenftein, einem Dorſſe 
in Böhmen, nicht weit von Egta, wo ſein Ba 
ter, Daniel Betulius, Pfarrer war, Er kam im 
exilio, darein ev der religion halber verjagt wur⸗ 
de, nach Nuͤrnberg, und ward a 1646. Gollega 
am Gymnafio, hernach aber extraordinari- 
Prediger und Schul⸗Rector zu Dettingen. Ob 
er jemahls Den Gradum Magiſterii angenom⸗ 
men, iſt ungewiß, weil ermezu feinem Mahmen 
bey Verfertigung feiner Gedichte das geccöntte 
M. gefeßt hat, wiewohl er insgemein Magifter 
heißt. Auf des Nürnbergifchen Antiſtitis, 
Daniel Wuͤiffers, Begeht, wie in diefes feinem _ 
vertheidigtem GOttes⸗Geſchick Und vers 
nichtetem Heyden⸗Gluͤck ed. Nuͤrnberg 1656. 





12. gemeldet wird, hat er unterm Titul: wills 


ge Ergebung in GOttes vaͤterliche Vor⸗ 
Hrge, Das wunderſchoͤne und geiſtreiche Troſt⸗ 
Lied verfertigt® | 

. Du feiges Herk, was zageſtu, und kraͤnckeſt 
| deine Sinnen 26. 

Es fichet folches in verfchiedenen Sefangbüchern, 
abev alljeit ohne auctore, und iſt eigentlich eine 
gerichtet nach der melodie: Friſch auf, mein 
Seel, verzage nicht etc. hergegen im Lemgol⸗ 
C hen 


II.Ch. 


* 
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fchen Geſangb. a-1726. p. 406. da es ſich alfoans 
hebt: Mein liebes Ser, was zageſteſturc. 
ſtehet Darüber die melodie: O HErre GOtt, 
dein Goͤttlich Wort rc. die aber nicht fo, wie 
jene, Dem Texte conuenable zu feyn feheinet; 
In einigen Sefansbüchern, als im Eofdißer, 
Erffurther, Meinungifchen, und Zwickauer, law 
tet der Anfang des Lieds alfo: Du freyes Arrz, 
was zageſtu zc. fo aberunrecht ift, und muß vor 
freyes ohnftreitig feiges gelefen werden. vid. 
Linds Theologia hymnica p. 761. 

BEYER (1.S.) unbefannt, ſtehet im Colditzer 








Geſangb. a.1714. überden erbaulichen Liedern: - 


IEſu meine Freude, ich und du wir beyde find 
2 nunmehr vereint. - . 
Laß irdiſche Geſchaͤffte ftehen. | 
Meinen JEſum laß ich nicht, den ich nunim 
| Hetrtzen habe. 
- DZEfu, willtungeh fo gnädig mich bedencken. 
Werde munter mein Gemuͤthe, und erfreue 
dich mein Geiſt. | 
BEYSCHLAG (M. Io. Balthafar) «ein. 
Schwaͤbiſcher Theologus, geb. 1669. d. 4. 
Nov. zu Schmwäbifch-Kalle, Dafelbft fein leibli⸗ 
her Vater Io. Conrad Beyſchlag, der Stiefls 
DBater aber Io. Wilh. Engelhard, beyde des 
Naths Glieder geweſen, legte den Grund zur 
pietat und feinen ftudien, im Gymnafio patrio, 
und 309 2.1687. nad) QBittenberg, vorhero aber, 
und eheernoch die ftudia academica — 
— Dre 
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cchreiſete er mit ſeinem Stieff⸗Vater die vor⸗ 
mſten Städte ar Der Donqu als Donas 
eth / Jngolſtadt / Regenſpurg, Paßau, Lin 
d Wien, wie auch Mähren und Boͤhmen zu⸗ 
ihtaber die academie zu Prag, und Dreßden/ 
Hauptſtadt in Sachfen. Zu Wittenbetg 
ste. er die beruͤhmteſten Profeſſores, Kirch. 
uerum, Strauchium, Röhrensee und Do- 
tw Daffotinm, Schurzfleifchium; wie audy, 
ter den damahligen Adiunttis,  Neuman- 
ım, Weickmannum, undandere mehr: Er 
putitte auch a. 1689. unter Kirchinaiero,.feis 
n Hofpite de Salinis, und de Lactantio 
isque de vero Dei culeu libro, nots criticis‘ 
rfiracd, und erhielte noch in eben dem Jahr 
Sennerto den gradum magiſterii. Nach 
fen diſputirte et als Præſes de Palatiis, de’ 
rũs, de virtute mdrali ad Deum'relata;: 
(te ſelbſt andern Collegia philoſophicea, und: 
auch uͤber die Kivchen-Hiftorie und Oriechi⸗ 
e Litteratut, und ward a. 1692. 'der Philoſo⸗ 
iſchen Facultaͤt Adiunctus daſelbſt, Darauf: 
ibermahls de Memoria Brextürenduata, de‘ 
gis und de Sigillo numinis diſputiret. 
och in gedachtem Fahre 1692, that er eine Met‘ 
n Nieder Sachſen und im ſpecie nach Helme: 
dt/ Wolffenbuͤttel/ Hannover, Eelle, Lines 
g, Hamburg) Kiel / Luͤbeck, Wißmar, Ro⸗ 
€, Berlin, und kam endlich über JBiteinbärg, 
pzig, Senn, — Altdorff, Augſpurg 
2 und 








Prafes.de Guilielmis felicibus. : Da er nun 
ſolchergeſtallt ſich gnugſam hervorgethan, berieff 
Der Magiſtrat der Kayſerl. Freyen Reichs · Siadi 
Schwaͤbiſch⸗Halle ihn, ohne fein Dermurhen, 
dahin nach Haus, und zwar erſtlich a. 1694. zum 
Umer⸗Limpingiſchen Paſtorat, Dann. a0.169. 
wurde er Paſtor an der Kirche S. Lohannis und 
des Hofpitals, ferner a. 1704. Diaconus ander 
Haupt» Kirche S. Michaelis, Darauf: a. 1797. 
Confiftorialis und Scholarcha , nach dieſem a⸗ 
1710; Archi-Diaconus; und-V efper - Prediger, 
endlich a. 1716. Decanus und Prediger, oder An- 
tiſtes, zu Schwaͤbiſch⸗ Kalle, da erin zgjähriger 
Ehe u. Kinder erzeugt, und 2.1717. d. 14. Sept. 
æt. 48. felig verfchieden if. Dieim Druck vors 
handene Keichens Predigt hielte Der Kerr M. 
Nic.. Guil. Seybold, Archi-Diaconus, Con- 
fiftorial. und Scholarcha, da. dann in den Per- 
fonalien, epitaphii loco, dieſes angefiiget if; 
Nimm Yoerther Wandersman aus: roenig 


ar ortenab; ::-:...-ı - 
Welch einen groffen Schag begreiffe: dieſes 
# ? — Grab; "gs 


Ss ilkein GHOtties- Mann, den alle hochge⸗ 
An deſſen Baben fich die gange Stadt ergbgt. 
eine Grabſchrifft auf dem Kirchhoffe an der 
ichaelis-Riecheiftdigfe:.» . 0.2. 25 5° 
5." Mirare Viator; - 9 2. 
-fab’hoc lapide vides, NIII. 
10. BALTHASARIS BEISCHLAGII, 
‚clefiaftx, Decanı, ConlißonplininSe > 
et gun Parc, 


dum viueret, fuit OMNIA, 
quo laudando.ideo faciendum eft.com- . 
u 3 22 J — M — pendium, 
ia ipſe omnium laudum fuit compendium, 
ʒenio magnum, virtute maiorem. menus 
Ze ze E .. J Ay um, 
iater primos retulit patria," :. 7 
quod neminem.haberet priorem. 
tiftes ſacrorum factus, Eccleſiæ totus vi- 
: 3 — xit; nihil ſibi, 
exeniplo magis quam ore docens-. 
omnibus gratus — oſfendĩͤt. 





J 


uod mortuus eſt. 
In hoc tamen maximus 
yuod tota ciuitas in eius ex&quids ĩuũt. 
A ‚Siwxit, 
defiderium parum; ad res geſtas multum, 
ad ſui memoriam femper.' 
m C3 Na- 





Name A: —* nenn 
‚Yaat annos 3 ‚complens. 
EEE RD Bi 3,1172 7 RSHEWaTL N Ze 
PER  ePT T: niiare Moftälitarem.. 
u im Druck vorhandene Schriften fi — 
1. GOtt⸗geheiligte KRirchen ⸗ und Hauß · An 
dacht / oder neu verfertigtes Evangeliſches 
Ber und: Gebet· Buch, Nuͤrnberg 


2. . Beligher Sala, und Segens⸗ Brunn, 
oder — Biunqoel Schwaͤbiſch⸗ 
| Holz. — 
g, Buffertig es Beicht⸗Kind ib 1720. % 
# Heilſame Kranken» Eur, fo nach feinen 
Rod mit einer :Borrede herausgegeben 
deſſen nun auch ſel. Collega, Jo. David 
Walther, Diaconus, ib. 1721. 8. 
| a Centifolia melica, gder hundertblãtte⸗ 
rige Lieder⸗Roſe, welche das erftemahl 
2703 und zum drittenmahl in 
272822. iſi gedruckt worden. 
Ob nach dieſem ſein Epiſtoliſcher Krancken⸗ 
Troſt, der nach der methode des. von Ottone 
edirten Evangeliſchen Krancken⸗Troſts ge⸗ 
ſchrieben, und nebſt des autoris beben, mit deſ⸗ 
ſelben Bildniß, und im. Endteriſchen Verlag 
zu Nuͤrnberg gedruckt werden ſollen, auch heraus 
gekommen, iſt mir unwiſſend: Endlich ſeine 
Hundert erbauliche Lieder, davon einige in des 
Bern M. Daniel Kingmachers ——— 


es 
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nd au in Schwäbifch-Aallifchen Geſang⸗ 
uch ftehen, und die der gelehrte Syndicus zu 
Schmwäbifch- Halle, Her: Doctor von” Jem 
jer⸗Cloſter mic gueigft verehret hat, heiſſen 
alphabetiſcher Ordnung alfo: | 
Ih GOtt, wie groffe Angft und Noth. 

Ach! JEſu, wenn kommt doch diezeit. 

Ach ! wenn werd ich kommen zu der Ruh der 

Frommen. 

Ach! wie plagt mich mein Gewiſſen. 

Ach! wie muß mein JEſus leiden. 

Als JEſus GOttes werthes Lamm. 

Auf, auf, ihr meine Sinnen. 
zetruͤbter Sinn, zerreiß die Stricke. 
Betruͤgliche Welt, Dein Weſen gefaͤllt. 

Bey JEſu Tod, o groſſe Noth! 

Bleib bey mir, JEſu, dieſe Nacht. 
)as Kaͤmpffen iſt vollendet. 

Drey in Einem, Eins in Dreyen. 

Durch viel Creutz und Leiden zu des Himmels⸗ 


Greuden. 
in feommes Chriſten⸗Hertz erwehlet Tugend- 


Ä ege. 
Es iſt genug, mein matter Geift fich nach dem 
BE Simmel fehnet. s 
Es Fan vor Abend anders werden. 
Es lebt janoch der alte GOtt. 
ahr immer hin, o eitles Weſen. 
eue dich betruͤbtes Hertz. — 
ommer JEſu, Heyl der Suͤnder. 
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Seh, JEſu, vor, ich folge nach. 
Geiſt der Gnaden, Seelen-Ratb. 
GOtt des Friedens, ſey geprieſen. 
Godtt Lob es iſt gelungen, das Angſt Jahr iſt 
vorbey. 
GOtt Lob! ich bin befreyet. 
GOtt Lob! ich bin erqpicket. 
HD Vater, in dem Hoͤchſten Thron. 
Groſſer GHit, ich komme hier mit zerknirſchten 
Geiſt zu dir. 
HErr JEſu Chriſt, groß iſt die Noth. 
Herr JEſu Chriſt, in deiner Hand meinFod 
und Leben ſtehet. 


Horr JEſu,/ deine Pein fey meines Hertzens 
Freude. 


HErr JEſu, kehre bey mir ein. 

Ich bin muͤd vom Leiden, ach! der boͤſen Zeiten, 
Ich nimm es an, wie es GOtt ſchickt. 
Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt, und ſiegteich 

| auferftanden, 
Ich zehle JEſu alle Tag, 
Eſu, Der du meine Schmertzen. 
Eſu, edler Lebene-Hort, laß mich, 
‚Sen, mein JEſu, ach.! ſey mie willkommen. 
ZEſu ſuͤſſe Lebens,Dvell. 
Eſu, Troſt der Armen wolleſt dich erbarmen. 
Eſus JEſus iſt mein Theil, JEſus iſt. 
JEſus JEſus wohnt in mir. | 
IEſus ift erfchienen, indem Fleiſch zu diene 
JEſus iftgeftorben, der das Heil — 
— u 


‘ r 
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FEſus iſt heui durchgebrochen. 
FẽEſus wird heut Menſch gebohren. 
She lieblichen Sirenen weicher, fahrt hin ihe 
Freuden diefer Welt. 
Ihr Sorgen ſahret hin, weil ich verſorget bin. 
Sm Himmel ift su — wo JEſus ſich 


On ZEſu iſt mein Gert allzeit vergnuͤget. 

Komm Geiſt des HEttn komm werther Safe. 
Komm JEſu meiner Seelen Heil. 
Komm füffer Tod, komm hohle mich. 

takes gehen, wie es gehet, Seele, halte JEſu ſtill. 

Liebe Seel, trau nicht zu wohl. 
kob und Danck, Der Eſu — bringt dit 
ein Gemuͤthe 
Mein GOtt, lehr mich bedencken wohl, daß ich 
einmablmußfterben. 

Mein Herbens,YEfu, hör mein Klagen. 
Mein HErr JEſus mich erhält. 
Mein JEſu bey mir bleibe. | 
Mein JEſus bat vor —— JanmerKeich 


Mein sift Ri Her und GOtt. 
Meine RER ———— Heyland 
Den iebfter Denlanı SSfus Ehe 
ein fiebfter Heyland IEſus Ehri 
Nun ift der Wunſch erfuͤllet. 
Nur See be Dem Diane 
D du allerfehünftes W - | 
0 Bm volles Eee 
&; DIE 
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. - DIE, GOties liebſter Sohn, 
D FEfulein; ich komm getreten. 
Oauͤͤber geofle Freude. * 
Sammlet euch Schaͤtze ihr Chriſten im Himmel, 
Selig iſt das GOites Kind. 
So gehſtu dann mein se hin, zuleiden und 
| zu fterben. 
Stel dich, Herr JEſu, wie du wilt. 
Stil, ſtill mein Herb, ee koͤmmt die Zeit 
Suͤſſes JEſus⸗Joch komm her. 
Suͤſſes Leben, Engel⸗Luſt. 
Vater aller Gnaden, laß doch ohne Schaden 
| dieſes Wetter ſeyn. 
- Bater,gib,wasdirbeliebt. - 
Vater hilf, ich muß vergehen in der groffen 
f Sünden Nord. 
Unglück, Summer, Angft und Dvaal. 
Wach auf, mein Leib und Seele. 
Nas ift der Menfchen feben. . 
Was iftdie Welt? ein Laſter⸗Haus. 
Was iſt doch unſer leben. 
Was ſoll ich/ liebſter ZEfu, dir doch zum Ge⸗ 
— encke hringen. | 
. Bas foltemich betrüben, Sreuß, Leiden. 
Weh mir, daß ich fo vielgefündigt ohne Ziel. 
Weich weg von mir, weich Draurigkeit. 
ende von uns gnaͤdig ab, liebfter Vater, 
oo, Donner, Blitzen. | 
Wenn mein HErr ZSfugmein verbleibt. 
Wer GOit ſich ſtets ergiebet. * 


* 
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7 per Fẽoſom bey) fich hat, ſi reich zufchägen, 
Wer nur feinem GOtt vertrauet. 
Wohl dem der GOtt vertraut. 
Wo ſeyd ihr meine Thränen. >: 
Wo ſoll ich Frieden finden? 9 
BEZZEL (M. Chriftoph) ein Prediger, geb: 
1692. d. 122. Aug; zu Hiltpoititein, einem Marck⸗ 
flecken/ Nuͤrndergiſchen Gebiets, daſelbſt deſſen 
Valer Erbard Bezzel, damahls Pfarrer, 
hernach Ober⸗Pfarrer zu Feucht geweſen, und 
2.1721. 11 Tun. æt. 69. verftorben iſt. Er kam 
2.1703. als eben die Chur⸗Bayriſchen Troublen 
vorfielen durch Die Flucht nach Nürnberg, in 
das Gymnafium Egidıantım, und von a. 1711 
ſtudierie er zu Atdorff, diſputitte allda unter 
Hertn D. Pfigern, damahligen Infpectore 
Oeconomix, de @mo9swre Pauli & Barnabæ 
a Lyftrenfibus fruftratentata, Act.XIV.v.iʒ. 
unterdemfel:D>Sonntag: Quod neutralitas 
religionum a recto in’celum tramite deuiet; 
unter dem ſel. M. Kazauero nachmahligen Ad. 
iun&to Fac. Philoſ zu Wittenberg, und Pfar⸗ 
rein zuMückersdorff,im Ruͤrnbergiſchen diſtrict, 
de negato Iſraelis tranſitu per terram Edom, 
Num. XX. v. 18. und unter dem Herrn Prof. 
Schwarzen de Poctis cyclicis, nahm darauf 
a.1714gradum en eh an,und ward zu gleicher 
Zeit von der Philofophifchen Facultät in Alt? 
dorff zum Poeten gectünet. Nach dieſem feste 
er feine Kudia zu Jena fort, und beſahe or 
t. ne 
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nechſt auch Die übrigen Sächfilche Vniuerlitär. 
ten Leipzig, Wittenberg, Halle, nebfider Ehur- 
Saͤchſ. Nefideng-Stadt Drefden) zu Anfang 
des Jahrs 1716.-aber begab er fich wieder nad) 
Altdorff, und ward a. 1717. unter die Candida. 
tos Minifterii Noribergenfes recipitt, da er 
indeß zu Nuͤrnberg honetter Leuthe Kinder ins 
formirt, biß daß er a. 1723. am grünen Donner 
tage zum Stadt-Vicario des Nuͤrnbergiſchen 
iniſterii in Altdorff ordiniret, und bald dar 
auf, nemlich am 6 Octobr. dieſes Jahrs zur 
Pfarr⸗Stelle nach Peringersdorff vociret wor⸗ 
den iſt. Sein Bildniß finder ſich indesirenom- 
mitten, und um Die hiftoria litteraria & curioſa 
taͤglich mehr verdienten Herrn Friedrich Roche 
Scholtzens fchunen und Eoftbaren Wercke de 
Iconibus eruditorums, Dritten Theil, und feiner ers 
baulichen Lieder ftehen zwey indes ießtgedachten 
Dem Both⸗ Scholtʒzens tãglichen Gewiß⸗ 
ſens⸗Pruͤfung p. 184: des Anfangs; 
Erhabne Heiligkeit du Drey vereintes Weſen 
Mein GOtt, die Nacht iſt eingetreten. 
und auch in Roth⸗Scholtzens eroͤffneten To⸗ 
den⸗Schule wahrer Chriſten, ed. Nuͤrnb. 
1722. P. 642. noch dieſes: EN n. 
Du haſt mich je und je geliebet, mein HErr. 
» BEZZEL, (M. Chriftoph.) ein anderer Diefes 
Nahmens, von Magdeburg, mar Paftor Pri- 
marius, Adfeffor Confiftorii, und Infpe&tor 
der teutſchen Schulezu Stockholm, hat zu —* 
| tenberg 


—— — — — — —— — 
‚Rieder » Hiſtorie. a 45 
tenberg und Helmſtaͤdt fudiert, verfchiedene Pro 
digten drucken laſſen, und ift a. 1689. d.26. Ma). 
zt. 62.;geftorben. ‚Sein Nahme ſtehet in Cruͤ⸗ 
ters Praxi pietatis melica a. 1693. P. 508. und 
m Zecbfter Geſangb. a. 1721. über dem deuo- 
ten Buß ⸗Lied ; | 2 Pr — 4 
Bekehte Du mich Dem ſo werd.ich wohl be⸗ 


J 
3 


v. Dn.M. “öchers Gelehttes Lex. P.1.p-384; 
4. BEVMBERG (D.‚Chriftian:Gotthilff) ein 
berühmter T-heologus uud Superintendens in 
wickaudeſſen Delicie.Cygwea oder Zwickauiſches 
efangbuch:;as 1710: heraus kommen, hat im 
Budiß iner Geſangbuch 1727.das Buß⸗Lied ge⸗ 


Ach GOit /ach GOtt was hab ich doch verübt“ 
BOEHMER Cuſt. Henning) der Welt ber 
ruͤhmte Ctus, geb. 1674. d. 29. Jan. Geheimde 
Rath und Profeffor auf der Koͤnigl. Preußl. 
Vniuerfität zu Halle, welcher durch gelehrte 
Schriften fehon längft feinen Jrahınen vereiwi- 
get, hat zum. Symbolo : Juße, Honefte, Bene, 
und ift im Halliſchen Sefangb. p. 1014. auftor 

desherrlichen Oſter⸗Lieds: 
O auferftandner Sieges-Fünft du Leben aller 


ER TR eben. | 
..BOEHMERIN, ein gottfeliges Frauenzim- 
mer, und Schwefter des voriaen, die annoch, 
meines wiſſens, unverheyrarhet zu Hannover 
icht/ hat gieichfals im Halliſchen Sefangbuch, 


46 TohannEnfpaeidenede —— 
Die zwey erbauliche Lieder verfertige: 
Ach! mogt ich meinen IJEſum ſehen. 
Eins Ehriften Ders fehnt fich nach hohen Din, 
| en. BE 


* J— 
BOETINER (M. Gottftied) unbekannt, 
vielleicht eben derfelbe aus Der Laufiß, der demas 
lis eruditorum vxoribus zu Leipʒig 1705. difpütirt 
bat, ftehet im Budißiner Geſangh. 1727. unter 
Dem kleben TG 
Der HErr hat alles wohl gemacht, ich bdia 





22,7, gefund gebohren. 
BOIE M. Nicolaus) ein alter wohlverdien⸗ 
fer ‘Prediger in Dietmarſchen, Paftor und Se- 

nor zu Weßlingburn, der zu eben der Zeit gele⸗ 
bet, als die reformation Lutheri angegangen; 
bat das bekannte Tifch-Lied verfersigt: 

O GOtt wir dancken deiner Gůüt ꝛc. 
welches im Hanauiſchen Geſangbuch a. 1725. 
p: 681. einem andern, Nahmens M. Zberhard 
Magjern, aber unrecht, zugeeignet wird. . Der 
beruͤhmte Lieder Freund undLübecfifche Superin- 
tendens, Here D. Goͤtze, hat uͤber Diefes Lied 
eine fehr erbauliche Betrachtung herausgege⸗ 
ben, welche zu Lübeck 1715. 12. gedruckt ift, und 
‚zu Anfang des vorigen Seculi hat ein anonymus 
einige Lieder drucken laffen, und felbige auf dem 
Rand mit vielen Sprüchen der H. Sri er⸗ 
laͤutert, untern Titul: Fomes mararioris curæ, 
das iſt Anleitung und Anreitzung, wie die geiſt⸗ 
liche Pſalmen und Lobgeſaͤnge —— 

— un 
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und alfo mit mehrer Andacht fünnen und Jollen 
gefungen werden, Niga 1632. 8. welche der Here 
M. Goͤtze, Superintendentis filus, wieder 
auflegen, und an feine GOtt⸗geheiligte Weyh⸗ 
nacht⸗Stunden, gedr. Leipjig 1722. 8. mit ans 
drucken laffen, da denn p- 110; auch dieſes Tiſch⸗ 
Lied mit ſchoͤnen Schrift » Stellen illuftrire iſt. 
Es wird dieſes Lied in vielen, fonderlich in Nie der⸗ 
Saͤchſiſchen Geſangbuͤchern angetroffen, als in 
einem Hamburgiſchen a. i598. Bremiſchen a. 
1688. Braunſchweigiſchen a. 1719. wie auch im 
gübechifehen p.287. ferner in Melchioris Vulpis _ 
Meimarifchen a.1693. ineinem Nuͤrnbergiſchen 
2.1642. und in M. Io. Laurentii Langermanns 
Seeien⸗Muſic, ed. Hanau 1680. p. 698. doch 
allentjalben mit ſehr vielen Veraͤnderungen; 
auch findet fichs in allen Schwedifchen, alten 
und neuen, Sefangbüchern, als in Audbechti En- 
‚ ebiridio, Stockholm 1638: P. 290. und En Chri⸗ 
ſtens gyllende Clenodium, ib. 1090. p. 219. ie⸗ 
doch mit wicht fo vielen), auch) keinen fo variiren⸗ 
Den le&tionen, und mit einem Gefepevermehret. 
Von dem auftore diefes Fieds aber wird in eis. 
nem Chronico MSto Diehmar/fico diefe Nachricht 
gelefen: Herr Nicolaus: Boye, Senior uht dem 
Vocligmanne Gefchlecht tho Weslingbuh- 
ren, heft dat fehr fchöne Liedt, o Gott wy 
dancken diner Güde , mit fo treflicker Melodie 
allererft God thom Ehren gefungen, wel- 
ckhes noch in allen’ Gaftereyen, Kindelbeh- 

> , ren 
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‚ xen und Hochtieden, an itatt des Gratias 
nah der Mahltiedt gefuüngen wardt. Allo 
hefftock M. Nicolaus Boye, Paftor tho Mel. 
dorp (erat Nicolai, antea nominati, frater, 
qui Henricum Zudphanium Brema Meldor. 
pium auerliuit, fegt der fel. Herr Lic. von Zu: 
wich in feiner dilquitione de Vero autöre hy- 
mni: chilff GOtt, daß mirs gelinge etc. ın 
den Nuptialibus Getzianis P. HI. p. 468, darzu) 

dat fchöne Leedt, O Chriß wy dancken diner 
Güde, darin denn de twe leften Verfch in 
Koften vnd anderen adenlicken Gafterien 
thofamen gefungen worden, vnd denLob- 
fang Zachariz in eine Gefängweife gezwun- 
gen, vnd fick fonderlick beflietiger, dat he 
Worde des hilligen Geiftes beholden möch- 
te, wo denn der Herr Lurherus defülue ge- 
lavet, vnd mit vnter fine Pfalmos drücken 
laten, welckes he doch ohne bedenckent 
keinem leichtlich geſtattet. Sonſt mericirt 
bierbey noch) gelefen zu werden die lateinifche Liber, 
feßung dieſes Lieds, welche, weil fie dem aucto- 
ri, Heren M. Lieblern, wohlgerathen und nod) 
unbekannt ift, ich hier mit zu inferiren Fein Be⸗ 
dencken trage. Gielautet alfo: 


| L 
© IHÖVA, grates reddimus 
per Filium decentes, 
largiffimis pro dotibus, 
qui pafcis hic egentes, . 
vıuel- 
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viuentibusque fingulis 
nutrimen omne porrigis, 
laudare, predicare. 
— 2. 
Vt hocce tu corpusculum, 
mortale quod cibaſti 
durabilemque ſpiritum, 
olHOVA, quem creaſti, 
ſic pane Verbi robora 
dum liber ille cœlica 
hæreditate gaudet. 


3. 
Tibique laus & gloria 
fit, Rex, in arce cœli, 
qui cuncta deles crimina 
in corde perfideli, 
folique NATO dedito - 
vt filii cum Filio 
Ä te predicemus, amen, Ä 
v. — Hochzeit- Reden, 3te8 Funfßig, 
.408. DE | | 
BOSCHENSTEIN (lohannes) ein alter 
Philologus und Profeffor derer Orientaliſchen 
Sprachen, ift der gewiſſeſte auctor des alten 
Paßion⸗Geſangs: 
Da JEſus an dem Creutze ſtund ıc. 
und — davon a diefe Hymno- 
aogr. P. III. p. 432.ig. 
BÖSE (M. Paul) ein Prediger und Archi- 
Diaconus zum H. Ereng in Dreßden, ftarb - 
211.Ch, D um 
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ums Jahr 1680. und ſoll das Lied, ſo eine parodie 
auf das bekannte Abend⸗Lied iſt, verfertigt haben: 

Nun ſich die Nacht geendet bar. 

Der Here Superint. Blumberg im Zwickaui⸗ 
ſchen Geſangb. a. 1710. p. 478. und Herr Scha- 
melius in feinen Lieder, Commentario P. IH. p. i6. 
nebſt dem Bautzner Gefangb. a. 1727: p. 26. 
eignen ihme ſolches zu, doc) heifts im Zwickaui⸗ 
ſchen nur, er Pr gemacht haben, aber da 
dem nicht alfo fey, fondern ein anderer, nemlich 
Herr Joh. Sriedrich Moͤckhel, Pfarrer zu 
Steppach, und deg Venerabilis Capituli zu 
Neuſtadt an der Ayfch Camerariusdiefeg Lied, 
das ein gewiſſer Prediger nur die Stimme der 
geiſtlichen Nachtigall nennete, gemacht habe, 
wird unten gezeiget werden. 

BOXBERGER (Chriſt. Ludw.) unbekannt, 
ſtehet in des ſel. Herrn Superint. Uhlichs Pret⸗ 
(her Geſangb. a. 1719. p. 631. über dem Sterbe⸗ 

ied: | | 

Yun Weltzu guter bei mein Geiſt iſt deis 

BRACKEL (Friderich) ein Staate-Mini- 
fter, fobey Ihro Hoheit, derverwittibten Hertzo⸗ 
sinzu Sachſen⸗Coburg⸗ und Meinungen, erſtem 
Gemahl, Friedrich Wilhelm, Hertzogen in 
Churland, hoͤchſtſeligſten Andenckens, Cantzlat 
zu Mietau in Churland geweſen, hat in Räthels 
Marggraͤfl. Brandenb. Geſangb. ed. Nuͤrnb. 
3706, dieſe erbauliche Lieder gemacht; 





ſu— 


Lieder⸗qHiſtorie. V 
JEſu, deine tieffe Wunden, Dein Augſt, 
Schmertz und bitter Tod. | 
Dreuer GOtt, ic) muß dich preifen, daß du 
mich in dDiefer Pracht. 
BREITENAV (Chriftoph Genfch yon) ein 
vornehmer Staats⸗Miniſter, Ihro Königl. Mai. 
in’ Dennemarck, Norwegen ze. Geheimder⸗ und 
Conferenz-Rath, Ritter und Erb⸗Herr auf 
Srünhof, der bifher zu Lübeck fich aufgehalten, 
und fo viel ich weiß, noch am Leben feyn wird, 
auch fonft eine fehune Bibliothec befißet, und bey 
feinem hohen Alter noch die Fleinefte Schrift, 
bey Monde Schein, ohne Brillen lefen kan, in» 
gleichen ſeinen Sarg nebſt dem behörigen@&terber 
Geraͤthe und Kleidern ſchon längft parat ftehen 
hat, und in der S. AgidiensKicchen zu Luͤbeck 
fid) ein propres Begräbnif erbauen laſſen, hat 
etliche vortreffliche Lieder gedichtet, die im 
Ploͤniſchen Geſangbuch, das ich aber ieho 
nicht bey der Hand habe, ftehenundimMegiftee 
mit einem * gezeichnet feyn. J 
BRENDELM. Chriſtoph) auch unbekannt, 
ſtehet in des ſel. D. Pertſchens Geraiſchen Ge⸗ 
fangb. a. 1718. über dem Lied: 

Lebens» Fürft, ich Elage Dir. | 
‚BRENDEL (M.lobannes) ein Theologus 
und Paftor zu Höhren, wie auch König. Schwe⸗ 
difchersgeld und endlich Ober⸗Feld⸗ Prediger bey 
dem Konigl. Rochifchen Negiment,und Confi- _ 
ſtorii Adfeflor, hat unter andern in Druck geben 
u. Di. 1. Geiſt⸗ 
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1. Geiſtliche Ehren⸗gackel, Sprüche und 
Lieder, mit einer Vorrede Ægidii Hun 
nu, Altenb. 1641. 12. | | 
2. Sonn, und Sefl-Tags- und fonft auf aller⸗ 
hand Fälle Predigten, Jena 1669. 4.und 
3. Treuer Prediger groͤſſeſter Reichthum, 
ib. 1077. 4. | Ä 
Der. Herr Zendeich in feinen Pandectis Bran- 
deb. Tom.l.fol. 722. eignet ihme auch noch ein 
gang Dutzent afcerifche und homilerifche Buͤ⸗ 
cher zu, er macher aber aus einem derfelben zwey, 
und fcheinet einige beyzufügen, die ihme nicht zus 
ehoͤren. Sein Bildnif ftehet vor dem 4ten 
eytrag dee Sammlung von A- und PR. 1725. 
mit diefen Worten: "Johannes Brendel, 
Bönigl, Schwedifcher Ober⸗Feld⸗Predi⸗ 
ter, Confil. Adfeffor und Reg. Minifl. Senior 
a. 1669. æt. 59. min. 36. und feine Lieder ftehen 
‘ in obiger allegirter Schrift, die ich aber, aus 
Mangel derfeiben, nicht recenfiren Fan, inzwi⸗ 
fchenbabedoch diefen auctorem nun mit guten 
Recht in diefe teurfche Lieder⸗Hiſtorie ſetzen 
rollen, weils im erften Theil derſelben nicht 
geſchehen iſt. v. Unſch. Jrachr. a. 1725. p. 542. 
BVCHER (C. F,) unbekannt, ſtehet im ‘Bus 
dißiner Sefangb. 1727. ale auctor, untern Lied: 
Was ich von Zeit zu Zeiten hier bedarff in dies 
ſem Leben. 
BVRCKARD (Francifeus) von Weimar, 
EhurFürftens Johann Friedrichs zu Sad 
= ni Cantz⸗ 
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Cantzlar, war ehmahls ein diſcipul Philippi 
Melanchtonis, that darauf a. 1538. mit Fride- 
rico Myconio eine Reife in Engelland, und ſtarb 
iu Weimar a. 1560. d. i. Apr. æt. 75. da in der 
Pfarr⸗Kirchen deffen merckwuͤrdiges Epitaphi- 
um auf einer hoͤltzern Tafel, wie ſolget ift: 

"Tu quos pr&clare meritus Francifie fuifti, 
digne intermagnos nomẽ habere viros.. 
Mite tibi ingenium, promtumque & ad 

omnia felix, 
ciuili poterarit quz ratione geri. 
A pueris mufas dulces ſectatus & artes, 

a verispoteras nomen habere bonis. 

Dum ftudıa Aonıum manfueta profeflus 
| ad Albım, 

& colis &lingua doctus vtraque doces. 
Sed tua fplendentem tefors tranfuexit in 

| | aulam, 

effet vt oficii publica caufa tui. 

Dum regis hic doctis diuerfa negotia fcriptis, 

& patriam ftudio confilioque iuuas. 
Dum peragras vrbes, conuentus, atria 

regum, 
‚ efttua Saxoniz cura probata Ducı. 
Cora boni atque zqui pacisque miniftra 
togatz, | 
& purz parifer relligionis amans. 
Tandem onus excipiens ſenii feflusque 
labore. 
ingremiumChrifti,nos redimentis, abis. 
D 3 Hunc 








54 Johann Caſpar Wegels 
. Hunc moriens precibus tideique ardore 
5 vocaſti. 
hic datus eſt vitæ portus & ara tuæ. 

An dieſen Epitaphio findet ſich auch eine artige 
pictura Anti papæa, da nemlich præſentirt wird 
das juͤngſte Gericht, GOtt als Richter, zur 
Rechten die H. Engel, wie ſie die Auserwehlten 
zum Himmel führen, unter welchen 3. Perſonen 
befonders diftinguiret find, fovermuthlich der 
Ehur-Fürft Johann Seiedeich, deffen Cantzlar, 
Diefer Franciſtus, und Tucas Cranach, der Mal) 
ler feyn follen: Zur Linden treiben die Teuffel 
die Verdammten in den Hoͤllen⸗Schlund, zwey 
Zeuffel tragen den Pabſt in einer Senffte, ein 
Zeuffel bringet einen Biſchoff auf einen Schubes 
Karren, ein ander Teuffel hat einen Capuciner 
aufgehockt, zu &nde iftein Back⸗ Ofen, aus wel⸗ 
chen ein Zeuffel Mönche und Nonnen heraus 
holet, und den andern überliefert. Wobey ans 
gemercket zu werden verdienet, daß diefer Lucas 
Cranach a. 1526. gar unterfcbiedliche Gemaͤhlde 
wider das Pabftthum cum Lurheri præfatio- 
ne & epilogo ausgehen laffen, welche Tom.I. 
Altenb. f. 597. fq. ausführlid) befchrieben find, 
undin des fel. D. Hoͤens Buche von der Auf 
eefeebung der Todten und dem ewigen Le⸗ 
ben, ed. Leipzig 1604. 8. ift, nach Der Vorrede, 
eine gleiche Figur vom jüngiten Berichte in Holtz⸗ 
Schnitt abgebildet, man findet aber auch fehon in 
den Altern Zeiten dergleichen picturas teſtes ve- 
rıtatis, 
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ritatis, und ift curieus, in der alten teutfchen 
Bibel, Edition des Anton Koburgers, welche 
a. 1488. zu Nuͤrnberg (die erfte edirion kam 1483. 
heraus) gedruckt worden, daß in der Dffen- 
bahrung lohannis die Babylonifche Aue, 
fonderlich fol. 577. in denen dabey gefügten Holtz⸗ 
Schnitten gar deutlich mit der päbftlichen Erone 
und Ornat abgebildet if. Auf unfern aucto- 
rem wieder zu kommen, fo ift derſelbe anch ein 
Schwieger⸗Vater gewefen der beyden berühm- 
ten Maͤnner, Marcbie Wefenbeceii und Victorini 
Strigelii, und feinLied mit derliberfchrifft: Ein 
Lied, was unfer Berechtigkeit für GOtt 
fey, ift zu finden in dem Nuͤrnbergiſchen Ge⸗ 
fangbud) a.1601.p. 488. welches ſich anhebt: 

Gott hat den Menfchen zart und rein von - 
Anfang her gefchaffen ıc. 
v. Frid. Myconü Hiftoria reformat. ex edit, 
D. Cypriani p. 57. add. Dn. Cafpar Binders 
biftorifcber Erweiß, daß M. Martin Rutilius des 
Lieds: Ach GOtt und HErr, wie groß ꝛc. 
wahrer auctor ſey, ed. Jena 1726. 8. p.22. 
_ BÜTTNER (M. Daniel Sigmund) ein ge 
lehtter Theologus und geerünter Poet, geb.1660., 
d. 30. Aug. zu Fichtenftein, in der Sraffichafft 
Schoͤnburg/ dafelbft damahls fein Vater, M. 
Dævia Buͤttner, Rector Scholz, hernach aber. 
Paftor und Infpe&tor geweſen. Schon in der 
zarten Kindheit, und im erften Jahr feines Alters, 
erfuhr er ſchon GOttes pr -—. 
J 3 4 Er A 
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da feine Eltern. nach Schneeberg gereifet, und er. 
als ein Kind: in ein Bettgen eingewickelt durch 
einen heftigen Wagen⸗Schlag der Mutter aus 
dem Arm gefehlagen worden, worauf er zwar 
von dem Berge nach dem vorbenflieflenden 
Strohm der Mulda hinabgeroller, aber zu un _ 
terft an dem Waſſer, Davon auch Das Bertgen 
angefeuchtet an einem Straͤuchlein bangen blie⸗ 
ben. Er wurde meiſtens bey den muͤtterlichen 
Groß⸗Eltern zu Schneeberg auferzogen, und 
legte den beften- Grund zu feinen foliden ſtudiis 
zu Zwickau, unter dem berühmiten Daumiö, bey 
welchem er fonderlich die Iitteraturam anti- 
quam, und die Wiſſenſchafft Münch Schriften 
zu lefen fo fertig erlernet, Daß erhernachmahls von 
dem m Senaifchen Profeflore Sagittario, als Diefer 
in Thüringen herumreifete, Die.altemonumenta 
aufzufuchen , allenthalben mitgenommen und in 
den unleferlichen Schriften gar nuͤtzlich Eonnte 
gebrauchet werden. A.1678. Fam er nach Leipzig, 
und hoͤrte Scherzerum, den Alberti, ingleichen 
Fellerum, der ihm zugleich. einen freyen Zutritt 
zur Vniuerfitäts-und feiner eignen Bibliothec 
verftattet. Nach der allhier überftandnen Peft 
begab er fich nach Jena, Die trefflichen Theolo- 
gos Mufzum, Baierum und Bechmannum 
ju hören, da er zugleich bey- Sagittario in ge⸗ 
nauere Bekanntſchafft kam. Weil nun das 
värerliche Vermoͤgen wegen unglücklicher Zu. 
m le zum Rubiren nicht allenthalben * 
wollen, 





— — —77— 
Teder⸗Hiſtorie. 57 
wollen, wie dann er VON, feinen Eltern auf 
academien, auffer Kleider, Über 22. Rthlr. niche 
befommien, ſo hat er ſich auf andere Weiſe, und 
dar theils mit_informiren auf der Harpffe 
theild auch mit Vers⸗machen ſorthelffen miüffen,; 
und es ift auch feine teurfche Poefie ihme allers 
dings de panelucrando gewefen. "Denn einjt 
hatte er einem ſtudioſo iuris ein Carmen an die⸗ 
fas feine Patronen aemacht, weil nun Diefer ſich 
Dadtirch zu einer austraͤglichen ſtation den Weg 
gebahnt, fo ward nachmahls ihme von dem ſtu⸗ 
diofo eine iedwede Zeile indem carmine mit eis 
viem. Kayſer⸗Gulden bezahle, und da er auf ein: 
andermaht dem fel. Superint. Bören zu Jena, 
ber der Leiche feines Kindes, im Nahmen der’ 
Hauß/Burſchen, eine teutſche Inſcription ge⸗ 
acht, Ueß dieſer ſichs fo wohl gefallen, daß er 
ihime vitro freye Stube und Tiſch antrug. Nach 
diefem gieng ec auf Erffurth, und ließ daſelbſt 
ſich abſonderlich von denen Jeſuiten in arte em⸗ 
HVematica & heraldica unterrichten, als abet 
auch daſelbſt die Peftzu grafficen anfleng, mach⸗ 
te er ſich wieder von dannen weg und gieng nach 
Straßburg. Als er darauf a. 1683. wieder nach 
Hauß zu ſeinem Vater, fo damahls General- 
Decanus in Mangfeld mat, gekommen, wurde 
er Paftor zu Stedten bey Schraplau inder Graf⸗ 
ſchafft Mansfeld, dann bey Ausgang dieſes 
Jahrs Pfarrer derer Herren von Geuflau zu 
Fatrenſiedt, und da er a. 1686. das ihm angetra⸗ 
* D gene 
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gene Diaconat zu Staffurtly modefte abge 
ſchlagen, endlich 2, 1690. Diaconus zu Dvers 
ſurth, von dannen erzwar nad) Deffauund Coͤ⸗ 
then zum Prediger der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Gemeinden auch vociret worden, er blieb aber 
iv Qverfurth und ſtarb allda a. 1719. d. 25. Sept. 
æt.60. Etr war einfehr curieuft Mann ,: wene 
dete feine Jrebenftunden auf Unterſuchung derer 
naturaliem, brachte auch ein feines Cabiner von: 
raren fofibilibus und putrefactis zufammen, 
welches nach feinem Todt an einen Kauffmann 
in Nürnberg, Seren Io. Dan. Beißeln, überlaf 
fen worden, und fuchte aus der Gegeneinander⸗ 
haltung derer marınorum in ftatu naturali, wie 
ſie ietzo aus dem Meer fommen, und dann in ſta⸗ 
zu per diluuium deftru&to & petrefacto zu ers 
weiſen, dab, weil folchemarina auf unfern Ber⸗ 
gen und Steinbrüchen unter fo vielen unterſchie⸗ 
denen ftratis gefunden worden, dieſelbe durch 
Eeine particular Fluth, fondern allein durch die 
allgemeine Simdfluch auf unfere vonder See fo 
boch liegende Berge gebracht worden. Sonſt 
mar er auch ein fehr groffer Liebhaber der Gaͤrt⸗ 
nerey, und hatte zumahl eine befondere Wiſſen⸗ 
ſchafft groffe und ſchoͤne Nelcken zu zeugen, das 
her er in des Herrn D. Goͤtzens curieuſen Sche- 
diasmate Hortulanis eruditis gar wohl einen 
Platz merititet. Merckwuͤrdig ifts auch, daß 
vorm Tode ausdruͤcklich befohlen, daß man 
ihme weder Leichen⸗pPredigt, noch RR 
J | . . hun, 
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tbun, noch fonft viel Ruͤhmens von ihm machen 
folte, fondern man folte ihn Abende in der Stille 
beyſetzen, und zur Ruhe bringen, fein Collega 

-aber, Hert Archi-Diac. Schäffer, folte in dee 
vechften Predigt feinen Pfarr - Kindern melden, 
Daß er auf den Buß, Wege zum Himmel 
eingegangen fey, und auf ſolchem ſolten fie. 
ihm nachfolgen, -Damit fie dort wieder 
moͤgten zuſammen Fommen. eine im 
Druck vorhandene Schriften find: Ä 

1. Bruno Apofolus, oder des Roͤmiſchen Apo⸗ 

ftels in Preußen Zrunonis Leben, Tod 

und Verehrung nach dem Tod, wie auch 

von dem bey feiner Sapelle und Wallſahrt 

auf der Eſels⸗Wieſe zu Dverfurth ent⸗ 

ſtandenen Oſter· Marckte. 

2. EinTr. von den Vrnis oder Todten⸗Toͤpf⸗ 

fen derer Alten. 

3. Antichriftifche Chriſt⸗Larve, oder boͤß be⸗ 

nahmte Heilige Chriſt, nach deren Ur⸗ 

ſprung und Heßlichkeit beſchrieben, welche 

zu Halle 1702. gedruckt worden, und An⸗ 

laß gegeben hat, daß die Chriſt⸗Comoͤ⸗ 

dien, als billig, im gangen Fürftenthum 
QAbverfurth abgeſchafft worden. -, 

- 4, Rudera diluuii teftes, oder Zeichen und 
Zeugen der Suͤndfluth, Leipzig 1710. mit 

Kupfiern. ni 

5, Coralliographia fubterranea, cum Ta- 

bulis zneis, ib. 1714. 
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In MStis aber hat er hinterlaſſen Phyſicam dilu- 
vianam, und einen Tractat unter der rubric: 
Schlößel-Amt, Lehr⸗Amt, oder Beweiß, 
daß das Amt der Schluͤßel keine von dem Lehr⸗ 
Amt unterſchiedene Macht oder Gewalt ſey, 
nebſt vielen geiſtlichen Gedichten, die ſein aͤl⸗ 
teſter Sohn, MedicinzLicentiatus und Pra- 
Eticus zu Mittweide, zuſammen herausgeben 
fol. Seme erbauliche Lieder find bißher nur 
einzel gedruckt worden, darunter gewiß recht 
fcbön ſeyn: | | 
Ach! meines Herkens Angſt iftgroß, ich ſteck 
intaufend Noͤthen. 
Mit Fried und Freud ich fahr dahin aus dies 
ſem ZammerStande 
- Sterben heiß ich mein Vergnügen, Welt, wie 
| gerne laͤß ich dichh ? — 
Und im Budißiner Geſanghbuch 1727. ſtehet von 


me: | \ 
* Ach Wittwe, was berrubftu dich. 
Conf. Gelehrte Lexicon P. II. p. 1642. & Dn. 
D. Leporins Lebei der Öelehrten P. VII. p-691. 


.. | — 
. CARPZOV (Auguftus) ein Chriſtl. JCrus, 
geb. 1612. d. 4. Jun. zu Colditz in Meißen, deſſen 
EBater Benedictus Carpzouius, Der Ältere, an- 
- fange der JuriftenFaculrät zu Wittenberg Ad- 
ſeſſor und Gräflich - Nheinfteinifch- und Blan⸗ 
GEenburgifcher Cantzlar, nachmahls aber dafeibt 
dp . r0- 
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Profetlor, undlegtlid) Chur-Fürftt. Sächf. refp. 
Witthums⸗Cantzlar zu Colditz, und Des Appel. 
Jations-Berichts zu Dreßden Adfeflor gervefen. 
Er bat jederzeit zu feinen priuat-Rehrmeiftern ges 
lehrte Magıltros gehabt, Darunter der erſte M. 
Chriflian Willius, von Schmallalden, endlidy 
Superintendens zu Colditz, und der lebte ante 
ftudia academica M. /obannes Barthel, ende 
lid) Superintendens zu Meißen geworden ift, 
Seine ſtudia academica trieb er von a. 1626. biß 
1641. und alſo 15. ganker Jahr, auf den3. Saͤchſ. 
Vniuerfitäten IBittenberg, Jena, und Leipzig, 
daer dam fonderlich in Jena, dahin er fich a. 1635: 
begab, zum Hofpite den trefflichen Theologum 
und Superint. D. lo. Maior, und zu Commen- | 
falıbus gehabt Wernerum Rollfincken, Med. 
D. und Prof. und Io. Mich. Dillherrn, damahls 
Hiftor. & Eloqu. Profefforem, mit welchen ee 
zumahl fehr vertraulich) umgangen. A. 1638. 
nachdem er das Jahr vorher den adtum der 
Mom. Koͤnigl. Wahl⸗Croͤnung zu Regenſpurg 
mit angeſehen, hat derſelbe den gradum docto- 
ris angenommen, und ſeine inauguralem de 
Propinquitate matrimonio aduerſaria gehals 
ten, und Darauf wurde er noch in eben dieſem 
Jahr Aduocatus ordinarius des Hofgerichts zus 
Wittenbera, bernach a. 1641. Hofmeiſter bey 
des Chur-Sächf. Ober⸗Hofpredigers D. Mat- 
thiz Hönns von Hoͤnneck,; zweyen Söhnen, wel⸗ 
che allbereit auf der Vnauerfität a = 

wegen 
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wefen, und nur weiter in der Jurisprudenz fols 
ten angeführet werden, Dann a. 1644. nachdem 
ihme vorhero zweymahl eine Profeflio Juris zu 
Wittenberg vergeblich war angetragen worden, 
“ Gräfliher Rath zu Stollberg, ferner a. 1645. 
in welchen Jahr er auch zum Adfeffore des Ober⸗ 
Hofgerichts nach Leipzig vociret worden, F. S. 
Hofsund Juſtitz⸗Rath zu Altenburg, unter weis 
chen character ev zu Denen Friedens⸗Tractaten 
nach Muͤnſter und Osnabrtuͤck, wie auch zu de⸗ 
nen Executions- Tractaten nach Nuͤrnberg, und 
ſonſt zu den wichtigſten Angelegenheiten mehr iſt 
verſchickt worden, endlich ao. 1649. wurde er 
Cantzlar, wie auch a. 1669. nach Hertzog Frie⸗ 
drich Wilhelms, des altern Tod, Geheimder 
Nath, Cantzlar, Confiftorial--Prefident, und 
Dbers»Scholarcha am Gymnafio zu Coburg, 
zu welcher dignité er- in unterfuhiedenen Zeiten 
von der Chur⸗ und Fürftl. Bormundfchafft des 
Altenburgifchen Erb-Prinsens, Seiedrich Wil⸗ 
Helms, des jüngern, von Herkog Ernſten, dem 
Frommen, und von Herkog Sciedeichen, dem 
erften, in Pflicht genommen, endlich) aber und a. 
1680. bey berannahenden Alter, auf fein unters 
thänigftes Anfuchen, vderfelben auch gnaͤdigſt 
wieder erlaffen roorden, da er dennzum Befchluß 
feines Protocolls, das er in Die 30. Jahr bey 
Zürftl. Rat» Stube in Coburg gehalten, dieſe 
orte gefihrieben: Ss 
O GOtt, WVnDerLich feYnD Ta Deine 
| Veit, 
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VVerde, Pfalm LXVI, v.3. sCribebat per 
trlgInta annos CanCeLLarlVS pro CLaV- 
:sVLa MVnerls faVfta & Lzta, ıpfa die vi- 
gefimo Aprilis tertio currentisannı. Erftarb 
2.1683. d. 19. Nov. zt. 7ı. und hat fonderlich ſich 
um das Hennebergerskand, uud aud) um das 
Sürftentyum Meinungen, unfterblich meritirt 
gemacht, und wer Die viele Dienſte, Die er dem 
gangen Henneberger»Lande in commiſſionen 
und Sefandfchaffter, ohne Eigennutz, geleis 
ftet hat, mit wenigem nur berühren wolte, Dem 
wuͤrde es nicht ſchwer fallen eine diatriben de in- 
ſignibus Auguſti Garpzovii meritis in uniuerfam 
Hennebergiam, & fpeciatim in ciuitatem 
‚Meinungam jufchreiben, Davon aber anderswo 
ein mehrers. Zur Ehe hat er eine gebohrne An⸗ 
ckelmaͤmnin aus Leipzig gehabt, und mit derſel⸗ 
ben ı2. Kinder, darunter 10. Söhne erzeuget, 
auch einem ieglichen Kinde, bey deffelben Des 
buct, in feinem Diario einen befondern Segens⸗ 
Wunſch gegeben, der nach der Zeit an den mei⸗ 
ften, zumahl an dem fünfften Sohn, Augufe 
Carpzonio, nachmahls Fürftl. Saͤchſ. Weißen⸗ 
felßiſcher Rath und Amtmann zu Overfurth, der 
auch in der Ehe mit ſeiner Eheliebſten, einer ge⸗ 
bohrnen hHoͤnnin, 12. Kinder erzeuget, und all⸗ 
bereit a. 1719. von der Welt abgetreten; einge⸗ 
troffen it. Sonſt iſt er ein ſehr groſſer Liebha⸗ 
ber des goͤttlichen Worts geweſen, wie er dann, 
‚nachdem er ſchon vorhero Die Blbel offt rin 
— nz 
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fen, von a. 1655. her, als das gloſirte Weima 
eifche Bibelwerck heraustommen, auch fol 
ches 24.mahl, und die guldene PMalmen Das 
dids, zu Haufe und auf Reifen, 189. mahl Durchs 
leſen, und fo wohl bey Dielen, alsauch in der gan 
ken Bibel fonderbare Anmercfungen gemadıt 
bat. Don feiner gründlichen pietät zeugen fo 
wohl der Pfarr, und Schul» Ibittwens Kaften, | 
den der fel. Cantzlar zu Coburg und im Fürsten. 
thum Henneberg angerichtet, und Darein er am 
erften anfehnlicdye Capitalia paar bezahler und 
verehret, allermaffen bißher viele duͤrfftige Pfarr 
und Schul⸗Wittwen davon unterhalten mow 
den, als auch die ſchoͤne legata, die er fiir Kits 
chen⸗ und Schuls Diener in Coburg geftifftet, 
nicht weniger. das anfehnlicye capital, fo zur 
mürcklichen Unterhaltung eines armen ftudiofi 
am Caſimiriano Gymnafio dafelbft von ihme 
gewiedmet worden, und der Carpzoviſche Tiſch 
heißt. ein ſchoͤnes Symbolum, deme wohl 
billig alle Staat8-Miniftri, und Beamte, die in 
groffer Herren Dienften ftehen, nachleben follen, 


iſt geweſen: 
Puræ manus ſunt ſeruandæ DEO, 
Regi, 
Legi. 


Die Leichen⸗Predigt aus dem Hohent.c. III.v.4- 
welche unter Dem themate: Augaftus filiorum 
DEI Theſaurus, im Druck vorhanden ift, bat 
ihme der damahlige Gen. Sup. —— 
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Abvdanckung aber über erwehntes Carpzouifcheg 


Symbolum der damahlige S:hul- Rector und 
Profeflor, M. Iohannes Sauerbrey, nachmalg 
Theologiz Profeffor und des Gymnaſii Cafi- 
mirianı Director, endlich audy Theologiæ 
Doctor, Pröfeffor und des Evangel. Minifterii 
Senior zu Erffurth, gehalten. "Man hat von 


ihm einen geiftl. Tra&tat unterm Zitul: Derge 


creutzigte JEſus, wie er leidet mit Ehren, lies 
bet mit Lehren, lobet mit Hören, Coburg 1679, 
12. obl. & 1713. 8. in welchem durch Frag und 
Antwort das ganke Leiden Chriſti auf eine fehr 
bewegliche und .erbauliche Art vorgetragen wird, 
weil nun der fel. Mann am Ende einige Fieder mit 
andrucken laffen, und darunter das ſchoͤne Paſ⸗ 
fion-Lied, ohne auftore darüber, iſt: So gehſt 
du nun mein JEſu binzc, fo hat der um das 
Lieder - Studium fonft mohlmeritixte Herr M. 
Jo. Auenarius, ietzo höchverdienter Superinten- - 
dens zu Sera, in feinen Paßions - Andachren 
Über Die zwey Lieder: So gebftu nun ꝛc. und 
Wir dancken die, HErr TER Cheift, daß 
du fuͤr uns c. ed. Franckf. und Leipzig 1719. 8. 
denſelben vor den auctorem dieſes Liedes ange⸗ 
ben wollen, und geglaubt, er habe aus mode⸗ 
ftie feinen Nahmen dabey verſchwiegen; allein: 
daß weder Carpzouius, noch auch) Chriffopborus 
Wagner, ein Pfarr im Bayreuthiſchen, der nad) 
der Zeit, ohne gnugſamen Grund, in des jungen 
Auenarii ungegruͤndeten Nachricht vom au⸗ 
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Etore dieſes Geſangs, und auch im Budißiner 
Geſangbuch #727. davor hat wollen angegeben 
werden, fondern vielmehr der fel. M. Nachten⸗ 
hoͤfer ſolches verfertigt habe, das braucht wohl 
Feines mehrern Beweiſes, weil noch Leute am 
Leben vorhanden find, die den fel. Nachtenhoͤfer 
in Coburg gefannt haben, und wohl wiſſen, daß 
der, und Fein anderer, auctor dieſes Lieds ſey. 
Ein mehters davon ſiehe Hymnopaogr. P.1l. 
.206. coll. P. III. p. 351. dafelbft auch die einge 
ichaltete Strophe des fel. Prof. EYfeifens in- 
ferirt ift, es findet fich aber im Bräger Geſang⸗ 
buch auch dieſe recht überflüßige; | 


v. 4. 
Ach! meine Liebe, die ſo groß, 
Hat mich dahin gezwungen, 
Daß ich vom hohen Himmels⸗Schloß 
Auf dieſe Welt bin koömmen: 
Und hab mich dir 
Aus Hertzns⸗Begier 
Zum Eigenthum ergeben, 
Bon mir haftu 
Die Freud und Ruh, 
Darzu das ew'ge Leben. _ | 
Der Herr Paftor Kieblee, der eine befondere 
Gabe hat, die heilige Lieder in nette lareinifche 
rythmos zu bringen, bat auch dieſes Lied ing la⸗ 
teinifche überfeßt, und eine desgleichen von dem 
gelchrten Rectore der Evangelifch- Lutherifchen 
Schule zu Schmalkalden, Herrn Io. 8 
| 54 


— 
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Tlemen ſtehet in Auenarii Paßions⸗Andach⸗ 


ven p. 5- | 

CAS ELIVS (Martinus) einTheologus, geb. 
1608. d. 8.Nov. zu Bergwitz, bey Wittenberg, 
war zu Wittenberg Theologix Doctor, vors 
hero Superintendens zu Zeßen, und hernach 
Pof- Prediger zu Altenburg, da er a. 1656. d.14. 
Apr. geftorben. Sein Eatechifmus - Lied im 
Roͤmhildiſchen Geſangbuch ao. 1722. und im. 
Schweinfurther a. 1717. heißt: 

D GDtt, lehr uns bedencken fein ꝛc. 
v. Dn. Olearii Lieder-Bibliothec p. 38. & Goͤ⸗ 
gens Erzehlung von Altenburg. Kieder- Freunden. - 


.324 » 
| r CHLADENIVS (D. Martinus) ein beruhme | 
ter Theologus, geb. 1669. d. 25. Ottobr. zu 
Eremniß in Ungarn, toofelbit fein Water, Grorg 
Ehladay, Pfarrer geweſen, muſte in der Kindheit, 
and da a. 1674. der religion halber in Ungarn 
eine Berfolgung überdie Evangeliſche entitunde, 
ins exilium, und Fam alsdann in Sachfen, ſtu⸗ 
dierte auf den Gymnafüs und Schulen zu Goͤr⸗ 
is, Sorau, Meißen und Grimma, und a. 1688. 
auf.der academie zu Wittenberg , kam ſe dann 
nach Drefden, und wurde erftlich als Paftor, 
hernach als Adiunctus, und dann als Superin- 
tendens an verfchiedenen Sächfifchen Orten 
und Städten befürdert, nahm darauf.a. 1709. 
adum Dottoris zu IBittenberg an, und war‘ 
Theologiz Profeſſor, wie auch Adieflör des 
7 gelſtl. 
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geiftl. Confiftorn und Probſt der Schloß⸗ und 
Stiffts⸗Kirche daſelbſt. Er ſtarb a. 1735.dım 
Septembr. aneinembißigen Sieber, und hat viele 
differtationes de dyprichis, de ecclefiis:Solchicis, 
earumque flatu, doärina ac ritibus, de infpıratis 
fine Spiritu, de meru diei extremi apud hererodoxos 
aut intempefliuo aut nullo, de berefibus antiquis 
falfo nobis imputatis, de confilio srenico noniflimo 
alloquii Tubingenfis circa doctrinam de perfona Chri- 
fi, u.a. m. ingleichen eine epiftolam: de abufa 
chymia in rebus facris ad Wernsdorfium, Exa- 





a men doölring Quesnelliane, Vitam Benedicti Mur- 


fini , Apologie wider D. Ludwigs in Halle Ju⸗ 
bel, Rüge, eine Mord⸗Predigt, die unfchula 
dige und GOtt ⸗ geheiligte Nahmens⸗ Sreude 
glaͤubiger Seelen, das unſchuldige Frolocken 
in den Hütten der Gerechten, oder — 
Predigten, Betrachtungen über diePapion 
Cheifti, den verkläcten FsEfiim oderswölff® 
Betrachtungen über die Hiſtorie der Ders 
klaͤrung Cheifti, ed. Leipzig 1707. 8 wie auch 
_ Inflitutiones bomileticas und Exegericas edivet, und 
nach Anzeige der Unſch. Nachr. a.17244 p. 414 
hat er auc) vom Gebrauch der Lieder ⸗Pre⸗ 
digten etwas unter der Teder gehabt. Vor 
dem 49ſten Theil der teutfchen actorum erudi⸗ 
torum ift fein Bildniß zu fehen, und in des fel. 
Superint. Uhlichs Pretfcher und Leißniger Ge⸗ 
. fangbuch heißt fein erbauliches Lied: 
ZEſu, ich mag nicht mehr figen an der Erden 
—9 Angeſicht ꝛc. Und 
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Und in des Herrn D. Zeibichs, iebo hochmeri- 
titten General-Superint. zu Weimar, Baru⸗ 
iſchen Geſangbuch, ed. Leipzig ızır. . 
Herr, der du felbftdie Weißheit biſt ꝛc. 
v. Coburg.Zeitungs⸗Extr.a.i725. P.241. & Dav. 
Czuittingeri Specimen Hungariæ litterariæ 
. IOI. 
Eisr (M. Friedrich) ein. Miniſterii 
Candidatrus, von Buttſtaͤdt bey Weimar, hält 
zu Sena afcetica oder Erbauungs- Stunden, 
und hat de Innocentia vite Philofopbica, de glorioſo 
eultu [upremo numini eiusque Chriflo N. T. tempo- 
sibus exbibendo, u. |. f. difputirt, auch herausge⸗ 
ben liche ganız neue Geſaͤnge auf die vors 
nehmften Umftände eines ernftlichen Chriften- 
thums gerichtet, Sena 1723. 8. und-einen Uns 
teeriche vor Audiofos Theologie, wenn bey der 
Yusübung wahrer Gottſeligkeit Feine Befoͤrde⸗ 
tung zu hoffen ift, ıb. 1724. 8. Seine Lieder, die 
garerbaulich abgefaffet feyn, heben ſich alfoan; 
: Ach! groſſer Koͤnig, HErr und GOtt. 
Ach! Seele, ſchwinge dich zum Himmel. 
Fort Seele, ſchwing dich in die Hoͤh. 
Chr deinen Thron ich trete. 
. &Dtt fen gelobt, ein Tag iſt wieder hin. 
Here der Herren, fchau in Gnaden. | 
„HE Gott, du haſt uns ja ſehr hoch verheiffen. 
Heyland, fanfftes HHDttesfamm. 
Hochgelobt fey GOtt mein Treuer. 
Jehova hoͤchſte Treu- 
© E IE 
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. 3 &fus mein Heyland erfteher vom Grabe. 
Liebſte Liebe, laß mich nicht. 
Mein Bräutigam, ich will zu Gaſte gehen. 
Mein GOtt, wie ſtarck ift doch in mir. 
Mein EDtt, ich falle Dir zu Fuße. 
- Mein Hertz, ermuntre * laß Erden⸗Dinge 


fahr 
Mein HERR und 90, ich muß dich billig 


ehren 

Mein JEſu, höre — Flehen. 

O du arme Seele ſinge. 

DEGDL, wie gehts doch ietzo zu. 

O ZEfu, deine Lich ift groß. 

Seligkeit, die man en in GOttgeneußt. 

Dode Liebe, JEſu, ſincke.— 
Zeit und Stunden gehn voruͤber. 
Zeuch mich zu dir, o GOit , ich bin ſehr ſchwach. 
CHRISTIANVS, der regierende Hertzog zu 

Sachſen -Weiſſenfelß, geb. 1682, d. 23. Febr. 
Fam a.ızı2. zur Megierung, und vermaͤhlte ſich 
2. 1714. d. n. Majı mit Örafens Io. Georgs des 
dritten, zu Mansfeld-Artern Wittwe, Frau 
Louyfa Chriftiana, einet Comteflevon Siol⸗ 
berg, vonmelcher aber fein Erbe —— 


Ire Hoch⸗ Sürftt Durchl. ——— 
® heilige — mein Ext 
Der SoOtte⸗ * 
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Sie ſtehen beyde im Weißhenfelſiſ. Geſangbuch 
a. 1714. im Sangerhauſiſchen a. 1719. und im 
neuvermehrten Weißenfelßiſchen a.1723. 0b wol 
Serenifimi Name nicht dabey ausgedrucft, und 
der Durchl. autor verſchwiegen wird. Das 
erftere Lied Haben der Herr M. Liebler in feinen 
auserlefenen geiftlichen Gefängen, darüber 
er 2.1719. zu Ober⸗Neßa gepredigt, und Herr 
M. Goͤtze in feiner Gaſt⸗Predigt, Die er a. 1724. 
Dom. Exaudi tiber die Sonntags: Epiftel, in 
der Fürftl. Schloß. Kirchen zu Weißenſelß ges 
halten, und mit vielen Anmerckungen drucken 
laſſen, auch gans einverleibet, undift in ſpecie 
in der Goͤtziſchen Haft Predigt Davon nachzus 

leſen fo wohl eine lateinifche Uberſetzung des 

Liedes, als auch des aukteris eigne di/pofzion 

deſſelben. Ob nun wohl die Lberfegung , die 

Herr Goͤtze p. 22. anführt, ziemlich wohl gera⸗ 

then zu ſeyn ſcheinet, nichts deſtoweniger, und da 

auctor derſelben, Herr M. Liebler, nach der 

Zeit ſolche in vielen geaͤndert und verbeſſert, ach⸗ 

ten wir dienlich, auch die verbeßerte verſionem 

dieſes Fuͤrſtl. hymni, der am groſſen Iubilæo 

1717. zu Weiſſenfelß oͤffentlich, zu vieler Erbau⸗ 

ung, abgeſungen worden, hier zuinferiten, Die 

nemlich alfo lautet: | 


| tr r Itas, ſpes, gloria — 


—** 
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-9 Abba, vötis annue 


cum Prole, cumque Flamine, 


\ 2. 
Ad gratiz ftans oftium, 


cum Patre Natum, Spiritum 


imploro voce füpplicı, 
non ſperne vota feruuli. 


N 30 

Sic cor Parentis alloquor 
ab hocce nam non reſpuor, 
ſit fidus hic, ac cælica 
conſeruet in me dogmata. 


| 4. 
O Nate Patris, oro Te, 
Tu gratiofe pafce me, 
patrisque frange viſcera, 
dum mortis inftat horula, 


Dux efto, Sandte Spiritus, 
hoc pectus vnge doribus; 
folare me, defende me, 
ne draco poffit angere. 


O vnitas purifima! 
o.charitas, a gratia! 
adelto feruo protinus, 
vt efferam Te laudibus, 


Pi 
In orbe nam quid gratius, 
quam Trinitatem mentibus 


adeſſe 





EEE 


— — 
adefe Anctam credulis 
in maximis anguſtiis. 

| Be 
Lætante confcientia 

ter ſancta laudo numina; 
fic vefte cingor-gloriz, 


ac feruor omni tempore. . 


9 

Hinc .oro flexo poplite 

0 Trinitas me peicipe; 

da facra verbi.dogmata, 

fic laudo Te per ſæcula. 

| 10. 

Sit: Nomini laus, glorıa, 

o vnitas puriſſima 

libamen hacce fufcipe, 

viresque gordi ſuggere. 
U. 


Hoc credo fido pectore, 

non deferet lehoua me, 

fuccurrat ipfe Filius, _ 

folabiturque Spiritus. | 
=: 12. 

Sic, Abba, fit püffime,. . 

fic, o Redemptor inclyte, 

ficfiat, o Paraclete, 

me, Tres in vno, ducıite! 
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‚ CHRYSELIVS (M. Chriftoph Andreas) 
Paftor zu Dbergreifel und Langendorff, bey 


Weiſſenfelß, hat neue — Lieder auf 
Bee” u 5 


/ 


alle 


—— — — — — — — —— — — — — — — 


laſſen, und verdienet um derentwillen gar wohl 
eine Stelle unter den neuern Lieder⸗Dichtern: 
Seine Tochter, Jungfer Sufanna Maris, ward 
a. 1727. d. 27. Febr. an Seren M. Io. Frid. Olea- 
rium Pfarrer zu Soßlis und Wiedebach, verheys 
rathet, und bey diefer Gelegenheit Fam, als eine 
gratulation dazu, heraus Herrn M.lo.Bernh. 
 Kieblers Pfarrer zu Ober⸗Meſſa, Hmnopœæo- 
graphia Oleariana, oder Nachricht von Olearııs, 
Die Kieder- Dichter oder Lieder-yreunde gewoefen, 
Naumburg 1727. 8. 

CLAVDER (Gabriel) ein Medicus geb. 
1633. d. 18. Octobr. zu Altenburg, da fein Vater, 
der berühmte lateinifche LiedersDichter, M. 70- 
[epb Clauder, anfangs Rektor, hernach Archi- 
Diaconus gemefen ift: Diefer, fein jüngfter 
Sohn, war Ehur-und Fürftl. Saͤchſ. Leib 
Medicus, tie auch Collegii Nat. curiof. ans 
fehnlichesg Membrum, Meſeus genannt , und 
ftarb a. 1691. d. 10. Ian. zt. 58. Er hat ins Alten» 
Burgifche Gymnafıum zu Anſchaffung einiger 
Bücher, fo jährlich unter die Schüler dafelbft 
ausgetheilt werden, so. Thl. und auch fo viel 
Guͤlden, legirt, und fonft ihm felber feine Les 
bens-Befchreibung aufgefeßt, Die an die von 
Dem fel. GStiffts- ‘Prediger , M. Paul Martin 
Sagittario, über Pf. XXXI. v. 2. gehaltene Reis 
ehen- Predigt gedruckt iſt. Merckwuͤrdig ift dar- 
en | nen 
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innen fein Bekaͤnntniß, daß er als ein alt⸗ Lu⸗ 
theriſcher Chriſt fterben und hergegen an jenem 
Tage vor GOtt anklagen wolle die Neulinge, 
oder theologiſche Heuchler, welche unter an⸗ 

emaßter Phariſaͤiſcher Heiligkeit, aus 

loſſer Neu⸗Begierde, zu vnerſetzlichen 
Schaden und Aergerniß unſerer reinen Lu⸗ 
cheriſchen Lehre, allerhand weitansfehens 
de entbufiaßifche Beilleneinzuführenfich bes 
müben; ‚Daraus foviel erhellet, Daß erein guter 
anti- und kein Pietiften, Sceund müffe geweſen 
ſeyn. Don feinen medicinifchen Schriffien 
handelt der. Herr Rector Gotter zu Eifenberg, 
in feinen Elogiis eruditorum Altenburgenfi- 
um p. 60: und de Clauderiana familia uͤberhaupt 
Here Chriftian Fridrich Wiliſch, vormahls 
Dire&tor des Gymnaſũ zu Altenburg, ietzo 
Theologiz Doctor und Superintendens zu 
Freyberg, in feinen Jubilis Altenburgenfibus, 
p- * fequ. "Sein erbauliches Peſt⸗Lied aber 
heiſt: — 

Hat iemahls Noth gethan, zu gehen 
eifrig an, mit buͤſſenden 332 
Himmels Vaters Güte, ſo iſt es ietzs 
vonnoͤthen, da uns die Peſt will toͤd⸗ 
ten ꝛc. | 


v. Seyffarths Lieder-Ergüslichkeiten p- 256. & 
Bögens Erzehlungen von Altenburgifchen Lies 
der⸗Freunden p- 32 





CON- 


5 : Tobann Tafpac Denels” - 
; Toon (Chriftian Fridrich) ein gecrune 
ter Pet und Prediger zu Kerfchur und Gottz, 
fuͤhrte zum Symbolo die Worte: Cruci Fixus 
Chriſtus Brabeum Meum, und ſchrieb Evan⸗ 
— Hertzens· Flamme oder Lieder auf die 
onn- und Fefo Tage, Jena 1692; 8. drinnen 
am befannteiten dieſes iſ. IEſu deine Liebe 
machet daß mein⸗hertʒ ſich ſehnt nach dir etc. 
und. Himmelflammendes JEſus⸗Lob zur 
Verſchmaͤhung der Welt, Wirtend, 1704-8; 
— ——— JEſus⸗Lieder ſich gr 
- An meinen IEſum halt ich mich. 
GOOttt deſſen Guͤt und Mildigkeit. (Bey de 
‚. © ner Xßeinlefeüber Ioh. XV.v.ı-6.) :: 
F 8* iſt GOtt unſer Vater. 
HErr JEſu, du biſt mein. 
Hinauf mein Geiſt zum Himmel. 
IEſus im Hergen, ein Himmel voll Sreuden, 
IEſus iſt mein Auffenchale. .. 
& mit Des Hertzogs Anıon Virichs zu 
— 5 ſeinem Geſange, dieſes 
Anfangs gar einſtimmig.) 
| ag, die ihr wegen eurer Sünden. 
WMein JEſus hitfft, wenn ohen- Hilf 
verſchwunden. 
Wein JEſus iſt getreu, wenn alles etc. 
Mein JEſus J mein Felß. 
Mein JEſus lebt im mir. 
nd JEſu⸗ mein Leben, wenn wirſtu mir ge 
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- D SEfu, mein Berlangen. gr 
as JEſu rang ich an? ich habe dich betr» 
| | ei. 2 
Wer JIEſum bey ſich hat. 
Wer m̃ag doch Chriſti Freundlichkeit. 
Wir Menſchen find hier auf der Riſe. 
CRAMER (Cafpar) unbekannt, iſt ohne 
Zweiffel aus der in Pommern florirenden Cra⸗ 
meriſchen Familie, und ſtehet in des Herrn 
Meuſchens Hanauiſchen Sefangbuch a. 1723. 
und im Migifchen a. 1721. überdemfied: > 
» Refulein, du - mein, teil ich lebe, ſterbich 
1 enn ic. —— 
Das ſonſt dew Iobanni Sauberto gehoͤret. | 
CRAMER (M. lo. Chriftoph) Diaconus; 
zu Zeulenroda und Paftorzu Klein, und Langen⸗ 
Wolſchendorff, gebürtig von Hornburg, in der 
Graffſchafft Manffeld, dafelbft fein Vater 
Pfarrer geroefen, ſtudierte zu Jena, da erin Ma- 
iſtrum promouirt, und mit gutem applauſu 
andern ſtudioſis collegia biblica und acetica 
oder Erbauungs⸗Stunden gehalten hat, nach: 
eben der methode, als vor dieſem Der el. Herr 
M. Io. Ernſt Stolte, nachmahls Paftor an dev 
S; Tacobs Kirche zu, Weimar, .gethan, welcher,’ 
ob er wohl darüber vielen Widerſpruch gehabt, 
endlich doc) nach ſeinem Tode, der a. 1719. d. 16. 
lan. zt: 46. erfolgt, von dein nun aud) in GOtt 
ruhenden Theologo und General-Superinten«: 
denten zu Weimar, Hert D. lo. Phil, Treu⸗ 
Pe: nern, 
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nern, dieſes denckwuͤrdige Epitaphıum , zum 
Zeugnis ſeiner Unſchuld, erhalten hat: 
Tumulus 
Ioannis Ernefli Stoltl, 
| J ftultolm, . 
fed propter Chriftum in ftulto hoc mundo, 
nunc fapientis Ä 
cum. Chrifto in cœlo. 
I, viator infipiens, 


& fape. 
Man hat von ihme verfchiedene kleine Scheiffs 
gen Lurheri, als Lurberi Auslegung des 118. 
Pſalms, Jena 1717. 8. defjelben Beweiß, daß 
die Worte: Dasift meinKeibzc. noch fefte 
ſtehen, ib. 1720. 8. und etwa andere mehr, der 
Herr Profeflor Rambach zu Halle hat auch 
dergleichen viele herausgegeben, und nurin Jahr 
4727. ließ auch Herr Io, Wilb. Hartmann, S.S. 
Theol. Studiofüs, eine Cheiftliche Hochzeit⸗ 
Predigt D. Martın Luthers, über Eph. V.23-33. 
nebft einem Auszug einer andern Chriſtl. Hoch⸗ 
zeit⸗Predigt defielben über Hebr. XII. v. 4. 
‚wie auch des Sermons vomebelichen Stande: 
über Gen. II. v. 18- 24. aus dem IV. und VI. 
Wittenbergiſchen Tomo, zu Meinungenin®. 
drucken, welches an fich ein nüßliches inſtitutum 
ift, aber noch mehrern Nutzen würde es ohnſtrei⸗ 
tig haben, wenn iemand aus alten Schriften: 
und TomisLucheri, einen Kernhafften Extradt 
machen und folchen in einem ———— fo⸗ 
— = 
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Iianten heraus zu geben die Mühe übernehmen 
wolte, denn folchergeftalt twürden Theologiæ 
ftudiofi und Prediger, darunter die wenigiten 
Lutheri Tomos beyfammen haben, die ganße 
Theologiam Lutheri in einem Compendio 
leſen, und auch Das Werck würde bey weiten - 
nicht fo viel Eoften, als die Eleinen piegen, Die 
bißher aus Lutheri Schrifften find gedruckt 
worden. Sedhzcobiter. Die Crameriſche 
erbauliche Lieder find unter dem Titul: Geiſt⸗ 
liche Hertzens⸗Harpffe zu Sena 1723. 8. her⸗ 
auskommen, und erhellet aus des auctoris Vor⸗ 
rede, Daß er in der Kugend vom ı2. Jahre an 
viele und ſchwere Anfechtungen wegen der Suͤnde 
in den H. Geiſt gehabt, und bey mancherley 
Umftänden diefe Kieder zum Lobe GOttes, und 
zu feiner eigenen Ermunterung aufgefeget habe, 
welche ſich dann alfo anheben: 
Ah! Herr, gieb Eiffer, Luft und Freude, 
Brich an du heller Morgen. | 
Ehriftus bleibt die ſchoͤnſte Zier. 
Der Tag ift nun zu Ende. | | 
Des Höchften Liebe Krafft und Tugend. 
Des Morgens ſchicket euch Her, Mund und 
,. Dandex. | 
Gloria, Lob, Preiß und Ruhm. 
GDtt der alleine Wunder thut. 
GOttes Sorgen wird auch morgen. _ 
‚GDttes Wunder Fügen Fan mich ıc, 
GoOit iſt getreu inallen Nothen. 
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Heilger Geiſt ich bitte dich. 
HeErr, gieb Gnade zu der Reiſe. 
Heute ſindes⸗ ⸗⸗Jahr. 
Ich lebe noch und ſehe. 
ch will/ o HErr, von deinen Wundern 
ie fingen. (ein Wunder ſchoͤnes Lied.) 
gEſu hiff ſiegen fol ih erliegen,unter derLaſtẽ 
SEſu, unerſchaffne Sonne 
Ihr lieben Bruͤder in der Welt. 
Ihr Schnitter ſparet keinen Fleiß. 
Lzta mortis hora venit, JEfum ora. 
Lieber Pilgrim ſey zufrieden. 
Liebſter JEſu, treuer Hirt. 
Meine Seele, weiche nicht. 
"Mein GOtt, decke doch einmahl. | 
- Mein GOtt, mein GOtt, warum haftu ꝛc. 
Mein GOtt, ruffemichmit Treu. _  : . 
Mein GOtt, wie elend ſieht es aus. 
Mein GOtt, wie trägift doch. | 
Migrant piorum fpiricus: 
Salue o dulcis lEfule, BE 
Seyd munter und freudig Ihr traurigen Sin- 
| en Ä 


nen. 
Von gantzen Hergen danck ich dir. 
Weil JEſus lebt,fo iſt und ſchwebt mein Hertz. 
Wenn die rohen Suͤnder wuͤſten von der Wuͤꝛr⸗ 
de eines Chriſten. — 
Wie heiſt das Kind, wie heiſt der Sohn. 
Wie Houig ſuͤß ſind, JEſu, deine Wunden. 
Zion auf, laß dich benegen Dusch den ſuͤſſen kLe⸗ 
bens⸗Guß. CRANTZ 





Tieder⸗Hiſtorie. ar 





—RANTZ (Laurentius Guilielmus) ein: 


Theologus, geb: 1674: d.6.Nov. zu Marche 
breit, einem Staͤdtgen In standen, am Mayn 
gelegen, Koch Fürtlichen Schwargenbergifchen 
Herfchafit, deſſen Vater war loſua Evang, eis 
1:8 {nblichen Confiftorii Aug. Conf. allda Ad. 
feffor und E. E. Raths Senior; der Groß⸗Va⸗ 
teraber M: Jehannes Crantz, Decanus und Pa- 
ftor Primarius in gedachtem Marckbreit, ein zu 
derſelben Zeit beruͤhmter und gelehrter Theolo- 
s. Geine Schul⸗Zeit hat er hingebracht ans 
fangs in feinem Vater⸗ Staͤdtgen, hernach zu 
Nuͤrnderg in Dafiget Hofpital- Schule, unter 
dem Re£tore Brendel. Ao. 1692. im Fruͤh⸗ 
Jabr gieng er nach Wittenberg, und tractirte 
allda feine tudia academica biß aufs Fahr 1697. 
So bald er zu Haufe angelanget, erhielte er fo 
‚gleich, wider fein Vermuthen, da er noch nicht 
das ꝛiſte Jahr feines Alters erreichet, eine or⸗ 
dentlihye Vocation zu der Adelichen Wolffs ⸗· 
kehliſchen Pfarr Notenbau, und Tuchftatt, in 
dem Dchfenfurtev- Gau gelegen, nach 4. Jah⸗ 
ren, und a.1694. m. Decembr. ward er durch 
die Frey- Herren von Crailsheim, nacher Froͤhe⸗ 
ſtockheim, einem Riecken 1. Stunde-von Det 
Stadt Kisingen entlegen, beruffen, worzu noch 
Fam, daß ihme a. 1702. von Der nah aelegenen 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Gemeinde zu Roͤtelſen, 
dermoͤg ihres habenden Juris patronatus, dar 
fige Pfarrey zugleich) conferiret svorden, endlich 
W. Ch. F und 
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und a.1712. geſchahe es nach goͤttlicher dire£tion, 
daß der weil. Hochgebohrne Graf Philipp 
Reinhard zu Hanau, Hochſel. Andenckens, 
ihn, an des verſtorbenen Johann Conrad Zils 
bevts fel. Stelle, zum Hoc-Gräfl. Hanaui- 
ſchen Confiftoriali, Infpe&tore und Paftore 
Primario der Stadt und Amts Babenhaufen 
beruffen laſſen, da ee noch am Leben ſeyn wird. 
Auf Beranlaffungder Durcht, Frau Wittib zu 
Babenhaufen, Frau Chbarloetæ IVilbelminæ, ge- 
bohrner Hertzogin zu Sachſen, und verwittwe⸗ 
ten Graͤfin zu Hanau, hat derſelbe ein uͤberaus 
ſchoͤnes und geiſtꝛeeiches Wittwen⸗ Gebet⸗Buch 
herausgegeben, welches zu Hanau 1717. in 8. 
gedruckt, und mit etlichen neuen Wittwen⸗ und 
andern Liedern verſehen iſt, da denn auf dem 
Kupffer⸗Blat des auctoris Nahme Laurentius 
Guillielmus Crantius, per anagramma, illas gut- 
tulas minue, cur? lenis vir, von dem Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Schwartzenbergiſchen Confiftoriali und Pafto-. 
re Primario, Seren M. Io. dam Leonkard Rei- 
gen, meinem fehr werthgefchägten Gönner, gqr 
artig alſo iſt erfläret worden: 
Lacrymas ciet viduis dolor; 
alas minue tu guttulas: 
cur? lenis eloquio Vir es, 
fœcundus & folatio. E 
Seine erbauliche Lieder in Meuſchens Ha⸗ 
nauiſchen Geſangbuch a.1723. find: 
Hab Danek, mein frommer GOtt. 
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Ich bin mit Dir, en zu frieden; ich 
| | alex. _ 
So iftnun wiederum ein Tag dahin gegangen» 
CRAPZIVS (Michael) ein Schleier, ans 
fange Schul-Collega zu kiegniß, hernach Can- 
torzu Daynau, undendlich zu Thoren, font ein 
luſtiger Poet, denn als einsmahls der Liegnisifche 
Fuͤrſt Ludwig von ihm verlangte, er folte ex 
tempore ein ſchickliches carmen machen, fieng 
er, ohne vorheriges Nachſinnen, an zu poeufi- 


ren: | 

Die Fuchsſchwaͤntz findießt gargemein, 
Wie um Johann die liegen, ge 
Es ſolte Simſon Jaͤger feyn, 

Was wuͤrd er Fuͤchſe kriegen! — 
Welcher Schertz dem Fuͤrſten ſo wohl gefiel, daß 
er ihm fo gleich einen ſilbernen Becher Davor vers 
ehrete: Er war font dem Trunck bey Hofe ſeht 
ergeben: Hatte aber daher nachmahls vom Po- 
dagra empfindliche Schmertzen auszuftehen ; und 
kam noch zur Reue. ‚Sein erbauliches Lied, das 
er ebenfalls im Trunck, bey Anfcbauung eines 
crucifixcg, follverfertigt Haben, und vom Seren 
M.Liebler in feinem Prodromo altero hymno- 
rum latinorum p. 7. ins lateinifche iftüberfeßt 
worden, heiffet: | 

JEſu, der Du felbften wohl haft den Tod ge» 

2 | ſchmecket ac. 

v. Dn. M. Scharffens Obferv. de quorun- 
dam bymnorum german. autoribus Silefüs, 
— 53 quæ 
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quæ legitur ih Mifoellaneis Lipſienſibus Ton 
XI. P. 68. 
CRaSSELIVS (Bartholomzus) ein Pfaͤl 








tziſcher Prediger zu Düffetdorff, und Bruderde 


fel. M: Jobannis Craſſelii, geweſenen GStuffts 
Predigers der S. Catharinen»Kirche zu Stenda 


welcher von Claucha inMeißen bürtig, zu Hal 


er 


a. 1724. d. 8. Sept. æt. 73. geftorben, und fonl 
verſchiedene Schrifften ediret hat, als Amwei 


fung, wie ſich einieglicdyernach der Schuiff 


uͤfen foll, ob ec ein Chriſt fey und feli 
— koͤnne? Ingleichen, — ne: 5; 
bauliche Handlung von der LYTajefkät, »- 
doritöt, Glaubwürdigkeit und Gewißheit 
der Heil. Schrifft, aus dem lateinifchen ins 
teutſche überfeßt, mit einer Vorrede D. loach 
P.angens, Stendal ı7ı5. 8.-ferner, nöchige 
und. leichte Anmerckungen von der teut 
ſchen Sprache wahrer und eigentlicher Lauter 


keit und Deutlichkeit mit des ſel. D. Herrn⸗ 


ſchmidts Vorrede, Halle 1722. 8. u.a.m. wie 


Davon, und dieſes Mannes fatıs in deg fel. Zuds- 


vici Hıftor. Scholaft. P.IV. pı258. ein mehrer; 


zu leſen iſt. Seine erbauliche und geiftreiche Pic 


der in des Herrn Freylinghauſens Hallifcher 
Geſangbuche find: i * nn 
Dir, dir, Jehova mil ichfingen. 
Friede, ach! Friede, ach! adttlicher Friede. 
Heilig HSOTT der HERN. 
HErr JEſu, ewiges Licht. 
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Nun ruht doch alle Welt, und iftfein ftille. 

Uns ift gebohren GDttes Kind. J 
Von dem erſtern Liede ſchreibt der Herr D. Aſ- 
tonius in ſeinem Epicedio, des Ehren⸗Denck⸗ 
mahls oder Leichen⸗Gedichte, welches die Her⸗ 
ren Profeflores zu Halle dem gedachten lobanm 
Crafelio zu Ehren drucken laffen, alfo: Craſelia- 
no nomini tribuitur hichymnus, qui decan- 
tatur in ecclefüs fepius; und die Kieblerifche 
Uberſetzung deflelben in lateiniſche rychmos, Die 
der wertho auctor mir zugefendet hat, lautet nach⸗ 
folgender maflen: . Ä 


© 
Te, Te IEHOVA prædicabo, 
num tale Numen extat vllibi? — 
Te cantilenis inuocabo, RR 
ah! Spiritus vim præbe pe£tori, 
ın Filii cantemque nomine; 
nam complacet per hunc id optime 


® 3. | 
Ad Filium duc Abba mentem, 
vt rurſus hicin Te cor.attrahat: | 
daSpiritum, Rex, permanentem, 
vt ılle fenfus corque dirigat, | 
guſtemque pacis dulce faccharum, 
Tibique cantem corde canticum. 


J J ff" 3. 

Hunc pr&be fümme Rex, fauorem, 

. fie canticum depromo nobile, | | 
Me 20 | F 3 ſic 


non * 
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_ fichacce fuauem dät tenorem, 


colitque mens ın verltate Te, 
cor Spiritus fic Sandtus eleuar, - 
Pfalmumque ſummum guttur intonat. 


F 4. 
Hic ante Te me quit tueri 
ſuſpiriis, quæ nemo percipit, . 
dat & precantem me fateri: 
in filum me IHOVA fufeipit, 
hæresque cum Godle gaudeo, 
per hunc&, ABRA:chare, clamito. 


| * 
Si perſonat vox hæc amœna 
in Spiritus virtute viuida, 


et cuncta mox amore plena 


in Te mouentur, ARBA, viftera s 
nex vota mens hæc denegare guit, 
ad velle quæ fidelis exigit. 


. Quod aro Spiritu dacente, 


ad velle Parris hoc fit voice, 
auditur ac a Te Parente, | 

in Fili quod poſto nomine, 
per hunc & hzres fiiusque ſum, 
gratisque fümo patrimonium. - 


| 7. Ä 
Beatus hocce Tefte! mentem 
‚repleuit hinc cœleſte gaudium, 


ſcioque donis Te petentem 


ſuperfluis ditarq; ſubditum, 
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ac pluribus, quam pauper pen — 
aut terreum vas cordis excipit. 


© me beatum! nam Piamen 
precantis eft hic myfta celicus 
ad dexteram, qui dicit Amen, | 
ad omne, quod nunc oro credulus, 
Te fauftus hinc per cuncta (zcula 
laudabo dantem tanta munera. 


CREVTZBERG (Amadeus) ein Pfeudo- 
nymus, fo det berühmte und gottfeligsgelahrte - 
Herr Philipp Balthafar von Schuͤtz, genannt 
Sinold, Hoch⸗Graͤflicher Hohenlohiſcher Gehei⸗ 
me Rath und Confiftorial-Prefident, ſeyn fol, 
hat bißher unter erdichteten Nahmen viel gutes 
geſchrieben, und zwar ſind | 

s. eben unter den Trahmen Amadei Ereutz⸗ 
bergs; im Druck vorhanden, wahre Seelen- 
Ruh in den Wunden JEſu, oder Paßions⸗ 
Andachten, Andachten über die Gefk- und 
Sonntags» evangelia, Todes» Gedancken, 
die ſuͤſe IEſus⸗Liebe, gotifelige Betrachtung 
auf alle Tage Des ganzen "Jahres, betendes 
Chriſten⸗Hertz, glaubiger Kinder GOttes ans 
genehmer Zeit- Vertreib in der Gefellchafit 
VGoltes, Betrachtung, welche zur Erlan⸗ 
gung dee Gluͤckſeligkeit des zukuͤnffilgen 
Tebens einem Menſchen hoͤchſt dienlich fern, 


u. 0- m. 
2, unter dem Nahmen L. C. Faramonds, 
F 4 Det 
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der kluge Narr und naͤrriſche Aluge,der weis 
fe und tugend haffte Epictetus, Die Rlugheit 
des wahren und Narrtheit des falſchen 
Chriſtenthums, kurtze und erbauliche Au 
bens⸗Reguln, u.f. w. | 
3. unter dem Nahmen Pauamg, eines Chine⸗ 
fer, das uncheiflliche Chriſtenthum, in 2. 
Theilen oder Sendfchreiben, aus der Ehinefi 
fchen Sprache in die Englifhe, und aus-diefern 
die Teurfche überfegt durch Audw, Ernſt von 
Faramond, ed. Franckf. und Leipzig 1717. & 
1718. a | 
Unter dem rahmen Amadei Creutzbergs hat 
er nun auch Geiftliche und andere erbaulice 
Pocfien, Nieder, Sonnette, und Epigram- 
mata gefthrieben, Die zu Nuͤrnberg 1720, 8. her 
auskommen find, und darinnen ftehen nachfol 
gende feiner Liede::: | 
Ach! JEſu fuͤhre mich. | 
Ad)! wo ſoll ich ruhe finden. (ſtehet in Budißinee 
Geſangb. 1727. untern Nahmen B. C. Sinold) 
An dir hab ich gefunden. 
Bleib ſuͤſſer JEſu / weil die Nacht. 
Chriſtus iſt mein Schatz auf Erden. 
Creutz / Elend / Noth und Schmertzen. 
Cron aller Heiltafeit, | 
Danck fen dir; Water voller Snaden. 
Eine Chriftin muß recht lieben: _ 
Erhoͤre mic mein GOtt. | 
Fahre fort mie Liebes Schlägen. (fchön.) 
ED er iftmen Schutz / ihm will. 
GSOtt / mein Koͤnig / deine Guͤte. 
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Groſſer GOtt / ich will * ehren. 
HErr Yefuy hör dein Kind. Ä 
Are Eſu ⸗liebſtes Leben, ‘(in Budißiner Su 
fangb. 1727,) 
HOErr / wie du wilt / fobin. 
Hier fällt dein armes Kind. 
Hilff / daß ich dich nur habe. 
Himmels⸗Samaritet / eile. — 
Himmliſche Flamme der goͤttlichen Liebe. 
Hinweg / o Welt / mit deiner Liebe. 
Ich armes Kind lieg hier zu deinen Fuͤſſen. 
ch bin kranck / o Licht des Lebens. 
ch bin ruhig und zufrieden. 
ch bin von jederman verlaſſen. 
Ich opffre dir mein Hertz. 
ch will. GOtt allein vertrauen. 
ch will mich mit dir verloben. 
FEfu/ du verbleibſt mein eigen. cin Budißiner 
&efangb. 1727.) 
JEſu / meines Lebens⸗Sonne. 
JEſum und nichts weiter wiſſen. Cebr ſchön. ) 
Je Troft der armen Seelen, (in Budißiner 
Geſangb. 1727.) . 
br Augen weint beym Ereng. 4 
hrSorgen weicht von mir. 
Tebſtu in mir du wahres Leben. 
Lehr mich / HErr JEſu / dich recht lieben. 
Liebfter GOtt / verleihe. 
- Kiebfter JEſu / ach! erhoͤre. 
Liebſter JEſu / mein Vergnügen, 
Meinen IEſum / will ich lieben / IEſus. — Bu⸗ 
diß. Sefangb. 1727.) 
Meinen JEſum / will ich lieben) / Ihn hab, 
Meinen JEſum / will ich lieben / weil. | 
Mein Herge feuffzt zu din * 
Mein Hertz iſt vergnuͤgt. 
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Mein Himmels Schatz / wie ſoll. 
Mein JEſu / nimm diß ſchlechte Opffer ar. 
Mein JEſus iſt getreu. (ſchon / in Budißiner 
Geſangb. a. 1727). 
Mir iſt ſehr angſt / mich druͤckt. 
Nichts ſoll mich kräncken. 
Nun giebt ſich mein Hertz zufrieden. 
O beglückte Todes:Stunde, 
O du Haupt mie Blue befloffen. (im Budißiner 
5 Sefangb. 1727.) 
© du liebfter Bräutigam. (iſt ein ſchoͤnes Paßion⸗ 
Lied fo auch im Budiß. Gefangb. 2.1708. und 
. 2.1727. befindlich ift. 
O JEſu / tritt ins Schifflein meiner Seelen. 
O JEſu / wenn kommſtu. 
Roſen ſoll mein Hertze ſtreuen. 
Schaue mich mit Snaden an. 
SGdoolt ich dich nicht mein JEſu / lieben 
Verfluchter Glantz der tollen Eitelfeiten, 
Wachet auf / ihr Sünder/ wachet. 
Warum biſtu fo verzagt. 
Wegs Eitelkeit! 
Wenj / ihr ſchnoͤde Eitelkeiten! 
Weicht von mir ihr Trauer» Stunden: 
Weine nicht; GOtt lebet noch. 
Welt dein ſchmeichelhafftes Leben. 
Wellt / du magſt immerhin. 
Welt / ich mag nichts von dir wiſſen. 
Wenn ich dich nur / mein JEſu / habe. 
Wann werd ich einmahl beginnen. 
Wer uͤberwindet / ſoll vom Holtz genieſſen. 
Wie du wilt / fo mags geſchehen. 
Wie wohl iſt mirimennichee. N 
CVNRADINA (Ehriftiana) ein gelehrtes 
Frauenzimmer, war des berühmten Schul- 
manns Melchioris Tilefi, ehemahligen Re<toris 
** 9— 
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zu Brieg Tochter, geb. 1591. d. 2. Sept. verheys 
rathete fich anden Medicum zu 'Breklau, Caſpa- 
“ yern Cunradi , und ftarb an ihtem Geburt; Tage 
1625. hr gelehtter Sohn, Io. Henr. Conradi 
hat Silcſum Togatam geſchrieben, ſo zu Liegnitz 
1706. 4. heraus kommen, und ihr Lied iſt: 
HErr Chriſt dein bin ich eigen von Anbeginn 
u der Weltꝛc. | 
y. Seultetus de Hymnopoeis Silefüs Decad. 


— 


IV.p. 48. 

CYPRIANIN (Iuliana Magdalena) eine 
fo gelehrte, als tugendfame Weibs⸗Perſon, geb- 
1697. d. 22. Sept.zu Gotha, da ihr Herr Bater, 
. Daniel Eufebius Jäger, 3. S. Seheimer Res 
gierungs⸗Rath ift, und Sie alſo in der väterlis 
chen Linie abftammet von dem alten Henneber⸗ 
aifchen CTantzlat, JohannWolfflin Jägern, 
deme man nechft GOtt zu.dancken, daß Fuͤrſt 
. Wilhelm, nachdem er die Evangeliſche ange _ 
Zeit hart verfolgt, endlich die Wahrheit ſelbſt 
erkannt, und die gefuͤrſtete Grafſchafft Henne⸗ 
berg, nad) GDttes Wort reformiren laſſen. 
Sie wurde von Kindheit an fehr wohl erzogen, 
und ihr Informator, Kerr Io Georg Seebach, 
SS. Theol. Studiofüs, nachmahls Hof-und 
Gtadt-Diaconus zu Hildburghaufen, welcher 
Dafelbfi a- 1721. d. 2, Apr, zt. 36. geftorben, bes 
muͤhete ſich, dieſelbe fo wohl in capitibus fideĩ 
- ac pietatis, als in andern Wiſſenſchafften treu⸗ 
lich zu unterrichten. Sie excellirte, auffer * 

oc 


— — — — — — — — — — — 


vorhero niemahls zu heyrathen gemeinet, und in 
wichtigen Dienſten, zu Helmſtaͤdt und Coburg, 
viele Jahre ohne Ehegattin gelebt, er; auf GOl⸗ 
tes fonderbare direction, fich-noch .refoluirete, 
diefe-gelchrte "Jägerin zu feiner Chegenofin zu 
eriwehlen, und gefchahe die priefterliche Srauung 
a. 1715. d. 14. Majı in Gotha. Gie verftunde 
ihre Bibel und Theologiam fehr wohl, und 
-pflegte Daher offtermahls zu fügen : Die Arbeiften 
glauben fo gar wiele falfche Erzehlungen, 
die in Denen Reiß⸗Beſchreibungen won weit 
entlegenen Ländern und auswärtigen Sa 
chen angetroffen werden; ſo folten fie ja 
‚auch wohl dem Worte GOttes glauben, 
zumahl fich deffen Allmacht und Weißheit 
täglich an denen Geſtirnen und andern 
Geſchoͤpffen, vornemlich aber an wunders 
barer Beſtraffung des Boͤſen, und oft 


\ 


Lieder⸗Hiſtorie. "Be 
unmöglich geglaubter Belohnung des Bus 
ten, mic Augen fehen, und mic Haͤnden 
geeiffen läffer. Sie ſtarb in der beften Bluͤ⸗ 
the, ohne einen Leibes⸗Erben zu hinterlaffen, 
“ a. 1721. Dom. Rogate, warden ı8.Maji, ihres 
Alters 23. Jahr, und vergnügte ſich jonderlich 
an den zwey Schmoldifehen Liedern: Süffer‘ 
Schlaff und ſanffter Tod ıc. und Gedenche 
mein, mein GOtt gedence mein 2c. Gie 
- aber felbft hat verfchiedene geiftreiche Arien und 
Lieder verfertigt, Deren zwey hier, aus Der gedruck⸗ 
en Leichen⸗Predigt, anfüge, nebſt noch einer 
andern Probe ihrer netten Poeſie, die Sie in 
des ſel. Dilherrns gtoſſe Poſtille, Heilige 
Sonn · und Leſt⸗Tags⸗Arbeit genannt, welche 
ihre Ehe-Herr einsmahls ihr von der Leipziger 
Michgelis⸗Meſſe mit gebracht, vornen einger 
 fehrieben hat, diefes Innhalts: 


Du angenehmes Buch,mo sooo. Blumen flehen, 
Voũ Reben, voller Schmuck, voll Lieblichkeit 
— — und Krafft. 
Die Seele will allhier in deinen Garten geben, 
Denn dieſer hegi vor Sie den ſchoͤnſten Him⸗ 
— mels⸗Safft. 
In dir wird GOttes Wort fo deutlich vorgetra⸗ 


gen, 
an: 
An harte Hertzen wilſt du durchs Geſetze ſchlagen, 


Den Frommen kuͤndigſt du Heyl, Gluͤck und 
— Segen an. Und 


” 
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Und alſo will ich mic) in dir recht fehrveranügen, 
er in vollen Schaas 
| . ‚ten eht, — J 
Wo kan die Seele denn was angenehmers krie⸗ 
| gen? r 
Da ihr Spatzier⸗Gang fo recht nach dem 
Ä Himmel geht. | 
| Ä luliana MagdalenaCyprianin, 
Anno 1720. 


| u i 
Die Verachtung der Erden⸗Luſt und dar 
aus erwechtes Verlantsen nach einem 
I 


Huf! weicht von mit / ihr fchnöden Eitelkeiten / 
Du falfche Welt⸗Luſt / fahre hin: 

Denn ich will mir was beſſers zu bereiten / 

Wo ich vor dir geſichert bin; | 

Mein Geiftfoll deinen Tand verlaffen/ 

Und dich hinfort auf ewig haffen: En 
Dram eilt mein Buß zur Himmels⸗Thuͤr - 

Auf: weicht von mix, 


j j 2: 
Verlaſſe mich / du Äbertänchtes Weſen / 
Das weder Treu noch Glauben hält: 
Du zeigeſt zwar die ſchoͤnſten Blumen⸗Leſen / 
Droch haſtu Fallen aufgeſtellt / 
And giebeſt denen die dic) lieben / 
Nach ihrer kurtzen Luſt Betruͤben; 
Da währt der Schmertz denn ewiglich / 
Verlaſſe mich. Ä 


Wer dir vertraut / wird Eh recht fehr betriegeng 
Denn du biſt Giffe mis Gold bedeckt. 





Ein 


— 
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Ein Roſen⸗Stock / worunter Schlangen gm 
Und Honig! dag nad) Wermutb ſchmeckt / 





Ein Baum) an welchem fih die Mandeln 


In Soloquinten; Frucht verwandeln / 
Drum hat der nut auf Sand gebaut / 
Wer Dir vertraut. 


4. 
Drum wrll sch fort zu deinen Tiofen-Quenj 
Bo Licht und Recht den Platz behält, / 
Und wo der Safft von lauter Perlen: Thauen 
Auf mein etfreutes Herge fällt: 
Wo nichts als Bold und Demant blincket / 
Wo mir mein JEſus freundlich wincket / 
Und rufft Hier iſt dein fichrer Dort: | 
Drum willich fort. 


5. 

Bu guter Nacht ! ! ihr Lüfte diefer Erden/ 

Ndien/ ich fags end) noch einmahl: PER 
Denn id) willnun ein Himmels: Bürger werden] / 

Und gebe fchon ins FreudensThalj . 
Wo taufend Seraphinen wohnen / 
Hier giebt man mir vor Thraͤnen Thronen / 

Hier wird das eitle Thun veracht: 

| | zu guter Nacht; 


Ich ſcheide nun aus biefen duncklen Naͤchten / 
Und will zum lichten Morgen gehn/ 


Ja! ja! ich will zu GOtt / und den Gerechteng 


Die dort in weißen Kleidern ftehn: 


Ich breche fchon die morfchen Bande / 


Und eile zum gelobten Lande: 
Wie wird fihs da fo fanffte run! 
| Ich ſcheide nun. 


II. 
Selige Himmels ⸗Begierde. 
— a. Mil. 


4 


— 
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Met. Meine Kıcbe hängt am Creutz ꝛc. 
In der Faſten a 1721. aufgefegt, 


Brecht! ihr müden/ * brecht / 
Kommt / ihr Engel / reißt die Bande / 
In dem Lande 

Dieſer Eitelkeiten los / 

Und bringt mich in JEſu a | 


Salem; ach! du fchöne erde 
Von Zmölffı Perlen find Die Pförten/ 
Aller Ortben 
Sind die Saffen von Smaragd, 
Diamant und Gold — 


Hier iſt immer Sonnen: Schein! . 
Denn das Lamm iſt ſelbſt die Sonnej 
O der Wonne! 

Eſus iſt der Seelen Hirt/ 
er die Frommen meiden wird, 


4 
Dahin bringt mid) nun der Tod. 
O ivie gerne will ich ſterben / 
Und ererben/ 
Was mir EHDte hat zu bereit. 
An der ewgen RE. 


- Drum fo fomm gersänfehter Tod / j 


Nimmt man doc) in Wuͤſteneyen / 
Ohne Scheuen / 


Dieſem Mann mit Freuden an / 


Der den Weg recht zeigen kan. 


Fuͤhrſtu gleich durchs finſtre Thal / 


Laß ich mir doch da nicht grauen / 
ai Vertrauen 


Sincket 


reger Alone 7 
Sincket auch im Finſtern nicht] 
Deun mein JEſus iſt mein Licht. 


Und mit dieſem wilſl ich sichni W 

Denn mit ihm bin ich verbunden: 
Seine Wunven — | 
“Sollen meine Zuflucht feyn/ Ze 4 
O fo ſchlaͤfft ſichs felig ein! | | —— 

CZEPKO (Daniel von) ein Schleſier, geb. 
1605. d. 3. Sept. zu Coſchwitz, bey Liegniß; war 
der Roͤmiſ. Kayferl. Mai. und Fuͤrſtl. Liegnitzi⸗ 
ſcher Regierungs Math, fonft ein guter Poet feis 
ner Zeit, von welchen der Herr Neumeiſter 
de Poktis germ. pı 26. fehreibt: Vir nobilis, no- 
bilis quoque Poëta, vt vena & fanguis attemperate 
fibi refpondean. Man hat von demfelben im 
Druck die 7. Bußs Pfalmen Davids in Vers 
fen, unterm Titul: Sieben-Geftiene Koͤnig⸗ 
licher Buße, Brieg 1671. 8. letzte Rede aus 
feinem Grabe, in Grypbi Gedichten p. 509. 
und etwa anderes mehr. Fr ftarb a. 1660. d. 8. 
‚Sept. und mar ein groffer Fiebyaber Der NIatoni- 
ſchen Philofophie, und der daher rührenden 
Theologix myfticz, allermaffen er felbft in ei 
nem vorhandenen MSto erzehler, Daß, als er a. 
1629. fich in Ober⸗Schleſien aufgehalten, ihme 
uͤber 100. Bücher von der geheimen Weiß⸗ 
heit und freyen Rünften, die er geſammlet ges 
Habt, weggefommenfeyn. Sein Lied iſt: Auf, 
auf, mein Hertz, und du mein ganzer Sin ic. 
Welches zwar bißher von jederman, und auch in 
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dieſer Hemnopœogr. P. II. p. 274. dem Marıin 
Onpitzen iſt zugejchrieben worden, es hat aber 
nun den mahren auctorkm deffelben entdeckt 
und daß diefer Czepko, und Fein anderer, folchee 
verfertigt habe, gnugſam erwieſen der berühmte 
Senior zu Schweidniß, Herr M. Gottfr. Barth; 
Scharff, in feiner gelehrten Obſeruation 4 
. quorundam hymnorum germanicorum autoribus Si- 
lefüs, die in den Mifcellaneis Lipfienfibus 
Tom.Xl. Fan nachgelefen werden. Das Lied 
fcheinet vielen, und auch dem Herrn & Harffen, 





anſtoͤßig zufeyn ; fonderlich um der Diedeng-Att 


willen v. ı. da der Leib alsein ergaftulum ani- 
mz, oder Gefangniß der Seelen angegeben 
wird, Da doch corpus iſt pars hominis & anima 
infrumentum, non carcer; allein mir gefäl‘ das 
bey die Erinnerung de vorteefflichen Theologi 
zu Altvorff, Deren D. Zeleners, welcher in ſei⸗ 
nen Vıitis Theologorum Altdorf. p. 435. all 
fchreibt; Facıle huıc fenfui, fiae incommo- 


do aliquo metuendo, conſuli poſſet, ſi pro 


corpore caro, corrupta ſcilicet, quæ Spiritui 
opponitur, non quæ homini etiam integro 
naturalis fuit, ſubſtitueretur. 


F D. F— on. 
DECIVſ (Nicolaus) ein alter Lehrer, der 


ums Jahr 1524. gelebet, fonft aber nicht gar zu 
befannt feyn muß, teil feiner in des Boeckman- 
ni Schediasmate de doctis Nicolais nicht-einmahf 


gedacht . 
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. prade worden. Krmar erfilich ein Mind), 
ann Probft des Elofters Steterburg, Darauf 
bey angehender reformation ein Zeuge "der 
Wahrheit, indem er erft an der Schule zu S.- 
Catharina und Egidiiin Braunſchweig gelehtet,  * 
wurde hernac) Predigerzu Stettin, ba ihm mit Ä 
Gifft foll feyn vergeben morden. Er iſt der 
wahrhaffte auctor der zwey bekannten Geſaͤnge; 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey hr. und 
© Lamm GSOttes unſchuldig ꝛc. vid. 
Bautzner Beſangb. 1727. P- 53:& 271. 0% 
Uber welches legtere der fel. M. Zob. Frid. Kör 
ber, Rektor zu Gera, eine Paraphrafin edirt 
- bat, 1667. das erfte aber it bißher, wie bekannt, . 
ſo wohl den Johann Spangenberg, als auch 
dem ſel. Selneecero zugeeignet worden, daß aber 
weder Selneccerus, weil das Lied ſchon a. 1535. 
Hefungen worden, da diefer etwa 2. Jahr alt 
' war, wie Olearius in feinen Lieder Annalibus, 
ed. Yenftadtrzzı.p. 8. darthut, noch Spangens 
berg, deme es gedachter Here Oleariusin feinen 
Lieder⸗Schatz P. IIT. p. 73. und auch ich in Diefer 
Hymnopdeogr.P.1Il.p.215.3ugefehriebenhabe, 
der rechte Verfaſſer davon find, ſolches erhellet 
nur Flar aus Schamelii Lieder-Commentario 
und deffelben angefügte hiftoria hymnopao- 
zum p. 24. aus Der Vorrede des Manngfels 
difchen Gefangbuchs a. 1720. und befonders 
Aus des Herrn Rethmeyers Braunfchroeigis 
ſchen Kirchen» Diftorie P. III. pi 19. da es alfo 
GG4 heiſſet: 


t 
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ners, Cantoris zu Eißleben, a. 1720. heran 
Tonimen, find: | 
Fang dein Werck mit JEſu an, was zum Se⸗ 
gen ſoll gereichen. 
Komm, Tochter Zion, konem, den König zu 


empfangen. 
Ruff zu GOtt, daß nun die Lehre. 
| e Pur, 


ECHLITIVS (M. Chriftian Gottfried) 
ein T’heologus, geb. 1652, zu Altftätt, in Thauͤ⸗ 
ringen, ward a.1680.Pfurrer zu fangenau, dann 
Diaconus an der Michaelis-Kirche zu Zeif, 
Darauf Superintendens und Paftor Primarius, 
mie auch Confiftorit Adfeflor, des Capituli 
Canonicus und Scholz Ephorus. Er ftarb 
a. 1721. d. 29. lan. und hat ım Merfeburgifchen 
Geſangb. a. 1716. inSchameli Naumburgiſchen 
2.1720. und deffenfieder-Commentrio P.11.p.348- 
und im Meibersdorffer Geſangb. a. 1726. das 
erbautiche Lied von der Gelaffenheit. verfertigr: 

Was HDIt für mid) hat auserfehen x. 
v. B. Ludouici Coburg. Zeitungs⸗Extr. a. 1701. 
p. 291. " 

EDELMANN (M. Gottfried.) auch ein 
Theologus, geb. 1660.d. zo. Dec. zu Marglif, 
da fein Yater Mauritius Amtmann war, ſtu⸗ 
Dierte in Zittau unter Weiſio, und ab a. 1651. 
in feivgig, da er de oficio confolandi exratio- 


nibus philofophicihs difputirt, ward anfänglid) 


Pfarr zu Holtzkirch in der Lauſitz, Dann 1693.14 
| Geils⸗ 
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Seilsdorff bey Lauban, 2.1696. Diaconus zu 
Fauban, a. 2706. wurde et dem Paftori Prima- 
rio 'adiungiet, und a. 1707. ward er wuͤccklich 
Paftor Primarius dafelbft: Er hat verfchiedene 
Schriften herausgeben, und nad) Anzeige eines 
anonymi indes Erzehlung vonden Lauſitzi⸗ 
ſchen Cieder⸗Freunden/ ed. Leipzig 1720. 8. 
viele erbauliche und geiftliche Lieder gedichtet, dar 
von in Budißiner bekannt find: | 

- GDtt, gieb Fried in deinem Lande, da du 

I wohnſt mit deinem Wort. 
Groſſes Werck, Geheimnißsvol. (VTom 
Abendmahl) | 
v. Hoffmanns Laubanifche Prediger-Hiftorie 

. 281. F 
EDELSHEIM (Fridr. Chriſtian von) Hoch⸗ 
Graͤfl. Hanauifcher Prefident, ift vor weniger 
Zeit geftorben,und hatin des Herrn Meuſchens 
Danauiſchen Gefangb. a. 1723. die zwey ſchoͤne 
Lieder verfertigt:- 

Ach! mein GOtt, ich muß beklagen meines 

Hertzens Jammer⸗Stand. 
Seele, nimm doch deiner wahr in dem kur⸗ 

Ä Berkeben: 

ELMENHORST (M. Henricus) einTheo- 
logus und ältefter Prediger zuS. Catharinz in 
Hamburg, bat, verfchiedenes in Druck geben, 
als 1. Bewährte Seelen-Arzeney über.den 
42. Pfalm, in 22. Predigten, famt einer Predigt 
über 2. Reg. II. v. 8 - ı2. Hamburg 1665. 8. 2. 
4 tiber 


% 
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ners, Cantoris zu Eißleben, a. 1720. heraus⸗ 
kommen, find: a 
- Fang dein Werck mit JEſu an, was zum Se⸗ 
gen fol gereichen. | 
Komm, Tochter Zion, korm, den König zu 


| empfangen. 
Ruff zu GOtt, daß nundie gehre, 


ECHLITIVS (M. Chrifttan Gottfried) 
ein T'heologus, geb. 1652, zu Altftärt, in Thuͤ⸗ 
tigen, ward a. 1080. Pfurrer zu fangenau, dann 
Diaconus an der Michaelis-Rirche zu Zeig, 
Darauf Superintendens und Paftor Primarius, 
mie auch Confiftorii Adſeſſor, des Capituli 
Canonicus und Scholz Ephorus. Er ftarb 
a. 1721. d. 29. lan. und hat ım Mterfeburgifchen 
Geſangb. a.1716. in Schamelii Naumburgiſchen 
2.1720. und deſſenLieder⸗Commentrio P.11.p.348. 
und im Meibersdorffer Geſangb. a. 1726. das 
erbautiche Lied von der Selaflenheit. verfertigt: 

Was Dit für mich hat auserfehen ıc. 
v. B. Ludouici Eoburg. Zeitungs,Extr. a. 1701. 
‚ 291. y | 

"DELMANN (M. Gottfried.) auch ein 
Theologus, geb. 1660.d. 20. Dec.zu Marglif, 
da fein Vater Mauritius Amtmann tar, ſtu⸗ 
Dierte in Zittau unter Weifio,, und ab a. 1681. 
in Leipʒiq, da er de officıo confolandi exratio- 
nibus philofophicisdifputirt, ward anfänglid 
Pfarr zu Holtzkirch in der faufiß, Dann 16 2 

wi 9 Id) 





Lieder Zifforie no; 
GSeilsdorff bey Zauban,  a.1696. Diaconus zu 
Lauban, ‚a. »706. wurde er dem Paftori Prima. 
rio 'adiungitt, und a. 1707. Ward er roürcklich 
Paftor Primarius dafelbft: Er hat verfchiedene 
Schrifften herausgeben, und nad) Anzeige eineg 
anonymi indes Erzehlung vonden Lauſihi⸗ 
feben Hieder,$reunden, ed. Leipzig 1720. 8. 
viele erbauliche und geiftliche Lieder gedichte, da⸗ 
bon in Budißiner bekannt find: i 

- SDtt, gteb Fried in deinem Lande, da du 
| wohnft mit deinem Wort. 
Groſſes Werck, Geheimniß⸗voll. (Dom 
Abendmahl) | 
v. Hoffmanns Laubanifche PredigersHiftorie 
. 281. ii 
E EDELSHEIM (Fridr. Chriftian von) Hochs 
Sräfl. Hanauifcher Prefident, ift vor weniger 
Zeit geftorben,und hat in des Herrn EiFeufchens 
Hanauiſchen Gefangb. a. 1723. die zwey ſchoͤne 
Lieder verfertigt: 
Ach! mein GOtt, id) muß beklagen meines 
Hertzens Jammer⸗Stand. 
Seele, nimm doch deiner wahr in dem kur⸗ 
tzen Reben. 
ELMENHORST (M. Henricus) einTheo- 
logus und ältefter Prediger zuS. Catharinz in 
Hamburg, bat, verfchiedenes in Druck geben, 
als ı. Bewährte Seelen⸗Artzeney über den 
42. Pſalm, in 22. Predigten, famt einer Predigt 
über 2. Reg. II. v. 8 - 12. Hamburg 1665. 3. 2. 
4 uber 


% 


0.79. in 2, Predigten, nebft eine 


— 
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Leidens/ und Liebes,Maas, aus Rom. XII. 
ericht von 
ſeiner belogenen Unſchuld ib. 1084. 8. 3. Dra- 
matologiam antiquo-hodiernam, ib. 1688. 4. 
und 4. Beiftliche Kieder, theils auf Die hohe 
Feſte, theils aufdie Paßion oder Leiden Chriſti, 
theils auf unterfchiedliche Vorfallung im Chris 
ſtenthum gerichtet, mit]. W. Franckens melo- 
dien, ib. 1681. 8. und wieder aufgelegt zu Luͤne⸗ 
butg 1700, 8. ein Sohn, M. 10. Henr, El⸗ 
menhorſt, woichnichtirre, hat zu Leipzig 1696. 
de Vita Dei difputirt, und die£imenborjtu | 
ſche Lieder find: | 
u gefirKieder. 
Das groſſe Licht der weiten Welt. 
- Du fahreft JEſu Himmel auf. (hen) 
Du fchenckeit mir doch felbft. (auch ſchoͤn) 





j 


er Ein Kind iſt uns zu Nutz gebohren. 


Fuͤrſt des Lebens JEſu Chriſt. 
GOdtt Lob! dieß Jahr iſt abermahl mit deiner 
NHuͤlff verfloſſen. 


IEſus heiſt mein Seelen⸗Freund. 


Komm Gnaden. Thau befeuchte mich. 
Nun dancket GOtt mit Hertz und Mund. 
Wodo haͤltſtu dich, o Held, ſo lange. | 
2. Paßions⸗Lieder, die auch 
a part gedruckt find. | 

Die bittre Trauer-Zeit beginnet abermahl. 

Eſu deiner Seelen Schmersen. 

Eſus neigt fein Haupt und ftirbet. 
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Komm, 1, Secle, FE Leiden ſoll mein Tigehen 


* 
gerne (ehr betrübtes Hut vi in alles Leiden 


ſchick 
O TodesGStrick, ach! wien· Bande. 
Was hatte JEſus doch begangen. | 
Was oaͤlſtu mich mit Aengſten, o Sünde 
Kind der Nacht: 

Wie ſeh ich dich, mein JEſu, bluten. 

Wie traurig wird mein Hertz. (von 29, 
J Stvophen.) | 
3. Ceiftentbums - Lieder. 

j duſ A zu Sour‘ — ihr holden Cheru 


a Es iſt mein Ernſt, nun * ich recht. 
Herizliebſter GOtt, dich fleh ich an. 
Ich habe die Kaͤmpffe gar muthig ——— 
Jetzt fuͤhl ich manchen Sammer. Zu 
Mancher Tag ift mir vergangen. 

O himmliſche Freude, der Sinnen Beginnen. 

Sey nur till und harr auf SOTT. 

WWelt iſt Welt, drum mein Gemuͤth. 

Wer ohne Sorgen leben will. 
ELIAS ANDREAS, Graf qenckel, iſt in des 
Herrn D. Zeibichs Baruthiſchen Geſang⸗ 
buch, das zu Leipzig ı711. mit einer ſehr gelehrs 
ter Dorrede heraus kommen, auctor derer er⸗ 
baulichen Lieder: - 

Am Himmele-Plander Tag bricht, an. 
Dem Herten dancketallegeit,... 


Sg 
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heiſſet: Um eben dieſe Zeit hat gelebet, und ſich 
zum Euangelio befennet‘, Nicolaus Decius, det 
Anfangs ein. Moͤnch, hernach Probft im Kloſter 
Stetterburg, nachhero.ein Schul-Collega in 
Braunſchweige an der S. Katharinen- und Eg⸗ 
dien⸗Schule gewefen, endlich aber nad). Stettin 
in Pommern zum Prediger beruffen worden, 
welchem Amie er nicht fange vorgeftanden, weil 
er daſelbſt mit Gifft fol vergeben feyn, . Ron 
diefem haben diejenigen, fo ihn gekennet, inſon⸗ 
derheit Anıon Steinmann, ſtandhafft bezeuget, 
daß er die ſchoͤnen teutſchen Geſaͤnge: Allein 
GOtt in der Hoͤh ſey Ehr, der ſonſt dem D. 
Nicolao.Selneccero, oder Luthero, ſelbſt, zus 
geſchrieben wird, und O Lamm GOttes um 
ſchuldig zc. gemacht habe, und weil er ein vor⸗ 
trefflicher Muficus geweſen, der auf der Harſ⸗ 
fen ſehr wohl fpielen koͤnnen, ſo habe er jugleid) 
auch dieſe Geſaͤnge, in die noch gewoͤhnliche ans 
muthige Melodeyen gebracht. Ebener maſſen 
ſoll er auch das Lied: Heilig iſt GOtt der 
Vater, Zeiligift GOtt der Sohnec. ſo nicht 
vielmehr. im Gebrauch iſt, (addo, es wird zu 
Meinungen, und in dieſem Fuͤrſtenthum, zur 
Aduents-Zeit alemahlnachmittag vor der Pre» 
digt, da ein Aduents-Lied erklaͤrt wird, geſungen) 
verfertigt, und ſelbigem eine nicht weniger an⸗ 
wmuthige melodie gegeben habe, womit er be⸗ 
zeuget, daß er ein rechtſchaffener Bekenner der 
Evangeliſchen Lehre geweſen. f | 

| nu DIETRICH 


SD IERBE Lieder⸗Hiſtorie. or 
.* DIETRICH (Georg) Cantor zu Meißen, 
hat Chriſtliche Gefänge editt, welche zu 
Nuͤrnberg 1591. 8. gedruckt find. 
. DURER (Hieronymus) ein Theologus, 
und Superintendens, wie auch det Kirchen zu 
S. Catharinz Paftor in Osnabruͤck, hat die 
Hoffnung Iſtaelis oder ausfuͤhrlichen Beweiß, 
daß noch-vor dem juͤngſten Tage eine merckliche 
Belehrung der Juͤden vorgehen foll, das Ger 
heimniß des Reiches JEſu Cheifki in gruͤnd⸗ 
licher Erklaͤrung der hohen Offenbahrung Jo⸗ 
hannis, u.a. m. herausgegeben, und in eu: 
fcbens Hanauer Geſangbuch a. 1723. find feine 
zwey Lieder: A RR 
Das Kirchen⸗Jahr ift nun dahin. 
. Mein Seuffzen, HErr, vernimm, daß deine 
Er Donnes&timm. 
“ DURR (Ehrenfried) ein ee jo wur⸗ 
de als ein Zwilling gebohren a.1650.d 29. Sept; 
zu Muͤhlau, im Voigtlande, iftzutegt General- 
Superiritendens und. des Hoch - Gräflichen 
Mannfetdifchen Confiftorii Prefeszu Eißleben 
geweſen, und dafelbfta. 1715.d. 15. Octobr. xt. 65. 
geftorben ‚ Darauf ihme der berühmte Theolo- 
gus undießige Superintendenszu Leipgig, Herr 
D. Salomon Deyling, im Amte füccedirt 
bat. Seine erbauliche Lieder in Eißlebiſchen 
oder Mannßfeldiſchen Gefangbuch, welches mit 
einer ſchoͤnen Vorrede des Herrn Zo. Nilb. Win⸗ 
Yo. G3 ners, 








v 
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ners, Cantoris zu Eifleben, a. 1720. heran 
kommen, find: 


- Bang dein Werck mit JEſu an, was zum Se⸗ 


gen fo gereichen. | 
Komm, Tochter Zion, form, den König zu 


empfangen.“ 
Ruff zu GOtt, daß nun die Lehre, 


_  ECHLITIVS (M. Chriftian Gottfried) 


ein T’heologus, geb. 1652, zu Altſtaͤtt, in Thuͤ⸗ 
tingen, ward a. 1080. Pfarrer zu fangenau, dann 
Diaconus an dee Michaelis-Kirche zu Zeiß, 
darauf Superintendens und Paftor Primarius, 
mie auch Confiftorit Adfeflor, des Capituli 
Canonicus und Schole Ephorus. Er ftarb 
a. I721. d. 29, lan. und bat ım Merfebursifchen 
Sefangb. a.1716. in Schamelii Naumburgiſchen 
2.1720. und deſſenLiedet⸗ Commentrio P.1I.p.348. 
und im Meibersdorffer Geſangb. a. 1726. das 
erbauliche Lied von der Selaffenheit. verfertigt: 
Was GDIt für mid) hat auserfehen x. 
v. B. Ludouici Eoburg. Zeitungs,Extr. a. 1701. 


‚ 291. | 
® EDELMANN (CM. Gottfried.) auch ein 
Theologus, geb. 1660.d. zo. Dec.zu Marglif, 
da fein Vater Mauritius Amtmann war, ſtu⸗ 
dierte in Zittau unter Weifio, und ab a. 1681. 
in einzig, da er de officio confolandi exratio- 


nibus philofophicisdifputirt, ward anfänglid) 


Pfarr zu Holtzkirch in der Laufiß, dann & I 
on | ‘ 
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"Seilsdortf bey Lauban, a. 1696. Diaconus zu 
- gauban, a. 706. wurde er dem Paſtori Prima- 

rio adiungitt, und a. 1707. Ward er wuͤrcklich 
Paſtor Primarius daſelbſt: Er hat verſchiedene 
Schrifften herausgeben, und nach Anzeige eines 
anonymi indes Erzehlung von den Lauſitzi⸗ 
ſchen Lieder⸗greunden/ ed. Leipzig 1720. 8. 
viele erbauliche und geiſtliche Lieder gedichtet, da⸗ 
von in Budißiner bekannt find: 
- GDtt, gteb Fried in deinem Lande, da du 
F wohnſt mit deinem Wort. 
Groſſes Werck, Geheimniß⸗voll. (Dom 
Abendmahl) | | 
v. Hoffmanns Laubanifche Prediger-Hiftorie 
. 281. J 
EDELSHEIM (Fridr. Chriftian von) Hoch⸗ 
Sräfl. Hanauifcher Prefident, ift dor weniger 
Zeit geftorben,und hat in des Herrn Meuſchens 
Hanauiſchen Geſangb. a. 1723. die zwey ſchoͤne 
Lieder verfertigt: | 
Ach! mein GOtt, id) muß beklagen meines 
Hertzens Jammer⸗Stand. 
Seele, nimm doch deiner wahr in dem kur⸗ 
tzen Lebe 
ELMENHORST (M. Henricus) ein Theo- 
logus und aͤlteſter Prediger zu S. Catharinæ in 
Hamburg, hat verſchiedenes in Druck geben, 
als 1. Bewährte Seelen⸗Artzeney über den 
42. Pſalm, inz2. Predigten, ſamt einer Predigt 
über 2. Reg. UI. v. 8 - 12. Hamburg 1665. 8. 2. 
| 4 tiber 


% 
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ge und Liebes⸗Maas, aus Rom. Xll. 

v. 19, in 2. Predigten, nebft eine ericht.von 
feiner belogenenlinfihuld. ıb. 1682.8. 3. Dra- | 
matologiam antıquo-hodiernam, ib. 1688. 4. 
und 4. Geiftliche Kieder, theils auf Die hobe 
Feſte, theils aufdie Paßion oder Leiden Chriſti, 
theils auf unterſchiedliche Vorfallung im Chri⸗ 
ſtenthum gerichtet, mit J. W. granckens melo- 
dien, ib. 1681. 8. und wieder aufgelegt zu Luͤne⸗ 
butg 1700, 8. Sein Cohn, M. 0. Henr, El 
menhorſt, woichnichtirre, hat zu — 1696, 
de Vita Dei difputirt; und die El menbocitv | 
ſche Lieder find: 

1. $efis Lieder. 

Das groſſe Eiche der weiten Welt. 
Du faͤhreſt JEſu Himmelauf. (ſchͤd 
Du ſchenckeſt mir doch ſelbſt. (auch för) 

Ein Kind iſt uns zu Nutz gebohren. 
Fuͤrſt des Lebens JEſu Chriſt. 
GOtt Lob! dieß Jahr ift abermahl mitdeiner 
Half verfloffen. 
IEſus heiſt mein Seelen⸗Freund. 
Komm Gnaden Thau befeuchte mich. 
Nun dancket GOtt mit Hertz und Mund. 
Woo haͤltſtu dich, o Held /ſo lange. 
2. Paßions⸗Lieder, die auch 
a part gedruckt ſind. 
Die bittre Trauer Zeit beginnet abermahl. 
ae deiner Seelen Schmertzen. 
Eſus neigt kin Haupt und ftirbet. 
Komm 
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Komm, 1, Seele, Zelukeide — toll mein Ergegen 


Lerne ſehr betruͤbtes 3 vi in.alles Leiden 


ſchick 
| N Todes⸗Strick, ach! bien· Bande. 
Was hatte JEſus doch begangen. 
Was quälftu mich mit Aengſten, o Sünde, 
Kind der Nacht: | 
Wie feh ich) dich, mein JEſu, bluten. 
Wie traurig wird mein Hertz. (von 29. 
— Strophen.) | 
3. Criſtenthums⸗ Lieder. 
dluſ, auf zu Bm Rob, ihr holden Cherus 
Ä binen. | 
Er Es iſt mein Ernſt, nun will ich recht. 
Hertzliebſter GOtt, Dich fleh ich an. 
. „Sch habe die Kampfre gar muthig gig.“ | 
Jetzt fühl ich manchen Sammer. 700.0 
Manrcher Tag ift mir vergangen. 
S himmliſche Freude, der Sinnen Beginnen. 
Sey nur ſtill und harr auf GOTT. 
Welt ift Belt, drum mein Seh 
Wer ohne Sorgen leben will. 
ELIAS ANDREAS, Graf qenckel, iſt in deB 
Herrn D. Zeibichs Baruthiſchen Gefang; 
buch, das zu Leipzig 1711. mit einer fehr gelehr⸗ 
ten Dorrede heraus fommen, auctor derer er⸗ 
baufichen Lieder: 
Am Himmels⸗Plan der Tag bricht. an. 
Den Herren dancket allezeit. 


Sr 
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Iſt das nicht ein Werck der Gnaden, das dem 

| GSchöpffer:c. Ich. 1II.v.6, 
‘ ENDE (G.H. von) unbefannt, mag ein Ver⸗ 
wandter ſeyn des adel. Fräuleins von Ende, bie 
an den. Saͤchſiſchen Staats : Minifter, Herrn 
Veit Ludwig von Seckendorff fel. verheyta⸗ 
thet worden, und ſtehet im Merjeb. Geſangb. 
2.1716. überdemfchonen Liede: - | 
ZEſu, JEſu, — — JEſu meiner 

e 


en Heyl. 
. ERHARD (Io.Vlrich) ein vortzefflicher Poet, 
und Potfeos Profeflor an dem Gymnafio illu- | 
Ari zu Stuttgard, deflen Lieder in einem Eleinen 
Büchlein zufammen gedruckt find, unterm Ti⸗ 
tul: Die.birmlifche fingende Nachtigall, 
- Davon fliehen dann in des fel. D. Hedingers 
Stuttgardifchen Geſangb. ao. 1713. diefe zwey 
ſchoͤne Lieder: Ze 
Hoͤret doch den Schwanen ſingen ꝛc. vom 
fſtomen Simeon an Mariaͤ Reinigung. 
Meine Zufriedenheit ftehtin Bergnüglichkeit. 
ERNST (Iacob Daniel) ein berühmter Phi- 
lologus, Hiıftoricus, und ‘Prediger, geb. 1630. 
d. 3. Dec. zu Rochlig in Meißen, daſelbſt fein 
Vater, M. Daniel Ernſt, Scholz Rektor, her 
nach zu Koͤnigsſeld, bey Rochlitz, in die 27. Jahr 
Pfarr geweſen ift, er ftudierte zu Altenburg unter 
Dem Rectore Craufero, der nachmals Superin- 
tendens zu Eifenberg geworden, und zu Reip;ig 
unter Kromayero, Scherzero, Rapolto, und 
5 | . andern 
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andern Profelloribus, wurde dafelbft a. 1661. 
zum Magiftro und Poeten gemacht, und befam 
bald, da er kaum 22. Jahr alt war, feine gute 
Befoͤrderung. Anfangs a. 1663. wurde er Pa- 
ſtor zu Cribitſch, eine Meile von Altenburg, 15. 
Jahre hernach Rektor des Gymnafıı zu Altens 
burg, ‚dann nad) 32. Jahren Diaconus, bald 
darauf Archi-Diaconus, „uns endlich a. 1705. 
Dom Prediger, und Confiftoru Adſeſſor Das 
ſelbſt, er ſtarb a. 1707. d. 15. Dec. æt. 67. und 
bat indrepfacher Ehe 18. Kinder gezeuget, Davon 
jhrer ı2. bey feinem Tod noch am Leben gemefen 
find. Seine Schrifften, fo er ediret, als da 
ſind, fein Hiftorifches Bilder⸗Hauß, Confeii- 
Tafel, BHlumen-LKefe, auserlefein Denckwuͤr⸗ 
digkeiten, Gemuͤths⸗·Ergetzlichkeiten, wohl⸗ 
angewendete zwoͤlff Nächte, u-f.f., zeugen 
von des Mannes gtoſſet Beleſenheit und Fleiß, 
und fein ſchoͤnes Lied in Zeibichs Baruthiſchen 
Geſangbuch a. ızı1. heiſſet: | | 

. erde munter mein Gemuͤthe, warum kraͤn⸗ 
| ckeſtu dich fo? 

V. D. Ludouici Hıftoria fcholaft. P. IV. p. 214. ſq. 
ERXNST LVDWIG, Her&og zu Sachſen, 
unfer, ach! weiland, gnädigft regierender Lane 
des⸗Vater, und ältefter Pring des Durchlauch⸗ 
tioften Hertzogs BERNHARDS, des Scommen, 
geb. 1672. d. 7. Octobr. oder nach dem verbeie 
ferten Calender, d. 18. O&tobr. zum Friedenſtein 


in Gotha, haben in ihrer Zürftl, Jugend: zu In- 
x | forma- 
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formatoren gehabt Balthaf. Chriftian Bech⸗ 
mann, nachmaͤhls Superint. zu Saltzungen, 
und Herrn M. Io. Adam Krebßen, zulett $. 
©. Oberhofpredigern und General - Superin- 
tendeneenin Meinungen, dienun beydein HH 
ruhen. Sie thaten a. 1685. mitden Hoch-Fürftl. 
Eltern eine Reife nach Holland, und fiengen fo 
fort dero ſtudia und exercitia auf der Mıtter 
academie zu Wolfenbüttel an, giengen Darauf 
2.1689. al8 Volontair mitzu Felde jur Belage⸗ 
rung vor Mayng und Bonn, wohnten a.169. 
der Erönung Ihro Majeftät lolephi I. zum Roͤ— 
mifchen König in Augfpurg bey, thaten fo fürt 
eine campagne. in Braband, um alda in des 
Fürft von Ruldecks ſuite die Kriegesoperatio- 
nes gegen die Sransofen, welche damahls die 


Holländifche armee bey dem DorffeFleuryge - 


fchlagen, mit anzufehen, und wären Sie bey 
nabe zu Tirlemont, ehe Sie nach Digem bey 
Brüßel in des Fürftens Haupt-Dvarner kom⸗ 
men, von einer Frantzoͤſiſchen Parthey wegge⸗ 
nommen worden, nach der retour aus dieſer 
campagne, und a. 1691. giengen Ihro Durchl. 
als Dbrift-Lieutenant bey dem iobl. Rams⸗ 
dorffiſchen Sothaifchen Regiment zu Pferd, 
an Rbein-Strom, dafelbft das Genaral-Com- 
mando über die Neichssarmee damahls Ihro 
Ehurf. Durchl. zu Sadıfen, Io. Georg IN. ges 
‚führe, und im December dieſes Jahrs thaten 
dieſelben eine Reiſe nach Venedig, a. 1692. nad) 
“u ill | | der 
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jet retour wurden @ig jurm;commandjrenpgi 
Dbpiften über ein Oothaiſches Dragoner-Regt⸗ 
ment, fe damahls zu Dienft der Holländer era 
sichtet ward, ernennet, und. waren auch, ſchon 
wuͤrcklich aufgebrochen, Dem Regiment in Die 
Yriederlande zu folgen, allein der Herr Paltz⸗ 
Graf Philipp zu Sultzbach traten dero Regi⸗ 
ment zu Fuß, bey Chur⸗Pfaltz, dem Durchl. 
Bringen ab, und ſolchergeſtallt erhielten Ihro 
Durchl. ermeldtes Regiment, welches noch ietzo 
unter dem Nahmen von Sachſen⸗ Meinun⸗ 
gen in Ehur⸗Pfaͤltziſchen Dienſten ſtehet, in⸗ 
wiſchen festen Sie dero Neiſe in Brabant fort, 
und wohneten, unter dem, Koͤnig Wilbelme von 
Engelland und dem Chur Fürften von Bayern, 
"als commandiren)er General, dem Entſatz der 
WVeſtung Namur mit bey, welche aber, weil die 
Marechaux von Luxenbourg und Böuffleurs 
ade Zugänge aufs beite beſetzt, endlich an den 
König. von Frankreich übergieng, 8 erfolgte 
auch. im Julio diefes Jahrs Die Schlacht bey 
Stenkerken, dabey Ihro Durchl. im Gefecht 
das Pferd unter dem Leibe erfchoflen worden, zu 
gefchweigen, daß, da im Ausgang diefes Jahre 
Rheinfelß, welches der Comte de Tallard bes 
Ingert, von dem Herrn Landgraf zu Heßen⸗ Caßel 
eniſetzt worden, Ihro Durchl. auch an dieſer 
glücklichen expedition nicht nur Theil genom⸗ 
men, fondern auch) a. 1693. von dero Durchs. 
Lauchtigften Herrn Vater, Derkog Bernhar⸗ 
den, 


* 
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den, Chriſt⸗mildeſter Gedaͤchtniß, zu einem 
Obriſten uͤber ein Regiment zu Pferd, ſo dieſel⸗ 
ben vor Holland errichtet; von Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfalg aber a.1697. zu dero Gene- 
ral-Major von 5. Regimenter Infanterie, find 
ernennet worden, da Sie dann im Feldzug Dies 
fe 1697. Jahrs Das Frantzoͤſiſche Berg-Schtoß 
Ebetnburg mit accord erobert, und darauf, von 
dern Ryßwickiſchen Friedens sCongreis Kunds 
ſchafft einzuziehen, nach dem Hang gegangen 
find. A-1699. thafen Ihro Durchl. eine Reiſe 
nach Wien, und wurden darauf 1701: von Ihto 
Maj. dem Kayfer LEOPOLDO zu dero Feld, 
Marfehall-Lieutenant, vonSt. Churf. Durchl. 


zu aber zu dero General-Lieutenant der 
P 


tziſchen Infanterie ernennet, da nun wegen 

der Spaniſchen ſucceſſiſon der Kayſer gegen 
Franckrech den Krieg declariren laffen, dabey 
Fhto Majeſtaͤt IOSEPHVS, als Roͤmiſcher 
Koͤnig, der campagne ſelbſt mit beygewohnet 
haben, unter deſſen allerhoͤchſten commando die⸗ 
ſelben, als Kayſerl. General-Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant zu ſtehen, und die vortreffliche Ve⸗ 
ſtung Landau zu erobern das Glück gehabt. 
dach geendigter campagne, und zu grand 
furth, a.1703. am 6. Jan. ftiffteten Ihro Durchl. 
den Orden der Treue, und find Die Caualliers, 
ſo die campagne mitgethan, damit zu erſt be⸗ 
gnadigt worden, da dann das Drdenss Zeichen 
ift ein fechserfigter Stern, zwiſchen den mn 
— len 
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en mit guldenen Lilien gegieret, in der Misten find 
u beyden Seiten zwey erhabene emaullirteOval- 
Schilder, auf deren einem des Durchl. Stiffe 
ers gezogener Nahme, mit der Lmfchrifit: 
> ordre de la fidelie, auf der andern eine gecroͤn⸗ 
e Säule im freyen Felde, woran die Worte: 
idele & conflang, am Piedeſtat ſtehet ein weifer 
Hund, auf deflen Halss Band: fdele à mom 
maitre. Hierauf wurden Ihro Durch. zum Ge- 
neral-Feld-MarfchallsLieutenant der Reichde 
armee declarirt, da Sie dann in dieſer qualite 
die armee am Dbers Rhein commandiırt, und 
die fatalirät gehabt, daß als diefelben bey Stoll« · 
hofen den Poften am Rhein und die Linie daſelbſt 
u vifitiren commandirt waren, und bey einer 


Schleuße fiber den Damm reiten wolten, Sie 


mit dem Pferd in die Zieffe geſuncken, und nad) 
der augenfcheinlichen Gefahr Des Lebens gantz 
geroffi hätten ertrincfen müflen, wann diefelben . 
nicht Durch zwey dazu kommende Pfalgifche Gre- 
nadiers, da der zufpringende Reit⸗Knecht nicht 
Kräfte gnug hatte, ſeinen Herrn zu eꝛhalten, waren 
errettet worden, dergleichen Lebens⸗Geſahre Sie 
auch im Treffen vor Landau,. da Sie die in con- 
fufion gerathene Infanterie wieder in Ordnung: 
zu bringen, mit dem Pferde geftürgt, und zwey⸗ 
mahl andere wechfeln müffen, aucd) glücklich ent⸗ 
gangen, und endlich a. 1704. m. Ian. in Meinun⸗ 
gen wieder alücklic) angelanget find. In dieſem 
Jahre wurden Ihro Durchl. vom Kayſer — 
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POLDO zu Dero Obriſten⸗Feld⸗Zeugmeiſter, 
und von Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz zu 
Dero General- Feld⸗Zeugmeiſter erhoben: Auch 
vermaͤhlten Sie ſich in dieſem Jahr mit der Go⸗ 
thaiſchen Princeßin, der Durchlauchtigſten 
Dorothea Maria, einer frommen Fuͤrſtin, und 
geſchahe die Vermaͤhlung a. 1704. d. 18. Sept. 
auf dem Schloße Friedenſtein zu Gotha, die 
Heimführung aber nad) Meinungen am 7. Oct. 
a.c. Aus Diefer Fürftlichen Che find dann; 
unter görtl. Segen, erzeuget worden 5. Fuͤrſtliche 
Kinder, nahmentlich 2: Ä 
- 3,Ptinß Fofepb. Bernhard, geb. 1706. d.27. Ma). 
zu Meinungen , auf der Elifaberhen- Burg, ein 
undvergleichlicher Print, welcher, nachdem dee 
Grund zuden Für. tudus, unter Anführung 
gefehicfter Informatorum, Schreeteri , Ham: 
mereri, Weinrichii, war geleget worden, a. 1721 
m. Iulio nach) Straßbürg auf dortige Vniuerfi- 
tät gieng, und balddarauf menfe Octobri dem 
gelehrten Herrn Garbe von Gibelli, als er de Auftria 
Principe diſputirte, in einer wohlgeſetzten lateini⸗ 
ſchen Rede oͤffentlich opponirt hat, dann reiſete 
er nach Rheims zu der Croͤnung und Salbung 
Ihro Majeſtaͤt des Koͤnigs von Franckreich fer⸗ 
ner nach Prag zur Croͤnung beyder Miajeftäten, 
des Kanfers zum König, und der Kayferin zur 
Königin in Böhmen, und zuleßt auf Venedig, 
undnach Stalien, da er aber; ach ! zum groͤſſeſten 
Leidweſen des Hoch-Fürftl. Haufes und ganken 
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tandes, in Rom a. 1724. d. 22, Mart. feligft ver» 
chieden, nachdem der Hoffnungs volle Pring 
ich vorhero felbft diefe norable Grabfchrifft ger 
nacht: Terra Terram Tegit ! und Fur vor feinem ° 
yochftfel. Ende verlanget, daß man Ihme das 
1d: Nun ſo willich hinfort ſtets feyn mie 
meinem BOTT zufriedenzc. und fonderlich 
vom ı4den Ders biß zu Ende deffelben, Die er 
gantz befonders geliebet, vorfingen mügte, fo aud) 
von den Seinigen, mit Zuftimmung Ihro 
Durchl. Printz Ernſt Ludwigs, die denfelben, 
auf der Reiſe nach Prag und Italien accom- 
dagniret, gefchehenift. Der Fürftt. Leichnam 
ward von Rom, auffer den Inteſtenis, die zus 
ruckgelaffen und in einen Garten vergraben wor⸗ 
den, herausgefchaft in einem Coflre, welches 
dann am Gründonnerftag in Coburg und d.6. 
Mart. in Maßfeld anfam, und allda ftehen blieb 
biß nach) Dftern zur Beyſetzung in die Fuͤrſtl. 
Grufft zu Meinungen. | 

2. Printz Friedrich Auguſt, geb.1707.d.4.Nov. 
n Meinungen, 1 nad) 6. Wochen. 

3. Pring Zrnf? Ludwig, geb. 1709. d. 8. Aug. 
zu Coburg, auf der Ehrenburg, Da bey 200, 
Jahten Bein Printz von Sachſen gebohren wor⸗ 
den, ein ſo ernſthaffter, als verſtaͤndiger Herr, 
welcher in dem Buddeanifchen allgemeinen Hiſto⸗ 
rifchen Lexico P. III. p. soo. untecht vor den 
Erſtgebohrnen ringen angegeben wird, ob. 
es wohl nun, nach der weiſeſten Regierung des 

IV. Th. H aller⸗ 
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Aerhoͤchſten GOttes, auf Printz Fo/epbs Ab 
jierben, an demjelben ift wahr geronrden. 

4. Princeß Louyſe Dorothea, geb. 1710. d. ıc. 
Aug, in Meinungen, eine fromme, Eluge und 
wunderfchune SPrincefin, die wohl mit Recht 
delicie terrarum Hennebergicarum beiffen mag; 
und 

5. ‘Pring Carl Friedrich, geb, 1712. d. ıg. Jul 
auch in Meinungen, ein ungemein leutfeliger und 
tapfferer Printz, den nebft übrigen Fuͤrſil. Ge 
ſchwiſtern, als ein recht Fuͤrſtliches Trzfolium der 
Klee⸗Blat, zu des Hoch⸗Fuͤrſtl. Hauſes Zierde 
und des Landes Freude, GOtt ferner bey allem 
Fuͤrſtl. Wohlergehen. erhalten und mit- vielem 

egen undlangen Leben crunenwolle! 

Auf unfern Durchlauchtigften Hymnopaum 
wieder zufommen, fo traten Ihro Durchl. nad) 
dem Tode ihres hoͤchſtſel. Herrn Vaters, Her 
bog Bernhards, vor fich und im Nahmen dero 
beyden Herren Ghebrüdere Hertzog Friedrich 
Wilhelms, und Herkog Anton Ulcichs, un 
ferer ietzt gnaͤdigſt regierenden Landes⸗Herten, die 

- Meinungifche Landes-Megierungan, und find 
fodann währender Zeit viele Merckwuͤrdigkeiten 
vorgegangen, die aber hier auch nur ſummariſch 
zu berühren viel zu mweitläufftig feyn will. Nur 
ein roeniges zu gedencken, fo emipfiengen Zhro 
Durchl. 2.1709. den Chur⸗Pfaͤltziſchen Drden 
S. Huberti, ao. ı7ı2. ward Die fo genannte Fo- 

ſephbs - Bruͤderſchafft angeordnet, da mn 
vd 
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o viel arme Knaben, als Printz Jofepb Bernhard 
Jahre erreichet,, jährlich an des Printzen Ge⸗ 
zurts⸗Tag gefpeifet und in befonderm Tracht, 
vie Priefter, eingeBleidet vourden, welches, big 
ie Anzahl der Jofephs-Brüder auf zwoͤlff an⸗ 
zewachſen, ift continuiret worden: Noch in 
:ben dem Fahr wurden Ihro Durchl. General. 
Feld⸗Zeugmeiſter bey der Neichd-armee, aber 
in dem darauf folgenden Jahr 1713. am 18. Apr. 
tarb dero Durchlauchtigfte Gemahlin, Frau 
Dororbes Maria, Hertzogin zu Sachfen , welche 
vegen ihrer Froͤmmigkeit und Mildigkeit gegen 
a8 Armuth, da Sie einsmahls einer armen 
Stau von Suͤltzfeld, welche 7. Guͤlden Steuer 
chuldig geweſen, und darauf exequiret morden, 
viel ausihrereignen chatulle bezahlt hat, von 
ederman hoͤchſtens bedauret ward. Das Jahr 
714. ifteineg der notableſten in der Ernſt Lud⸗ 
wigiſchen Regierung, dem in diefem Jahr 
gefchahe die hoͤchſtgluͤckliche Vermaͤhlung des 
Durchlauchtigſten Herkogs mit Ihro Koͤnigli⸗ 
hen Hoheit, der Durchlauchtigſten Fuͤtſtin und 
Stau, Frau Eliſabetha Sopbia, gebohrner Prin⸗ 
chin aus dem Koͤnigl. Preufifchen und Ehur⸗ 


% 


Fuͤrſtl. Brandenburgiſchen Haufe, Damabls vers 


wittweten Margarafin zu Bayreuth, einer ins 
yergleichlichen großmürbigen, snädigen und klu⸗ 
zen Fuͤrſtin, EGOTT zum Segen des allhies 
ſigen Fuͤrſtl. Hauſes und gangen Landes ewig 


ich: feßen wolie — lieſſen Ihro Durchi. 


eme 


en —— — — 
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1. ein MStum unterm Titul: Teutſche und la⸗ 
teinifche, auch Scanzöfifche Gedancken, 
doch alle in Cheiftlichen Dingen, E.L. H. 
2.5.1690. 2. Zweyjährige Kirchen⸗Muſic, 
die ao. 1693. und 1694. in der Meinungifchen 
Schtoß, Sapelle find muficivet morden. 3. 
Trauer⸗Muſic bey den funeralien Shro hoch» 
fel. Heren Bruders, Pring Bernhards, mel 
cher a. 1694. in Brüßel gejtorben und hieher ges 
bracht worden. 4. Die difponitte Keichens 
Predigt über dero Leichen» Spruch PL CXVI. 
v.16.{9. fo Sie ſich ehemahls ſelbſt verfertigt, 
und in MSto binterlaflen haben. Ihro Sym- 
bolum, dasindero Büchern allgeit vorne an ſte⸗ 
bet, war mo» quam diu, fed quam bene, qus Syr. 
XL. v.7. und derofeiben eigenes Lied, Das Sie 
noch in der Jugend gemacht, und das auch am 
Trauer⸗Tage derer Fürftl. gar folennen Exe- 
quien, war der 27. Mart. 1725. Dienftage nach 
Palmarum, abgeſungen worden, iſt nachfolgen- 
de erbauliche Arie. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt laſtec 


| E: 
Ich ſuche nur das Himmels⸗Lehen 
Weil ich dein Knecht und Diener bin, 
Der Sohn von deiner Magd, ergeben 
Und auch verpflicht mit Hess und Sinn 





Der fuchet nur dein Himmelveich, - 
Mad, JEſu, ich um Dimmelseroeig, . 
en — 2, Drum 
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— * | 
Rrum haſtu mirnun aud) zuriffen 
Dies hart und ſchwere Lebens Band, _ 
‚ch lege mich zu deinen Füßen, - 
Ergeb mich gan in deine Hand: 
Dieweil ich fuch das Himmelreich Ä 
Nach, JEſu, mich zum Himmels - Ziveig, 


— 


3. 

Drum will ich auch Danck⸗Opffer bringen, 
Den Nahm'n des HErrn erheben auch, 

5a ich will ihm Lob, Lieder fingen, 
Tracy aller Engel ihren Brauch: 

Die heilig, heilig ftimmen an, | 

Wenn fieden groffen GOTT feh’nan. 


4: | 
Das mag ich meinem GOTT verfprochen, 
Und ein Geluͤbde hab gethan, 
Daffelb fol auch feyn ungebrochen; 
Im Leb’n und aufdem Lodes-Plan : 
sch meinem GOTT. gerreu will feyn, 
ee hohl mich nur zum Himmel ein, 


| ” | 
Drum Belt, ade, ich bin dein müde, 
Nur meinen JZESUM fuche ich, 
Da finde ich den rechten Triede, 
Da Fan ich leben feliglich : 
Ich will aug dieſer Welt hinaus 
zu GODD in feii groß Himmels⸗Haus. 


„4 | 6. Je⸗ 
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| 6. ; 
Jeruſalem ich thu verlangen, 
Doch diefes nicht auf dieſer Welt, 
Dort oben ifts, da werdich prangen 
In meines GOttes Dimmels,Zelt: 
n meines GOttes Himmels: Haus ' 
qh nur das Pfoͤrtner⸗Amt ſuch aus. 


‚2 | 
.. Denn werd ich Alleluja fingen, 
Gelobet fey der groffe GOTT! 
Stets Halleluja foU erklingen, — 
Dem groſſen GOTT, der reißt aus Noth, 
Stimmt alle an: Halleluja, | 
Halleluja, Haleluja! 


F. | 
FABRICIVS (Fridericus) ein Theologus, 
geb. 1642. d. 20. Apr. zu Stettin in: Pommern, 
ftudierte in Leipzig, Jena, Leiden und Utrecht, und 
wurde erftlich Diaconus zu Stettin, hernach 
Paftor an der Nicolai - Kırche dafelbft und E. 
Ehrw. minifterü Senior, darauf er zu Aittene 
berg in Theologiæ Doctorem promovirt, und 
felig verſchieden ıft a. 1703. m. Decembri. Er 
war noch fehr jung, da er ſich auf die orientali- 
ſche Sprachen gelegt, und des R. Dauid Kim- 
chi Gommentarium in Malachiam ing Patein 
überfeßt, fonft aber hater, auffer einigen differ- 
tationibus, Die er de fide demonum, Jenz 166). 
UND de Samaritanismo Pontifcio, Sociniane, Fs- 
= nal, 
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vatico, Witteb. 1691. und andere mehr, gehalten, _ 
uch verfchiedene Lieder verfertigt.. Seine Bes 
faͤngniß⸗Lieder, die im Druck vorhanden find, 
teen mehrentheils acrofticha vor, Da aus eines 
jeden Derfes erften Worten, ein Bibliſcher 
Spruch herausfommt, dergleichen acrofticha 
hymnica fehon’in den alten Zeiten üblich gewe⸗ 
fen find, wie davon aud) nur der befannte hy- 
mnus Seduliüi: A Solis ortus cardine, den man . 
wohl das güldene 45. nennenmügte, gnugfam 
zeuget. ehrer dergleichen lufus ingenii in 
den Liedern, oder acrofticha auf hoher und ande» 
rer PerfonenSymbola werden in anonymi ge- 
lehrten ABC P.II. p. 138. ſq. angeführt, und 
faft alle Lieder, Die bißhes der renommirte und: 
gefehicfte hymnopaus, Herr M. Chrislianus 
Schumann, Paſtor zu Defchwiß und Kirch« 
ſteitz, mein werthefter Goͤmer, drucken laffen, 
reprzfentiren ebenfalls entweder einen Bibli⸗ 
fchen Spruch, oder einen Irahmen, oder fonft 
nachdenckliche orte in Teutſch⸗ Eateinifch- und 
Frantzoͤſiſcher Sprache, auf eine ausnehmende 
Art. Eines der fhönften Lieder Fabrici, aus 
feinen Gef aͤngniß · Liedern p. 176. und.auf den 
rahmen Sopbs=, magfeyn: J | 

Sey zufrieden, traue GOtt ıc. | 
Eben dieſer Nahme, Fridericus Fabrieius, ſtohet 
im Meibersdorffer Geſangb. 1726. über den Lied: 

Err, ſtraffe mich nicht fo fchwerlich. 
v. Io. Alb, Fabricii Centuria Fabriciorum ſcri- 

D 5 pus 


124 "Johann Caſpar VDegels 
und nach Meuſchens Hanauiſchen Gefangb. 
a. 1723. 

Gieb Fried zu unſer Zeit, o HErr ꝛc. 
v. Gel. Lex. 415. . | 

FACIVS (Cafpar) ein Fürftl. Rath zu Al. 
tenburg, der ſo wohl dielura, als Theologiam 
wohl verſtanden, und a. 1646. zt. 73. geftorben, 
hat in des Jo/ephi Clauder: Pfalmodia facra Cent. 
11. zwey Sefänge Die Clauderus ing lateiniſche 
Überfeßzt, verfertigt, Des Anfangs :. 

Meinen Willen thu in GOttes Willen ꝛc. 
Denn id) bedenck mein Eiend groß. 
v. Goͤtzens Erzehlung von Altenburgifchen Lies 
ders;Sreunden p. 24. | 
. FAHRENDORFF (M. Michael) ein Pre⸗ 
diger in Kiefland, und guter Freund des befann- 
ten Friedrich Brecklings Pfarrer zu Hän 
dewit in Hellftein, und nachmahls zu Zwolln, 
in Holland, hat vortreffliche und recht geiftreiche 
Lieder gemadt: | 

Ich bin betruͤbt, und weiß faſt nicht. (v. Bir 

dißiner Geſangb. 1727.) 

Ich bin mir gram und ſeind. U 
Ich bin vergnuͤgt, nun ich dich, theure Gabe, 
| | mein JEſu bey mir habe. 
Wber hertzlich Übereget, mas ung der Hoͤchſte 
| giebt. 
Willkommen aroffer HDtt,:,: bier auf Erden. 
Sie flehen beyſamen im Bayreuthiſchen Ge⸗ 
ſangbuch, welches unterm Ditul: 
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Srandenb. Geſangbuch Durd) Wolfig. Chri- 
toph Raͤtheln, Kirchen-Ratb und Superin- 
endenten, zu Nuͤrnberg 1706. 8, in einem fehr 
icken Bande gedruckt worden, undim Aigle _ 
chen Sefangbuch, das mit einem Gebet⸗Buch 
nd Neumanns Keen aller Bebete; zu Niga 
ind Leipzig 1721. obl. herauskommen: Es find 
ieß zwey fehune Gefangblicher, darinnen aus 
rleſene Lieder: ſtehen: Das Bayreuthiſche 
ft an Zhro Koͤnigl. Hoheit, die Durchlauchtigſte 
Fürstin und Frau, Srau Elifaberham Sophiam, 
etzo verwittibten Herkogin zu Sachfen-Soburg 
nd Meinungen, und an Dero damabligen 
Herrn Gemahl, Marggraf Chriſtian Ernſt, 
hoͤchſtſel. Gedächtnis, dedicirt, und wird in der 
interthaͤnigſten Zuſchrifft vom auctore, Herru 
Rächeln, der auch eine Lieder⸗ Comcordanz 
treiben wollen, gerühmet, daß abfonderlich 
Ihro Hoheit Dero Herrn Gemahl, aus Chriſt⸗ 
Fuͤrſtl. Eiffer und Liebe zu dem wahren Gottes⸗ 
yienfte, hauptſaͤchlich angetrieben, daß im gan⸗ 
sen Fuͤrſtenthum Bayreuih mehr@ebet- Danck- 
ind Lob» Sefängein Kiechen, Schulen und Häu- 
ern mügten angeordnet und bekannt gemacht 
verden. Wie denn höchfisgedachten Ihro 
Rönigl. Hoheit zum unfterblichen Nachruhm 
as wahrhaffſte Zeugnig muß gegeben werden, 
yaß, ob Sie wohl reformirter Religion feyn, 
Sie dennoch eine ungemeine Liebe zu unfern Lu⸗ 
herifchen Liedern haben, und folche beym - 

Ä dien 
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eine Collecte vor die neu⸗bekehrte malabarifche 
Chriſten in Oſt⸗Indien, in dero Meinungifchen- 
Landen, anftellen, und kan derer Miffionarien 
Danckfagungs - Schreiben aus Tranquebar 
fub dato 12. O£tobr. 1723. in denen davon hers 
ausgefommenen Nachrichten gelefen werden: 
- 2.1717. ward das groffe Lutherifche Jubel⸗Feſt 
‚in dero ganken Landen gar folenniter, und in 
Meinungen auf eine ausnehmende Art gefeyert, 
Davon die Verordnungen. im Druck vorhanden 
find: a. 1718. empfiengen Sie von Ihro Majes 
ſtaͤt dem Könige in Preußen den groffen Drden 
des ſchwartzen Adlers: a. 1721. lieffen Sie dere 
vaͤterliches Teſtament oder legten Fürfit. Wil⸗ 
len abfaffen: und ao. i722. kam ein notables 
Fuͤrſtl. Edict heraus wegen der aus Selbſt⸗Ra⸗ 
che fich offt auffernden Prouocation oder Ein⸗ 
ladung vor GOttes Berichte, ingleichen wer 
gen Abſchaffung des Unfuge auf den fü ger 
nannten Riemeßen, Die ja wohl Chrißianorum 
Bacchanalia heiſſen mögen. Zu gefchteigen, 
daß unter Ihro Durchl. Megierung 6. Kirchen, 
nemlich Die ABayfen Kirche allhier in Meinun⸗ 
gen, die zu. Unter-Maßfeld , die zu Oveienfeld, 
die zu Eich im Roͤmhildiſchen, diezu Kaltentengs- 
feld, die zu Wernshauſen, eingeweihet, undin 
den Eoburgifchen Landen zu zweyen neuen von 
hnen der Grund geleget, auch ſtatt der monats 
lichen Buß-Täge jahrlich 4 folenne Buf-Ta 
ge find angeordnet, und übrigens dero Särft 
. efi- 
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eſidenz Meinungen, durch gute Anſtalten 
ses aufgerichteten Policey⸗Collegii, dergeſtallt 
choͤn angebauet worden, daß ſolche andern 
Fuͤrſtl. Reſidenz⸗Staͤdten wenig mehr nachge⸗ 
ven darff. Sonſt iſt hierbey annoch unter Die 
memorabilia zu zehlen, daß Ihro Durchl. in 
Ihrer Jugend immer ſelbſt predigen wollen, die 
Predigten fleißig nachgeſchrieben, und nachdem 
ſolche dero gnaͤdigſte approbation gefunden, bee 
ne, mediocriter Oder optime dabey notiret. Auf 
Das feligfte Ende des theuerften Hertzogs zu kom⸗ 
men, fo reifeten Ddiefelben a.ı724. nach denen 
Türftl. Exequien Printz Joſcphs Bernbards, ins 
Emſer Bad, um allda eine Eur vorzunehmen, 
welche auch anfangs wohl angeſchlagen, als Sie 
aber daraus zurück Bamen, wurden Sie auf dero 
Fuftsund Jagd⸗Hauß zu Dreykigacker, über 
Meinungen, von einer maladie angefallen, da 
Sie dann Dom. XXIII. p. Trin. das H. Abend⸗ 
mahl das leßte niahlgenoffen, und beym Genuß 
deffelben, vor der Predigt, nachdencklich abſin⸗ 
gen lieffen des fel. Johann Riftenskied: Wie 
binich doch ſo ſehr beteübe zc. Darauf Sie 
ſich Montags nach dem 24. Trinitatis- Sonne 
tag in einer Saͤnffte von Dreyßigacker herunter 
in dero Fuͤrſti. Schloß bringen faffen, und am 
folgenden Freytag, war der 24.Nov. morgens 
gegen 8. Uhr, an der Waſſerſucht, buchftfeligft 
in GOTT verfchieden find, ihres Fuͤrſtl. Alters 
zꝛ. Jaht. Don Ihro Ban find vorhanden 

a 3 2. ein 





18  TohannCafpar Wenels 


1. ein MStum unterm Titul: Teuefcheundla 
teinifche, auch Scanzöfifhe Bedandıen, - 
doch alle in Cheiftlichen Dingen, E.L. H. 
2.5.1690. 2. Zweyjaͤhrige Kirchen⸗Muſic, 
Die ao. 1693. und 1694. in der Meinungifchen 
Schtoß s Eapelle find muficiret worden. 3. 
Trauer⸗ Muſic bey den funeralien Shro hoch⸗ 
fel. Heren Bruders, Printz Bernhards, mel 
cher a. 1694. in Brüßel geftorben und hieher ges 
bracht worden. 4. Die difponitte Keichens 
Predige über dero Leichen» Spruch PL CXVI. 
v. 16.[9. fo Sie fich ehemahls ſelbſt verfertigt, 
und in MSto binterlaften haben. Ihro Sym- 
bolum, dasindero Büchern allzeit vorne an ſte⸗ 
bet, war »on quam diu, fed quam bene, qus Syr- 
XLI v.7. und derofeiben eigenes Lied, Das Sie 
noch in der Jugend gemacht, und das auch am 
Trauer⸗Tage derer Fürftl. gar ſolennen Exe- 
quien, ar der 27. Mart. 1725. Dienftage nach 
Palmarum, .abaefungen worden, iftnachfolgen- 
De etbauliche Arıe. 


. Met. Wer nur den lieben GOtt laͤſt ꝛtc. 


| — 

Ich ſuche nur das Himmels⸗Lehen 

Weil ich dein Knecht und Diener bin, 
Der Sohn von deine Magd, ergeben 

Und auch verpflicht mit Herb und Sinn, 
Der fuchee nur dein Himmelreich, 
Nach, JEſu, mich zum Dimmels-Zweig- 
—— En 2, Drum 





ö——— — — — e — — — 
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— * | 
Drum haſtu mir nun aud) zuriffen 
Dies hart und ſchwere Lebens⸗Band, 
sch lege mic) zu deinen Süßen, - 
Ergeb mich gank in deine Hand: 
Diemeil ich fuch das Himmelreich Ä 
Nach, JEſu, mich) zum Himmels» Zweig, 


— 


3. i 
Drum will ich auch Danck⸗Opffer bringen, 
Den Nahm'n des HErrn erheben auch), 
Ja ich will ihm Lob, Lieder fingen, \ 
Nach aller Engel ihren Brauch: 
Die heilig, heilig ftimmen an, 
Wenn fieden groſſen SOTT ſeh'n an. 


4. 
Das was ich meinem GOTT verſprochen, 
Und ein Geluͤbde hab gethan, 
Daſſelb ſoll auch ſeyn ungebrochen; 
Sm Leb'n und auf dem Todes⸗Plan 
sch meinem GOTT. gerreu will ſeyn, 
ee hohl mich nur zum Himmel ein, 


| | F5. | 
Drum Welt, ade, ich bin dein müde, 
Nur meinen ZESUM fuche ich, 
Da finde ich den rechten Sriede, 
Da kan ich leben feliglich: 
sch will aug dieſer Welt hinaus 
zu GODD in ſein groß Himmels⸗Haus. 


H4 6. Je⸗ 
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6, 
Sserufalem ich thu verlangen, Ä 
Doch diefes nicht auf diefer Welt, 
Dort oben ifts, da werd ich prangen 
In meines GOttes HimmelssZelt: 
3 meines GOttes Himmels: Haus 
qh nur das PfürtnerrAmt ſuch aus. 


7. | 
.. Denn werd ich Alleluja fingen, 
Gelobet fey der groffe HOLT! 
Stets Halleluja fol erklingen, _ 
DemgrofienHOTT, derreift aus Noth, 
Stimmt alle an: Halleluja, 
Halleluja, Haleluja! 


F. | 

FABRICIVS (Fridericus) ein Theologus, 
geb. 1642. d. 20. Apr. zu Stettin in. Pommern, 
ftudierte in Leipzig, Jena, Leiden und Utrecht, und 
wurde erftlich Diaconus zu Stettin, hernach 
Paftor an der Nicolai - Kırche dafelbft und E. 
Ehrw. minifterii Senior, darauf er zu Witten⸗ 
berg in Theologix Doctorem promovirt, und 
felig verfehieden ıft a. 1703. m. Decembri. Er 
war noch fehr jung, da er fich auf Die orientali- 
fche Sprachen gelegt, und des R. Dauid Kim- 
chi Commentarium in Malachiam ing fatein 
überfeßt, fonft aber hater, auffer einigen differ- 
tationibus, Die ee de fide damonum, Jenz 1663. 
und de Samaritanismo Pontifcio, Sociniano, Fa- 

all, 
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atico, Witteb. 1691. und andere mehr, gehalten, _ 
uch verfchiedene Lieder verfertigt. eine Bes 
aͤngniß⸗Lieder, die im Druck vorhanden find, 
telle mehrentbeils acrofticha vor, Daraus eines 
den Verſes erften Worten, ein Biblifcher 
Spruch herausfommt, dergleichen acrofticha 
ıymnica fehon’in den alten Zeiten üblich gerves 
en find, wie davon auch nur der bekannte hy- 
nnus Sedulii: A Solis oreus cardine, den man . 
vohl das güldene 4 bc nennenmügte, gnugfam 
euget. ehrer dergleichen luſus ingenii in 
en Liedern, oder acroſticha auf hoher und ande⸗ 
er PerfonenSymbola werden in anonymi ge⸗ 
ehrten ABC P.1l. p. i38. ſq. angeführt, und: 
aft alle Lieder, die bißhes der renommitte und 
efehichte hymnopaeus, Herr M. Christianus 
S3chumann, Paftor zu Defchwiß und Kirch⸗ 
teig, mein werthefter Goͤmer, drucken laffen, 
eprzfentiren ebenfaßs entweder einen Bibli⸗ 
eben Spruch, oder einen Nahmen, oder fonft 
jachdenckliche Worte in Zeurfch- Lateinifch- und 
Feangöfifcher Sprache, auf eine ausnehmende 
Irt. Eines der ſchoͤnſten Lieder Fabricii, aus 
inen Gef aͤngniß · Liedern p. 176. und.auf den 
Rahmen Sopbs«, magfeyn: 
Sey zu frieden, traue GOttꝛc. | 
Fben dieſer Nahme, Friderieus Fabrieius, frehet 
n Meibersdorffer Sefangb. 1726. über den Lied: 

HErr, ſtraffe mich niche fo fchwerlich. 
. Io. Alb. Fabrieii Centuria Fabriciorum ſcri- 
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ptis clarorum p. 21. & Dn. M. Joͤchers Ge⸗ 
lehrtes Lexicon P. 1. p. 917. | 
FABRICIVS (Guilielmus) genannt Hildanus 
ein Chirurgus urd Anatomicus, geb. 1560. d. 
15. Jun. in der Schweiß, war zuerjt Marggrafß 
Georg, Friedrichs zu ‘Baden, hernach de 
Schweißerifchen Cantons ‘Bern Medicus und 
Chirurgus, und flarb zu Bern a. 1634..d. 24. 
Febr. zt.74. Seine Schrifften, diezu Franckf. 
1646. fol. zufammen herauskommen unterm Ti⸗ 
tul: Guil. Fabricii Opera obferuationum & curatio- 
num medico ıbirurgicarum, qua extant ommia, 
recenſitt der berühmte Polyhiftor und Theo- 
logus zu Hamburg, Here D.lo. Alb. Fabricius 
in feiner Centuria Fabriciorum p. 35. und daß 
er auch geiftliche Lieder und Geſaͤnge in vie⸗ 
len Widerwaͤrtigkeiten zu gebrauchen, vers 
- fertigt und edırt habe, bezeuget Freberus ın 
Theatro eruditorum p. 1365. | 
. FABRICIVS (Wolffgang) genannt Capıto, 
ein alter Theologus, geb. 1478. zu Hagenau 
im Elfaß, ftudierte zu 'Bafel, und ließ fich von 
einem befehrten Juden inder Hebreifchen Spras 
che unterrichten, ward darauf Hof- Prediger, 
Cantzlar und Doktor juris Canonıcı bey Dim 
Ertz⸗Biſchoffe zu Mayntz, endlich Probſt und 
Paſtor zu S. Thomas in Straßburg, da er zu 
AmtssCollegen gehabt Martınum Bucerum, 
Antonium Firnium und Symphontanum Pollio- 
nem, darunter der Mittlere zu Straßburg, wie 
I h Domi- 


1 


Lieder s Hiſtorie. = 123 
Dominicus Schleupner zu Nuͤrnberg der. erfte 
Evangeliſche Prediger geweſen ift, welcher ges 
beyrarher hat. Er ftarb a. 1541. m.Decembri 
an der Peit, und ift merckwuͤrdig, daß er in 
dreyen Facultäten Doctor geworden, nemlich 
inder medicinifchen æt. 20. in der theologifchen 
zt. 26. und in der juriftifchen zt, 44. eben wie _ 
damahls auch Martinus Pollichius, Meller- 
ftadienfis; Theologiæ Profeflor zu Witten⸗ 
berg dieſes epitaphium gelefen wird ; 
"Anno 1514. Requiefcat ın Pace. 
Hic jacet extinctus proh! Mellerfadius ille 
»  ..Martinus Pollich gloria magna’'virum.. 
Phvs Vates medicusque Teologus ille 
proh iacet hic in re duxquepafensque 
Scole. 
Quique. reformator Vice Cancellarius 


es 

fuftinuit cafus fpiritus aftrafubır. - 
Mehrere Erempelvon Gelehrten, dieinmehrern - 
Facultäten Doctores geworden find, fiehe im 
des befehäfftiggen Secretarii fünffter Expedi- 
tion p. 461.1q. Seine Schriften, nebftfernereg 
Nachricht, wo von feinen Capitone weiter fan 
nachgelefen werden, zeiget Fabricius 1. c. p- 78. 
und fein fehönes Morgen-Fied im Meinungi⸗ 

ſchen Sefangbuche, da aber allzeit nur Wolfgang 
Capiro drüber ftehet, hebt ſich an: | 
Die Nacht ift hin, der Tag bricht an ꝛc. 
— und 
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und nac) Meuſchens Danauiichen Geſangb. 


a. 1723. 
Sieb Fried zu unfer Zeit, o HErr ꝛc. 
v. Gel. Lex. 415. | | 
FACIVS (Cafpar) ein Fürftl. Rath zu Alr 
tenburg, der ſo wohl dielura, als Theologiam 
wohl verftanden,, und a. 1646. æt. 73. geftorben, 
hat indes Jofphi ClauderiPfalmodia facra Cent. 
JI. zwey Gefänge die Clauderus ing fateinifche 
überfeßt, verfertigt, Des Anfangs :. | 
Meinen Villen thu in GOttes Willen ꝛc. 
- Denn id) bedenck mein Kiend gro. 
v. Goͤtzens Erzehlung von Altenburgifchen fies 
ders Freunden p. 24- | 
. FAHRENDORFF (M. Michael) ein Pre 
diger in Lieflaud, und guter Freund des bekann⸗ 
ten Sciedeich Brecklings Pfarrer zu Häns 
dewit in Hellftein, und nachmahlg zu Zwolln, 
in Holland, bat vortreffliche und recht geiftreiche 
Lieder gemacht: Ä 
Ich bin betruͤbt, und weißfaftnicht. (v. Bu⸗ 
dißiner Geſangb. 1727.) 
Ich bin mir gram und ſeind. 
Ich bin vergnuͤgt, nun ich dich, theure Gabe, 
| .,,, mein JEſu bey mir habe. 
Woeer hertzlich Überleget, was ung der Hoͤchſte 
giebt. 


Willommen groſſer GOtt,:⁊ hierauf Erden. 

Sie ſtehen beyfamen im Bayreuthiſchen Ge⸗ 
ſangbuch, welches unterm Titul: Marggraͤfl. 

nu a 


Bran⸗ 
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dicken Bande gedruckt worden, und im BRigi⸗ 
ſchen Sefangbuch, das mit einem Gebet⸗Buch 
und Neumanns Kern aller Gebete, zu Niga 
und Leipzig 1721. obl. herauslommen. Es find 
dieß zwey ſchoͤne Geſangbuͤcher, darinnen aus 
erleſene Lieder ehen: Das Bayreuthiſche 
iſt an Ihko Koͤnigl. Hoheit, die Durchlauchtigſte 
und Frau, Frau Ehfaberham Sophiam, 
ietzo verwitlibten Herkogin zu Sachfen-Foburg 
und Meinungen, und an Dero damahligen 
Herrn Gemahl, Marggraf Cheiftian Ernſt, 
hoͤchſtſel. Gedächtnis, dedicirt, und wird in der 
unterthaͤnigſten Zuſchrifft vom auctore, Herrn 
Raͤtheln, der auch eine Lieder» Concordanæ 
ſchreiben rollen, gerühmet, daß abfonderlich 
Ihro Hoheit Dero Hersn Gemahl, aus Chriſt⸗ 
Fürftt: Eiffer. und Liebe zu dem wahren Gottes, 
dienſte, hauptſaͤchlich angetrieben, daß im gan⸗ 
Gen Fuͤrſtenthum Bayreuth mehr Gebet · Danck⸗ 
und Lob⸗Geſaͤnge in Kiechen, Schulen und Haͤu⸗ 
fern moͤgten angeordnet und bekannt gemacht 
werden. ie denn höchfts gedachten Ihro 
Koͤnigl. Hoheit zum unfterblichen Nachruhm 
das wahrhaffſte Zeugniß muß gegeben werden, 
daß, ob Sie wohl reformirter Religion feyn, 
Sie dennoch eine ungemeine Liebe zu unfern Lu⸗ 
therifchen Liedern haben, und folche beym Gore. 
| ven] 


‘ 
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dienſt nicht nur mit ausnehmender Andacht mit 
anftimmen, fondern: auch zu mehrmahlen gegen 
meine Wenigkeit, wenn Denenfelben in Dero 


Fuͤrſtl. Gemach unterthaͤnigſt außuwarten, oder 


v 


ſonſt, nach geendigtem Gottesdienſte, mit Jhnen 
zu ſprechen die Gnade gehabt, gedacht haben, 


wie Sie an der Lutheraner ihren Liedern mehr 
Geiſt und Nachdruck, als an des Lobwaſſers 
Pſalmen und reformirten Geſaͤngen iederzeit ges 
funden haͤtten. Was das Rigiſche Geſang⸗ 
buch anlanget, ſo enthaͤlt ſolches 1363. auerleſene 
Lieder, und find die Haupt⸗TDitul allzeit mit den 
fehunften emblematifchen Kupffern verfehen. 
Die Vorrede dazu hat M. Iohannes Breuerus, ° 
Paftor und Infp. zu Riga fihon a. 1664. ge 
fchrieben, und welcher die merita des Andres 
Knoͤpkens gepriefen und gemeldet wird, daß 
Diefer erfte Evangelifche Prediger in Liefland, 
zu allererft die Zutherifchen Rieder, ehe noch das 
erfte Geſangbuch Lurheri gedruckt worden, 


daſelbſt eingeführet,,; auchfelbit durch ſonder⸗ 


baren Antrieb des H. Geiſtes, manche ſchoͤne 


Pſalmen, die noch in hohen Werth gehalten 


würden, aufgeſetzt habe; ingleichen, daß er zwar 
ein Geſangbuch im Druck gewünfcht, es fey 
aber dieß hernach von feinem Sohne, der ihme 
im Amte gefolget, und andern Herren E. E. 
Minifterit a, 1567. wercfftelig gemacht worden; 
indem er, nebſt der kurtzen etliche 30, Jahre hers 
nach gefchricbenen Kirchen / Ordnung, etliche 
| | Pſalme, 
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falmen und göttliche Lob-Befänge, wie 
| 4 Ditul lauter, die in Chriſtl. — 
zu Riga geſungen worden, in Niederſaͤchſiſcher 
Sprache drucken laſſen. Man hat auch indie, 
fer edition, was die reine Tehre-betrifit, nicht 
anſtoͤßiges mit einfheflen laffen: Denn Darauf 
id) rede mit dem auctore, iſt Zufoͤrderſt in 
Liedern zu fehen, es ſoll billig Bein ver, 
dächtiges Wort darinn gefunden werden, 
denn wieleicht kan dadurch zu was aͤrgers 
Anlaß gegeben werden? Es gehoͤren jadie 
Chriſtlichen Geſaͤnge ſo fern auch zu un⸗ 
ſern Glaubens⸗Bekanntniß, Daß wir da⸗ 
durch in demſelben allerſeits erbauet, be⸗ 
veſtiget wider allerhand verfuͤhriſcheLehre 
verwahret, und von den ſchaͤdlichen Irv⸗ 
Geiſtern abgeſondert werden. v. Bertramb 
Luͤneburgiſche Kirchen⸗Hiſtorie p. 239. & Ar⸗ 
nolds Kirch, und Ketzer⸗Hiſtorie P. IV. p. 763. 
FALCKNER (luftus) von Zwickau, war 
Soangelifcher Prediger zu Neu Jorck und Al- 
banien in America, da er vor einiger Zeit ges 
fiorben, und füccedirte ihme fo dann Herr 
 Wilb. Chriflopb. Berckenmeyer, von Bodenleich 
im Luͤneburgiſchen, der ſich etliche Jahre zu 
Hamburg aufgehalten hat, und zu dieſen Amte 
2.1725. d.25:Maji in Amſterdam ordinitt ward. 
Er har. in Englifcher Sprache einen Catechif- 
mum edirt unterm Titul: Grondelyke Onderricht 
van [ekere voornams Hoofäflücken der _ 
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loutern, ſaligmakenden, cbriflelykem Leere, 
‚gegrondet op den Grondt van de Apofte. 
len en Propheten, daer lEfüs Chrifüus de 
Hoeckfteen ıs, angewefen is een voudigen 
dog figtlyke. Fragen en Anrwoorden,: door 
luſtus Falckner, Sax-Germanus, Minifter der 

Chriſtelyken Proteftanfen genaemten Lu- 
therfchen Gemeente .te Nieuw Vorck en 
Albanien, gedruckt te Nieuw Yorck by W. 
Bradfordt, 1708. 8. und im Halliſchen De 
fangbuche ift fein erbauliches Lied : Auf ihe 
Chriften, Cheifli Glieder zc. man meynet, 
er habe auc) dieſes gemacht: O HErr der 
gHerrlichkeit/ o Glanz der. Seligkeie ıc. 
. andere aber eignen folches dem D. Peterſen zu, 
und ftehen beyde Geſaͤnge auch in dem fü ge⸗ 
nannten Davidifchen Pſalter⸗Spiel der Kin⸗ 
Der: Zions a. 1718. des in der Graffſchafft Ber 
lenburg bey den feparixten und folchen Gemein⸗ 
den, die von unfter Kirche ausgegangen feyn, 
gebräuchlich ift. v. Unſchuld. Nachr. a. 1726. 

.4i. | 
s FEHMEL (Wolfigang Dauid) ein Predis 
ger, und Vater des a. 1721. zu Hildburghaufen, 
im 33. Jahr feines Alters, verftorbenen Ober⸗ 
Hop Predigers und General-Superintenden- 
tens, Herrn D. Amand Gotthold gehmels, 
war Paſtor der Kirche zu Leipnitz, unter der 
Infpeetion Colditz in Meißen, hat 25. Lieder 
ins Inteinifche Überfegt, und zu — — 

rucken 
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drucken laſſen, auch ſelbſt unterſchiedliche latei⸗ 
niſche Lieder mehr gemacht, die in M. Chr. Aug. 
Hauſens Pietate melıca ſtehen, und davon in 
dieſer Hymnopaogr. P. 111. p. 197. zu leſen iſt. 
Der Titul feiner Schrifft iſt Melectus bymmorum 
farrorum in linguam latinam translatorum, da 
p.124. fein Morgen» und p. 112. fein Abendstied, 
die beyde nach Gottholds zufälligen Andachten 
eingerichtet find, ſich alſo anheben: 

AIch ſeh in mn. — den Morgenſtern 





erſtrahlen, F 
Jetzt will ich gehn in meine Kammer, mildrei⸗ 
cher GOtt, zur Ruheſtaͤdt ꝛc. 

FEINLER (Iohannes) ein ‘Prediger, von 
SHeßberg in Francken, legte den Grund feiner 
ftudien fo wohl in der Triuial - Schule zu Hild⸗ 
burghaufen, als ud) unter Mayfarto auf dem 
Gymnafio zu Coburg, und hatte an beyden Or⸗ 
ten den nachmabligen berühmten Theologum 
und Eoburgifchen General-Superintendenten, 
Herrn D. Seldium, zum contubernali, wel⸗ 
cher a. 1632. da er auf Die academie fich begeben 
tollen, bey dDamahliger Krieges Zeit don den 
Soldaten aufgefangen und fpolirtward, daß er 
Daher nad) Coburg wieder zurück Fam, teieb fo 
dann die ftudia academica zwey Jahr lang, in- 
formirte darauf einige Zunge von Adel, und 
wurde endlic) Pfarr zu Sleinaim Stift Raum 
hurg und Zeitz ehemahls denen Herren von Na⸗ 
fo, Die von dem bekannten P. — 
| J 


— 
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Nafone, herſtammen füllen, zugehoͤrig: Er ſtarb 
a. 1690. d. 1.Mart. æt. gi. min. 52. und hinterließ 
einen Sohn, Bortfried Seinleen, Diaconum 
emeritum zu Miehn, im Sangerhauſiſchen 
Bezirck, Deme wir das Theatrum morientium, und 
andere Schriften zu dancken haben. Kurß vor 
feiner Kranckheit hörte er, nicht im Traum, fons 
dern wachend, und am hellen Tag, Dur er fein 
Gebet in feiner Stube verrichtet, und GOtt um 
ein feliges Ende ängeruffen, gang unvermuthet 
eine herrliche mufic vor feinen Fenſter, welche dag 
Grab⸗Lied: Nun laßt uns Den Keib begra⸗ 
ben ꝛc. nach allen Berficuln abgefungen, die er 
nicht nur mit Verwunderung angehüret, fondern 
auch ſelbſt mitgefungen, undes alseine Vorbe⸗ 
deutung feines herannabenden Endes gehalten. 
Ron feinen edirten Schrifften iſt mir bekannt 
.. geworden: | ’ 
1, Goͤttliches hohe Feft-Rob über das Te Deum 
laudamus, in 18. Predigten, Leipzig 1664. 4. 
2. Das belagerte und erlüfete Bethulia, oder 
Erklaͤrung des Büchlein Judith, in 30, 
Predigten, ıb. 1664. 4. _ | 
3. Chriſtliche Glaubens-Lebens- und Ster- 
bens-Kunft aus den Evangelien, ibid. 
1666. 4.» | 
4. Betrachtung. der Sterblichkeit über das; 
Ried: Ich hab mein Sach GOtt heim⸗ 
geſtellt ꝛc. in 15. Predigten, ib. 1673. 4. 
5. Geiſtliche Tuͤrcken⸗Glocke oder Etklaͤ⸗ 
? = 200g 
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7. in feiner geiftlichen Röft-Aammer, die 
zuu Halle 1712. ijt wieder aufgeleget worden, _ 
ftehen auch unterfchiedtiche feiner Lieder, 

die nach Damahlger Poeſie noch ziemlich 

gut gerathen foyn. | 

v. Dn.M. Großens Lexicon von Zubel-Prigs 
ftern p. 101. | 

FESSEL (Gottfried) von Breflau, hat 
GOtt ⸗gewiedmete Sonn, und Seftstägliche 
Lieder⸗ Andachten herausgegeben, Die zu Breß⸗ 
lau 1721. obl. gedruckt find, und behüriges Lob 
verdienen. 

TEVSTKING (Io. Henric.) ein berühmter: 
Theologus, geb. 1672. d.'7. Mart. zu Stellau 
im Hollſteiniſchen, da fein Vater Priefter war, 
findierte zu Roſtock und Wittenderg, und murde 
zu Wittenberg, als er kaum zo. Jahr alt, Phi- 
lofophiz Magifter, zwey Jahr hernach der Phi- 
lof. Fac. Adiunctus, und zt.25. Theologix 
Doctor und Superintendens zu Zeßen, und 
darauf Probft zu Kemberg, nach diefem wurde 
er ao. 1706. Kirchen ⸗Rath, Dber-Hofprediger 
and Superintendens zu Zerbft, ferner a.1709. 
a | ——— Theol. 
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Theol. Prof. zu Wittenberg, und endlich a. ızı. 








Ober⸗Hoſprediger, Beicht- Water, Dber-Confi- 


ftorial-und Kirchen⸗Rath zu Gotha, Da eraber 
balddarauf, nemlich a. 1713. d. 23. Mart. ander 
Waſſerſucht geſtorben. Es iſt von ihm merd⸗ 
würdig, Daß er ſchon im oten Jahre feines Al 
ters, in der Stellauifchen Kirche, eine Predigt 
vom guten Hirten abgeleget, Davon in des 
Herrn D. Goͤtzens Puero concionatore, im 
neuen Bücher- Saal P.LIl. p. 322. und in den 
Mifcellaneis Lipfienf. Tom. VII. p. 364. feg. 
„nachfolgender Bericht gelefen wird: Es befand 
„ſich des fel. D. Feuſtkings Water einften un 
„paͤßlich, daß er fich nicht getrauete, Die bevor, 
„stehende Sonntags- Predigt felber zu verrichten, 
„sagte Deswegen etliche Tage zuvor im Schettz 
„zu feinem Sohn: Wemm ee ihm nicht müglic) 
„wäre zu predigen, fo müfteer es einmahl verfus 
„chen, und anfeiner ftatt auftreten. Der Kna⸗ 
„be hoͤrte dieſes an, gieng ſtiliſchweigend Bin, und 
„lernete aus des ſel. Dillherrns Poſtille eine 
„kurtze Predigt auswendig, daß es niemandim 
„Haufe mercte. Als nun der Sonntag Fam, 
„wurde dem Schulmeifter von ſeinem Herrn Pa- 
„ſtore befohlen, eine Predigt aus Der Poſtille zu 
„leſen, der Knabe aber kam zu dem Schufmeifter 
„in den Stuhl, und eröffnete ihm, wie er heute 
„auf Befehl feines Herrn Vaters predigen tür 
„de. Dem Schulmeiſter kam folches dank 
„ftemde vor, eiltg Deswegen, da er nur das = 


oe 


Lieder⸗qiſtorie. 133 
Nun bittten wir den heiligen Geiſt ꝛc. zu 
„fingen angefangen hatte, in das Paſtorat-Hauß 
„um des Knabens Beginnen den Eltern zu hin⸗ 
„terbringen, weil er ſich ſonſt einiger Unordnung 
„beforgte: Indem aber alſo dev Schulmeiſter 
„aus der Kirche gehet, tritt der Knabe alſobald 
„nor dem Altar, und da die Gemeinde nach dem 
„geendigten erften Ders des Liedes, nicht weiter 
„fortfinget, fängt er alfobald an zu predigen. 
„Indeſſen kommt der Vater mit dem Schulmeis 
„iter geloffen, in Willens, den Sohn mit guten 
„orten zugeminnen, dem Schulmeifter bey - 
„feinem Leſen nicht binderlich zu fallen, indern 
„aber huret er alfobald vor der Thür feine Stims 
„me, daß er laut prediget: ftehet Deromegen ein 
„wenig flille, und da er vernimmt, daß er feine: 
„Rede aus der Dillberrifchen Poftille genom- 
„men, trägt er Bedencken ihm in feinem Vor⸗ 
„haben zuftöhren, indem er gleichwohl GOttes 
„Wort predige,, und die Gemeinde Dadurd) ers 
„bauet werden koͤnne, bißer endlich folche Pre⸗ 
„digt glücklich abfolvirt.„ eine Schriften - 
find Thefaurus euangelico-apoftolico-Hunnia- 
nus, hißoria Herogamie euangelice, Palinodia ſa- 
na, Gyneceum beretico- fanaticum, u. a. m. und 
unter feinen difputationibus ift die de Barcholo- 
mao Bernhardi, Przpofito Kembergenfi, pri- 
mo Sacerdote, merito Lutherano, von weils 
chem zu Kemberg, in der dafigen ſchoͤnen Kirche, 
die nur vor einigen Jahren ift renouirt worden, 
x 3 nach⸗ 
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Theol. Prof. zu Wittenberg, und endlich a. 1712. 
Dber-Hofprediger, Beicht- Pater, Ober-Confi- 
ftorial- und Kirchen⸗Rath zu Gotha, Da er aber 
balddarauf, nemlich a. 1713. d. 23. Mart. ander 
Waſſerſucht geftorben. Es ijt vonihm merd- 
würdig, daß er fehon im oten Fahre feines Als 
ters, in der Stellauiſchen Kirche, eine Predigt 
vom guten Hirten abgeleget, davon in Des 
Herrn D. Goͤtzens Puero concionatore, im 
neuen Buͤcher⸗Saal P. LII. p.322. und in den 
Mifcellaneis Lipfienf. Tom. VII. p. 364. ſeq. 
„nachfolgender Bericht gelefen wird: Es befand 
„fic) des fel. D. Feuſtkings Vater einften uns 
" „päßlic), daß er fich nicht getvauete, die bevors 
„stehende Sonntags-Predigt felber zu verrichten, 
„sagte Deswegen etliche Tage zuvor im Schertz 
„zu feinem Sohn: Wenn es ihm nicht möglich 
„wäre zu predigen, fo mufteer es einmahl verfus 
„chen, undanfeiner ftatt auftreten. Der Kna⸗ 
„be hörte diefesan, gieng ſtillſchweigend hin, und 
„teenete aus des fel. Dillherrns Poſtille eine 
„kurtze Predigt auswendig, daß es niemandim 
„Haufe merckte. Als nun dee Sonntag Fan, 
„wurde dem Schulmeifter von feinem Deren Pa- 
„ftorebefohlen, eine Predigt aus der Poftille zu 
„leſen, der Knabe aber Fam zudem Schulmeifter 
„in den Stuhl, und eröffnete ihm, wie erheute 
„auf Befebt feines Herrn Vaters predigen wuͤr⸗ 
„de. Dem Schulmeiiter Fam folches gans 
„fremde vor, eilte Deswegen, da er nur das nn 
h | un 
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‚Ltun bieeren wir den heiligen Geiſt etc. zu 
„fingen angefangen hatte, in das Paſtorat- Hauß 
„um des Knabens Beginnen den Eltern zu hin⸗ 


„terbringen, weil er ſich ſonſt einiger Unordnung 
„beforgte: Indem aber alſo dev Schulmeiſter 


„aus der Kirche gehet, tritt der Knabe alſobald 
„nor dem Altar, und da die Gemeinde nad) dem 
„geendigten erften Ders des Liedes, nicht weiter 
„fortfinget, fängt er alfobald an zu predigen. 


Indeſſen kommt der Vater mit dem Schulmeis 


„iter geloffen, in Willens, den Sohn mit guten 
„Morten zugeminnen, dem Schulmeifter bey 
„feinem Leſen nicht binderlich zu fallen, indem 
„aber hoͤret er alfobald vor der Thür feine Stim⸗ 
„me, daß er laut prediget: ſtehet Deromegenein 


„wenig flille, und da er vernimmt, daß er feine: 


„Rede aus der Dillherriſchen Poftille genom- 


„men, trägt er Bedencken ihm in feinem Vor⸗ 


„haben zuftühren, indem er gleichwohl GOttes 
Wort predige , und Die Gemeinde Dadurch ers 


„bauet werden fünne , biß er endlich folche Pre⸗ 
„digt glücklich abfolvirt.,, eine Schrifften 


find Thefaurus euangelico-apoftolico-Hunnia- 
nus, hißoria Herogamie euangelice, Palınodia [a- 
na, Gynaceum haretico.- fanaticum, u. a.m. UND 
unter feinen difputationibus ift die de Bartholo- 
mao Bernhardi, Pr&pofito Kembergenfi, pri- 
mo Sacerdote, merito Lutherano, von wel⸗ 
chem zu Kemberg, in der dafigen ſchoͤnen Kirche, 
die nur vor einigen Jahren ift renouirt worden, 

33 nach⸗ 
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nachfolgendes epitaphium gelefen wird; 
Epitaphium R.V.D.M. 
‘ Bartholomzi Bernhardi, Præpoſiti Kember. 
qui obiit A. Chr. ı551. die 29. Jul. zt.ann. 64. 
Sueuus eram patria #elrkırchi natus In vrbe, 
et Bernhardine gentis alumnus eram. 
' Anno Leucorei petri loca cultal.ycei, 
quarto conuerlans ſancte Luthere Tibi. 
Tetzeli tecum delıria ftulta refelli, | 
vt fidei ftaret faluificantis honos. 
Annoterfexto, munusRettorishabenti 
contigit hzc le&to Prxpofitura mihi. 
Primus vbı videns romana ſtatuta facerdos, 
legıtımi fubii foedera cafta tori. 
Conıuge deque mea duo mafcula germina, 
| verum 
- faminei generis germina quinque tuli. 
Terque decem docui diuina Ädelicer annos 
dogmata, ſed menfes his quater addeno- 
vem. | 
Cumgque füo.noftros vaftaret Carolus oras 
milite, percuffus vulnera fxua tuh. 
Sed tamen euafi Chrifto fera fata fauente, 
hicnuneofla cubant, fpiritus aftra tenet. 
Zu feinen Schriften gehoͤret auch fein Frieden⸗ 
fleinifcher Neu Jahrs⸗Segen a. r713. den tt 
auf feinen Giech - Bette ertherlet, ingteichen die 
Gerhardiſche Lieder, die er mit einer Vorte⸗ 
de herausgegeben; und fonftift feine vortreffliche 
Bibliothec zu der Fuͤrſtl. Gothaiſchen EN 
ec 
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thec gefommen: Man hat ihme zu Ehren auch 





eine avtige Münge gepräget, auf deren einen. 


Seite fein Bildnif, auf der andern Die Bibel 


auf einem globo terreftri, mit det Beyſchrifft: 
pergratus ſuperis, principibusque vivis; und 


unter das Feuſtkingiſche “Bildnis ſchrieb der 


Here Kirchen⸗Rath D. Cypriani dieß nette epi- 
cedion: 


Minerua feßte fich die fieben Waunderſtrah⸗ 


ER en, | 
. Steiß, Wis, Verſtand und Gluͤck, Muth, | 


Geiſt und Auhmzumahlen: 
Sie fuͤhrte aber kaum ihr ſchoͤnes Werck 
un binaug, 
So war das Ebenbild des theuren Feuſt⸗ 
| kings Drauß. 
Sein Symbolum war: 1Eſu Hilff Feriter! 
und fein erbauliches Lied im Mittenbergifchen 
Geſangb. a. 1713. dazu der fel. Herr Gen. Sup. 
Herr D. Cafpar Loͤſcher die Vortede gemacht, 
in welcher das Sefangbuch ein Anhang von 
Symbolifchen Buͤchern genennet wird, heiflet: 
Lobe GOtt mie Hertz und Seelexc. 
Db er auch auctor fey des ſchoͤnen Liedes; Was 
foll ich mich mie tauſend Grillen felbft mars 
teen, und meindendter ſeyn zc. darüber imAl⸗ 
tenburg. Geſangb. a. 1719. p» 886. DIE Anfangs⸗ 
Buchftaben von Feuſtkingiſchen Nahmen, 1: 
H.F. ftchen, Ban ich nicht gewiß fagen, denn es 


in des fel, Superint. Er Leißniger Sefangb. 
0 4 Fi 


P-533- 
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p- 533. dem fel. D. Weichmann zugefchrieben 
wird. v. Rudolpbi Gotha diplomatica & Neue 
Biblioth. gıftes Erüsf p.58. & Mifcellan. Li- 
pfienf. Tom VII. p. 364. | 
FINCKELTHAVS (Gottfried) Prxtor 
Lipfienfis, gab teutſche Kieder heraus, die 
zu Leipzig 1644. 12. herauskommen, und mir un. 
befannt find. v. Neumeiſter de Poetisgerm. 


. 32. | 
j FINCKELTHAVS (D. Laurentius) ein 
ICtus von Leipzig bürtig, da fein Water, der 
auch Zaurenrius hieß und von Erffurth her mar, 
Maths.Herr geweſen iſt: Er ſtudierte zu Meißen 
unter Georgio Fabricio, Rectore, und zu Leip⸗ 
jig In academia patria, da er einige orationes 
folennes hielt de Iobanne Raptiſta, de Diuo Laus 
rentio, martyre, ingleichen de relitudine iurise 
prudentis & eaufis Yurationis legum, die nachmals 
permichrt und zu Roſtock gedruckt worden: Er 
promouirte auch alda in Doctorem iuris, und 
ward Darauf des Dafigen Schoͤppenſtuhls Ad- 
ſeſſor, nachmahls aber Syndicus zu Luͤbeck, da 
er elendiglich iſ ums Leben gekommen. Nem⸗ 
lich er hatte einen famulum, Nahmens Claus 
Schmidt, von Brockdorff in der Wilſtermarſch, 
bey der Elbe, ohngefehr von 20. Jahren, der ihr 
me zeicher ſchon 5. Jahre gedienet und in feinem 
Haufe alles gutes genoffen: Diefem befiehlt die 
Frau in Haufe, Harn nach dem Leinenweber zu 
tragen, er weigert fich ſolches zu thun, ar 
| 019 
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Vorwand, es kaͤme dieſes der Magd zu, Die 
Frau antıwortet, er folte hun, ‚was fieihm bes 
fühle, er aber replicirt, er wolte thun was ihm 
fein Herr befühle, da nun Frau und famulus 
einander in die Haare gerathen, mag der Here 
ag darzu kommen, und dem trotzigen 

amulo ein paar derbe Ohrfeige geben, Darüber 
diefer boͤſe Menſch dergeftallt entrüfter wird, daß 
er fo gleich) fein Meßer ans dem Schiebſack zeucht, 
und feinen Herrn jammerlich entlelbet: Er ward 
daraufauf dem Berge vor dem Burg- Thor hin⸗ 
gerichtet d. 1. Apr. 1606. Man hat von ihme 
lateinifcbe und teutſche Gedichte, welche zu 
Roſtock 1698. 4 herausgefommen, und Da er 
fonft ein gluͤcklicher Poet gewefen, Doch aber 
im Dode ein fo jammerliches Ende gehabt, ſo 
mag er auch zu den unglücklichen Poeten ge» 
hören, davon der fel. Profeflor Po&feos, Dav. 
Theodof. Lehmann, in zweyen differtationi- 
bus, unterm Titul: Cafus Pocrarum tragici, zu 
SBittenbera 1714. mit mehrern gehandelt bat. 
Unter dem Nahmen Greger Sederfechters von 
Luͤtzen verfertigte derfelbe verfihiedene Schriff⸗ 
ten, und feine zwey hymni oder Gefänge find : 

A folis ortuscardıne. | | 

JEſus Ehriftus, unfer Heyland, derden Tod 
Ä uͤberwandt. 
v. Dn. D. Getzii Memoria Finckelthufiana, 
ed. Lubecz 1723: 8. p.27. & GelehrremLexi- 
con, neuer edition p- 965. | 

35 FLO» 
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FLORVS (Laurentius) ein Prediger, geb. 
1614. d. 6.Nov. zu Marckbreit, in Francken, im 
Saritentyum Schmarßenberg, war von a. 1629. 
biß 32. ein Alumnus in fchola patria, gab dar 
auf einige Zeit einen Schreiver ab, zog aber a. 
1633. auf die Vniuerfitdt Sena, die ftudia zu 
profequiten, und fo fortnac) Leipzig, ferner rei 
ſete er nach Hamburg, wo et ſich 8. Monat auf 
gehalten, weiternach Luͤbeck, und von-dannen in 
Schweden, fonderli) nach Stockholm und 
Upial, woſelbſt er fi:h 3. Sabrlang aufgehalten, 
aus Schweden gieng er in Lieffland, Curland 
und Lithauen, in welchen Landen er 5. ganket 
Jahr geblieben, und bey Vornehmen, zumal 
Adelichen Perfonen, ſich als Informator gebraus 
chen laſſen. A-1644. kam er wieder nach Hans, 
und wurde noch ın felbigem Jahr Diaconus, 
dann a.ı651. Paltor, hernach a.ı652. Confifto- 
zii A. C. Adieflor primarius, und bald darauf 
Reuer. CapituliDecanus, zu beſagten Marc 
breit, da er dann a.1664.d. 7. lun. den erften 
Synodum gehalten. Er ſtarb a. 1680. d. i5. 
Octobr. an einem Stück: Fluß, feines Alters 
66. Jahr. Unter feinen Schrifften find vornem⸗ 
lich befannt: Speculum euangelico - chriftia- 
num, oder Evangeliſcher Ebriften- Spies 
gel, darinn das wanre und falfche Chriſtenthum 
vorgeftelletift, Franckfurth 1669. 4. Irayysmia, 
oder die Gleichheit der Selig⸗verſtorbenen 
mit den Heil. Engeln, ib: 1678. 8. und feine be⸗ 
Bantefte Lieder heiflen ; Auf 
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Auf dich, o lieber — wir trauen in der 
40). | 
Even Fall hat ung verderbet xc. 
- "Sehr gefährlich ift dieß Leben ꝛc. 
FRANCISCI (lohannes) unbefannt, mag 
auch mohl ein erdichter Nahme feyn, darunter 
a. 1723. wider Den Caluinismum herauskommen 
find: u 
Die Litaney, 3. Bogen. 
DasMagnificat, 1,8. 
Das Lied: Chriſt iſt erſtanden, J. B. | 
Das Lied: Chriſt fuhr genHimmel, 1. B. 
Das Lied: Chriſt unſer HErr zum Jor⸗ 
dan kam, 1. B 
HErr GOtt dich loben wir, 1.B. 
it. ein Abendmahls⸗Lied: JEſus Chriſtus unſer 


Heyland, 4. 

FRANXCXE (lacob) ein alter Schul⸗Collega 
zu Naumburg, der über 40. Jahr im Amtege- 
ftanden, und meines Wiſſens noch am Leben 
feyn wird, hat im Merſeburgiſchen und 
Naumburgiſchen Geſangbuch das erbauliche 
Lied vor Schulsfeute gemacht: u 
Here, HErr, ein theures Pfand haftumie 

{ | bergeben ꝛe. \ 
v. Schamelii Lieder-Commentar. P. II. p. 354. 
FRANCK (lohannes) ein JCrus, war Fuͤtſtl. 
Hof⸗ und Juſtitz⸗Rath zu Gotha, undein preißs 
mwürdiger Vater des nun in GOtt ruhenden 
Herrn Profefloris granckens zu Halle, und bat 
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als er in Gotha fein neu erbautes Haus a. 1669. 
bezogen, ein fürtreffliches Lied verfertigt, wel 
ches auf einem halben Bogen in to im Druf 

vorhanden ift,. des Anfangs: | 
‚Lafterhafftes Leben, komm nicht in dieß Haus, 
FRANCK (M. lo. Georg) ein fürnehmer 
Theologus, Königl. Preufl. Confiftorial- 
Muth im Hertzogthum Magdeburg, &. €. Mi- 
nifterii der Stadt Halleund des Saal⸗Craoſes 
Infpector, Ober⸗Pfarrer und Paltor der Kirche 
zu U. L. 5. wie auch des Gymnaſii Scholarcha 
in Halle, deſſen gehaltne Keichenrs Reden zum 
heil gedruckt feyn, bat in dem Stadt, Aalliv 
ſchen Sefangbud) a. 1713. das ſchon den Ditul 
führet Tbeologia in bymnis, und in deſſen Vor— 
‚rede wider das falfche Singen, Das aus dem 
auswendig Eingen entftehet, mit Ernſt geeifert 

wird, den erbaulicyen Geſang verfertigt: 
Ermuntre dich, mein Hertz, erwache mein; Ge⸗ 
| muͤthe etc. | 
FRANCKENBERG (Abraham von) auf 
Ludwigsdorff, ein Schlefifchee Edelmann, und 
Anhänger des Goͤrlitziſchen Schufters, Jacob 
Boͤhmens, deffen Lebens-Befchreibung cr 
editet, war geb. 1593. d. 24. Iun. befam in der 
Sugend gute Anführung zu den nmuͤtzlichſten 
Wiſſenſchafften, hielte aber hernach nichts vom 
Beichtweſen und Abendinahlgeben, und gerieth 
darüber mit den Prieftern in Streit, daher er 
ſich nach Dantzig begab zudem beruͤhmten Ma- 





thema- 
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thematico Heuelio, endlich Fam er doch wieder 
‚nach Ludreigsdorff, und flarb daſelbſt a. 1652. 
d.25.Iun. ward darauf in der Fürftl. Schloßs 
und Pfare- Kirche zur Oelße begraben, und 
zwat mit dleſem artigen Epitaphio i | 


* 


Hic Ego 
Abrabam Franckenberg 
| quielko; 
. nat. 1593. 24. . 
Ludwigsdorff. d. m. Iunio 
mort. 1652. 3. 0. 


C. O. S. Zr 
oder wie diefes finnreiche Epitaphium, das au- 
Cor ihme ſelbſt verfertigt, eigentlich lautet; 

| Vita Chrifti, Mors Adami 
R. O. S. 
| Hicego 
Abrahamus a Franckenberg, cui 
Deus Pater, Ecclefia Mater, 
Chriftus Frater, Crux Soror, 
vxor Conftientia, liberi fudia, 
amicus Spiritus Sandtus, 
famulus $. Angelus, 
domus terra, cœlum patria, 
cognatus proximus, 

_ profeflio Chrifiianismus, 
nomen Palingenio, 
Symbolum acquieſeo. 

. Hoc ago. 


Adam nouus homo abluit. 
ıprpıad ponb smoa wepy 


2 


v. 
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v. Unſch. Nachr. 1725. p. 709. da zuvor auch 
Nachticht von feinen Leben, und fein Bildniß, 
ſtehet. Vor feinem Tode fchrieb er ſub dato 
Ludwigsdorff 1652. d. 16. Mart. an feinen lieben 
Freund, Martinum Wellerum, gar artig alfo; 
„Mein lieber Vater greifftnun,nach übergangnen 
„fpiritu vitz, dag caput mortuum, meinen 
„alten faulen adamifchen Madenfarf mit Engs 
„brüftigkeit, Waſſerſucht, Darmbruch, Damıf 
„und andern.todlichen Zufällen und Zuchtruthen 
„an, erwarte derowegen Deflen, rag er über 
„mich befchloffen, in aller Gedult und Freude: 
„Doch alſo, daß ich es mir laffe gleich geiten, 
„ob er mic) in Diefem oder jenem Leben noch 
„laͤnger oder bald laſſen und haben will. Da⸗ 
„mit ich aber bey gehender Schwachheit nod) 
„etwas tue, wie wohl ich wegen der Hernia 
„aquoſa in fcroto faft nicht mehr wohl fißen, 
„geſchweige gehen, auch weil das Geſchwulſt 
„von der Waſſerſucht in den obern Theil allbercit 
„eintritt, und das Diaphragma mit Macht und 
„groffen Dampff gegen der Kunge aufwerts drins 
„get; faſt wenig Athem mehr ſchoͤpffen Fan, 
„babeich mit Einraumung meiner übrigen Buͤ⸗ 
„cher zu ſchaffen, da ich meine Bibliochecam 
„Eufebianam als ein rechtes YuxıDapuaxov 
„abſonderlich in eine Kifte gethan, die ich, dem 
‚„auffern Werth noch niemanden unter 100. Thl. 
„geben wolte. v. Unfchuld. Nacht. 1714. p. 217. 
„Bon feinen Begraͤbniß ſchreibt D. Zobannes 
SM Scheff⸗ 





Lieder-Hiſtorie. 1443 
„Scheffler, ſonſt Zobannes Angelus genannt, 
„damahls zur Oels de dato 28. Nov. 1652. an 
“; „Georg Betkium alfo: Herr Franckenberg 
„feliger hat einen ehrlichen Leichen⸗Tonduct gets 
„habt, ift auch alles wohl adgelauffen, und hat _ 
„Herr 2 (dieß Zeichen bedeutet Chriftoph 
Sreyeagen Hofs Prediger zur Dels,) felbit 
„feiner pıetät ihn in der Leichen Predigt öffent» 
„lich ruͤhmen muͤſſen. Seine Wahlfprüche 
„waren IEſus mea nobilitas, mihi ſuſſicit vnum, 
„virtute decet, non ſaguine niti, zum ſymbolo aber 
„führte er dieß hemiftichion: Ansigua Virtute 
„Fideque. Sein groͤſſeſtes Vergnügen fuchte er 
„an fleißiger correfpondenz mit gelehrten Leu⸗ 
„then, darunter abjonderlich Arbsrnoßus Kirche- 
„rus, Claudius Salmafıus, Der gelehrte Schleſiſche 
„Cavallier, Daudvon Schweinig, u. a. m. 
„ware, auch hat er verfchiedene Schrifften hers 
„ausgegeben, in deren. einigen er ſich Amadeum 
„von Friedeleben gengnnet, wolte aber feine 
„öffentliche Bedienung annehmen, weil er das 
„Durch vermeinte in vielen Sünden verwickelt zu 
„werden. Aus Fiebe zum Frieden war er allen 
„Religionen günftig, und als er einft vom Her⸗ 
„tzoge zur Del gefragt wurde, was er vor Reli—⸗ 
„gion wäre, gab er zur Antwort: Ego fumre. 
„ligionum COR, i. e. Catholicæ Ortbodoxe Re- 
formatæ. v. Liefmanni diſp. de Fanaticis Si- 
leſiotum $. 18. & Sinapii Curioſitaͤten vom 
Schleſiſchen Adel PT. p. 366. Sein ** 
te 
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Lied im Halliſchen und Meuſchens Hanaui 
ſchen Sefangbuch heiffet: 
Cheifti Tod iſt Adams Leben ıc. 
deſſen Inhalt kurtz und nervös in dieſem myſte⸗ 
rio enthalten feyn fol: | 
Si morior, viuo; — fi viuo, necob. 
Ä at: 
Si viuo, viuo; fi mortor, morior. 
Mors mihivita tua eſt; mea mors tibi vita 
viciſſim: J 
Mors tua vitamıhi; mors tibi vita mea. 
Vita tua eſt mea vita tamen, tua mors 
| mea mors eft; | 
. Sic dum bis morimur, bis fimul exori. 
eo: mur. 
Erklaͤrung. 
v. i. Wer nicht ſtirbt, ehe er ſtirbt, der verdirbt, 
wenn er ſtirbt. 
'w.2. Vnius corruptio eft alterius generatio. 
v:3. Quantum fidei, tantum Chrifti, quan- 
tum Chrifti, tantum ceeli. 
v. 4. Ich in dir, und duinmir. 
v.5. Es muß Ernſt ſeyn, ohne Schein. 
v, 6. Oratio, meditatio, tentatio; crux Chriſti, 
corona Chriſti. 
v.7. Cor mundum non curat mundum. 
v8. Gedult erharret Huld. 
v.9. In Chrifto veritas, inmundo vanitas. _ 
v.10,Refignatio. Cor Chrifti fepulcrum Chri- 
= » fHanorum. 





V. ls. 
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vr, Cor Chriftiani fepulcrum Chrifti. 

v.ı2. Quinonhic, nunc; vixillinc, tunc, 

V. i3. Percrucem ad lucem. 

v. Franckenbergs Apoftol. Ausſpruch vom 
wahren und falſchen Chriſtenthum, 1724. add. 
Sinapii Ölsnographia P. Il. p. 90. 

.. FREVND .(Cornelius) ein Cantor zu 
Awicfau,von Borna in Meißen bürtig,der a. 1591. 
geitorben, flehes im Zwickauiſchen Geſang⸗ 
buch über den befannten IBeynacht-Liedern: 
Freut euch ihr Menſchen⸗Kinder ꝛc. 

Itzt ſproßt herfuͤr aus Davids Staͤmmelein. 
.. FREYLINGSHAVSEN (lo. Anaſtaſius) 
Gardelienfis-loco, ein exemplarifcher Theo» 
logus, iſt ietzo, und nach Abfterben des fel. Herrn 
Prof. Franckens, deſſen einige Tochter, feine 
Dauff· Pathin er in der Ehe hat, Paftor ander 
S. Vlrichs-Rirche zu Halle, und des Wayſen⸗ 
hauſes dafelbft vor Slaucha Director, - den 
Gott noch, auf. viele Jahre mit Gegen und 
Schmuck croͤnen wolle! Ohne — dieſe 
Worte: «Doßas ng were Pößs die er mir 
a. 1712. m. Oktobr. ins Stammbuch gefchrieben, 
fein Symbolum, und von feinen Sthrifften find 
befannt Grundlegung der Theologie, Com- 
pendium oder kurtzer Begrieff der ganzen 
Cheiftl. Lehre, Epiſtel » Predigten, bo» 
bepriefteel. Geber IEſu Cheifti, Entde⸗ 
ckung der falfchen Theologie, wider D. Eil⸗ 
mach, Cheißlicher “Jugend einziges noth⸗ 
IV CH K wendige 


% 
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wendige Ordnung des Heils, Einleitung 
zur rechten Erkaͤnntniß und heilſamen Ge⸗ 
brauch des Leidens und Sterbens JEſu 
Cheifti, Betrachtung vonder Gnade 50t- 
tes Des N. T., Bedächtnis-Predige des ſel. 
D. Richters, u.a.m. Am befannteften und 
faft in aller Händen ift fein geiffreiches Ge⸗ 
angbuch, den Kern alter und neuer Lieder ente 
haltend, das zu Halle in zwey Theilen, forma 
oblonga, herausfommen, und Dargegen fo wohl 
der Theologifchen Facuität. zu Wittenb 
Bedencken, als auch des Theoderi Dafouii 
genannte trenberzige Warnung vor die 
Mvaͤckeriſche und enthuſiafliſche Lieder, wel⸗ 
che in dieſem Geſangbuch enthalten ſeyn ſollen, 
nachzuleſen iſt. Seine eigne ſehr erbauliche und 
geiſtreiche Lieder darinnen ſind 
Im erſten Theil: 
Der Dag ifthin, mein Geiſt und Sinn. (ſteht 
auch inSchamelii Liedet· Comment. 
P. II.p.z3. und im Bautzner Geſangb. 
1727. P. 35.) 
Ein Kind iſt uns gebohren heut. 
HErr und GOtt der Tag und Naͤchte. 
O Licht vom Licht! o Vater Glantz: 
Triumph/, Triumph, der HErr ift auferſtau⸗ 
den. 


Unerſchaffne LebensSonne. 
Unveraͤnderliches Weſen. 
Wer iſt wohl, wie du, JEſu, ſuͤſſe Ruh! 
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—Im Andern Theil. | 
Auf, auf, mein Sei auf, auf, den HEren zu 
| oben. ä 


Aufs, auf, weilder Tag erfchienen. 
Den die . droben mit Geſange loben. 
Derdu bit A. und D. Anfangund Ende, 
Der frohe Morgen kommt gegangen. | 
Die Jrachtift hin, mein Heift und Ginn. 
Die Zeit iſt noch nicht da, da Zion triumphiret. 
Durch Adams Fall und Srevelthaten. 
Gedult iſt Noth, wenns übel geht. | 
Beheimnig-volle Lieb ! o Lieb’ Seheimnis,volt 
Gelobet fey Jehova der Heerfcharen. 
GOtt Lob, nun iſt die Pracht verſchwunden. 
| en Vollkommenheit, feligfies Weſen. 
FJehova iſt mein Dirt und Hüter. 0 
Kommt, ihr Menfchen, laßt euch lehren. 
Mein Geiſt, o HErr, nach dir fich fehnet. 
Mein Herggib dich zufrieden.  (v. Stadt 
Hall. Sefangb. p. 531.) 
Mein Hertz follden HErren loben. | 
Monarche aller Ding, dem alle Seraphinen. 
Damm, das feineie beflecket. (v. Merfeb. 
. Gefangb. 1716. P-74-) 
Damm, das meine SchuldensLaft getragen. 
| ! (v.Schameliil. c. p. 107. 
O reines Weſen lautee Delle. 
Dunbegteifflichs herrlich Weſen. 
Sag an, o RM iſt wohl werth zu ſchaͤ⸗ 
"sen? | 


82 Schaff 
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“Shi in mir ein.veineg ‚reines Herh, ein Herb, das 
b. ich ſtets himmelwaͤrts aufſchwinge. 

Schau meine Armuth an, o HErr. 

So iſt denn nun die Huͤtte aufgebauet. (E. 

Schameliusl,c:p. 73.) 

So ift denn nun der Tempel aufgebauet. 

So ift nun abermahl von meiner Tage⸗Zahl 
J ein Tag verſtriechen. 
Wer iſt wohl wuͤrdig fich zu nahen. 

Wie ein Hirſch von Durſt geqvaͤlet, 

Wir Menſchen ſind in Adam ſchon gefallen. 

Wohl dem, der — toandelt i in der Boͤſen 


Zu dir, HErr Sen, fommeih. 
: -FREYSTEIN, ein JCtus und Hof ‚Math, 
wie wohl ich nieht weiß, wo er eigentlich in Dien⸗ 
ſten geftanden, fol auctor ſeyn des vortrefflichen 
— im erſten Theil des Haliſchen Geſang⸗ 
uchs: 
Mache dich mein Geiſt berelt, wache, fleh und 
bete. (welches iedoch in Budißiner Ge⸗ 
fangb. 1727. dem ſel. Gottfried 
| Arnold zugefchrieben wird. 

FRIEDLAND (D. H:von) unbekannt, ſtehet 

im Breßlauer Geſangb. 1705. uͤber dem Lied: 

Ich bin betruͤbt, und klage ſehr. 

FRIESICH (loachim) auch unbekannt, 

heraus Evangeliſche Harmonie mie dem 
‘ Pater Unfer in Gefängen, Franckf. an der 
— 1673, und in Marggräfl NEE = 

angd- 
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fangb. das mu Raãcthels Vorrede zu Rurnb. 
7068 herauskommen, ſtehet von ihm das Lied: 
JEſu, du groſſer Wunder⸗Mann, der alle 
Welt abſpeiſen kan. 
FVCMSIN (Anna Rupertina) eine gelehrte 
Weibs⸗Perſon geb. 1657. d. 19. Dec. zu Elbingen 
im Pohlniſchen "Preußen; ihr Vater war Herr 
obann von Pleitner buͤrtig von Nabburg 
aus der Obern Pfaltz, ehemahls in Koͤnigl. Pohl⸗ 
niſchen und Schwediſchen Kriegs⸗DDienſten, 
letztens aber des hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Crayßes, 
wie auch der Freyen⸗ Reichs⸗Stadt Nürnberg 
über dero Regiment zu Fuß gegen die Tuͤrcken 
beſtallter —— die Frau Mutter Frau Eva 
von Baͤncken nusHolland, die a i660. geſtor ⸗ 
ben, der Bater-aberifta. 1664. d. 22. Iul in dem 
blutigen Treffen bey S. Gotthard in Ungarn 
blieben, daher unter feinem Bildniß, ſo der re⸗ 
nommirte Künftler Zacobyon Sandrartiu Kupf⸗ 
fer geftochen, dieſes elogium gelefen wird. ; 
Der tapffre F rancken· Held deß Dienſte Witz 
‚und Gaben 5 | 
| Sünff König —* im Feld erfahren har 


Den —— PER Jahr in Stiegen; 
‚Fund gemacht, 
Der manchen veften Det, in Joch und 
Zwang gebracht, 
Slteht hie uns abgebilt: Was — er ge⸗ 
weſen 
“u 7 rd K 3 Das 
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- Das wird die Nach⸗Welt noch in fremder 

— Schrifften leſen: 
Uns ſey es dißmahl gnug, daß auch der 

—— Raabe luß, 

Daaeer im Treffen blieb, ihn ſelbſt beſeuffzen 

muß. 3J 
Sie hielte ſich in ihrer Jugend in Nuͤrnberg auf, 
begab ſich fo dann, nach der Eltern Todt, nach 
Weingarten in die Pfaltz zu ihres fel. Vaters 
Bruder, den Ober⸗Amtmann von SPieitner, 
muſte aber bald darauf, bey entftandenen Lotha⸗ 
ring⸗ und Srankofifchen Krieg, wieder zuriick 
gehen. Sie wurde indeß fehr wohl erzogen, und 
bekam abfonderlich in der teutfchen Poefie eine 
folche Sertigkeit, daß fie einen recht netten Werd 
febreiben fünnen, bey anwachſenden Fahren kam 
fie an des Mal, Braffens zu Zweybruͤck Hofe 
in Dienfte, und ward bey Adolphs Johanns 
Durchl. Gemahlin, ihrer Tauff-Pathin, Hof 
Dame, hernach aber hat fichs gefüger, daß fie 
a. 1696. an Herrn Georg Chrißoph chfen, das 
zumahl Re&torem der fateinifchen Schule, nach⸗ 
mahls Stadt⸗Predigern zu Sultzbach, ift ver⸗ 
heyrathet worden, da ſie dann 26. Jahr in einer 
zwar vergnuͤgten, doch unfruchtbaren Ehe gelebet, 
und a. 1722. d. 23. Nov. æt. 65. ſel. verſchieden 
iſt, ihr Ehe⸗Herr aber ſolgte im Todte nach a. 
1724. d.21. Octobr. Sie hat unter dem Nahmen 
Dopbre . gefchrieben Aufgedeckten Spiegel 
wunderbarer GOttes Regierung an a 
3 : , 


- 
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Siob, ed. Sultzbach 1714. und Poetifcher Ges 
dancken Schag, zweyter Theil, ıb. 1720. fo. 

beydes unter dem Titul, Poetifche Scheifften, 

zu Nürnberg und. Altdorf 1726.8 mit des Heren 
Roth, Schölgens Vorrede wieder heraus 
kommen. Die erbauliche Lieder diefer Dichte. 


rin jmd: Ä 

Reißt ihr Lebens Bande reißt. 

Sag an, mein Herß, was druͤcket dich. 
Bas mein GOtt will, das willich wehlen. 
“ Zion auf! ergreiff die IBaffen. | 

FVHRMANN (Gottfried) ein Schlefier, 
sieng zu Liegnig in Die Schule, und hatte Chri- 
ftianum Gryphium zum * Preceptore: Er 
fchrieb da er noch Theologiz Studiofus war, 
. Zions geiftliche Wälder oder Lieder auf die 
euangelia, Leipzig 1708. 8. ingleichen 2. Zwoͤlff 
Cheiftl. Jubel-Lieder, am reformations- 
Feſt Lutheri, ib.1717. fo auch 3. Andächti 
Sabbaths » Stimme der Zeiligen, mie fie 
Diefelbe nach ihren unterfchiedenen Wuͤrden, Als 
ter, und Stande, morgens, mittags und abends, 
in befannten melodeyen von der Erde zu dem 
Dreyeinigen HDtt erheben, ib. 1722. ız. obl. 
und fein Sonntagsstied auf Quafimodogeniti 
beift im Colditzer Geſangb. a. 1714. p. 348- 

Setroft es Fan am Abend anders werden ꝛc. 
v. Gel. Zeit. 1722. p. 710. | 

FVLDA (Adam ven) unbekannt, hat in des 
erften Superintendentens zu Lübeck, Hermanni 

| ga Bouni, 
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Bonni, Nieder⸗Saͤchſiſchen Geſangb. ed. Pars 
chim 1547. Das Lied genracht: 
Ach huͤlp my Leid und fentick klag. | 
‚GEIER (Martinus) ein berühmter Theolo- 
gus, geb. 1614, d. 14. Apr. zu Leipzig, ftudierte 
alda, wie auch) zu Straßburg und Wittenberg, 
und ward anfangs LL.OO. Profeflor zu Feipsig, 
bernac) Diacanus an der Thomas Kirche, dann 
Archi-Diaconus, Theologie Doctor und 
Profeffor, ferner Paftor und Superintendens 
dafelbft,und endlich Dber-Hofr Prediger, Beicht ⸗ 
Vater und Kirchen Math zu Dreßden. Er 
ftarb zu Freyburg 2. 1680. d. i2. Sept. xt. 66, 
Dom. XIV, p. Trin. am Schlag, da er eben 
fein Amt verrichten wolte, und Fur vorher fich 
einen feligen Tod geroünfchet, dahero, als man 
ihm mit Artzney wolte zu Hülffe fommen, et 
Dich zur Antwort gab: Stcoͤhret mich nicht, 
meine Seele ift ſchon bey GOtt! Es ifl 
mercfwürdig,daß,als a. 1642. m. Nov. Die Stadt 
Leipzig belagert, und am 9. Nav, vom Dorſten⸗ 
ohn mit Feuer⸗einwerffen beängftigt worden, 
hme auf der Studier⸗Stube über dem Bibel⸗ 
Lefen eine fotche Angſt angefommen, daß er ohne 
daſſelbe gu abfoluiren aug der Stube weggangen, 
da er kaum hinaus gemwefen, Eommt eine Stuͤck⸗ 
Kugel in das Zimmer geflogen, wodurch ‘Bis 
bel und andere Yücher gar übelzugerichtet wor⸗ 
den. Unter feinen Schrifften find befannt deffen 
Commentarü in Pfalmos, Salomonis 2 | 
verbia 
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verbia, Ecclefiaften, Danıelem, der Tractat 
de luctu Ebrxorum, die allgegenwart oder 
Das allfehende Auge GOttes, und eine Evan- 
gelifche Poftile intern Titul Zeit und Ewigkeit, 
die der fel. Superint. zu Leipzig Thomas: Zrrig 
continuiet, der fel. Paftor Primarius zu Zittau, 
M. Serzog, uͤber die Sonns und Ferts tägliche 
Epiſteln imitirt, und indem Reibersdorffer 
Geſangbuch a: 1726. p. 908. kurtz und gut in dieß 
Lied gebrachtift: | 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


I. | 
GOtt lab ung Zeitund Ewigkeit mit Ernfte 
= bedencken, daß wir auf Die vergangne 
eit den Sinn zurücke lencken,; mas wir ems 
fangen, wohl verftehn, und denn auch in ung 
—* gehn, was Boͤſes wir begangen. 


2. 

Die Zeit, die gegenwaͤrtig iſt, baß ung alſo 
verwalten, daß wir von aller Heuchel⸗Liſt und 
Sünden uns enthalten; in Züchtigung ges 
dultig feyn, im leiblichen unsmäßig freun, 
das geiftliche ſtets ſuchen. en 


| 3. — 

Die Zeit nimmt Fänfftig ab und zu, das 

Blüche kommt zum Ende, die Noth zu einer 

füffen Ruh, das Leben eilt behende: Der Tod 

räumt endlich alles auf, die Welt und ihr ge⸗ 
führte Lauf muß auch zu Grunde geben. _ 
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4. 
Wer boͤſe lebt, wird ewig Weh dort in der 
Zoͤlle ſinden, gib, daß ein jeder dem entgeh durch 
Reue feinee Sünden, daß wir ſo leben, wie man 
ſoll, ſo wird uns endlich ewig wohl, im Him⸗ 
mel droben werden. | | 
Auf Chur⸗Fuͤrſtl. Verordnung edirte er aud) 
ein Befangbuch, fountern Titul: Vorrath von 
alten und neuen ı520. Chriftlichee Gefäns 
gen, zu Dreden 1673. 4. heraus kommen, und 
in feinen Todes-Bedancken, die auch in Dreß- 
den 1681. und 1715. 12. gedruckt worden, heiffen 
feine erbaufiche Lieder: | 
Ach! Here, unfre Miffethaten habens ꝛc. (v. 
J Budiß. Gefangb. 1727.) 
Ach! hoͤchſter Vater, deſſen Hertz gantz vaͤter⸗ 
lich fuͤhlt unſern Schmertz. 
Ach! mein hettzliebſter ſchoͤnſter Gaſt. (X. 
Erfurth. Geſangb. 1710. und Pret⸗ 
| fcher a.1719.) Ä 
Ach! wo hinaus? ah! Schmesn. - 
Du erforfeheit, HErr, mi) Schwachen. (v- 
— Zerbſter Gefangb. 1721. 
GOit, oder, nach dem Schweinfurter Ges 
fangb. 1717. p- 625. HErr, der du mir haft 
gegeben alles Qute ꝛc. (v.Zerbiter Ge⸗ 
fangb. 1721. und Naumburg. 1717- 
x 1720. | 
Sa auf dich will ich feſt hoffen. 
is hab ich fuͤrgeſetzt, ich wolle mich fo hüten. 
Zr Schoͤnſtes 


> 
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Sch nites Kind, wie iſt es kommen 2c. (an 
Weyhnachten.) | 
und in Zerbſter Geſangbuche ſtehet noch dieſes: 
Ich liebe dich, mein HErr und GOtt. 
Conf. Uhſens Lexicon der geiftl. Gelehrten & 
Wittenius in Memor. Theolog. p. 2053. ejus- 
demque Diar. biograph. ad. a. 1680. Pe 
GERBER (M. Chriftian) ein erbauficher 
Lehrer, von der Stadt Borna in Meißen gebürs 
tig, hat unter Cellario zu Zeig frequentirt, und 
wie aus deffen Programmatibus p. 146. erhellet, 
a.1680, eine Briechifche Rede wider die Fein- 
de des Creutzes Ehrifti gehalten, und ift Pfarrer 
zu Lockwitz, er meritirte aber feiner erudition 
und guten theologifchen Erfahrung halber gar 
wohl eine Superintentur, und dient zum Be⸗ 
weiß, daß ein verächtlicher Dorff- Pfarrer offt 
mehrere merita vor fich habe, als ein hochmuͤthi⸗ 
ger Superintendens ir den Städten, der meiter 
nichts als predigen und großthun Fan. Unter 
feinen Schrifften, dadurch er fich bißhero guten 
Ruhm erworben, find bekannt die Unerkannte 
Sünden der Welt, unerkannte Wohltha⸗ 
ten BÖttes, anerkannte Wohlthaten des 
Chur ⸗⸗ Fuͤrſtenthums Sachſen, ingleichen in 
der Ober und Nieder⸗Lauſitz, Geheim⸗ 
nis des Reichs GOttes aus den euangelien, 
und die Hiſtorie der Wiedergebohrnen in 
Sachfen, die aber inder Sammlung vom Al⸗ 
ten und Neuen a.1727. p- 1004: ſcharff gr | 
| wis 
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wird, Gein vortreffliches JEſus⸗Lied: 
Wohl dem, der GOtt zum Freunde hat ꝛc. 
das in feiner Chriftl. Haus · Muſic, ed: Dreßden 
1698. 8. ftehet, wird gefungen im Erffurth. Ge⸗ 
fangb. a. 1710. und in Schamelu Lieder -Com- 
ment. P. II. p. 258. deme aber aud den Uners 
kannten Sünden P. II. p.194. Diefed nod) bey⸗ 
zufügen iſt: | | e 
SOTT der Reichthum deiner Güte, dem 
| ich ſchuldig halt 2cı | Ä 
GERSDORFF (Sans Caſpar von) Eques 
Silefius, fonjt nicht weiter befannt, auffer daß 
Sinapius in feinen Schlefifchen Merckwuͤr⸗ 
digkeiten, und in feiner-Olsnograpbia P. I. p. 744. 
von dem Urſprung des Gersdorffiſchen Adels: 
viele curiofa anbringt, md zum Stamm- Das’ 
ter einen tapffern Soldaten, Nahmens Heine’ 
rich Steindoeff angiebt, welcher a. 919. zur" 
Zeit Hertzogs Rudolphi in Burgundien gelebet, 
und des Herbogs entführte Princeßin bey einem 
Dorffe in einem Gewende verwirrter Gerſten 
angetroffen und wieder gerettet hat. Daß er 
viele Lieder gedichter habe, bezeuget Der aus 
unterſchiedlichen Schrifften wohlbefannte Herr 
M. Io. Chriftoph Schwedler, Pfarrer zu Nie⸗ 
derwieſe in der Laufig, in feiner gelehrten und fehe 
weitläufftigen Vorrede, die er von Kirchen⸗ 
Befänten zu feinem Lutheriſchen Hausbu⸗ 
che gefchrieben hat, p. 225. wie Denn auch Davon‘ 
im Budißiner Geſangb. 1727. eben: e ) 


L» b⸗ 
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+. Befiehl dem HErren deine Wege, und mm. 
2.2.2... bedichvon Sorgen log. Be 
Ich bin in meinem GOtt zufrieden... .;.,. 
. - on GERSDORFF (HenriettaCatharina 
‚Geey-Srau) eine vornehme und .fromme Dame, 
hat im erſten Theil des Halliſchen Sefangbyche 
„9.1719. P. 386. das herrliche Lied verfertigt:.. .. 
Immanuel, des Guͤte nicht zu zehlen ꝛc. und 
im Reibersdorffer Geſangb. 1726. — 
Gelobet ſey de HERNR, gelobt ietzund und 


— zugleich. 
Nicht ſo ſchlaͤffrig meine Seele. 
GERVP (I..) von Hannover, unbekannt, 
deſſen Pſalmen Davids nad) befannien Kirch⸗ 
melodien in teutſchen Verſen, zu Zelle 1719. 8. 
herauskommen ſind. | ee 
- - GEVSAV (lohanna Vrfula von) auch eine 
fromme Dame, welche a. 1659. gebohren, und 
2.1718. .d: 31. Octobr. zu Eoftriß fel. verſchieden 
iſt, war eine Tochter des Wohlgebohrnen Herrn 
Wilhelm von Rhediger, den fie aber nicht 
gekennet, indem ihre Frau Mutter, eine gebohrne 
von Muͤnſterberg, nur zwey Monathe mitihe 
ſchwanger gegangen, als derſelbe geſtorben. 
Sie ſchrieb einen ſehr netten Vers, und unter⸗ 
ſchiedliche ihrer geiſtreichen Lieder ſtehen im 
andern Theil des Halliſchen Geſangbuchs. v. 
Graf Henckels letzte Stunden P. I. p.ꝛ2334 
GEWINN (M. Geörg) Pfarr zu Colleda in 
‚Thüringen, hatin feinen betenden Aaron, — 
BR | ena 


18 Fobannlaipar Weges 
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Jena 1683. nach Anzeige Des Herrn Schwed⸗ 
lers J.c. p.196. auch etliche Lieder gemacht, die 
mir aber nicht bekannt find. Ä 
-  GMEHLIN (Andreas) von Bebenhaufen, 
ein Superintendens und Paftor in der Dber 
Marc, fonft ein ungemeiner Lieder⸗Freund, gab 
a.1665. Lieder heraus, unterm Titul: Geiftlis 
ches Kleinod, und ftarb 2.1698. zt. 36. v. Joͤ⸗ 
chers Bel. Lex. p. 1104. | | 
GOETZE (M. Gottfried Chriftian) ein 
Dee und Sohn des um dag Fieder-ftudium 
üchftsmeritirten Theologi und Superinten- 
dentens zu Luͤbeck Herrn D. Georg Henr. Goͤ⸗ 
tzens, der in dieſem Jahr 1728. d. 25. Mart. ver⸗ 
ſtorben iſt, von Annaberg in Meißen buͤrtig; er 
legte den Grund zu feinen Rudüs zu Luͤbeck unter 
Anführung des Herrn Restoris von Seelen, 
fiudierte in Leipzig, daſelbſt er a. 1722. d. ı2. Febr. 
in:Magıftrum promouirt, und ift im vorigen 
Fahr nad) vieler Bemuͤhung endlich des Paftoris 
Primarii emeriti zu Deina, einer Stadt indem 
Hochfuͤrſtl. Stifte Hildesheim, deffen Tochter 
er geheyrathet, Adiunctus geworden, Dazu fein 
Herr Vater ihmeineiner Schrift gratulirt, uns 
term Zitul: Die von GOtt dem Heil. Beift 
geſuchte Sceudigkeie und Staͤrcke aus des 
Serhardiſchen Pfingft -Lieds: Zeuch ein zu 
deinen Thoren zc. v.ır. Ron feinen bißher 
edirten Schriften iſt mir kaͤntlich geworden: 
x. Oratuo de Aymenopais latinis natiuitatem 
. Chiſti 
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Chriſti carmine illuftrantıbus, Numb. 


. 1721. 8. | er 
2. GOtt⸗geheiligte Weyhnacht ⸗Stunden 


über dad Lied: Laßt uns alle feölich | 


! ſeyn ꝛc. Leipzig 1722. 8. 

3. Beiftliches Muͤntz⸗Cabinet, ıb. 1723. 8. 
4. Difput. de Emendatione facrorum per 
Ä Martinum Lutherum facta, Lipf: 1724. 

5. GOttes Foftbares Weyhnachts⸗Ge⸗ 

| ſchenck / aus loh.1.v.1.--14. Torgau 1723. 4. 

6. Die hohe Wohlthat unſrer Wieder⸗ 
geburt/ in einer Gaſt⸗Predigt zu Alten⸗ 
burg, ed. Leipzig 1723. 4. 


7, Das Gute, ſo uns GOTT weiſſaget, | 
in einer zu Weißenfels gehaltenen Gaſt⸗ 


Predigt, Eifenberg 1724. 4. 
8. Cheifli Exempel⸗ und Spruch⸗Buch, 
ib. 1724. | | 
9. Feſt⸗ Predigt am Simmelfahrt über 
u sur XIV. v.4. zu Ober⸗Neßa gehalten, 
und gedruckt zu Eiſenberg 1724. 8. 
10. Hiſtoriſche Nachrichten von den Sorie« 


täten überhaupt, und Beweiß, daß der 


Eheſtand eine Sorieras leſu fey, Jeßnitz an 
der Mulda 1725. 8. u. a.m. 


auch hat er feines Herrn Vaters Catechiſmus⸗ 
 Böbliorbes mit einer Vorrede zu Leipzig und Bu⸗ 
dißin 1722. 4. ausgehen laffen, Darinnen p. 410% 
fein Lied, über diefe Worte: Yerbum Domini ma- 
zur in arornum, ſtehet, des Anfangs ; Man = 


9 


⸗ 
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fet flets in Zions⸗ Haus ꝛc. und feine Übrige 
Lieder, Die bißher einzel herauskommen, find nach 
folgende: i — BT Ang . z 
Es iſt der Troſt uns kommen her, über Bing. 


v. Js . . 

GOTT hilfft gnaͤdiglich! wohl dem, der 

Ihm vertrauer2c. (auf des Vaters 
0 Symbolum.) 

.- D5Dtt, laß mich genau erwegen ꝛc. eines 
| Schülers und Studiofi. 
. 8 8Dtt, laß uns mit Ernfterroegen, wie wir 

anwenden unſre Zeitzc. - 
(nach D. Geiers Lehr⸗Art von der Zeit und 

— —— Ewigkeit.) = 
. GOTTSCHLING (M. Gottfried) Senior 
und deutfcher Paftor zu Medzibohr, hat, auffer 
der curieufen diflertation, die er. de librisho- 
dœporicis oder von Reife» SBefchreibungen, zu 
Leipzig 1703. gehalten, die Sonn⸗und Feſt⸗taͤg⸗ 
liche Euangelia in fehr fehöne Lieder gebracht, 
und unterm Titul: Balſam gus Bilead vor 
die Mitgenoßen am Teübfal, zu Leipzig 1720. 
obl. drucken laffen, da Denn zwar der Herr Se- 
nior in.der Vorrede meldet, daß diefe feine Lie⸗ 
der nicht Aus Dem Abſehen an dag Ficht getreten, 
Dem auctori Der Hymnopaograpbie einen Plag 
abzuverdienen, auch verfpricht noch zu ediren 
Die harffe Davids, lieblich nach den Pſalmen 
Iſrgels, oder.eine bequeme Lberfegung des Pfals 
ter⸗Buchs; es wird aber Derfelbe fich nun Do 
e u nich 
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nicht entgegen feyn laffen, daß auch ilyme in diefee 
LiedersHiftorie nicht nur einen Platz angemiefen, 
fondeen auch feine Lieder, als erbaulich und gut, 


angepriefen werden, als welche in nachfolgender 
Ordnung ſtehen: | 


Ach allzuſehr verwehnter Mund, 
Adır daß ich nicht weinen far. 
Ah! EDttr wie viel find/ die mich haſſen. 
Ah! Herr JEſu / bleib bey mir. 
Ach! HErr] lehr mic) bedencken. 
Ach! ich bin vor Liebe Franck, 
Ach! Iſrael / befehre dich. 
Ach! was vor Angft im Kerken, 
Ach! was vor falfcher Ruhm. 
Ach! wie viel Nege find geſtellt. 
Alles / alles ift bereit. 
Alles will die Welt ergründen. 
Angſt und Thränen find gemein, 
Auf / Seele/ gehe mit / dein JEſus geht zum keiden. 
Auf unſern GOtt iſt gut vertrauen. 
Auf Zion freue dich. am Reform. Feſt. 
Betruͤbe dich mein Zertze nicht. 
Betruͤbtes Hertz fen: = — 022 wird bein 
ehe 


Greuße fehlet Chriften — | 
Das neue Fahr ift fomm 
- Dennoch bleib ich *— ad ca ns mi ich 
affen. 

Der Abend bringt bie Ruhe, 

Der HErr erhöre dich. | 
Der Himmel mein Vergnügen. — 
Der volle Mond kriegt finſtern Scheln. 

Die Zeit der Huͤlffe muß doch kommen. | 
Difteln tragen feine Feigen. | 
Dreveinig wahrer BD22 - 


:W.Ch. 7 
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Es ift die Treue mehr als Gold. 
Es iſt genug / mein Elend hoͤret auf. 
Es iſt Leiden ohne Zahl. 
Es fan anders doch nicht ſeyn. 
Freude / Freude / IJCſus lebt. 
Friede / Friede / GOtt Lob / Friede. 
Gedult iſt ſeltzſam Kraut, 
Gott / der du Liebe heiſt. 
Gott / du ſorgeſt für die Welt. 
Gott ifteingroffer GOtt. 
SOtt iſt mein Troſt in alle Noth. 
GSOtt Lob / ich weiß / an wen ich glaube, 
Gott meint es gut / auch wen erfchlägt. 
Go0tt ſorgt / ich bin vergnuͤgt. 
Gott weiß es mit mir wohl zu machen. 
GoOtt meiß und kennt den Rath. 
HErr dein Auge ſieht nach Glauben. 
HErr / deine Gnade ſchaͤtz ich mehr. 
HErr des Himmels fey gepreiſet. 
GoOtt / dein Wort iſt voller Krafft. 
Herr GOtt / du giebſt mehr als wir bitten, 
HErr GOtt / fuͤr dir bin ich nicht rein. 
HErr GOtt / gieb mir en * 
| Ä ebe. 
HErr EDtt/ wo fang ich an zu zehlen. 
HErr JEſu / wenn ich fterbenfol. 
HErr / laß dein Hephata. 
HErr / ſtarcker Held in Iſrael. 
Hertz und Zunge muß ſich regen. 
Heut wird dad Kirchen⸗Jahr 
befchloffen 
Ich begehre Feiner Ehren. | 
Ich freue ig HErr / deiner Kraft, 
Ich habe dic) und gung. | 
Ich habe gnug/ und bin vergnuͤgt. 
Ich forge nicht, mein Vater forgt, 


Hergi das nicht am Eitelg 


I GO Lob! aufs nen 
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er ten bey GOtt in Gnaden. 
ch fterbe gern mein GOtt / wie dirg gefaͤlt. 
weiß es / daß mein JEſus lebt. 
ch will beten/ GOtt wird hören, 
ZIEſu / deiner Wunden Mahl. 
Eſu / gehe nicht hinaus. 
Eſu / heute geht mein Hertz. 
Eſu / JEſu / laß did) finden. 
Jeſſu / JEſu / Sonn und kicht. 
Eſu / meine Wonne. 
FEſu / Ruhe meiner Seelen. 
ſus / Artzt in Iſrael. 
ſus hoͤret / wenn ich ſchrey. 
Eſus iſt zum neuen abe meiner Seae kuſt und 


Won 
JEſus meine Zuverſicht / er pt fi ch mit mir verbung 


den 
Eſus nimmt die Sünder an fchönee Wort. 
Himmel iſt mein Schatz. 
manuel / du Seelen⸗Luſt. 
ft JEſus denn nicht da? 
inder werden nicht verlohren. 
(Troſt der Eltern bey dem Grabe wer Rinder 
Kommet / Ehriften/ GOtt zugeben, 
kaſſet ung zum Herren treten. 
Lern o Seele / GOttes Wege, 
Liebe / Liebe / GOttes Liebe. 
Liebe Seelef laß es gehen) | wen in Mefech Dornen 


Rein GOtt / bereite mich! kun bey mir einzufehren. 
Mein GOtt / beyidir.ift immer Rath. 
Mein GOtt / es muß dag Aergerniß. 
Mein GOtt / ich komme heut zu dit. 
Mein Gott / ich preiſe dich. 
Mein G Dit / laß mich ans Ende dencken. 
Dip a mis was für Schmergem. - . -. 
&a Mein 
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Mein d Herg begehret GOtt allein. 
Mein Sera; erwege für und für. : 
Mein Herg ſoll ftille feyn. 
ie Zee = 2 — * 
ein JEſus lebt/ wach auf/ wach auf / mein 
Mein Schatz in GOttes Schooß. — 
Nicht alles Creutz iſt Chriſti Laſt. | 
O JEſu / Fürbild deiner Heerde. 
Schlecht und Recht behüte — iſt mein — oo 


Schlecht und Recht — mich / richten) ſchmaͤhrn 
und verdammen. 

Schoͤnſter JEſu / meine Luſt. | z 
Schweig Vernunft in SlaubendsSachen, 

Seele / fpar die Buße nit. 

Seele / was ift dein Betrüben. en ER 
Gen wohlgemuth / betrübtes Hertz. 

Sey wohlgemuth / in allen Leyden. 
Spotte / Welt / nur / wie du wilt. 

Staͤrcke mich durch deine Krafff. EB 
Thränen follen mich nicht ſchrecken. .“ € 
Vater / ach! ich bin gewichen. * 
Verſohn dich / Chriſten⸗Hertz. 
Unſre Schuld iſt ungezehlht. 
Wege die der HErr dich leitet. 
Welt / behalte deine Schaätze. — 
er SDLE und feinen Willen keunt. 

Wer JEſum ben ſich hat/ wenn ſich ein Wetter * 
Wie die ſchwachen Kuͤchlein ſchreyen. 

Wie JEſus will / fo ſoll es feyn. | | 
Wie groß und hertlich biſt du GOtt. 

Wie kanſt du dich erheben. 
Wie viel Verſuchung aͤngſtet mich, 

ir find inMispa hier. 

Wolteſt du HErr / Rechnung halten. 

Bu auf / und. freue dich. 

F GRA- 


PN 
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* GRABOVIVS (Georgius) ein Schulmann 
und Theologus, geb. 1637. d. 20. O£tobr. zu 
Wilsna in der March, "ward erft ConRector 
zu fteu- Brandenburg, a. 1666. alg Sub-Rektor 
nach Coͤlln beruffen, und 9. Jahr darauf als 
‘CönRelttor,' ferner a. 1684. wurde cr von dem 
fel. D. Spenern nach Frandfurt am Mayn 
um RectoreGymnafil recommendirt, da ih⸗ 
me aber a.1690: lo. Ge: Arnold, als ProReltor 
an die Seite gefeßt ward, danckte er a. 1691. fels 
vber ab, giengnach Leipzig, von dar nach Berlin; 
und lebte als einpriuatus: Er ftarb a. 1707. d. 
8. lun. zt.70. Seine Schrifften find: 
x. Parznefis fuper veradocendirationein 
‚fcholis Chriftianis, quibus renata ıu- 
‚. ventusSpiritu S. bene iuuante, ad ima- 
ginem J. C. quotidie magis magısque 
renouarı poteft ac magnopere debet, 
— Berolini 1679. 12. | 
.. 2. EthicaChriftiana, Francof. ı2. 
43 . Judicium.de hodiernis comodiis, ib. ı2, 
4. Aller Communicanten ſchuldige Pflicht, 
ſo wohl vor, als nach dem heilfamen Ges 
er, „brauch des heiligen Abendmahls, Berlin 
 „, 1680. 12. ? | 
*9Iſt zu Franckfurth wieder aufgelegt une 
0» tem Titul: Wuͤrdiger Tiſch⸗ Genoß 
des XErrn aller Herren. 
. Glaubens⸗Spiegel, und 
76422 L 3 6. Weg 
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6. Weg zur Wahrheit, find beyde zum ans 
dern mahl in Franckfurth herausfommen. 
7. Aller Bevattern ſchuldige Pfliche, 6 
wohl bey, als nach der Tauffe, Leipzig. 
8. Entdeckung des fehändlichen und ſchaͤdli⸗ 
chen Wercks der Finfterniß, welches unter 
dem Heil. Cheift verborgen ift, ib. 
9 Danck⸗Opffer, in welchen zugleich gewie⸗ 
fen, dab das ſo genannte &.Chrift-Spiel 
kein gut Werck oder Mittelding , fondern 
ein ſuͤndlichs Weſen und ſchaͤndlicher 
Greuel ſey, Leipzig 1683. 12. andere edi- 


tion. | 
so. Bon der Pfliche aller Ebeifklichen El⸗ 
tern, 1688. . 

* Dargegen feßte Martin Diefenbach, 
ze. u oe ‚ —— 
richt von den Pflichten Chriſtli 
Schul⸗Lehrer. | 

Diefe 6. vorherftehende, nebft einigen andern 
Werckgen, find unterm Titul: Grabovs Theo- 
lsgifche Schrifften, zu Berlin 1697. 8. zuſam⸗ 
men gedruckt worden, und endlich ift fein erbaus 
liches Ried: | 
Nun geh ich hin zu meiner Rub, leg ab 
diefchwachen Bliederin 
v. Unfchuld. Nachr. ao.1725. Anhang p. 1081. 
add. Ge. Godofr. Küßeri, ConR. de Gymn. 
Petrini zu Cölln ander Spree, Memorabilia Co- 
onienſia, Berolini 1724. 4. da von dem daſigen 
| Recto- 


* 


Reetoribus und ConRectoribus Nachticht ges 
geben wird. | 2 Fr 
GREDING (Io. Erneftus) ein en 
‚geb: 1676. d. 30. Tun. u Weimar, da fein Bas 
ter Rudolph Breding, aus Hannover, ein Chi- 
rurgus war, legte den Grund feiner ftudien zu 
Stanchenhaufen unter dem Rectore Hoffmann, 
und in dem Gymnafio patrio unter Philippo 
Breoßgebauern, fiudierte in Jena, und ward 
2.1696. zu Hanau anfänglich Informator bey 
dem Damahligen Hochgrafl. Hanauifchen Cam⸗ 
mer- und Confiftorial-Rath Handwerck, def 
fen Tochter er hernach heyrathete, dann -a.1698. . 
Re£tor der Evangel. Rutherif. Schule dafelbfl, 
und endlich a. 1718. Pfarrer zu Altheim, einem 
Stecken Hanauifchen Gebieths, zur Inſpection 
Babenhaufen gehürig: Eriftauch vorhero 1716. 
sum Poëta laureato cxfareo creiret worden, 
und feber meines Wiſſens noch. eine erbau- 
kiche Lieder in des Deren Meuſchens Janauis 
ſchen fingenden Zion oder Geſangbuche a. 1723. 
ind: 


nd: 

- Der ain Ereuß ift meine fiebe ıc. 
er zu OOttes Tifchegehen, undden Hlaus 

| ben ſtaͤrcken will ꝛꝛ·. 
Es iſt das erſte, wie bekannt, über Ignarıı Wor⸗ 
te: Amor meus crucifixus, und wird ſo wohl 
im Gerauiſchen als Zwickauiſchen Geſang⸗ 
buch eben auch ein Geſang angetroffen, der ſich 
alſo anhebt, in 6. Strophen, nach der melodie: 
84 Wer⸗ 
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Werde munter mein Gemuͤthe ꝛc. esiftaber 
diefer Gredingiſche von jenem gang unterſchie⸗ 


GREIFT (M. Friderich) ein Tübinger, Me 
dicinæ Candidatus, und Apothecfer in patria, 
wird auch mit unter die Lieder » Dichter gezehlet 
von Wittenio in feinem Diario biograph. ad 
a.1688. Tom.Il.p.96. _ | 


. GROSS (M. 10. Matthias) ein beredter und 
gelehrter Prediger, geb. 1676. d. 8. Septemb. zu 
Harsdorff, im Bayreuthifchen, da fein Water, 
Nicolaus Groß, dazumahl, hernach zu Langen 
ſteinach, letztens zu Caßendorff Pfarrer gewefen, 
und 4:1724. æt. 80. min. 50. felig entfchlaffenift, 
deffen Lebens⸗Nachricht dann in unſers hymno- 
pœi Lexico von Jubel-Priefteen p.ı41. zules 
fen ift: Er frequentirte dag Gymnafium zu 
Motenburg, begab fich fo fort a. 1694. nad) Je⸗ 
ya, promouirte das Jahr Drauf in Magiftrum, 
und ward a0. 1698. Pfarrer zu Biſchoffgruͤn, 
dann a 1703. zu Uhlfeld, und a. 1720. iſt er Pa- 
ftor zu Mars Bergel, in. dem Unterfand des 
Fürftenehums Bayreuth, zwiſchen Windsheim 
und Notenburg an der Tauber, 3. Meilen von 
Anfpach gemorden. ein .Symbolum ift: 
Mors leſu Mea Gloria, und zu feinem Bildniß, 
das vor feinem "fubel- Priefker s Lexico- ftehet, 
hat der renommirte und gelehrte Herr M. To. 
Adam Leonh. Reitz, Paftor Psimar. und des 

| Con- 
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Confift. A. C. Adſeſſor zu Macckbreit, Dich 
nette lateinifche verfegemacht: | 
Magnos magna decent; Groß, Tu nomi- 
| ne magnus, " 
Ingenio, ftudiis, ac pietate fimul: 
ErgoTibi magnos etiam decreuit honores, 
‘© interra&celisprouida curaDei. - 
| — Matth.V.v.19. 
Seine bißher edirte Schrifften, die alleſammt 
von des auctoris guter Beleſenheit zeugen, ſind: 
1. Einweihungs⸗Predigt der Kirche zu Bi⸗ 
fſoffgruͤn am Fichtelberg, aus loel. II. 
v.18. unterm Titul: Vier herrliche Troſt ⸗ 
Stroͤme in der Kirchen GOttes, dar⸗ 
innen die Beſchreibung des beruͤhmten 
Sichtelbergs, und der davon ausflieſſen⸗ 
"den vier GSchiffreichen Waſſer, des 
Mayns, Eger, Naab und Saal, ent⸗ 
halten, Nuͤrnb. 1703. 4.- | 
2. Bewährter Arızt, a.1708. = 
"3. Eine Predigt von den Hirten nach 
GOttes Hertzen, wider eine an die Linde 
— au Uhlfeld angeſchlagne Paſquill, a, 1710. 
4 Das liebreiche Mutter⸗Bild der Ev⸗ 
| angeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen, 2.1713. 
5. Delicix Iubilæi magni, oder Regie⸗ 
rungs lubilaum Marggraf Chriſtian 
Ernſtens, ſammt einer hochzeitl. Ju⸗ 
bel⸗Predigt, — allerhand Arten der 
| 5 


lubi- 
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“*"  Iubilzorum befchrieben werden, Chris 
ftian-Erlang 1714: 4. ° 
- 6, Eigentliche Geſtallt des aus Leib und 
Seel wefentlidy beſtehenden Men⸗ 
fihen, ohne Nahmen des auctoris, 
Muͤrnb.1716. 8. ee 
7, Uhlfeldiſches Schul-Iubileum oder wol⸗ 
beftellete Schule in einer ‘Predigt aus 
Syr. LI. vi 31.32. da eine kurtze Rachricht 
von Uhlfeld zugleich gegeben wird, ſam̃t 
Friedrich Roth-Scholgens Vorſchlag 
zur Antichtung einer Schul⸗Bibliothec, 
Muͤrnb.719. 4. | 
8. Die geiftlichegeil-Srunnen der Wun⸗ 
den IEſu Chrifli, in einer Wildbads⸗ 
Predigt, vor Ihro Majeftäat der Königinin 
Pohlen zu Burgbernheim gehalten, a. 1721. 
9. Das vefte Schloß derer Nahmen des 
HErrn IEſu in einet Neu Zahrs-Prer 
digt, a.1726. 4. I | N 
, 10. Ehren⸗Crone der alten Ehrwuͤrdi⸗ 
cc * Jubel⸗Prieſter, die 50. und mehr 
-Sahr im H.Predig» Amte geftanden has 
ben, davon in des jungen Herrn D. cheim⸗ 
reichs Fränckifchen Actis eruditis, P.IV. 
p. 281. vorlauffige Nachricht gegeben, und 
guten Theile die Jubel⸗Prieſter find re- 
cenfiret worden; der Titul ift eigentlich: 
Siſtoriſches Lexicon von Jubel ⸗Prie⸗ 
ſttern, Nuͤrnb.1728. 4. Seine erbauliche 
.i. | | Geſaͤn⸗ 


1777722 17, 
.,,&efänge ,. die. bißher einzel herauskommen, 
hheben ſich alfo an: — 
Gebt GOtt, was GOttes iſt, ihr ſichern Men⸗ 
| | fchen- Kinder, , F 
- 8Dtt, du Urſprung aller Dinge. 
. Mein GOit, was fol ich dann viel forgen, 
DOeitler Ruhm, der auf der Erden. = 
Soo will mic) dann der Flüße Macht fo gar ero 
| bärmlich plagen, (aufeine befondere Eur.) 
- Ba HOTT und Ehre liebt, den Wächften 
7 nicht betrübt. 
wid. Großens Lexicon von ZubelsPrieftern 


p. 318. | 
GRVBER ( Eberhard Ludwig) ein alter 
Priefter, aus dem Hertzogthum Würtenberg 
bürtig, da er aud) etliche Zahr im Gtuttgardis 
fchen Prediger geweſen, ijt von unſer Kirche 
ausgangen, und hielt fich dermahlen in Schwar⸗ 
Genau auf, als Vorſteher derer Separatiften im 
— — Soll ein Mann voll Gei⸗ 
es ſeyn, der oͤffters ſene Haus⸗Verſammlun⸗ 
gen anſtellt, und einen ſehr erbaulichen Umgang 
und Wandel an ſich haben fol. Von ſeinen 
Schrifften iſt mir kaͤnntlich 
1, Excgetiſche Reimen⸗Probe, uͤber die letzte 
Rede unſers HErrn JEſu Chriſti, an ſeine 
wahrhaffte Juͤnger, und deſſen hohe pries 
ſterliches Gebet vor dieſelbige, in den 14. 
15.16. und 17. Kapitel, des theuren Evan⸗ 
geliſten Iohannis begrieffen, u. 
ER, mie 


u - 


— — "IESVS iſt le Sig Vnd ei — 


AAraperũ —ã —— 
mitgerheilt in Zinfäleigen: LiebessGebor- 
fan, gedr. im Sahrı7z2.8. 

Der aultor jagt in der Borrede, daß, ober 
mohl in 30. $ahren wenig Neimen gemacht, et 
doch in. feinen Alter einen göttlichen Trieb 

gehabt, diefe Biblifche Capıca feinen Berfamm- 
lungssSenoffen Reimweiſe zu.erflären, fey auch 
“ferner Willens, Die übrige lohannzifche Mate- 


rien alfo in Reimen zu bringenz Diemeditatio- 


nes find wohl gut, aber die Neimen, oder Verſe 


ſehr ſchlecht. 


Nich fuͤr feine, Kleine und Reine, die mehr 

| im Weſen Haben als im Scheine, und 

- , ihre Freude und Weyde an feinen Nah⸗ 

| men und Saamen, den fie empfangen, 
und nach deffen Auffchluß, in ihnen fie 
immer weiter verlangen, gelallet von einem, 
der nur, ſuchet, wie er der Zwigen Liebe 
Gefalle, erfter Theil 1720. ander Theil 
172 


| —— is⸗Lieder für feine Glieder, fonders 


* 8 
- Die bieder find allefamt auf den Nahmen ZESFS 


gericht, dergejtalt, Daß der Anfang eines iedwe⸗ 
den Lieds dieſen theuren IEſus ⸗Rahmen, da⸗ 

von es fonft erbaulich Heißt: | 
In Einem Steht Ynfere Seligkeie, 
| Solche Ynfere Seeligkeit Erqvickt /efus, 


: vorſtellt, wieindemnachfolgendenzu fehenift: 


Erſter Theil. 


leſus 
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Telus Ein Saal Voll Schͤne. 
1efus Ein. Sabbath; Vnſeer Seelen, 

Jeſus Ein Saame-Violler Segen. 
Iefus Ein. Saͤemann Vnſter Seelen. 
jefus Ein.Safft- Voll Suüßigkeiit. 
Jeſus Ein Saitenſpiel Verliebter Seelen. 
Iefus Ein Salbe: Vinfrer Seelen. si 
ijeſus Ein Salb Vor. Schwache. ..r 
Iefus. Ein Salt Vinfter Seelen. : - 
1efus Eine Sammlung Vnſrer Seelen. 
Iefus Eine Sammlung Vnſrer Sinnen, - 
1efus Eine Säpffte Vnſrer Seelen, : 
Jeſus Ein Sanffts;Vnd Stier. 
Jefus Ein Sapphier Vor Seelen» 
1efus Eine Sättigung Vnſter Seelen. 
jeſus Eine Säuberung Vnfrer: Seelen. 
1efus Eine Säugamm Vnſrer Seelen. 
1efus Eine Säule Vnfter Seelen. 

leſus Ein-Schaf Vnd Schaͤſer. * 

leſus Ein Schaf Voll Saͤnfftigkeit. — 
Jeſus Ein Schäfer. Vnfrer Selen . 
Jeſus Ein Schal Voll Suͤßigkeit. 

Jeſus Ein Schatten Vnſrer Seelen. 

1efus Ein Schaubrod Vnſret Seelen. 
Jeſus Ein Schauplatz Voller, ſchmertzen. 
jeſus Ein Schauplat Voll Schoͤne. 

Tefus Ein Schauſpiel Voller Schmach⸗ 

Jeſus Ein Schatz Vnſtet Seelen. 

Iefus Ein Schatz Voll Seligkeit. 

leſus Ein Schoß Vol Silbertt. —* ⸗ 
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Iefus Ein Schag Vor Seinge. 
Iefus Ein Schatzhaus Voller Schäge- 
Iefus Ein Schein Voller Seyn - -- .. ° 
leſus Ein Schiedsmann Vor Seinige. 
Iefus Ein Schiffherr Vnſrer Seelen. 
Tefus-Ein Schild Vnſrer Seelen, | 
Jefus Ein Schivm Vnd Schild... ! 
Jeſus Ein Schlacht⸗ſchaf Vnd Schlacht-opffe, 
Jeſus Eine Schlaf- Vnd Sammlungs- ſtaͤtt. 
Iefus Ein Schlaf Vnſrer Seelen. 
Icfus Ein Schlangen Vnd Satans⸗zertreter. 
Iefus Ein Schloß Vnfter Seelen. 
Iefus Ein Schloß Vnd Siegel. : - 
Iefus Eine Schmach Vnd Scheuſal. 
Lefus Ein Schmac? Voll Süßigkeit.: 
Iefus Ein Schmuck Vnſrer Seelen, 
Iefus Ein Schmuck Vor Seine. 
. Iefus Eine Schöne Vber Schöne. °° 
Iefus Eine Schönheit Vnfter Seelen. 
Ieſus Ein Schoͤnſter Vnter Shöne, 
Iefus Eine Schoͤne Vnd Süffe bluͤth. 
Jeſus Ein Schopffer Vnſrer Seelen. 
lefus Ein Schoos Vor Seine. 
leſus Ein Schreiber Vnſrer Seligkeit. 
Iefus Eine Schrift Vor Seinige, 
lefus Ein Schein Voller Schäß.: -- : 
Iefus Eine Schul Vor Seinige. 
leſus Eine Schul Voll Salbungs⸗ krafft. 
lefus Ein Schuß Vnfrer Seelen. 
‚Iefus Ein Schwacher Vor Schwache, -- uß 
en | ef 


nn 
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fus Ein Shwamm Vnfrer Sinden. 

fus Ein Schmwerdt Vnfrer Stärcke, 31 
eſus Ein Schwerdt Vnſres Sieges. F 
eſus Ein Seegen Vnfter Seelen. 
eſus Eine Seele Vnfter Seelen. 
iefus Ein Seligmacher. Vnfter Seelen. 
leſus Ein Seligmacher Von:Sünden. 
lefus Eine Seligkeit Vnſrer Seelen. 
Iefus Ein Schr Vollfommener Spiegel. 
1efus Ein Seim Vol Süßigkeit. 

Iefus Ein Selah Vnfrer Seelen. 

Iejus Ein Senff-Forn Voller Segen. 

Iefus Ein Sieben Voller Segen. 

lefus Eine Sicherheit Vnſrer Seelen. 

lefus Em Sieg Vnd Segen. 

Iefus Ein Sieg Vber Sünde. 

lefus Ein Sieg Vor Seinige, £ 
Jeſus Ein Sieges-fürft Vnd Sieges⸗koͤnig. 
Iefus Ein Siegel Vnſrer Seelen. ” 
lefus Ein Siegel Verliebter Seelen. J 
leſus Ein Silber Vor Seine. J 
Iefus Eine Sings Vnd Selen⸗luſt. 

Jefus Eine Singeluft Verliebter Seelen. 

Jeſus Eine Sing.frend Vnfrer Seelen, 

Iefus Eine .Sifige Vnd Sieges-freud. 

Jeſus Ein Sinn Vor Seine. . 

Iefus Eine Sions· Vnd Sarons/blum. 

Jeſus Ein Sitz Vor Seinige. 

leſus Ein Sitzend⸗Vnd Siegender koͤnig. 

Lſus Ein Smaragd Vor Seelen: u 
le leſus 
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Iefus Ein Sohm Vnd Saame. 
leſus Ein Sohn Vnd Sonne, 

Jefus Ein Sohn Vnd Söhnung. 

Iefus Eine Suhnung Vaſter Sünden. 

Iefus Eine Söhnung Vnſter Seelen. 

lefus Ein Sold Vor Seinige. 

Jeſus Ein Sommer Voller Segen. 

Jeſus Eine Sonne Vnfter Seelen. 

Iefus Eine Sonne Vnſrer Sinnen. 

Jeſus Eine Sonne Voller Segen. 

leſus Eine Sonn Voll Seligkeit. 

1efus Eine Sonn Voll Schoͤnheit. 

Iefus Eine Sonne Voller Schöne. 

Iefus Eine Sonn Vor Seine 

Iefus Eine Sonne Vor feine Stadt. 

Jeſus Eine Sonderlich Volfommne Sonne 

Ieſus Eine Sorg Vor Seine. | 

Iefus. Ein Spatsregen Vor Seine. 

Jeſus Eine Specerey Vor Seine. 

Jeſus Eine Speiß Vor Seine. 

Tefus Eine Speife Vnſrer Seelen. 

Iefus Eine Speiß Voll Stärcke. 

Iefus Ein Speifemeifter Vnſrer Seelen. 

Iefus Ein Speiß Voll vuͤßigkeit. 

leſus Ein Speiß-opffer Vor Seine. 

Iefus Ein Spiegel Vnſrer Seelen. ’ 

Jeſus Ein Spiegel Voller Schöne. 

Jeſus Ein Spiegel Vor Seine. | 

Jeſus Ein Spott Vor Seine. : 
leſus Ein Sprach⸗geſell Verteauter Seelen. 
a“ | Iefuß 


u —— 
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leſus Ein Spruch Voll süßigkeit, 
Iefus Ein Stab Vor. Seine, 
leſus Ein Stab Vnd Stecken. 
Jefus Ein Stamm Vor Seine. 
Iefus Ein Starcker: Vberwinder Satan, 
Iefus Eine Starcfung Vnſrer Seelen. - 
Jeſus Eine Stärcke Vor Schwache, 
Iefus Eine Stade Vor Seine. 
leſus Ein Steg Vor Seine. 
Iefus Ein Steg Voll Sicherheit, 
leſus Ein Stein Vor Seine. 
Iefus Ein Stein Vnd Standvefte, 
leſus Ein Stein Voll Schüne. 
lefus Ein Steinfelß Vor Seine, 
lefus Ein Steinriß Vor Seine. 
lefug Ein Sterb⸗troſt Vor Seine, 
leſus Ein Stern Vol Schein und Schune, 
Iefus Ein Steter Vorwurff Seiner. =; - 
leſus Ein Stiffter Ynſrer Seligkeit. 
leſus Eine Stiffts-huͤtte Vor Seine, 
efus Ein Still Vorbild Seiner. 
efus Eine Stimm Voll Segen. 
:fus Ein Stirn⸗ſchmuck Vor Seine. 
ſus Ein:Straffender Vol Schonen 
fus Ein Strahl Vortrefflich Schon. 
ſus Eine Straffe Voller. Segen. 
us Ein Strauß Vor Seine, 
us Ein Streiter Vor Seine. . 
ı8 Ein Strohm Voller Segen, . | Mi 
ı3 Ein Stuhl Vor Seine. * 
MM leſus 


ni ® 
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Iefus Ein Sucher Vnſrer Seclen. 


Jeſus Eine Summa Vnfrer Seligkeit. 
Jeſus Ein Sund⸗ Vnd Söhnungs-opffer, 
Iefus Eine Süfigkeit Vnfrer Seelen, 
Iefus Eine Suͤß⸗ Vnd Seligkeit. 
Iefus Eine Süfigfeit Vor Seine. 
Ander Theil. 
ıefu ebenbild sey vnfer schild. _ 
ieſu echo süß vns schallet. 
ıefus zdel sonderlich vnter seinen. 
ıefus Tdens struhm vns schencket. 
jeſus Edler schweiß vns stärcket. 
reſus ehlich sich vns schencfet. 
ıefu zb sehr voller segen. 
- aefum ehren seel vnd sinnen. 
reſum ehren süß vnd selig. 
reſum ebhret sein volck stets. 
ıefus ziffert sehr vm seine. 
ıefug Eigen sich vns schencket. 
ıefu Eigenfchafft seye vnfer safft. 
ıefu Eigenthum seineg volcfes summ. 
ıefus xilends sein volck schuͤtzet. 
zeſus Einer giebet sich vnſern seelen. 
ıefus Einer sich vermaͤhlet sonderlich - 
ıefu xins sen vnſre speiß. Sn 
ıefus Einfalt'sucht vnd segnet. 
ıefy Eingang seligkeit vns schafft. 
ıeju Eingeleibte seyn voller segen. 
jeſus Einget seel vnd singen. 
„ıefus Einget sein’ volck sich. 
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ſu Eingerourgelt stehen, vnfre seligkeit. 
{us zinig sein volck schafft. 3 
ſus einig solls vns sein. 
ſus zinmaht stirbe vor seine. 
fus zinmüthige staͤrcket vnd segnet. 
ſus einpfrofft sein volck sich, _ 
ſus einfam selbft vnd seine 
fum xinſchauen sonderlich) vergnügse seine : 
fum ein. sein vater seßet. 
fu zinfprach süß vd selig. 
fu xinwohnen stärkt vnſre seelen. 
fu Einzug schafft vns sieg. 
fus zirle schafft von sich. 
us elende schüßt vnd staͤrcket. 
us Elende sonderlich verforget stets. 

us xliam sendet vor sich. 
ug zlifa selbſt vor seine 

us emmanuel selbft vns Zn 

u empfänglid) sind vnſre seelen. 
us empfänget segen vor seine. 

us Empor sein volck setzet. 
u ende sol vns stärchen. 
3 end stillt vnſte schmer&en. 
18 enge sein volck spannt. 
1 engelsschaar vns schuͤtzet. 
18 Engliſch sein volck schaffte 
ı entgegen sein volck siehet. 
im Entheiliget sonderlich vnglauben sch, 
ı8 enthielt sich von stinden. 
18 aan sein volck eich. 

Ma ꝛeſue 
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sefus entzuͤcket selbit vnſre seelen. 

ıefus xntzuͤcket sondetlich vertraute seelen. 
jeſus entzücket selbſt vnſre seelen. 

ıefu Erb seynd vnſre seelen. 

ıefu Erb soll vnſer seyn: 

reſus erbarmt sich vnſter stets. 

eſus xtbarmt sich vnſtes schadens. 


ieſus Erbarmend sein volck schafft. 


— 


ıefus erbauet selbſt vns sich. | 
sefus erbauung schafft vnd schencket. 
ieſus Erbittet segen vor seinge. 
ıefuß erdulter schmach vnd schmergen. - 
ıefus erfahrung schencft von sic). - 

ıefus erfand selbjt vnfte soͤhnung. 

reſus erforfchet seel vnd sinn. 

ıefum erforfchen sein volck sol, 

ıefus Erfreuet sein volck sehr. 

ıefus Erfreuet sein volck stets. 

ıefus Erfreuet sein vol sich. 

ıefug Erfreuet sich vber seine. 


eſus erfrifcht selbft vnſre seel. 


ıefus erfüllt selbft vnfre seelen. 
jeſu ergiebt sein volck sich. 
ıefug Ergiebet sich vor seine. 
sefus Ergießt sich vber seine. 


ieſus ergreifft selbft vnfre seefen. 


ꝛeſus Erhoͤret seines volckes stimm, 


reſum xrhebet sein volck stets. 
ıefus Erhoͤhet svin volck sehr; 
ıefus erhühet sigt vor seine. “ 


{us 


> 
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ıefus zrfauffet sein volck sich. “ 
ıefug erfennet sein volE sih. 
ıefum erkennen sey vnſer studiren. 
sefu erfantniß seligkeit vns schafft. 
jeſus erleuchtet sein volck stets. 
1efug erleuchtet selbſt vnſere sel. 
1efug erlufet sein voick sonderlid), 
jeſu xrloͤſte sind voll segen. 
reſu xrloͤſung schaff vns selig. 
sefug xrmahnet sein volck stets. 
1efug ernieuet seel vnd sinn. 
refu gende schon, vnd seiner. 
ıefu zrnd sind vnſte seelen. 
reſus xrnehret sein volck stets. 
eſus erneuert sein volck sich. 
1efug erniedrigt sich, vnd seine. 
eſus erniedrigt sich vor seine. 
sefus zrnftlih sein volck schafft, 
1efus eröffnete seite vns schüßtt. 
1efus eröffnet selbften vnſte seel. 
eſus eröffnet sich vnfern seelen. 
reſus xrqpicket sein volck stet®. 
-1efus xcqvicket selbſt vnſere seelen. 
iefug xrtettet sein volck sonderlich. 
eſus xrſcheinet selbit vnter seinen. 
sefu xrſcheinung süß vd selig. 
reſu erftling sind voll segen- 
eſus ertrug schuld vnd straff. 
efus erwaͤrmet sein volck sonderbaht. 


eſum xrwarten sein volck sooll. F 
| OO ME 
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ieſum Erwartet sein volck stets 

ıefum xrweckt sein vater sonderlich. 

jeſus Eriweckt sein volck sich. 

ıefus xrwehlet sein volck sich. 

ıefus Ermweicht selbft vnſre seel. 

ıefus Erweitert selbft vnſte seelen. 

teſus erwirbt sein volef sich. . 

ıefus Erzeiget seinem volcke sich. 

ıefus Erziehet sein volck sich. 

ieſu Eßig stärckt vns sehr. 

zeſu Evangelium selget vnfte seeten. 

sefum Ervig sein vater sebt- 

ieſus xwig sich vns scheneft. 
‚ef rrempel stärdft vns seht. 

GRUNER (M. lohannes) getvefener Dia- 
conus zu Sera, hat in des fel. Siperint. Pert⸗ 
ſchens Seraifchen Geſangbuch a. i718. Die fol 
gende Sonntags-Fieder gemacht: 

ch! fehet Doch, ach! fehet nun. 

Ach! was für Spott, ach, was. 

Johannes fägtefrey, daß er nicht Chriſtus fep, 

Mein JEſus wird verfuchet. 

Mein Kind, mein alierliebſtes Rind, wie? 

| ſoll ich dich verlieren. 
auopheten fende ich zu euch. 
enn nun der Troͤſter kommen wird. 

Zu einem Fall wirft du geſetzt. 

Güde (M. Friedrich) ein Prediger, geb. 1669. 
d. 1. Decembr. ward a0. 1696. ConRettor zu 
Lauban, a. 1701. Pfarrer zu Niederwieſe = 
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Ober⸗Laußitz, dann Rektor zu fauban, und nun 
ift er Paftor an der H. Creutz⸗Kirche daſelbſt: er 
gab heraus nügliches Lehr⸗ und Lebens⸗Buch, 
in Srag und Antwort, Budißin 1714. 8. ingleis 
chen Schreckliche Gefchichre teuffelifcher 
Beſitzung, und verfertigte unterichiedliche 
Paßion⸗ Weybnacht- und andere Lieder, Die 
in Schwedlers Lutheriſchen Hauß⸗Buche, 
ed. 1706.,P.11. p. 208. ſq. fichen, im Budißiner 
Sefangbud) 1727. ftehen von demſelben: 
Es iſt vollbracht, fo rufft das GOttes⸗Lamm. 
GoOttes Sohn hat uns von Sünden. 
HErr, ich lege meine Glieder auch in dieſer 
cu Wunder Nacht. 
v. anonymi Erzehlung von den Laußisifchen 
Lieder⸗Freunden p. ıı. | ' 
" GVMPRECHT (M. Io. Paul) Rector zu 
Lauban, in der Laufiß, der in Leipzig de moAvu- 
rsxvie Eruditorum difputirt, iſt im Budißiner 
Geſangb. 1727. auctor des Lieds: | 
O GOtt, wir ſollen fleißig zudirbetenac. 
GUNTHER (Cyriacus) ein Schulmann 
und Collega Tertius des Gymnafü zu Gotha, 
Defien Latinitas reſtituta bekannt ift, ftarb vor ei⸗ 
niger Zeit, und machte das ſchoͤne Lied im Mer⸗ 
feburg. Geſangb. a. 1716. p. 140. Er 
Halt im Gedaͤchtniß SEGUM EHrift, 
* o Menſchꝛc. 
GUNTHER (M. lo. Samuel) ein Prediger, 
geb. 1687. d. 23. Mart. zu pa eines Barbiers 
| + Sohn 


I) 
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Sohn. jtudierte, nachdem die fundamenta zu 
feinen ftudieninden Schufen zu Chemniß, Hall 
und Zwickau waren geleget worden, ab "8.1704. 

auf der academie keipgig, und wurde fo dam 
2.1708. nach Poͤnig in Die Schule vocirt, darauf 
Tam er a.1717. zum Archi-Diaconat in Glau 
hau, und Paftorat in Gehau, am Erkgebirgi 
fchen Eraufe, da er noch am Reben fen wird, 
Er hat bißher unterfchiedliche Predigten dru 
en laſſen, als eine-äber Die vierdte Bicte, 
Leipzig 1719. eine Übers. Euuangelium Dos. Inu 
eauit, 1b. 1720. und eine von dem Geſpraͤche 
im Reiche der Todten zwiſchen Abraham und 
dem reichen Manne, ib. 1722. 4. und mie derfels 
be mich in einem angenehmen Sendfehreibendat. 
Slauchau d. zo. April. 1725. berichtet, fo ift er 
Willens, auch ein Lieder» Lexicon zu ediren. 
Seine erbauliche Lieder, deren einige an feine 
Predigten angefüget worden, find diefe nachfol 
gende; | —__ 
Ad)! dag doch die Hülffe aus Zion herkaͤme. 
Ach! wie rar find doch die Leute, Die recht treu 
und redlich ſind. 
Armer a (ab Dein zugeſchickles 
— WLeden. * 
Auf, auf,mit Hertz und Mund. An DOftern. 


Die duͤſtre Nacht mit ihren Schatten. 
Gerechter GOtt, was ſoll ich wohl in meinem 


a ‚nerdenbengken. en, 
 BOttforgt vor dich, was wilt du forgen,. 
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FDn wird kommen gantz behende, ſichter 
M nich - 5 


| Ä enſch. 
Gute Nacht, du Weit⸗Geiuͤmmel . 
FIEſu, wenn ich einſt ſoll ſterbben. 
. $Efu, wunderbarer GOtt, unſer Leben. 
FIẽêſus iſt mein Zweck und Ziel. — 
. Meine Seele traͤgt Verlangen. 
Seeele, laß mid) SEfumlieben. 
Seny vergnuͤgt indeinemteben. 
Sey wohlgemuth in deiner Noth. 
Triumph dem tapffern Held. Oſtern. 
Uber Hunger muß ich letzt, treuer Vater, kla⸗ 


| gen. Ä ' 
Wie mein GOtt will, binich zufrieden. . 


HAENSCHEL (M. Io. Gottfried) Dia- 
conus inZittau, hat in dem Meibersdorffer Ges 
fangbuch a. 1726: Das erbauliche und vortreffliche 
Lied verfertigt: | a 

Wies GOTT geiitt, das. ijt mein beftes 
rt 


| - IBort ic. 

- HAHN (Cafpar) ein Roͤmhildiſcher Predi⸗ 
ger, geb. 1649. d. ı8. Novembr. zu obenftein im 
Boigtlande, da fein Vater Johann Simon 
Zahn in Graͤflichen Reußiſchen Dienſten, Die 
Mutter aber, Eliſabetha, auch eine gebohrne 
Zahnin, nemlich Herrn Johann Hahns ehe. 
mahligen Ober⸗Pfarrers zu Gefelle, einem Bay⸗ 
reuthiſchen Staͤdtlein, — war;. ſtudierte 

5 zu 
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au Gera unter Mitternachtio, Köbero, Trinck- 
hufio, gendoß allda viel gutes von Herrn L. 
Conradi, Hothgräflichen Hof- Prediger umd 
Adfeflore Confiftorii dafelbft, deſſen Kinderer 
4. Jahre informirt, davon der eine Sohn her 
nach bey dem Hertzoge von Curland Leib⸗Medi- 
cus worden: als er wegzog, valedicirte er de 
Cometis, und bekam vom Rectore dag ruͤhm⸗ 
liche Zeugniß, quod unfe geflenit, ve in ipſtus 
pietate, modeftia & fedulitate nihil defide- 
ratumfit, linguis cardinalıbus pariter ac do- 
ctrinis aliis ita imbuerit mentem, vt-quid 
viuidum poffitingenium, fidiligentta vritur 
indefeffa, oftenderit fatıs. A. 1672. kam er 
nach Sena, hörte Mufrum, Niemannum, 
Bechmannum, Pofnerum, Bofium, Weige- 
fium, Müllerum, Veltheimium, 4. Jahr her⸗ 
nach gienger in patriam, des damahligen Archi- 
Diaconi Sabers Kinder zu informiren; dann 
kam er zudem Amtmann Breithaupt nach Co 
burg, da er vielfaͤllig gepredigt, und verfehiedene 
Abdanckungen, davon etliche im Druck find, ge 
halten hat; damahls folte er a. 1677. Hertzogs 
10. Georgs zu Fifenach Feld-Prediger werden, er 
ſchlugs aber demuͤthig ab, und wurde fofort a. 
1679. Pfarr zu Rothhauſen und Solmuthaufen, 
im Fürftenthum Romhild, dazu die Prob-Pres 
digt Dom. II. Adv. und Die ordination Dom. 
IV. Adv. inder Moriz- Kirche zu Coburg geſcha⸗ 
he, und im Examine rigorofo von dafi gem Mi- 
| Ze nißerio 
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nifterio das Zeugniß erhielt, ita viriliter partes 
ſnas & refpondendo & ex tempore concio- 
nando eft tutatus, vtnosgratiam DEI & do- 





na ex gratia illi collata merito in illo agnoſca- 


mus & prædicemus, darauf hielt er in Coburg 


feine Valet- Predigt über PL XXXI. v.2z. und 


die Anzugss Predigt am Weyhnachten, die in- 
veftirura aber geſchahe erft a. 1660. Dom. Se- 
xagefima. Nach diefem, und a.1690. wufde 
er Pfarrer zu Behringen, und die Valet-Predigt 
zu Nothhauſen geſchahe Dominica Iubilare, 
al8 aber Darauf im Minifterio zu Rumbild eine 

vacanz ſich ereinnete, ward cr a. 1692. Diaco- 
nus dafelbft, Die Prob - Predigt gefchahe abere 
mahls Dom. Iubilate, uud die inueftitur am 
Trinitatis-Feſt. A.1708. ftarb der Herr Su- 
perintendens Sutorius, deme dann Herr lo. 


“ Philipp Grögner, bifheriger Archi-Diaconus, 


x 


in der Superintenturfüccedirte, ev aber ward 
40.1709. m. Iun. Hof-und Archi-Diaconus, 
und, nad) Abfterben des fel. Sup. Grögners, 
vicarirteer, bey waͤhrender vacanz, inder Kits 


- che owohl, als in dem Adfeflorar des geiftl. 


Unter⸗Gerichts, und ftarb in GOtt ſelig a. 1724. 
d. ı6. Febr. æt. 75. darauf dann deffen aͤlteſter 
Sohn, Herr Johann Caſpat Aabn, bißheri⸗ 
ger Rector Scholæ und des Miniſterii Collabö- 
rator, zum Diaconat, und nad) Abfterben des 
fet. Deren Archi-Diac. Rrugens, zum Archi- 
Diaconat, ich. aber, der Verfaßer dieſes Wercks, 
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sum Diaconat gelangte Ob er nun wohl ein 
Valetudinarius geweſen, hat er doch biß ing Als 
ter Feine Brille gebraucht, fondern auch die Heis 
nefte Schrift noch ohne “Brillen leſen Eünnen, 
und Tags vor feinem ſel. Ende hat er auch noch 
die Predigt über das dictum: Laß dir an mei⸗ 
ner Gnade genügen, zu elaboriren angefan⸗ 
gen; und ſonſt wird an ihm geruͤhmt, daß er eine 
treffliche parrheſie gehabt bey Hintichtung derer 
maleficanten, auch ſich niemahls in ſeinem Le⸗ 
ben einen Rauſch getruncken: Er hielte auch 
ſonderlich, wie er zu reden pflegte, vieles auf 3. B. 
als Blumen, Bilder und Bücher, wie er denn 
eine ſchoͤne Bibliothec würde hinterlaffen haben, 
wo Diefelbe nicht im legten Brandt Schaden ger 
litten hätte. : Bon feinen fo gelehrten, als ers 
baulichen Schriften, die im Druck vorhanden, 
ift mir folgendes Fanntlich worden: | 

1. Eine Widerlegung - einer Papiſtiſchen 
Schrifft: Wo ſtehets gefchrieben? 
Auf Hertzoq Heinrichs, hochſeligſten An⸗ 

dernckens, gnaͤdigſten Befehl verfertigt. 

2. Atar-Predige, gehalten zu Rothhauſen, 
bey Aufbauung eines neuen Altar, über 
Gen. VIII. v. 20.21. gedruckt Meinungen 

18ss. 4, | — | 

3. Keichen,Predigt, dem fel. Herrn M. Pr- 
ro Nothnageln, Pfarrern zu Hapyna, 7 
1705. d. 16. Novembr, aehalten, über Pf- 
XXXVIL v.25. gedt. Roͤmhild 1706.4. 

| J 
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4 Abdanckungs-Rede bey der Leiche Scie, 
drich Gottlob, Herin Johann Prob» 
fiens, 3. S. Renthmeifters in Roͤmhild, 
Soͤhnleins gedr. 1700, fol. dabey er auch 
die ſchoͤne Trauer⸗Ode angefügt: Wo⸗ 

bin, mein Schatz und auserwehltes 
Rind? 

5. Jubel-Predigs, am Reformations-Zeft 
1717. übers Euangelium Dom. XXI. p. 
Trinitat. fub en ‚dee von dem 
Errn Chrifto gezeigte Weg zum 
Simmel, — rarso Fol 

6. Eine Vorrede zum Römbhildifchen 617 
angbuch, welches ao. 1712. ift gedruckt 
worden. 

Seine erbauliche Lieder in diefer, wie auch inden 

nachfolgenden editione des Noͤmhildiſchen 

Sefangsbuchs, find: 

Auf, ihr erleuchte Sinnen, erhebet euch von 
binnen rc. 

JEſus fol mir alles werden ꝛc. | 

Zion fehmerglich nt betrübet :C. 

Denen noch beyzufligen ift die Zeſchieds/Arie, 
die er einsmahls auf ſeinen Krancken⸗Bette ſel⸗ 
ber aufgefeßt, auf deſſelben Begehren, am Tage 
feiner Begraͤbniß abgefungen, und gedruckt wor⸗ 

ben, des Anfangs: | 

Zu tauſend guter Nacht ! ſo ruff ich * aus ꝛc. 

HAHN (M. Hermann loachım) der treue, 

Märtprer und BORN GoOttes, win - 


Ä 
\ 
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fiegeln müffen, geb. 1679. d. 30. Iul.zu Grabau, 
einer Stadt in dem Hertzogthum Mecklenburg, 
daſelbſt fein Vater Zuiius Ernflt Hahn, damahis 
Paftor und Hertzogs Friedrichs von Mecklens 
burg⸗ Grabau Hof-Prediger, nachmahls aber 
des regierenden Hertzogs Carl Leopolds von 
Mecklenburg aͤlteſter Hofprediger zu Schwerin 
geweſen, deſſen Leben, als eines Jubel⸗Prieſters, 
in des gelehrten Herrn M. Großens hiſtoriſchen 
Lexico Evangeliſcher Jubel⸗Prieſter p.ı6o. 
kuͤrtzlich entworffen iſt. Er ward anfaͤnglich 
priuatim, hernach zu Grabau von dem damah⸗ 
ligen Rectore Iohanne Weitzio,. der fo dann Re- 
Etor zu Wißmar worden ft, inden litterishu- 
manioribus unterrichtet, und e8 trug fich fehon 
damahls etwas merckwuͤrdiges mit ihme zu, 


denn als er im zwoͤlfften Jahr feines Altersvon 


ohngefehr in ein durch die Stadt Grabau flieſ⸗ 


ſendes Waſſer gefallen, und von dernfelben ſchon 


ziemlich weit hingeriffen wurde, geſchahe es durch 


2 


Goͤttl. Schickung, dab ein alter Mann dafelbft 
feiner gewahr ward, der fich fo fort hinein wagte, 
und ihn glücklich wieder heraus 530g: Woben 
merckwuͤrdig, daß eben diefer Mann feinen, des 
Hahns, Vater in gleichen Alter aus eben dem⸗ 


ſelben Waſſer erretiet gehabt. Sein Here 


Vater brachte ihm die fundamenta der Ebrais 
ſchen Sprache und Theologiæ theticz w 
| Me 


| Lieder⸗ Aiftorie. 191 
homileticz felbft bey; und nahm ihn öffters mit 
sum Beſuch der Krancken, um demfelben, wie 
die Seelen» Eur mit folchen Leuten anzuftellen, 
ipfa praxi zu zeigen. Er zog a. 1696. in Beglej⸗ 
‚sung feines Altern Bruders, Herrn Iuli Ernſt 
Zahns, ietzigen Paftoris am Dom zu Guͤſtrau, 
nach Leipzig, da er in der Woche nach dem 
Sonntage Lxtare angelanget, welches der fel. 
Mann um deßwillen felbft angemerchet, weil 
ihm Das in gedachter Woche zu Leipzig, nach 
Damahliger Art gefungene Lied: Warum bes 
truͤbſtu Dich mein Hertz zc. allzeit eine Eräffe 
tige Verſicherung der Goͤtil. Vorſorge gegeben: 
Allhie verfiel er in eine ſchwere Anfechtung, da 
ihm nicht anders vorkam, als wenn kein GOtt 
wäre, und die Erkäntniß von Goͤttlichen Dingen 
wären lauter falfche Einbildungen, davon er erft 
nach einiger Zeit um Oſtern wieder befreyer ward, 
und ift ihm Diefe Tentation nachmahls im Amte, 
wann er andere Angefochtene troͤſten follen, vor⸗ 
trefflich zu ſtatten kommen. . Er hörte allda die 
gelehrteſte Profeflores, und hielte gleich in dem 
erften Jahr felbft einigen Rudiofis priuatım ein 
Collegium ebraicum, refpondirte aud) ao. 
1698. unter Deren M. Engelcken, ietzo Theo- 
logiæ Doctore und Superint. zu Parchim im 
Mecklenburgiſchen, bey deſſelben pro Loco ge⸗ 
haltnen Difp. de Ortu & pᷣrogreſſu Logices: 
Als er 4. Jahr in Leipzig gervelen , gieng er mit 
feinem Bruder nach Schwerin zu feinem Voten 
— | un 
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and fein Bruder ward daraufzum Heil. Predige 
Amt in Parchim befärdert, eraber, ob ihm wohl 
ein gleiches Glück bevorftund, 309 wieder nad) 
Leipzig, daſelbſt er nun in des Herrn Lic. Aoen, 
damaligen Archi-DiaconizuS. Thomz, Haus 
kam, der ihm feinen einigen Sohn, Den nachs 
mahls geweſenen und: verftorbenen Diaconum 
zu Eilenburg, M. Io. Chriflian Horn, zur infor- 
mation gab: Fr fehrieb: auch eine theologiſche 
 difputation de Sabbatho contra $tryckium, 
die er ao.ı703. unter D: Seligmann gehalten. 
Nach einiger Zeit, da ſich einige Gelegenheit zu 
feiner Befürderung in Mecklenburg ereignet, ver- 
ließ er abermahls das geliebte Leipzig, und .reifete 
in feine Heimath, GOtt aber ließ die gefaffeten 
Anſchlaͤge zurückgehen, und er begab fich auch 
wieder nach Leipzig, nahm aber vorher von Par⸗ 
chim aus eine Reife nad) Roſtock Bor, Doch dies 
ſes Vorhaben ward durd) einen gefährlichen Zur 
fall unterbrochen. Denn als er nahe bey Guͤ⸗ 
ftcau vom Wagen geitiegen war, und im Wege 
vor demfelben hergieng, ward er unvermuthet 
von den Pferden uͤbern Hauffen gerennet, in den 
Weg getreten, und von dem hintern Rade, ſo 
ihm uͤber dem bloßen Kopff gieng, hefftig ver⸗ 
wunder: Woferne nun der ſandige Weg die Ger 
walt des Rades nicht einiger maſſen aufgehalten 
hätte, wuͤrde er ohnfehlbar feines Lebens Ende 
allda gefunden haben; Er Fehrte daher wieder 
nach Parchim zuruͤck, und ıdard durch Säle 
eine 
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ines erfahrnen Chirurgi in etlichen Wochen 
vieder vollig reftirüirt, darauf er feine Reiſe 
rach Leipzig fortfegte: Als er dahin kam, tra= 
<tirte er priuatim mit einigen ſtudioſis Koͤnigs 
Theologiam poſitiuam, woraus nachhero Die 
Gelegenheit, den Kanigium illuſtratum gu ſchrei⸗ 
ben, entſtanden: Yard duch aö: 1706. d. 4. 
Febr. Magiſter, und bald darauf Theologiæ 
Baccalaureus, darnach difpüitirte er als Prefes 
de Neceſſitate ad Syllogismum in forma re: 
{poridendi. Es fülte nach dieſem derſelbe Dia- 
conus zu S. lacob in Luͤbeck wetden, er that auch 
eine Gaft-Predigt allda, aberdie Sache konnte 
wegen allerhand Schwierigkeit nicht zu Stande 
kommen, deßwegen er fi) wieder nach Leipzig 
machte, kaum aber war er wieder dort ankom⸗ 
men, ſo wurde er noch in eben dem Jaht 1706; 
Diaconüs zum H. Ereuß in Dreßden, ju wel⸗ 
cher Stelle fonft keine andere, als die bereits eis 
nige Zeit im Minifteriö geftänden, befoͤrdert zu 
werden Pflegen, er trat aber fein Amt erſt am 
Sonntag Lætare i707. ann, und tlickte hernach 
auf erfölgtes Abfterben etlicher Cöllegen, daß er 
a. e. Srühprediger, a6.1708. Freytags- und ao. 
1924: Mittwochs, Prediger ward, und ob ihme 
wohl a. 1725. aud) eine anfehnlicye Süißerinten- 
tur der Chur⸗Saͤchſ. Kande angetragen wurde, 
fo ſchlug er doch folche befcheidentlich aus, und 
blieb allzeit Diaconus in Dreßdeti. In feinem 
Amte ließ er fich hauptſaͤchlich angelegen ſeyn die 
WW. ch. . ar | ſpe⸗ | 
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fpecial Seelen⸗Sorge ſeiner Beicht⸗Kinder, und 
hielte ordentliche Beicht⸗ Buͤcher nach Dem alpha- 
beth, darinnen er der Confitenten ihren Aufent⸗ 
halt, Wachsthum im Chriſtenthum, und beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde/ ſo in curam paſtoralem lauffen, 
aufs genaueſte anmerckte, indem er aber Die Con- 
fitenten zum dfftern im Beichtftuhl examinirte, 
[ traff er unter dem gemeinen Hauffen eine groffe 
nwiffenheit an, bey vielen, welche zum Heil, 
Abendmahlgehen wolten, undnicht wuſten, was 
Buße und Vergebung der Sünde fey. Dies 
fem Mißbrauch abzubelffen, hielt cr fleißige ca- 
 techifätion, ftellte auch zu Haufe examına an, 
dergleichen letztens woͤchentlich Freytags nad) 
mittage bey groſſer frequenz geſchehen iſt: Er 
ließ gar die Unwiſſenden auf feine Koſten infor- 
miren, und gab ihnen umfonft catechetifche Buͤ⸗ 
cher: wieerdenn auch zu Einführung des Beicht⸗ 
_  examinis inder Kirche zum H. Ereuß, alle Mitt⸗ 
woch von r. biß 2. Uhr, wie auch in der Sonn⸗ 
täglichen Prüfung im Wayſenhauſe vieles con- 
tribuiret; zu geſchweigen, daß er zur Beſtellung 
eines eignen Catecheten a. 1720. das meifte ef- 
fe&tuiret. Seine Patienten theilte er, laut &i- 
nes Verzeichnißes, in unterfehiedliche clafles ein, 
nemlich in langroierige, oder eine zeitlang bett⸗ 
lägerige, und gefährliche Krancke, und befuchte 
fie alle fleißig, die letztern aber säglich, fie mogten 
n der Stadt oder in den Vorftädten, nabe odee 
‚ferne, vornehm oder gering feyn, und Dell 
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olchergeftalls michts in der ſo noͤthigen geiſtlichen 
Pflege der Krancken; zumahl hatte er von GOtt 
ine befondere Gabe mit armen Suͤndern, die 
um Tode ſolten verurtheilt werden, erbaulic) 
umzugehen, und ſie zur Buße zu bewegen, davon 
Dreßden, bey fo vielen vorgegangenen Execu- 
tionen, gnugſame Proben weiß. Nebſt dieſem 
war er maͤchtig in der Schrifft, die Widerſpre⸗ 
cher zu beſtraffen, und iſt nicht nur ein kurtzes 
colloquium, ſo er mit einer vom Enthuſiasmo 
ſehr eingenommenen Perfon gehalten, noch im 
MSto vorhanden, fondern man bat auch im 
Druck eine mweitläufftige Lnterredung, welche 
er, wegen des Abfalls einer vornehmen Dame zu 
der Roͤm. Kirche, mit P. Wonnhardt, einem le- 
fuiten in Dreßden, gepflogen. Es hatte nem » 
(ich a. 1722. am Sonnabend vor Quafimodo- 
geniti, eine vornehme Standes» Perfon in 
Dreßden, die Sraulein von O. ſich von der Ev⸗ 
angelifchen Kirchen zuderPabftlichen gewendet: _ 
Wie dieſes Herrn M. Hahnen, als ihrem ehe⸗ 
maligen Beicht⸗Vater, Eund wurde, fo verfügte 
erfich alſobald Montags drauf zu ihr, ımd fuchte 
fie dureh geändliche Vorſtellungen aus dem goͤtt⸗ 
lichen Wort wieder auf denrechten Weg zu brins 
gen, weil fie aber Dagegen einwendete, fie hätte 
diß und jenes, ihr alseingroffer Frrthumdes 

abſtihums von ihm waͤre vorgejtellet worden, - 
nicht alfo von wuͤrcklichen Mitgliedern deffelben 
behampten.gehhrgt,. ſo fich ang, ſie moͤchte 
37 . : zu 
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zu ihrer gewiſſen Uberzeugung einen paͤbſtl. Lehtet, 
zudem fiedas beſte Vertrauen hätte, zu ſich kom—⸗ 
men und hernach auch ihn darzu holen laſſen da 
alsdenn beyde in ihrer Gegenwart davon meit 

reden Fünnten: welches fie acceptiret, umd ih 

darauf am Donnerftage d. 16. Apr. nach Mitte. 

ge gegen 4. Uhr zufich erfordern ließ, woſelbſtet 
den P. Nonnhardt antraff, und fich mir demfels 
ben 4. StunderHang von verfchiedenen fkreitigen 
materien unterredethat, welche Lnterredung ſo 
fort von ihm ſchrifftlich verfaffer, andern inge 
- heim communiciret, und von jemanden, ohne 
des Herrn Verfaffers Wiſſen und Willen, zu 
Pirna, wiewohl man Halledavor geſetzt, iftzum 
Druck gegeben worden, unterm Zitul: Ge⸗ 
fpeächeim Reiche der Lebendigen zwiſchen 
in Evangeliſchen und Päbftl. Geiftli 
chen, 17z2. in 4to, nachmahls iſt diefe Schrift 
wieder aufgelegt worden, und, wieder Titul vor- 
giebt, zu Franckfurt und Leipzig 1726. mit ausges 
druckten Nahmen derer collocutorum heraus- 
kommen, beyde editiones aber find in dem Vor⸗ 
trage untichtig, indem der editor die Unterre⸗ 
dung, welche von dem Verfaſſer, wie eine Hir 

ſtoriſche Beſchreibung, eingerichtet und vna fe- 
rie connectiret war, ineinen dialogum umge 





u fchmolßen, und vieles wider die Meynung des 


 audtoris gefeget hat. Wie nun der fel. M- 
Hahn bemühet war, diefe abgefallene Dame 
wieder auf sechten Weg zu führen, alfo * 
DI au 
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uch beforgt vor diejenige, welche fid) von Det 
Roͤm. Kirche zuder unferigen wendeten: Er un⸗ 
errichtete fie aufs treulichſte, verfchaffte ihnen 
LInterhalt, und wendete allen Fleiß an, daß fie 
eine profeſſion erlernen oder zu Herrfchafftlichen 
Dienften gelangen, folglich ihr Prod erwerben 
konnten; wiewohl ihme davor ſchlecht gelohnet 
worden, So that er auch den Armut gat viel 
gutes, und gab nicht nur reichlich Allmoſen, ſon⸗ 
dern richtete auch ſelbſt aus eignen Mitteln eine 
Sirmen· Schule auf vor 40. Kinder, in Det Stadt, 
denen er einen beſondern Informatorem biß an 
feinen Tod hielt: Anderer herrlichen Gaben, die 
SGODT in diefen Mann gelegt, hierzu geſchwei⸗ 
gen. Sonſt war er ein Mann von gutem exte- 
rieur und anfehnlicher Laͤnge, eines lebhafften 
und muntern Geiffes, aus welchem fo wol Ernſt⸗ 
hafftigkeit, als Leutſeligkeit hervorleuchtete, und 
muſten ihm dieſe aͤuſſerlichen Umſtaͤnde pæda- 
ogice, nach göttlichen Willen, dazu dienen, 
das fein Umgang mit andern deſto beliebter, und 
feine autorität im Amte deſto gröffer ward. _ Zur 
She hatte er Frau Dorosheam Sophiam, eine Doch" 
ter des trefflichen T’heolagi und Paftoris zu S. 
Thomas in feipgig, D. Zermanuel Horns bey 
welchem er vormahls im Haufe gewefen und viel 
gutes genoſſen, mit welcher er $ dann a.1708. 
d. 15. Octobr. ehelich trauen ließ, und hat er mit 
dieſer fiebreichen Rahel erzeuget 10. Kinder, das 
won bey feinem Tode nod 6. am Leben waren, 
u R 3 nem⸗ 
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nemlich 1. Immanuel Ernſt, 2. Io, Friedrich, 3. 
Gottlieb Herrmann, 4. Dorothea Sopbia, $.-lo- 
hanna Veronica, und 6. Carl Chrifiian, ein Kind 
von 9. Monath, fo feinem Papa, am Tage nach 
feinem Leich⸗Begaͤngniß, nemlich am 7. un. 
. 7726. im Tode gefolgetif. Tas den Tod und 
das erbärmliche Ende des Heim M. Hahns 
felbft anlangt, ſo iſt ſolches ſehr notable, und ift 
dadurch die gantze Evangeliſche Kirche in das 
groͤſſeſte Schrecken verſetzt worden: Er ſahe zwar 
ſehr geſund aus, hat ſich aber allzeit einen baldi⸗ 
gen Tod vorher ominiret, zumahl da er a. 1724. 
in der Faſten-Zeit, und ao. 1726. im Ianuario, 
mit einer gefährlichen Kranckheit heimgefuchet 
ward, bey welcher letztern er ſich gänglich feines 
Todes verfahe, und daher, nach Anleitung des 
euangeli: Dom. II. p. Epiph. da er am gefährs 
lichjten Darnieder gelegen, dieſe nachdenckliche 
Worte ſchrifftlich abfaſſete: Meine hinter, 
laſſene fuͤnff Wayſen, (es ſcheinet, als ob es 
ihn geahndet, daß das ſechſte Kind ihn nicht lange 
überleben wuͤrde,) nebſt der lieben Mutter 
ſehe ich nicht anders an, als die ſechs ſtei⸗ 
nerne Waſſer⸗Kruͤge zu Lana, welche ganz 
voll mir Thraͤnen⸗Waſſer angef uͤllet find, 
die aber JEſus auch mir dem ſuͤſſen Wein 
feines Troſtes und Segens 31 der rechten 
Steuden: Stunde, welche er allein Eennet, 
anfullen wird, weil ich gewiß im Glauben 
verſichert bin, er werde an ihnen P= 
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chen thun, daß es ihnen recht wohlgehe, 
und er wird wahrhafftig, wenn fie ibm 
auch im Glauben treu bleiben, und in der 
Gedult die Jüulff- Sceunde erwarten wers 
den, feine herrlichkeit anihnen offenbaren. 
Seinen Leichen Tert hat er erlichemahl veräns 
dert, und anfangs Actor. XX. v. 32. hernach 
2 Corinth. XII. v.’4. endlich aber den ſchoͤnen 
Spruch Paulierwehlet 2 Tim; II. v.ır. darüber 
auch Here Superint. Loͤſcher ihme die Leichen, 
Predigt gehalten, die unterm Titul: Das wohls 
vedende Blut eines unfchuldig- getoͤdeten 
Abels, im Druck vorhanden iſt. Es hatte 
auch zu derfelben Zeit, undin feiner letzten Kranck⸗ 
beit, der fel. Mann ein befonders Abſchieds⸗ und 
Troft- Schreiben aufgefeßet, und folches einem 
feiner guten Freunde in Drefden zugeftellet, mit 
Bitte, fulches nad) feinem Tode Denen Hinter⸗ 
bliebenen zu überliefern, ‚fo auch der gute Freund 
bey fich behalten, biß hernach die gemaitfame und 








erſchreckliche Mordthat an ihm ift verübet wor ⸗ 


den, Davon nun nachfolgende wahrhaffte Ums 
ftände kürglich zu behalten find: Am ꝛi. Maji 
1726. Dienftags nad) Cantate, Furk nach ein 
Uhr, da Herr M. Hahn in einer weiſſen Cane⸗ 
faßenen Weite, mit einer weißen Müge, noch) 
bey Tiſche figet, und ſpeiſet, konmmt Frantz Laub⸗ 
ler, von Oberhauſen bey Augſpurg buͤrtig, ein 
Fleiſcher⸗Knecht, und Heyduck, damahls ein rei⸗ 
tender Trabant, der a. 1723. ſich von Der paͤbſtl. 
—— N4 Kir⸗ 
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Kirche zu der Epangelifchen gewendet, und von 
Heren M. Hahn felbft in den Gruͤnden unfter 
Lehre unterwieſen worden, auch ſonſt viel guteg 
von ihm genoßen, aber ihme unwiſſend heimlich 
wieder catholiſch worden, auf die Pfarr⸗Gaße 
indas Hahnifche Haus, fragt, ob. Derf M. Hahn 
alleine fey, und keine fremde Säfte bey fich habe ? 
und fäßt darauf durch die Magd melden, daß er 
don den reitenden Trabanten abgedancket, und 
weil er bald von Dannen mwegreifen wolfe, vore 
her noch mit ihmezufprechen verlangte. Unge⸗ 
acht nun diefer ihm dreymahl den Zutritt abs 
ſchlagen laͤßt undihnaufeineandere Zeit roieder 
zu kommen befcheidet, fo läßt des Trabant zum 
vierdten mahl feine Bitte widerholen, unter 
dem Vorwand, er habe die Pott fchon beftellet, 
und werde in einee Stunde fortgehen,- muͤſte 
alſo iegt mit dem Herrn Magifterfprechen, weil 
er einen Oewiſſens⸗Sctupel hätte, Daran feine 
Geligkeit bienge, den er ihm gerne vortragen 
wolte: Dabey er fich fehr Franck angeftellet, und 
gebückt auf einem Stuhl unten im Haufe ges 
ſeſſen, und etliche mahl gefeuffzet hat: Ach! 
mein Hertz! worauf endlih Herr M. Hahn 
ihn hinauf kommen laſſen / vom Tifche aufftehet, 
und im Hinausgehen eiwas Geld von feiner Lieb⸗ 
fte fordert, folches dem Trahanten zu geben, 
Als der Trabant das mercft, fpricht er Lächelnd 
zu der Magd: ch weiß wohl, wie mans 
machen muß, man muß gute Worte geben 
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9 kommt man wohl por; und geht alfodie 
Dreppe hinan, da denn Herr M. Hahn ſich auf 
dem Saal beym Fenfter, jener aber gegen ihn 
fiber unweit der. auf dem Gang gehenden Thür 
niederfeßet, und zwiſchen beyden eine Unterredung 
etwa eine gutg viertel Stunde geführer wird, 
Unterdeß gehet die ältefte Jungfer Hahnin bins 
unter, etwas aus der Küche zu hoblen, die jüngfte 
aber folget ihr nach, und kommt alfobald wieder, 
da fie denn wahrnimmt, daß ihr Herr Vater 
mis dem Trabanten fehr freundlich redet, und 
ihm qufs leutfetigfte begegnet, So bald dieſe 
nun, auf des Vaters ‘Befehl, wieder in Die 
Stube zuruch gekehret, ſo fängt der liebe Herr 
M. Hahn drauffen an mit einem lauten Geſchrey, 
das auch in der Nachbarfchafft gehöret worden, 
zu ruffen; IEſu, IEſu hilff! dergleichen 
Schreyen geſchwinde heynach abermahls klaͤglich 
wiederhohlet wird, wiewohl ſolches mehr einem 
Roͤcheln als einer pernehmlichen Stimme, aͤhn⸗ 
lich) gefchienen; Hierüber bffnet die Frau M. 
Hahnin voler Schrecken die Stubens Thür, 
und da fie mercket, daß ihr Herr in Gefahr fey, 
und der Trabant ihme Gewalt anthun voolle, 
fchlägt ſie eiligſt Die Thürzu, verriegelt dieſelbige 
aus Angſt, undrafft zum Fenſter hinaus auf die 
Gaſſe; Kommse meinem Manne zu Aülffe 
zugleich rufft die Jungfer im Haus Durch die in 
die untere Stube gehende communication das 
Sefinde herzu, und fehlägt mit einem Deckel, fo 
N5 ſtarck 
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ſtatck fie Fan, auf den 'Boden, Damit die Keute 
es ja hoͤren, und heran eilen folen: Ehe aber 
noch folches geſchehen, ift ſchon die Drunten ge- 
bliebene ältefte Sungfer Hahnin, nebft der Koͤ⸗ 
chin und Magd, als fie von ferne ein Geſchrey 
auf dem Saal gehüret, aus der Stube zum 
Haͤuſe hinaus gelauffen, inn bey dein näheften 
Nachbar Schlagwaſſer zuhoblen, in Meynung, 
es ſey etwa dem Trabanten, weil er fich kranck 
angeftellet, eine Epilepfie oder Ohnmacht zuge 
ftoßen, da fie dann in der Angft die Haus-Thüe 
offen stehen laffen: Doch recalligirt ſich die 
Köchin, und kehret geſchwind wieder zuruͤck, da 
ihr denn der Mörder an der Hauss Thür mit 
‚ einem blutigen Meſſer in der Hand begegnet, 
und zu ihr fpricht: Weiche, oder ich erfteche 
dich! auch darauf ungehindert Davon gehet. 
Als num Diefes Drunten vorgegangen, fo eroͤffnet 
Die Frau M. Hahnin abermahl die Stuben 
Thuͤr, fih nach ihrem Herrn umzuſehen, und 
findet niemand mehr auf dem Saal, die Haud 
Jungfer aber wird auf der Sreppe, etwa 9. 
Stuffen von oben hinunter, wo die Kruͤmme 
angehet, Herrn M. Hahns Abfake von Schuhen 
gewahr, und ſchreyet Daher mit groſſem Erfchre 
cken: Ach, der Paps iſt todt! auf welches Wort 
die Frau M. Hahnin ohnmaͤchtig wird, und 
halb todt in die Stube muß zuruck gebracht 
werten. Es ift Darauf der entfeelte Coͤrpet auf 
der andern Stuffe der Treppe, wo man — 
SR F gebe, 
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gehet, mit dem Geſichte in feinem Blute, wel⸗ 


ches haͤuffig unten im Hauſe gefloſſen, liegend, 
mit einem dünnen, 5. viertel langen Strick, oder 
Leine an der lincken Hand, todt angetroffen, fo 
dann von etlichen herzu gefommenen Perſonen 
alfobald aufgehoben, und wieder auf den Saal 
gebracht worden: Die Frau M. Hahnin aber, 
als fie ihren Herrn in fo jämmerlicher Geftalt, 
bey eroffneter Stuben⸗-Thuͤr, erblicfet, ift aufs 
‚neue in Obnmacht gefallen, und wuͤrde es ihr 
ohn Zweiffel aud) den Pod verurfacht haben, 
wo ihr nicht fo gleich zur Ader wäre gelaſſen 
worden, nach welcher Zeit fie ihn nicht weiter 
gefehen. Man hat nad) diefem den Leichnam 
‚unten im Hofe unter freyen Himmel gerichtlich 
ſeciret, da denn, auffer einer Eleinen eines quer 
Singers breiten contufion an der vechten Geite 
der Stirn, und 2. braunen Flecken. darneben, 
ayıh einer geringen Verletzung an der Naſe, ſo 
von dem ‘Fallen entftanden, ſechs Wunden an 
demſelben find gefunden worden, darunter zwey 
‚in der arteria magna gan lethal und toͤdtlich 
geweſen. Ein fo jüämmerliches Ende hat diefer 
treue Märtyrer und Knecht GOttes, der fel. 
Herr M. Hahn, in feinem eigenen Haufe, uns 


N 


ſchuldiger Weiſe, nach GOttes unerforfchlichen 


Rath⸗Schluß, am zi. Maji 1726. Dienſtags nach 
Cantate, gehabt, nachdem er ſein Alter auf 46. 


Jaht und 10. Monathe, gebracht, und fein Amt 


19. Jahr und 3. Monathe redlich gefuͤhret hat. 
— — 
5 
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as diefe erſchreckliche und nie erhoͤtte Mord⸗ 
that in Dreßden für Aufruhr erreget, Da die 
Lutheraner, pder vielmehr der zufammen gelauf- 
fee Poͤbel, an den Catholiquen den gewaltſa⸗ 
men Todt ihres treuen Lehrers felbft rachen wol- 
ten, ift gnugfam bekannt; Nur etwas zu erweh⸗ 
nen, fo mar bey einigen die ‘Begierde den ent- 
feibten zu fehen ſo groß, Daß aller beforglichen 
Unordnung vorzubeugen eine ftarcfe Wache vor 
das Hahnifche Haus mufte gefeßt werden; 
Einige aber verfielen aus unbefugten Eifer gar 
auf allerhand fchädliche Thaͤtlichkeiten, und 
würde gewiß viel Unheil gefchehen feun, wenn 
nicht Die von hoher Hand beyzeiten vorgekehrte 
Segenanftalt ſolches verhindert hätte: Zumahl 
entftunde des andern Tags, nemlich am Mitte 
woch, ein neuer Dumult, weil inder H. Creutz⸗ 
Kirche ein Kerl nach dem auf der Cantzel jtchen« 
den Prediger, einem Studiofo, der vor dem fel, 
M. Hahn predigte, und das am vorigen Tage 
| paflite horible Unglück mit Thraͤnen vorftellete, 
Feuer zu geben fich unterftanden, deme aber das 
‚Pulver von der Feuer⸗Pfanne abgebrannt, ohne 
daß der Schuß loßgienge: Da nun noch zwey 
andere mit bloßen Degen unter den Mücken Diefen 
derruchten Schüßen fecundiren wollen, fo gieng 
der Lerm aufs neue wieder an, und foll unter die⸗ 
fem mwährenden Tumult gar eine cacholifche 
Frau fich unterftanden haben, in der Vorſtadt 
iu Dreßden ein Feuer anzulegen, man —* 
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auch damahls ſtarcke Muthmaßung auf den P: 
Nonnhard, einen Kefuiten in Dreßden, daß 
er Lirheber diefes graufamen Mords mit gewe- 
fen ſey, fo aber falfch feyn foR und dem allwiſ⸗ 
fenden GOOtt am beften bekannt iſt. So viel 
iſt zewiß, und klar aus Dem Geſtaͤndniß des 
Moͤrders, welches die Hahniſche Küchin, nebft 
‚einem Knaben, aus der Jrachbarfchafft, nach 
vermerckter Mordthat, verfolget, und ihr anzus 
halten gefehryen, biß erim Schloß von der reis 
‚enden. Trabanten » YBache arreriret worden, 
daf er fich mit dem fel. Herrn M. Hahn anfangs 
in ein Sefpräch von dem Vecdienfte Cheifti 
eingelaſſen, und ihm erjehlet, wie er ſich der 
Creusigung Chriſti bey 3. Nägeln, die er zu⸗ 
gleich aus der Taſche gezogen, feiner Beißelung 
bey einer Fleinen Ruthe, die er auch vorgezeigt, 
und feiner Seiten⸗Wunde, bey einem Meſſer, 
103. Zoll fang, fo ihm einen Speer vorftellen 
follen, und welches er Fur vorher, zu feinem boͤ⸗ 
ſen Borhaben gang neu gefaufft, erinnere, und 
ſcheinet es, als ob der Morder, wenn derfel.M. 
Hahn ihn über den Saat und Gang in feine 
Studie, Stuben führen follen, under mehr Ge⸗ 
fegenheit darzu gehabe, die Ereußigung Chriſti 
mit ihm fpielenund daran fein gottlofes Gemuͤth 
beluſtigen wollen: Nach dieſem habe er den 
Herrn M. Hahn der etwa in feinem Geſpraͤch 
des HErrn Chriſti als eines guten Hirten, wel⸗ 
eher fein Leben für die Schaafe gelaſſen, * 
kn. erwe 
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errvehner haben, gefragt: Ob er auch ein gu⸗ 
ter Hirt fey, undober fein Leben auch vor 
die Schaafe laffen wolle? als nun der Herr 
M. Hahn das erjtere bejahet, und zu dem letztern, 
wenn es GOttes Wille waͤre, ſich getroft erklaͤ— 
vet, fo habe er ihn, nach wenigem Wort · Wechſel 
mit einer Schlinge uͤberfallen, und als jener die⸗ 
ſelbe mit einer Hand ausgeſchlagen, ihn mit dem 
Meſſer attaquiret, und ihm erſtlich vorwarts, 
hernach, als er ſich zu retiriren geſucht, und die 
Treppe hinunter gehen wollen, hinterwaͤtts bes 
ſagte Wunden, mit groffer Gewalt, daß fid) 

auch die Spige des Mord-Meffers etwas Frum 
gebogen, verfeßt, Daß er davon ohnmächtig wor. 
den, und auf der Treppe tod hingefallen: Einige 
mollenauch vor gewiß behaupten, daß der Moͤr⸗ 
der bey fernern Verhoͤr ausgefagt : Er habe 
Herrn M. Hahnen gefragt: Ob er feine, des 
Mörders, Seele’ auf fich nehmen wolle? Und 

als derfelbe dazu Ja gefagt, habe er darauf zu 
- ihm gefprochen: Nun, ſo willich feine Seele 
auf meine Seele nehmen! Und dann habe 
er ihn ſo gleich mit dem Strick zu-fich zu ziehen 
getrachtet; Erſchrecklich iſts auch, Daß der vers 
ruchte Moͤrder ſich ſeiner boͤſen That noch ge⸗ 
ruͤhmet, und unter andern Laͤſter⸗Reden, die er 
im Gefaͤngniß von ſich ausgeſtoſſen, geſagt: Er 
babe einen Lucifer von dem Dreßdniſchen 
Ricchen-Aimmel herunter geflücge, und 
einen Seelen⸗Moͤrder im Kampff — 





/ 
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nun fey ſein Hertz ſo ihm vorher ſchwer des 
wefen, ganz Seder-leicht, GOtt habe ihn 


zu diefee Chat ausgerüftet, es ſey ihm ſolche 


gar nicht leyd, und bedaure er nur, daß er 
nicht noch an andern Predigern derglei⸗ 
chen ausüben Eönnen, Damit ec feiner Se- 
ligkeit deſto gewiffer feyn Eönnte, er ſchaͤtzte 


fib gluͤckſelig, den Tag und die Stunde 


zu erleben, in welcher ihm die Jeife un 
than worden, denn er ſtuͤrbe als ein Maͤr⸗ 
tyrer, u.ff. So redet Diefer Boͤſewicht nach 


den principiis der Theologiæ Ieſuiticæ, und 


er empfieng darauf,doch nicht als ein Maͤrtyrer, 
fondern als ein Moͤrder, mas feine Thaten 


werth gervefen, daer.amıg. Juli 1726. auf einer 
zu dem Ende auf dem alten Marcht gegen dem 


Nathhaufe über aufgerichteten Schau⸗Buͤhne 
febeudig von oben herunter. gerädert, und der 
Coͤrper an der Gerichts, Stätte vor Dem Alte 


| Dreßdniſchen Thor aufs Rad geflochten worden. 


Auf den fel: Deren M. Hahn aber, dem etliche 
Jahre vorher fol getraumer haben, als ob er von 
einem reitenden Trabanten ermordet wuͤrde, 
nun wieder zu kommen, ſo ward deſſelben Leich⸗ 
nam am 24. Maji fruͤhe um 3. Uhr unter einer 
Efcorte von 2. Mann Bürger AWache auf den 
S.Iohannis oder Böhmifchen Kirch-Hof, vor 
dem Pirnifchen Thore, woſelbſt eben fo viel 


Mannſchafft pofart ſtunde, in Begleitung zweyer 


Kurſchen, durch 20. Studioſos Thęeologiæ ges 
| ragen 


.. 
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tragen und daſelbſt inder Stile beygeſetzt; und 
weil die Haltung folenner Exequien, an einem 
- Sonntage, Und mit einer Leichen⸗Proceſſion, 
wegen bedencklicher Umftände, nicht verftattet 
werden wollen; als iſt am 6. Iulii, Donnerſtags 
nach Exaudi, in der Frauen⸗Kirche, die Leichen⸗ 

redigt von dem Hetrn Superint. Loͤſchern/, 
bet.2. Tim. II. i2. 13. gehalten, und datauf zu 
Dreßden in folio und in quarto, der Ftanck⸗ 
furter edition zugeſchweigen, zum Dtuck be 
firdert worden: Nach der Predigt ward ein ſehr 
choͤnes Lied, duf das Hahniſche Symbolum: 
Herr Iefu Hilf! das von Hetrn M. Johann 

Krugen, Diacono ju Dippoldistwalda, vers 
- fertigt worden, dusgetheilet und geſungen, wel 
ches unten iti der Krugiſchen recenfion, dieſet 
Lieder⸗Hiſtorie foll einverlelbet werden. Seine 
erbauliche und gelehrte Schtifften, die man von 

Ihm im Druck hat, find nachfolgende: | 

1, Paulus vediniäns, 1708. 4. iſt eine epiftola 
gratulatoria ad Socerum, Imman. 
Hornium, als derfelbezu Leipzig in Theo- 
logix Do&torem promouirt. 

3, Kanigius contractus & illuftratus, 1710: $ 
die Abficht war, die ſchweren terminos 
aus der Theologie auszumuftern, und 
leichtere gu zeigen: — 

3. Vorſchlag eines richtigen Mittels 
die unter Chriſten ſo gar ſehr einge⸗ 
eiffene 
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riſſene Unwiſſenheit im Chriſtenthum 

auszurotten, in 3. Abtheilungen, 1710. 8. 
4. Haupt⸗Regiſter über MISANDRI (M. 

lo. Sam. Adami) Deliciss ewangelicas, 

- 1710. 8. a 
5. Dee in der Lehre vom würdigen Gebrau 

des Beichtſtuhls und heil. Abendmahis 

gruͤndlich unterrichtende Carecher,1713, 

12. & 1719. vebſt einer Erklaͤrung von der 
Buß Vermahnung. 

6. Der vernuͤnfftige Gottesdienſt bey 
etlichen Oſter Ledern 1713. 12 find er⸗ 
bauliche Erklärungen und Anwendungen 
faft. bey ieder Zeile folcher Lieder zu heile 
ſamer meditation. Ä | 
\ 7. Delicie deliciarum, oder die zur H. Gemuͤths⸗ 
Ergebang bey erbaulicher Betrachtung 
derer ordentlichen Sonn, und Feſt⸗Tags⸗ 
euanßgelien applicitten beften res/is derer 

- Biblifchen Ergoͤtzlichkelten Adami, 
Dreßden 1719. 8. am Ende befchtießt er das 
Megijter mit feiner Frau Liebften Nah⸗ 
mens-Symbolo: Deo Sie Honor! 

3. Altes und neues aus demKiede,Schag 
der Evangeliſchen Kirche oder Geſang⸗ 
buch von 947. Liedern, 1720. 8. er hat. 
Darinn viel Medenss Arten, deutlichern 
Verſtandes oder beſſern Klangs und 

rhythmi wegen, in manchen Liedern ge⸗ 

aͤndert, als in dem Liede: Gedultigs 
O Laͤmm⸗ 
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-  Känımlein JEſu Chrift ze. v.3. Gieb 
mie Bedult vonAergen-Grund,went 
ich geſchlacht foll werden, p. 153. web 

ches fonderlic) fatal Flinget. | 

9. Abgensthigte Vorftellung, wieerge 

en feine Beicht⸗BKinder fo mohlım 
eichtſtuhl, als auch) auffer denselben, 

ſich nach Erforderung feines Gewiſſens 

zu verhalten pflege, 1724. 8. in der Ror- 

rede graculirt er feinem Herrn Dater zu 

- feinem Amtsslubilzo, und am Ende wer⸗ 

den einige Buß⸗ und Beicht⸗ Scagen 

„angehängt. 

10. Elogia etliche verftorbener Mit⸗Glieder 
der lübl. Socieraris Chrifliano - Iobannes, 
die er als Adiundtus diefer Societät vers 
fertigt unter folgenden Zituln: 

a.) Ein ſehr trauriger Cafas de Pbage- 
dana, auf des fel. D..Hiob Gebbardten, 
Stadt-Phyficum zu Torgau, 1716. 

b.) Ein in der Marter⸗Woche mit IE 
fü recht kaͤmpffender und durch 
den Todes- Rampff JEſu gluͤck⸗ 
lich fiegender Streiter JE fu Chri⸗ 
ſti, auf.denfel.M. Io. Sigm. Stolgen, 
Paſt. zu Merana,ız2u. 

c) leſus Giebt. Leben! auf den fel. D. Io. 
Gottlieb Zucium, Paft. und Superint. 


zu Dis, ‚über deſſen Wahiſpruch, 
1722, £ % 
| Ds 
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Nach deſſen Tode ſind heraus kemmen: 
11, Letʒzte Worte die er am Sonntage Can- 
tate d. 19. Maj. 1726. zu feiner Gemeinde 
geredet, und Mittwochs Darauf d.ꝛ.ejusd. 
vuͤuber Act.VIl.v. 23⸗ 29. zu ihr reden wollen, 
un ‚2726. ar —— — 
12, Zwoͤlff Char⸗ Freytags⸗Predigten, mit 
Hetirn D. Loͤſchers Vorrede, 1726. 8. 
Sonſt hat dieſer in GOtt ruhende Theologus 
auch eine Sammlung von zufaͤlligen An⸗ 
dachten und unerkannten Sünden angefans 
en, ingleichen die 6. erſten Capiteldes erften 
Suchs Moſis in fo viel beforidere Gebete 
gebracht, wovon die. Fortſetzung zu nüslichee 
‚application des Bott. Worts in. lectione 
curforia und bey Haus Ber-Stunden dienen 
koͤnnen, des groffen real- Regiſters über Chry- 
foflomi Opera, und Der Kieder-Concordanz über 
fein Geſangbuch, fo er zu elaboriven ebenfalß 
vorgehabt, zugeſchweigen. Nach feinem Tode 
iſt ihm zu Ehren auch eine fehune filberne me- 
daille gepräget, da nemlich auf der einen Seite 
fi) præſentirt fein Bruſt⸗Bild, mit dervechten 
Hand auf das in der linken haltende Buch, 
und darinn auf Alt. XX v; ar. Jeigende, nebſt 
der Limfchrifft: M. Hermann Ioachim Hahn, SS. 
Theol.Baccal. Minift.:S: Crucis Diac.Dresd. 
auf der andern Seite aber iftdiefe Inferiprion: 
Dresdz XXL Maji MDCCKXVIL..euöcatus 
a prandio exceptus Jaqueo & cultro, Und 
(2% 2, O 2 ſein 


zu Gohannd: Cafpar Weredle | 
* Bildmiß it 9. mahl, 5. mahl in folio, 3, 
mahl in 4to, und i. mahl in gvo in aupfietge 
ftochen worden, darunter dem fel. Mann am 
ähnlichften dasjenige ſeyn fol, fo der Heßen· Caße⸗ 
liſche Hofr Kupfferftecher Monſ. Wortmann 
en — geitochen, mit Dirfer Unter 
ri 


M. Hermann — Zabn, SS. Theol 
Baccal. und Mittags Prediger zum Heil. 
Creutz in Dteßden, ward gebohren zu Grabau 
in Mecklenburg den 31. Iulii 1679. kam in das 
Minifterium zu Dreßden Anno 1707. und 

. ward am 21. Maj. 1726. in feinem Haufe 
meuchelmörderifcher Weiſe mit 6. Wunden 
hingerichtet, feines Alterz im 47. und des 
Minifterji im zoften * Symbolum: 
Mein Hett Iefis Hilff 


So weit hats Satanas mit feinem Sri 
Daß er mit Morden re GOttes Die 

De theure GOttes Dann de ſich in gehe | 
Zum Foͤrbild — tan dia Erempelge 
Denn diefen munter „Bahn riß eines 
ders Hand | 


Bon — —* * — ſeinem Amt 
sand;z. 


— — — — — — — —— 
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Doc) nunmehr träger erals Maͤrtyrer Die 


Crone 
Die GOtt ihm aufgeſetzt zum ewgen Gna⸗ 
den⸗Lo 


‚Lohne. 

Das ſchoͤne Epitaphium, fo die Frau M. 
Zahninihme zu immerrährenden Andencken 
aus ehelicher und treu⸗ beſtaͤndiger Liebe auftich- 
ten laſſen, in der Frauen» Kirche, præſentirt 
des ſel. Herrn M. Hahns Bildniß ſo Hertl.P. 
2.50den, von Braunſchweig gar Eünjtlic) yes 
mahlet hat, mitdiefer Überfchrifft: 


M. HERRMANN IOACHIM HAHNIVS, 
Grabouio-Meclenburg. S. Theol.Baccal. 
R & Diac. ad Æd. S. Cruc. Dresd. 
anno INSEL Cal. Sextil. natus 
IR 
do&trina, pietate, beneficentia egregusque 
offciis | 
de eccleſia, vrbe, bonis denique omnibus 
infigniter meritus. 
BER Fato inaudito 
| A. MDCCKXVI. XII. Cal. lun. 
Scelefta manu ficariiPontificii V1.Vulneribus 
en cultro infültis © 
domi ſuæ trucidatus, 
cum mortalibus interfuiſſet 
A. XLVI.mens X. 
munere vero facro fun£tus eflet 
Zu ... ann. XIX. mens. III. 
. DOROTHEA SOPHIA HAHNIA, 
— O3npata 


as») 
>. 
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nata HORNIA 
marito vltra XVII. annos cariſſ. 

& ex ſe X. liberorum,inque üs V:fuperftitum, 
Patri deſideratiſſimo, 
irreparabilem ĩacturam acerbiſſime lugens, 

& dolore iuſtiſſ. fere enecta 
H. M. PB Ä 
Endlich feine 14. erbaufiche und fehr geiftreiche 
Lieder, die im Hahniſchen Geſangbuch ftehen, 
Darunter 7. bewegliche Paßion-Geſaͤnge, und 
aud) zufammen bey Johann Conrad Stößeln 
fo wohl· als bey Jacob Harpetern, Buch⸗ 
druckern in Dreßden, heraus kommen ſind, heben 
ſich alſo an: 
Ach! mein HErr JEſu, was haſtu begangen? 
Gedenck, o HErr, gedenck an mich. 
Ich komm auf JEſu Wort. | 
Ich folt mich freuen wenn ich fterbe. 
In dem Reben täglich fee (über ı. Cor. 
I. 


.3 
tobt GOtt, das allerhuchfte Gut. Auf das 
| Reformations-Tubilzum ı717.) 
Mein GOtt, mein GOtt, verlaß mich nicht. 
Mein Water ,ich befehle die meine arme Seele. 
Mich dürft, mein JEſu, nur nach dir. 
. Dibeures GOttes Lamm. 
D welche Muͤhe hab ich dir gemacht. 
Sich, Zefur,da bin ich in Gnadẽ ſchau aufmich. 
Vergieb aus Lieb nach Vaters Trieb. 
Zw Hoͤllen foltich billig Iapnkam Dighelfahe 





— 
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Conf.Dn.M.lo. Chriftoph. Manzelispf. zu Ho⸗ 
ſterwitz und Pillnig, ausführliche, gegriindete 
und accurate Nachricht von dem Keben und 
Todedes fel.M. Herrmann Joachim Hahns, 
Dreßden 1727: 4- Ä 3 
HARTMANN (Chriftoph urn 2 ein 
berühmter Theologus und Superintendens zu 
Rolenburg an der Tauber, Des auch dafelbft 
geweſenen Superintendenten$, Johann Aude 
wig Jartmanns, von dem viele Schrifften 
bekannt ſind, wuͤrdigſter Sohn, ftudierte in Alt⸗ 
dorff, und auch anders wo, ward M iſter, 
TheologizLicentiatus und Doctor, anfaͤnglich 
aber im Amte zu gedachten Rotenburg Con- 
Rector, nachmahls Diaconus und fo fort a.1703- 
Superintendens, darauf er in Dem folgenden 
Jahr zu Altdorff pro gradu Doctoris difputirte 
de Oecono:nia conuerfionis ‚ex ler. XXXI. v: 18. 
Seine im Druck vorhandene Schrifften find: 
Gin Panegyrieus auf lo. Wilh. Erhard in 
Bursftall, Confularem Rotenburg; Program- 
mata, Drei) folenne Predigten bey Der Huldi⸗ 
gung Kayſers Jofrphi, auf deſſen Abſterben, und 
ben der Kayſers ⸗Wahl CAROLI VI. Funff 
Leichen · Predigten, in folio ; eine Poſtill das 
vdermeidete Hoͤulen ⸗ Leid durch beobwachtete 
Gnaden ⸗Zeit, etliche viertzig Leichen⸗Predig⸗ 
ten viet Mſtellan Predigten drey Tem Jahres 
Predigten, in quarto; Gebete bey Käyferl. 
. Siegen im Reich und Ungarn, Buß Fügen, 
J O4Danck⸗ 
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DandksFeften, Kıiege-Gefährlichkeiten, einge: 
siffenen Seuchen, u.d.9. Schluß-Seuffzerder 
jährlichen Lehr⸗Arten, etliche zwantzig in 
octauo; des Errn Donner, die vernünff- 
tige lautere Milch, Mittel zum Frieden und 
beſſern Zeiten, u. ſ. f. in duodez. Seine er⸗ 
bauliche und vortreffliche Lieder, in den Schluß⸗ 

Seuffzern, dit von a. 1704. biß 1728. in Roten⸗ 

burg, in oblonga forma, find zuſammen ges 

druckt worden, fabenfich alfoan: 

Bedenck, o Menfch, du biftein Baum. 

- Du haft, o theures Haupt und Heyland der 

- Gemeine, 

. Du Schönfter aller Schünen. 

. Ein leichtes ift fich Chriſti Sünger nennen, 
Erhebe dich, mein Geist und Mund. 
Erwehle die bethoͤrte Welt. 

GOtt, dee du mir gegeben. 
Det, du Herrfcher aller Dinge 
alt inn, 0 Menſch, mitdeinem Lauff. 
Herr, der du dich felbft befchreibeft. 
HErr, des Himmels und der Erden. 
HErr, die Seele, dieichhabe,  . 
Ich weiß, o HErr, aus deinem Wort. 
JEſu, der du Wahrheit heiſſeſt. 
JEſu, wer kan dir verdancken. 

In dieſen legten Tagen ift billig, 

Mein GOtt, du biſt noch allezeit. 

O Gottes Stadt, du Himmels Schloß. 
Wenn ich im Geiſt offt überlege. 








| Baar 177277777 7 
Wer dieſen Lauff der ſchweten Zeiten. 
Wie groß iſt doch die Sicherheit. 
Wir leben in der boͤſen Zeit, — 
Conf. Dn. Ludouici Diſp. de Viliis, qui in Pa- 
trum ſuorum munera ſucceſſerunt, hab. 
Schleuſingæ 1709. add. Dn.M. Großens Hu⸗ 
ſtoriſches Lexicon von Jubel-⸗Prieſtern, Pı 165: 
- HASTERVS (lo. Leo) ein Mürnberger, 
war: Kayſers Rudolphi II. und beyder Chur 
Kürjten Chriftiani II. und lo, Georg 1. zu 
Sachſen, HofsMuficus, ftarb a. 1612. d. 8. un: 
æt. 48. und wird als ein Kieder- Dichter ange⸗ 
geben von Wittenio in Diar. biograph. Tom. 
11. p. 16. allermaſſen er geiſtrelche Befänge 
auf die vornehmfte Fefte im gantzen Jahr ger 
fehrieben. v.Sel.Lex.p- 3. .. . 
HAVSDORFF £M. Salomon) ein meritir- 
ter Prieſter, geb. 1641. d. 19. Dec. zu Lauban, 
da fein Vater, der auch Salomen hieß, damahls 
SubRector, und zuleßt Paftor Primarıus war, 
begab ſich nach Coburg a. 1659. und erfuhr uns 
terwegens, daß feine Vater⸗Stadt abgebrannt, 
und feine Eltern mit verungluͤcket: Allhier di- 
fputirte er unter Seldio de philofopbia Theo- 
logiæ ancillante, und j0g a. 1661. nad) Helm⸗ 
ftadt, dann auf Wittenberg, Leipzig und Jena: 
Ward fo fort a. 164. Pfarr⸗Subſtitutus zu 
Dernſtadt, in Ober⸗Laußitz, unter dem Stifft 
Matien⸗Stern, und fuccedirte a. 1668. dent ver⸗ 
frorbenen Paftori Richter, feinem Groß Pater, 
| O 5 auch 





218 "Johann Caſpar Wezels 
auch im Paftorat, er ſtarb hiefelbit-a. r7r5. d. 17. 
Octobr. zt.74. min. 52. da er gewohnt gewefen, 
allzeit an femem Geburts» Tage, nach Anzahl 
feiner Jaͤhre, geroiffes Geld, und am grünen 
Donnerftage, von einem Scheffel Brod und eis 
nen Thaler an Geld, unter die Armen auszuthei⸗ 
len; ingedoppelter Ehe hat er 14. lebendige Kin 
der, und 46. Enckel und Ur⸗Enckel erlebet, auch 
das Gluck gehabt, daß alle feine Pächter wohl 
ber feinen Lebzeiten verheyrarhet worden, ein 
groß Ungluͤck aber wars vor ihm, da gottloſe feus 
te ihm das Pfarr⸗Haus angesiinder, daß nebil 
feinem Vermoͤgen, feine Bibliothec und alle 
Manufcripte verbrannt find, dergleichen Vers 
fuſt er fo fort bey abermahligen Brand nochmahls 
erlitten. Sein fehönes Symbolum war: Mea 
Saluaser Hareditas, etenim Aeritum Saluatoris 
Habeo, v. Crufii Symbolotheca do£ta p. 86. 
darauf er feinen legten Jahrgang in Predigten 
gerichtet, da er GOTT als das Erbtheil der 
- Gläubigen allzeit betrachtet, und feine Schriff- 
ten im Druckfind: =, 

1. Eine Brand⸗Predigt, da unterfchiedliche 
memorabilia vom Städtlein Bernſtadt. 
2: Zwey Auldigungs-Predigten, nebſt an⸗ 

dern ‘Predigten mehr. . 

3; Ein Steinbach als ein Bild eines loͤbli⸗ 

chen Bürgemeiftere. _ 1 

4. Etliche Inteinifche Gratulariones, als Ange- 
las metator,. Dux Ifraelıs per deferrum in 
ar | Terram 
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Terram promiſſam, ad B.D. Ludomti 
Direttorem Coburgicum, 1714. 

5. Aellbrennende Lampe uͤber das Grab 
feiner Frau Schwiegermutter. 

6. Friedrich Seidels denckwuͤrdige Bes 
ſandſchafft an die Dttomannifche Pfors 
te, auf. Kanfers Rudolphi I. Befehl vers 
richtet durch Seiedeich von Rrechwig, 
mit Ainmercfungen, 1717. 

7. Heilige Betrachtungen über Efa. 55. 
nebft * Valet. Predigt. 

Und feine erbauliche Lieder im Budißiniſchen 
3727. und Zittauifchen Geſangbuch a. 1717. find? _ 
Geh in deine Ruh, o Seele. u 
HErr, dubift mein Theil, wii. 

FEſu, wenn bey fehrverer Reiſe durch den Tod. 

D ſuͤſſer JEſu, deine Liebe ſteigt über alles 

Wiſſen hin. 

Selig iſt das Volck zu nennen. | 
v. Großers Laußisifhe Merckmürdigkeiten Pi 
11. p.70.& Großens Lexicon von Jubel⸗Prie⸗ 
fiern p.168. 

HAVSDORFF (Vrbanus Gottlieb) Pfar⸗ 
zer zu Heynewalda, den fein DBater, der vorers 
mwehnte M. Salomon Hausdorff, felber inue- 
ftirt hat, gab vor einiger Zeit herang, die unter 
den Myrten und Cypreſſen erfchallende 
Lieder der Kinder Zions, i. e. Chriſtliche 
Hochzeit und Ehftandss Lieder, welche fo wohl 
bey oͤffentlichen Trauungen, als zu — 

| 12 


— — — — mm m — 


220 Johann Caſpar Wetʒels 


m — 0 — — — 


Vnſer Gott Hilfft feinen Lieben ꝛc. 

HEIDER (M. Frid. Chriſtian) ein Predi- 
ger, geb, 1677: d. 30. Aug: zu Merſeburg, daſelbſt 
fein Vater, M«Chrifianus Zeider , dazumahl 
Dom-Diaconus und Hof⸗Caplan geweſen, her 
nach aber Paftor zu Zoͤrbig geworden, und ao. 
1705. Tags vor Michaelis zt. 65: geftorben, ſtu⸗ 
diette in Gymnafio patrio und zu Halle, ingleis 
&en auf der Vnuuerfitat Halle und Leipzig, bier 
promouitte er a.1697. in Magiftrum, und di- 
ſputirte in eben dem Jahr unter D. Hoffmann 

vniuerfaliagente in corporibus, dann wurs 
de er a. 1699. Diaconus zu Zurbig, hernach ao. 
1702. Paftor adiunctus, und a.1706. nach des 
Vaters Tode Paftor Primarius, da ernocham 
Leben iſt. Es iſt derſelbe ein geſchickter Poet, der 
auch daher von dem berühmten Stryckio, ICto 
Halenfi, zum gecrönten Poeten iſt creiret wor⸗ 
den; und hat er ſonſt geſchrieben, das mit heff⸗ 
eigen Zah, Schmerzen gemarterte und ge⸗ 
plagte, auch getroͤſtete Rind GOttes, Leip⸗ 
ʒig 1709. 8. Herr M. Fridr. Gottfr. Elteſte, 
Acchidiac. zu Zoͤrbig, in: feiner ausführlichen 
Flacheicht von der Stade Zoͤrbig, ed. Leip⸗ 
jig 1727. 8. darinnen von Verftorbenen, die ärs 
gerlich gelebt haben, viele fpecıalia — 
— K 
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Jie in Der Siebe Hätten onnen verſchwiegen biei⸗ 
ven, gedencket p. 214. dieſes Lieder» Dichters mit 
nehrern, als von welchem in D. Blumbergs 
Zwickauiſchen Geſangb. a. 1710; dieſe erbauliche 
Heſaͤnge ſtehen: J PR 
Ich bin nun genefen , weil ich num gervefen, 
an JEſu lieber Gaſt. Pr 


Ich komm zudeinem Abendmahle. 
Mein JEſu, wie hat mirs fo gut geſchmeckt 
an deinem diſche. | 

HEINECCIVS(D. Io.Michael) ein berühm- 
er Theologus, geb. 1674. zu Eifenberg, ſtudier⸗ 
e zu Jena / Gießen und. Helmftäde, hatte ſich 
auch bey dem weltberühmten Hiob Ludolpho 
u Sranckfurth aufgehalten, Hamburg und an⸗ 
yere Städte , und die Viederlandebefehen, und 
ward anfangs ao.1699. Diaconus zu Goßlar, 
yernad) ao. 1708. Paftor ander Vinichs- Kirche 
u Halle, und Gymnaſũ Scholareha, fernen, 
bey zunehmerden Alter Deren D, Stißers,;In- 
ſpector adiunctus dafiger Stadt, Miniftenis; 
nd im Scal⸗Crayſe, difputitte pro gradu 
Doctoris ʒu Helmſtaͤdt unter dem abt Schmide 
de Abſoluione mortuorum excommunica- 
torum ſive Tympanicorum in eccleſia græca, 
ind Pam eadlich ao. 1709. gar an D. Stihers 
Stelle, als Koͤnigl. Preuſiſ. Conſiſtorial· Rath 
yes Hertzogthums Magdeburg, Superinten- 
lens, wie auch Ober⸗Pfarter zu U.L. F. an den 
Marckt⸗Kirche. Er ſtatb ao. i7r22. d. 11. Sept., 
| | | und 
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und hat, unter andern gelehrten Schrifften, 
quitates Goclarienſes, und de Veteribus germam 


zum aliarumque nationum figillis, ingleichen eine. 
Abbildung. der Griechiſchen Kirche eine 


Apoftolifche Lieder - Predige über EphelV.. 


v. 18.19. nebft vielen vortrefflichen Seichen-Ab» 
danchungen in Druck geben. Seine erbauli- 
— — im Stadt⸗Halliſchen Geſangb a.ı73. 

eiſſen: Mr: | 

Jedennoch bleib ich ftets an Dir 2c. 

Mein JEſu vollerkicht und Leben ꝛc. 
v. Cob. Zeitungs» Extr. 2.1722. p.217. & Nova 
Iitterar. Lipf. 1722. Tom. IX: p.130. | 
: HEINTKE (D.Georg) ein deruͤhmter Me- 
dicus, geb. 1647. d. 17. Nov. zu Stuni in Polnis 
fehen Graͤntzen, da fein Vater, "Johannes 
Haintke, ein Tuchhaͤndler, die Mutter aber Ma- 
za aus dem geiftl. Waltgottiſchen Sefchlechte 
war, Die von denen Satholicken erregte Ver 
folgung derer Evangelifchen trieb feine Eltern 
nad) Bernftadt in Schleſien, der darauf erfolgte 
Brandt und gängliche Ruin der Sudt aber vers 
a fie, unter bitterer Armuh fich in der 

uͤrſtl. Reſidenz-⸗Stadt Oels dergiſtallt nieder⸗ 
zulaſſen, daß fie ihren Sohn, der in Stuni im 
Chriſtenthum, und in Bernftadt und Oels einia 
gen Grund zur latinität bereits gelegihatte, von 
Dem ftudiren absund zu einer profeſion amyus 
— ſuchten, aber GOTT erwieß ſeine Vor⸗ 


8 J F 


tge gar aͤugenſcheinlich duc Des D.Gübrigß 


— — — — 
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in Dels, und andere guie Freunde in Breslau, 
und zwar fo reichlich, daß derfelbe a. 1671.-An dem 
feßten Drte von dem Rath ein fapendium auf 
6. Zahrerhalsen, nachdem man feinenbißhesigen 
Fleiß ſattſam geprüfet, und er zu deſſen Beweiß 
bereitö dreymahi in einem gewiſſen Kirchlein da⸗ 
ſelbſt gepredigt hatte, weil er biß dahin des Sin⸗ 
nes war, ſich der Theologie zu wiedmen. Nach⸗ 
deme ihm aber einige vornehme Goͤnner andere ' 
Gedancken und die Liebe zur medicin beyges 
bracht, gieng er im Iunio ermeldten Jahrs nach 
Leipzis, und genoß daſelbſt in. die sy. Fahre die 
Information derer berühmten D. D. Ettmüllers 
und Bohnii, nit piefen Nutzen: Darauf that 
er. eine Reife nach Venedig, promouiste a. 1677. 
. u Padua in Doctorem, machte fich mit.dafigen 
Profefloribus ‚. fonderlich dem vortreffiichen 
Octauio Ferrario bekannt, und mit dem ana- 
tomico Malpighjo zu Bononien, ward auch 
von der. teutſchen nation zu ihrem Bibliotheca- 
rio gemacht. Als er aus Italien wieder zuruͤck 
Fam, bielt er fich erliche Sabre in Breslau bey 
Heren D. Ortlob auf, und da er.a.ı686. nach, 
Nuͤrnberg Fam, und bald Darauf wieder nach 
der Schweitz gehen wolte, bevieff ihn GOTT 
zum Stadt-Phyficat nad) Windsheim, allwo 
er 18. Jahre mit vielem Gegen geftanden, un 
a. 1705. d. 1. Apr. Mittwochs vor, Oſtern æt. 58: 
an einem hisigen Fieber fel. entfchlaffen. E 
wird derſelbe als ein techt ſtommer Medlicus ges 
a vdvuuuͤhmer, 
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rühmet, der mit dem ſel. Herrn Prof. Francken 
und andern gottfel. Theologis in genauer Be⸗ 
kanntſchafft und’ correfpondenz geftanden, 
Arnds, Muͤllers, Scrivers, Geiers, Spe⸗ 
ners, und anderer Theologorum Schrifften 
fleißig geleſen, in der Kranckheit feinem Herm 
Beicht· Vater ein ſchrifftliches Suͤnden ⸗ Be⸗ 
rãntniß zugeſtellt, unterſchiedliche Obferwariones 
in die Ephemerides naturæ curioſorum einge⸗ 
fandt, und auch Danielis Sennerti, Medici Wit- 
teb. Meditationes bene viuendi beateque 
moriendi, oder Aunft wohl zu leben und fe 
lig zu ſterben, a. 1703. teutfch überfegt. Geis 
ne wey erbauliche Lieder in dem WPindsheimer 
Geſangbuch p. 233. ſq. heilen: 
HD, o GOtt von sroffer Hure, hoͤr, ach! 
höre meine Bitte, und | 
Willkommen neuer Morgen, willkommen 
neues Leyd! | 
welches in der Altern und erften edition 
- 2.1688. p. 28. befindlich iſt. | 
v. Dn. Io. Mich. Ruͤckers, Stadt⸗Pf. und De- 
cani, Haintkiſche Leichen. Pr. über ı Ioh. J. v. 
7. untern themate: Die allecbefte fläcchende 
Seelen-Arzzeney, gedr. Windsheim 1706. 4 
HELENA (Conttantia) $räfinzu Solms, 
fieher in des Heren D. Zeibichs Barutiſchen 
Gefangb: a. ıı1. über den zmmey Liedern: 
Du betruͤbte Seel dich freue. 


Du biſt nun hoch begabet. BE 
P* HEM- 


— — 
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HEMPELIVS (Michael) aus Freyburg, war 
daſelbſt Schul, Rektor, ſchrieb Pfalmen- und 
Kirchen⸗Lieder, und anderes mehr, und ſtarb 
a. ı6ır. d. 3. Ian. æt. 78. v. Oel, Lex. p. 953. 
und in der neuern edition p. 1260, | 
BENRICI (Frid. Chriftian) ein finnreicher 
und trefflicher Poet, geb. 1700. zu Stolpen in 
Meißen, bey Dreßden, ward ein Vater⸗loſer 
Wayſe, als er kaum 3. Jahr alt war, und oder 
fich wohl mit einer gat geringen Verlaſſenſchafft 
begnügen müffen, ermwehlte er doch die ftudia, 
und legte einen guten Grund dazu in Stolpen uns 
ter dem Rectore, Herr M: Sam. Bergern, ap- 
plicirtefidy, als er 14. Jahr alt war, aus eignen 
Trieb auf die teutfche Poefie, und bekam darin. 
nen eine groffe Sertigkeit. A. 1719. 309 er nad) 
Wittenberg, und ftudierte Jura, von dannen be 
gab er fih, um bequemern Unterhalts millen, 
nach Leipzig, da er ietzo wo ich nicht icre, Koͤnigl. 
ohlnif. und Chur⸗ Saͤchſ. Poſt⸗Secretarius 
eyn wird. Er hat bißher unter dem Nahmen 
Picander allerhand artige, lebhaffte und ſehr cu- 
rieuſe Gedichte gefchrieben, darunter die Satyri- 
ſche Nouuellen und Brieffe, teutſche Schau⸗ 
Spiele beſtehend in dem academiſchen Schlen- 
drian, Zrg-Säuffer, und Weibern⸗Probe, 
das Gedicht von dem Meuchelmord des fel. 
Herrn M. Hahns, u.a.m. befannt find, und da 
ihme über den Satyren einiger Verdruß zuwach⸗ 
fen mollen, hörte er auf folche zu fchreiben, und 
IV. ch, » wied⸗ 
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wiedmete ſeine Poeſie zu geiſtlichen Dingen, dan⸗ 
nenhero er a.1724. am Aduent anfieng, einen 
poetifchen Zahrgang, jedesmahl einen halben 
Bogen in 8. zu Leipzig bey "Immanuel Tiegen 
drucken zulaffen, fo nachmahls zuſammen her- 
auskommen unterm Titul: Sammlung cr 
baulicher Bedanchen in gebundener Schreib» 
Art entworffen von Picandern, Leipzig 1725. 8. 
eine treffliche Lieder, die Darinnen auf jedwe⸗ 
den Sonntag gerichtet find, heiffen alfo: 

Ach! BOETI du ar wie haſtu mich ge⸗ 


Ach! SDOTTI ich bin dir vieles ſchuldig. 
Allein GOTT in der Hoͤh fen Danck. 
Alſo hat GOTT die Welt geliebet / daß er fein einge⸗ 
bohrneg K ind. 
Auf / auf / mein Hertz zum Preiſen. 
Bedencke / Menſch / die Ewigkeit. 
Betruͤbe dich nur nicht / mein Sinn. 
Chriſten / wolt ihr ſelig / werden. 
Das / dag iſt meine Freude / mein Labfal auf der Welt. 
Das iſt meine Freude / daß / indem ich leide ıc, 
Das GOCT erbarm / mag leid ich doch? 
Der HERR iſt mein en Hirt / ich folge feine 
eerde. 
Du forderſt eine Gabe / mein lieber Sort von mir. 
Du Meiſter meiner Jugend. 
Eitle / meine Seele/ fort. 
Filuͤgelt euch / erwehlte Chriſten. 
Fort / fort du alte Schlange. 
Gedult / Gedult bey deinem Schmettze. 
Gerechter GOtt / ich ſchaͤme mich. 
GoDtt / ich will dich erheben. 
SD Lob / diezeit iſt nun vohbracht. goꝛ 
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Ott nimm Dich Deines Zions an. 
GOtt / Schöpffer aller Dinge, 
Gott / mas Hab ichdod; vor Feinde. 
HErr / aller Augen ſehn auf dich, 
HErr / lehre mich Doch beten, 
Hertzlich lieb Hab ich dic) mein Heyl, 
Hier liegich armer Wurm 
Ich armer Menſch / ich boͤfer Knecht. 
Ich bin mit meinem GDtt zufrieden] nud tea fe Tone 
der Sorgen ein, 
| Ich folge meinem JEſu nach. 
Ich traue GOtt und feiner Güte, 
Ich weiß / daß mein Erlöfer lebt / ich weiß / an wen ich 


glaube. 
I wi mein JEſu / dir an biß in den <m vers 
en. 
Ich will mich nur nicht graͤmen. 
ch will mich uͤber nichts betruͤben. 
ch will mich mit den groͤſten Freuden. 
eruſalem / ach! beßre dich. 

Eſus iſt und bleibet mein / aller Reichthum ẽ. 
Efuß nimmt die Suͤnder an! kehre wieder Kind det 
543 Sünden 

Komım/ komm) ich warte deiner, 
Riebfter JEſu / wilſtu ſcheiden. 
Meine Zeit geht nun zur Neige 
- Mein Geift und Seele freuet fich, 
° Mein EHEN ich ſoll auf Erden wallen. | 
Mein KEfu/ was du wilt / das laß mich dee: 





Mein lieber EDEL] ich fcheue nich, 
Menfch) dencke doch zuruͤcke. 
Raun GOtt Lob! wir find nun ſatt. 
DOeſffne dich / mein SterbesKaften, 
O unvergleichlichs Abendmahl. 
Sn ie — — nu | 
muͤcke dicht mein Hertze / ſchoͤne 
Pa Schuds 
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Schnöde Welt zu guter Naht, . 
Sey beftändig und getreu. | 
So laß uns du gerechte m vor unferm Schoͤpfſer 
wallen 


Triumph / der Loͤw aus Juda fient. 
Valet will ich dir ſagen / du arge falſche Welt. 
Verlaß / mein Hertz / die böfefuf, 
Vernimm mein Schreyen / mercke drauf. 
Was iſt der Menſch / das ErdenKind. 
Warum betruͤbſtu dich / mein Hertz / wirff deine Sor⸗ 
gen hinterwäris. 
eg ihr irdiſchen Geſchaͤffte. 
Wenn wird denn mein JEſus kommen. 
Wer weiß / wie nahe mir mein Ende? ob heute nicht 
on | mein jüngfter Tag ? 
Wie ſoll ich dich, mein _ z Ruhm und Dand 
| erheben 
- Wo if nein GOtt zu finden ? a 
Zieh aus / aus Sodom/ nicht / errette deine 
| ei, . 


HERMANN (M. Zacharias) ein Theolo- 
Zus, Deter vereinigten Kirchen ungeänderter 
Augſp. Confefs. in Groß- Pohlen Senior Ge- 
neralis und der Lutherifchen Gemeinde in Lißa 
Paftor und Inſpector, fchrieb einen erbaulichen 
Trattat unterm Titul: Frommer Cheiften 
feuff3ende Seele und fingender Mund in 
©ebeten und Liedern, "Breslau und Leipzig 
1722. obl. welchen deffen Sohn, Herr M. Dan. 
HSermann, Diaconus zu &ifa, herausgegeben, 

und find darinnen die Hermanniſche Öefänge, 
wiefolger; 

Ach! 


Lieder-Hiſtorie. 229 
Ach! lieber GDit wie traurig iſi mein Herge. 
‚Ach! treuer. GOtt / ich fage Danck für deine unvers 
diente Guͤte. am Michaelis. 
Ach! wie hat des HErren — unſre Hertzen ſo zer⸗ 


Ach! wo find ich Troſt für * Seele. 
Auf / auf / mein Schmertz / vergieß den Schmer F 
Die angenehme Zeit iſt da / in welcher wir find hri⸗ 
ſten worden. 
Du biſt / o JEſu / mein Verlangen. 
Es iſt genug / und ich bin müde. 
Fallet nieder / weint mit mir ihr betruͤbte Chriſten. 
(toider den Tuͤrcken.) 

Gtt / du laͤſſeſt Treu und Guͤte täglich über ung aufs 
gehn. (geiſtl. Mayen⸗Lied.) 
HErr GOtt Vater sürne nicht über unfern armen 
eben.  - «contraTurcas.) _ 
Yefu Brod des Lebens / laß mich nicht vergebens. 

Ihr Chriſten freuet euch / der Winter iſt vergangen. 

derer Lutheriſchen Chor⸗Schuͤler in Lißa ihr 
** en⸗Lied / zum Gedaͤchtniß der Befehrung 

des Koͤnigreichs Pohlen a. 965. zum Chriſienthum / 

das fie am Sonntage Lxtare zu ſi ingen pflegen) 

Liebſter JEſu / laß mid) nicht. 

Mein allerliebſter HErr und GOtt. 

Mein GOtt / du Meiſter meiner Jugend · Pl 


Mein Gott / wenn ich mich felbft betrachte. — IX. 
v.19.20% 


Mein Heyland liebſter ch und befter Troft im 
" Men Hertze ſchicke dich / denn Rſue zeige fi fich. 


| mmunion. ) 

-D GSqu / ich falle für dir nieder. 

oO gtoſſe Surf bie an dm: dir / mein Gott / du treuer 
Vater finde. 


ru oOde⸗ 
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O JEſu / Glantz der Herrlichkeit, * 
DIEfu/ GOttes Lamm / wie groß iſt unſre Schu, 
O JEſu / mein Vergnuͤgen. 
O IJEſu / Sterblichkeit iſt bald mit mir gebohrn. 
O JEſulein / du biſt das Heyl. 
O liebſter GOtt/ ſchau doch den Jammer an. PA, 


| Ä LXXVIL v 8: 9. 

O fchönes Himmelreich. - 

O ftarcker Heyland und Erretter. Hiob.XIX. x. ig, 

D treuer GOtt / du ſiehſt den Jammer. 

Schau / JEſu / wie mein Hertze vor Angſt und Trau⸗ 

ren ſchmacht. (auf den Nahmen Suſanna 
| Katarina. 

Schleuß auf / o GOtt / dein treues Bater:Herg. 

(contra Turcas.) 

"Selig find die Hertzen / die in Angſt ee Trdoſte⸗Lied 

| aus den Wunden JESU auf den Nahmen 
Sam. Hentſchel. | 

Zreuer GOtt / wenn ich erumge.  BEKEH. v.19. 

Was betrübftu dich mein Hertze. 

Mag. ich Sin; und was ich —* das iſt alles / GOtt / 
Wie Lurtz iſt dach der Menfchen Leben. 
Vie⸗ ſoll ich dir Doch gnugſam danckbar fegn. (ſchoͤn) 
Mir dancken deiner Treu / wir preifen deine Liebe, 

Zu dir / du Fürftdeskebeng; Set ram * 
Zu dir rſt des Lebens / o u / rufft mein Hertz. 
Kauf den Rahmen Zacharias —— vo 

.Budißiner Geſangb. 1727, p. 787. 

, HERRNSCHMIDT (Io. Daniel) ein b 
ruhmter Theologus, geb, 1675. d. ıı. Apr. zu 
Bopfingen, dafelbft fein Vater Georg Ida 
Herenfchmide, erft Diaconus, hernachPafter 
gervefen ift, der Groß⸗Vater aber auch Pafter 
au Bopfingen hieß Zarob Adam Hermſchmidt, 

nn | “ von 
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von Spiyer, welcher eine ſchoͤne teutſche Schrift, 
die Suͤnden⸗Rolle genannt, im Druck hinter⸗ 
laffen bar. ° Den Grund zu feinen ſtudiis legte 
erzu Nördlingen, unter dem Rectore lo. Cafp. 
Beieen, und zog a.1696. nach Altdorff, hörte 
Sturmium und Rörenbeccium in Philofophi- 
cis, Sontagium abet, Wegleiterum und lo- 
Mich. Langium in Theologicis, ward auch 
allhie Magifter, und difputirte unter Röten- 

beccio de Imjafla praxeos infratheoriam depreffione, 
von Dannen wendete er ſich nach Halle, und hoͤr⸗ 


‚te auch alda die treftichen Theologos Breit- _ 
hauptium, Antonium,.bey meldyem er Im 


Kaufe war, und Franckium, difputirte auch 


de diferimine virtutum, qux ex natura vel 


ratja oriuntur, die hernach in Fotm eines Tra- 


Aats unterm Titul de warura & graria vermehr⸗ 


‘ter herauskommen ift. Nach diefem docirte er 


im Pxdagogio regio die Griechifche Spreche, 


und unterrichte auch einige adeliche Fräulein, ſo 


dafelbſt erzogen wurden, gieng bey Herrn Proi, 


Francken an Tiſch, und ward erſtlich a.1701. bet 


‚Theol. Fac. Adiunctus, fo dann 2.1702. Pa- 
tor Adiun&tus zu Bopfingen, vaenige Mona⸗ 


‚the darnad), als der alte Paftor, Daniel Hacke, 
mit Tod abgieng, ordentlicher Paftor, und feines 
‚geliebteften Waters. wwerthefter Collega , da er 


aber a. 1703. im Bayriſchen und Frantzoͤſiſchen 


Kliege vieles ausſtehen muͤſſen, nach dieſem ao. 


J 


1712. wurde er — ud Conſiſto- 
W 4 


rial⸗ 
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 nal-Rath zu Naßau ⸗ Idſtein, nahm ſo fort den 
gradum Doctoris zu Halle an, und difputirfe 
de peccato acedie, als darauf a0. 1715. Der se 
Prof. granck von Slaucha zum Paftorat ande 
S. VIrıchs- Kirche kam, wurde er an Franckens 
Stelle Paſtor dafelbft und Theologiz Profel- 
for, und bielte vor die ftudiofos ſehr heilfame 
Collegia. ein frühgeitigee Tod war zu bir 
dauren: Denn Sonnabends vor Septuagelima 
‚bielte er, Abends um s. Uhr, vor Herrn Prof 
Francken die Bermahnurgs Rede aus Offenb. 
loh.XXII. v. 1.59. beſuchte noch an demfelben 
Abend eine Franke Weibs⸗Perſon, welcher er, 
auf ‘Beftagen, woher er ietzo komme, zur Ant 
wort gab, er komme vom bimmlifchen Je⸗ 
eufalem, davon er eben ietzo gepredige, als 
nun dieſe replicitte, ſie werde nun bald dahin 
kommen; hat er ihr dargegen excipirt, wie? 
wen er ihr noch zuvor kaͤme, ob er gleich 
4630 noch gefind fey? Sonntags predigte ee 
Vormittag in Glaucha, hielte Abends im Way⸗ 
ſenhauß die geroöhnliche Vermahnungs » Mede, 
und wurde Darauf urploͤtzlich, nebft feiner Frau 
Eheliebften, von einem febri catharrali mal 
dergeftalt überfallen, daß beyde, Er a.ı723.d. 5 
Febr. h.1o. und Sie, d. 6. dito, (fie hieß Sabi- 
na Catharina, geb. Schwargin, und hatte ab 
‚4.1702. in der Che 8. Kinder gereuger, fo no 
‚alle am Leben waren) in ihren Erlöfer felig ver- 
ſchieden ſind. Es iſt merckwuͤrdig, u I 
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Freytage in eben der Stunde, da der fel.Dert D. 
Zerrnſchmidt geſtorben, der Herr D. Anto- 
nius ſein Collegium in Theologiam hiſtori- 
cam befchloffen, und dieſe formalıen gebraucht: 
Mancher wolte gerne wiſſen, wie es doch mitdies 
fer oder jener controuers noch ablauffen, und 
mas diefelbe voreinen Ausgang gerpinnen werde, 
aber ehe mans vermuthete, Fame GOtt und fags 
tezueinem: Gehe nun hin Daniel, und ruhe! 
Dan. XII. ult. welches bernach des fel. Mannes 
fein erwehlter Leichen⸗Teyt geweſen iſt. Sein 
Symbolum war: «fies rag xAnssws, und ſei- 
ne erbauliche und gelehrte Schrifften, die man im 
Druck hat, find: _ 


1. Unterricht von der geiſtl. Trägheit, 
aus der lateinifchen difputation de peccato 
acedie ins teutfche überfegt, mit Anmers: 
ckungen Herrn lo. Aug. Maiers, Pr. an 
der Zucht, Haus-Kirche, Halle 1724. 8. 

2. Tr.denatura & gratja, Halz ızoa. _ 
3. Das Leben des fel. D. Martini Luther, 
aus Arnolds Leben der Gläubigen. 

4. Umftändliche Fragen ı. ob Chriſtus auch 
innerliche fündliche Begierde gehabt, 

2. ob das Reich GOttes inwendig im 
Hertzen ſey? in 2. Sendſchreiben, und 
Einleitung zur Epiſtel an die Hebraͤer, 


Nuͤrnb. 1706. Ne 
5. Reflexion über den Abfall einer gemiffen 
— Ps Der 
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Perſon vonder Evangelifchen Lurherifchen 
su dee Nom. catbolifchen Meligion, 

6. Hand Büchlein vordie Soldaten. 

7. Ein a. von dem Kafker der 

enbeit. 

8. Tr. von dreyen zwar nicht unbekannten, 
aber doch wenig erkannten Sünden 
der Welt, als 1. Trotz der Ainder ge 
gen die Eltern, 2. Geringſchaͤtzung 
der Jugend» Sünden, 3. uͤppiche Zech⸗ 
Spiels und Tanzz-Auft, aus der Hiftorie 
vom verlohrnen SohnLuc. XV. v.n -3u 
a. 1703, 22. 

9. Programma de diförimine rhetoricz & 

homiletice. | 

ı0. Sendfeheeiben von den AZuftand der 

-. - Theol. Facultät, Jena 1701. 

31. Ein Büchlein vor feine Parben. 

2. Der fromme Wirth, Franckf. 1713. 8 

13. Borrede und Anmeechungen über des ſel. 

Arnolds Leben der Alt-Wäter. | 

14. Vorrede über das Halliſche Jubel⸗Zeug⸗ 

“mp, nebſt einer Jubel⸗Predigt. 

15. Vorrede über Taulerı Schrifften vom 

Vorzʒuge der Evangelifchen Religion vor 

der Roͤm. Catholiſchen. 

6. Vorrede über Herrn M. Io. Ge. Hof⸗ 
manns, Inſp. der ſaͤmmtlichen teutſchen 

Schule des Wapſenhauſes, a 

u, * ra⸗ 
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Fragen ausder Phyfica, vonden Graͤn⸗ 
| zen der natürlichen Welt⸗Weißheit. 
17. Ein Tr. von dev Cheiftlichen Mild⸗ 
thaͤtigkeit. | 
18. Theologiſches Bedencken vom Geſchen⸗ 
cke geben und nehmer. · 

19, Vorrede über Haremanns Paftorale 
euangelicum von dem, was Das Lehr⸗ 
Amt-beutzu Tage ſchwerer mache, als zur 
andern Zeit, Nuͤrnb. 1723. 4. : 

20, Obferuatianes ad Fifchbekii doctri- 


nam morum. | 1 
— — Lieder im Halliſchen Ge⸗ 
angbuch heiſſen | 
j m echten Theil: 
Der alles füllt, vor dem die Tiefen Zittern. 
Duhochgelobter GOtt, HErr Himmels und 
der Erden. Ä 
Er führt hinein, er muß auch Helffer feyn. 
Er wird es thun, der fromme, treue GOtt. 
>... . Schamelii Lieder⸗Comment. P. 
| 11. p. 280. 
GDett wills machen, daß die Sachen gehen ꝛe. 
Stoß und herrlich ift der Künig. 
Liebfter aller Lieben. | 
Mur frifeh hinein, es wird ſo tieff nicht ſeyn. 
VB. Diefes ſoll der ſel. Herrnſchmidt 
gemacht haben, es fteht aber auch im 
Schönbersifchen Geſangb. a. 1703. 
pP. 1254. und dabey der Nahme — 
— arun⸗ 


! 
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| - Darunter, wie bekannt, Michael Kongebl 
gemeynet it, welcher im Budißiner 
Geſangbuch a.1727. p. 683. ausdrüclid 
darunter gelefen wird. 
: Seht, wie mit erhistem Grimme. 
Iſt eine Uherfetzung Des Lied: Agni 
Pugna & draconis, das einen andern 
auttorem erfennet. , 


Singt dem HErrn, nah und fern. 

| Inm andern Theil: 

Danck ſey dir, du guter Hirt. 
Das Jeſulein kan keine Herberg finden. 
Kommt dancket dem Helden mit freudigen 


| Zungen. 
Kommt ihr lieben GOttes Kinder. 
Lobe den Herren, o meine Seele. 
Mein Heyland gieb dich mir zu kennen. 
Steh ich bey meinem GOtt in unverrückten 
I | Gnaden. 
v. Bæhmeri Programma funebre Herrnfchmidia- 
num. Mayers Vorrede zum Unterricht vonder 
eiftl. Teägbeit p. 25, Zangii Inftitutiones 
dit theol. litterarix p. 762. fegg. coll. Cokeri 
auserlefene Theol. Bibliothec P. IE. p.ı0o. 
HESSELBART (M. Io. Mart.) Pfarrer zu 
Kleinen⸗Nudeſtaͤdt, hatinden Erfurthiſchen Ge⸗ 
fangb. a. 1710. dag Lied gemacht: 


— 


Weine Dimmel,feuffse Erde, über dieſer Uns 
— | gemach. 


3— t 
⸗ J - # 
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HEVNISCH (M. Cafpar) ein berühmter 
Theologus, geb. 1620, d. 17. Iul. zu Schwein, 
furth, dafetbft fein Vater Johann Sebaftian 
ein Glaßer und des auffern Raihs im Zufag war, 
frequentirte a. 1636. das Schmweinfurthifche 
Gymnafium , welches furg vorher vom Könige 
in Schweden; Guftauo Adolpho, war aufges 
sichtet worden, und erwieſe ſich darinnen ſo fleis 
fig, daß der damahlige Superintendens:M. 
Johannes Küffnee, bey feiner-Valedittoriages . 
fagt: Jetzo ſchicken wir einen Superintenden- 
hinaus; er begab fich a. 1639. nach Jena, ward 
nach 2. Monath dafelbft Baccalareus, hernach 
‚Magifter, przceptorirte fo fort bey D. Ich. 
Timzo, Ertz⸗Biſchoͤffl. Magdeburgifchen Hofs 
Rath zu Hallein Sachſen, und ward anfänglich 
2.1645: Pfarrer zu Friefenhaufen, bey Schwein. 
furth, dann a. 1646. Pfarrer zu Oberndorff, da⸗ 
ſelbſt er aber, wegen erbaͤrmlicher Verwuͤſtung 
der Kirchen, keine oͤffentliche Predigt gehalten, 
ſondern in Schweinfurth den Gottesdienſt ver⸗ 
richten muͤſſen, hernach a. 1647. Diaconus in 
patria, dazu er juſt an ſenem Tauff⸗Tage æt. 27. 
beruffen worden, und als darauf der bißherige 
‚Superintendens Piccardus, mit Tod abgiend, 
endlich, an deflen Stelle, Paftor Primarius, 
Gyınnafü Infpe&tor und Profeffor. Erftarb 
a. 1690. d. ıg. Oft. am Schlag-Fluß, der ihm 
zwey Tage vorher auf der rechten Seite getroffen, 
als er aus dem Bernhardo gin defiderium vi- 
Ä tz 
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tz zternz abgefchrieben, und feine Arbeit mit 
diefen Worten nachdencklich befchloffen : ı% 
nullum laborem fußlinebimus ; in der Che zeugete 
er 13. Liberos, Darunter 10. Söhne, und feine 
Libri oder herausgegebene Schriften find : 7ir- 
Vaurus Difputationum, Clauis apocalyptica & 
Ezechielitica, Haupt⸗Schluͤſſel zur Offenbah⸗ 
rung Iohannis, Comment. apocalypt. in Canticum 
Canticorum, Deciaratio Lutberi ſuper admoni- 
‚tione & reunionelef. Gallici do. Dez, in 4to, 
ferner Antichiliafmus, Ætates Patrum, Epitome 
analytica LL. Theol. in Comp. Hutteri, in $. 
‚Nicodemus oder Bf, Catholiſche Religion, 
inız. ingleichen echensBefabr, S ynopfis chro= 
nologico- apocalypbica, Betrachtung desTodes, 
‚Verficherung der Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches, und Verlangen nach dem ewigen 
‚eben, fo er Fürslich vor feinem Ende anno) 
‚mit zitternder Hand ſelbſt zufammen gefchriebet 
bat. Der vor weniger Zeit, nemlich a. 1725.d. 
2. Oct. æt. 64. zu Schweinfurth auch am Schiag⸗ 
luß verftorbenee Ober⸗Pfarr und Profeflor, 
Herr M. Io. Fridrich Heimiſch, welcher aus 
verfchiedenen Schriften bekannt ift, war dieſes 
Caſparis Better, und ein Cohn des fel. M. Gr. 
‚Dauid Heuniſchens, Diaconi zu Schmeinfurth; 
und fein, Des Cayparis, erbauliches Lied heißt: 
O Ewigkeit du Freuden⸗Wort, das mich er⸗ 
aicker fort und fortzc. 


HEY. 
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HEVDENREICH (Chriftoph. Rudolph) 
ein JCtus, Hofsund Juſtitz- Rath zu Gotha, 
fiarb a.1725. m. Febr. und hinterließ Die zwey 
schöne Geſaͤnge, die er fich ſelbſt verfertigt, und 
ben-feiner "Beerdigung find gefungen rooeden: | 
Ich ſterbe ftets allbier, und dencke an mein 


e. | 
Wie wohl ift mir, ich ruh in SEfus Armen 
v. Rudolpbi Gotha diplomatica. 


HEYDENREICH (Dauid Elias) einChiftf. 
Jurift, geb. 1638. d. zı. Ian. zu Leipzig, da fein 
Pater Tobias Heydenreich, Phil. und Iurıs 
Doctor, der löbl. Turiften Facultät dafebft Sub- 
Senior und des Heinen Fürften-Collegii Col- 
legiatus geweſen, legte den Grund zu feinen ſtu⸗ 
düis in der Leipziger Niclas⸗Schule, wie auch, 
nach des Vaters Tod ab. a. 1650. zu Dreßden, 
und in Gymnafio zu Halle, ftudierte fo fort auf 
den academien Wittenberg und Leipzig, und 
legte fich, nebft dem ftudio Juris, auch auf Die 
oratorie und teutfche Poeſie, überfegte auch view 
les aus dem Holändifchen ins teutfche. Er 
ward anfangs a. 1664. Informator bey Herkogs 
AVGVSTI, Poftulirtten Adminiftratoris des 
Primat- und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, damahli⸗ 
gen Leib-Pagen, nachmahligen Seheimden Rath, 
Moritz Thann, Marſchalln von Biber. 
ſtein, hernach a. 1666. des Hertzogs Geheimder 
Secretarius, Wie auch a 1671 er > 

ni ey 
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bey dero Thüringifchen und andern Erb»Rändern, 
dann a. 1673. Fuͤrſtl. Math, und Erk-Schrein 
halter oder Secretarius bey der Sruchtbringenden 
Geſellſchafft, zu welcher er, als ein Miglied, 
untern Nahmen des Willigen aufgenommen 
ward, ferner, nach) Hertzogs AYGY/STI Tod, a 
1680. und den Hertzog 10. ADOLPH zu Ißeißen | 
ſelß die Regierung antrat, wurde er auch dieſes 
Durchlauchtigſten Hergogs Rath, Geheimder⸗ 
und Lehn⸗Secretarius, und nach 2. Jahren, 
Sof Appellation-und Conſiſtorial⸗Rath in 
Weißenfelß, Da er a. 1688. d.28. Maj. auf det 
Fuͤrſil. Geheimden Cantzeley vom Schlag ge 
rühret worden, und d. 6. Jun. drauf geitorben 
it. Er ſchrieb Opern, Comedien, und geiſt⸗ 
liche Oden, auf die Sonn⸗und Feſt⸗ Tage, 
welche zu Kalle 1665. 8. bey Chriſtoph Sal 
felden gedruckt, und in Hertzogs AVGPSTI 
Hof⸗Capelle vom Kapellmeifter, Dauid Pohle, 
mit inferirten Concerten find muficirt worden; 
der Here Neumeiſter de Poet. germ. p. 49. 
nennet ihn um degwillen Splendidum olim Halen- 
fs & Weiffenfelfenfis aularum decus, und meynet, 
feine Gedichte oder Odæ märeng werth, ve ab 
injuria temporis vindicatz publicz luci ex- 
pönantur. Wan finder 14. diefer Oden indem 
groffen Leipziger Geſangbuch, und der beruͤhm⸗ 
te Here Io. Bernhard Liebler, mein terthefter 
Gönner, in feiner. Heydenreichiſchen Lebens 
Beſchreibung, ed. Leipzig 1722: 4. P. 14. hat auch 
| einige 





| Riederrgi | Fovie. x | — 
Einige davon hit eindrucken Inflen: ‚Die Oden Oden 
oder Lieder Aber ſelbſt fangen hi ‚ale an: 
Auf; mein Hertz, und ſchicke 
Die Goͤttliche F — — der Liebe 
Gelobet fe ER Der feine Berreinden: 
GOtt, Dreheinig wunderfam. 
Heilges Waſſer, rothe Fluth. 
Jacobs ae du Licht der Heyden. 
SFEſu GOtt und — — mein Leben 
JEſu meiner Seeten Heyl 
— a Himmel eröffiet die Fenſter geſchwinde. 
Mein GOtt, mein Troſt, dein heilges Wort. 
Rein JEſus lebt, der HErr iſt auferſtanden. 
uͤſſeſter Heyland, Fackel der Heyden: 
Reg zeitliche Freude, Du irdiſches Gift: 
Wer GOttes Wort nicht acht. 
Wie — iſt der Weg. 
MWillrommen menn Licht, miein geſu 
—* dieſen eignet Det H. M Liebler, dei 
ſel. —— — —— das be⸗ 


re — 1% p: 29. in —* —— 
seiniche Pe überfebt gu mie. ar: > 
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Anmerckungen von Liedern hinzugefügt. v. Uns 
ſchuld. Nachr. a. 1722. p. 1015. & Dn. M. Joͤ⸗- 
chers Bel. Lex.p.24. | 

HILDANVS ( Wilh. Fabr.) ein Medicus, 
gebohren zu Hilden bey Coͤlln an Nihein , defien 
Schriften zufammen a. 1652. teutſch und 1664. 
lateinifch zu Sranckfurth heraus kommen, hat 
aud) geiftliche Kieder und Gefänge gefchtie 
ben, und feine Lebens⸗Beſchreibung hat der 
renommirte Herr D. en su Dvedlinburg 
1722. herausgeben. v. Joͤchers Gelehrtes ⸗ Le- 
xicon p. 1300. 

HILLER (Frid. Conrad) unbekannt, deſſen 
Lied in Sonntage Altdorffiſ. Lieder-Tafel 1727. 
und in des Herrn D. Baiers Altdorffiſ. Da 
vids⸗Harffe 1725. iſt: Nun fo legen fich zur 
Ruh meine abgematte ©lieder xc.. 

HILSCHER (M: Chriftian Fridrich) Pfar⸗ 
ver in Rengersdorff, in. Goͤrlitziſcher Diceces, 
ift im Budißiner Gefangbuch 1727. auctor det 


ieder: | 
Ich fterbe, denn ich bin Bein Engel. 

Welil Ehriftus mein Ducchbrecher ift. 

- HILSCHER (M. Paul Chriftian) ein geleht⸗ 
tee Theologus, und. Paftor zu Alt-Drefden, 
aus verfehiedenen ſchoͤnen Schriften gnugſam 
bekannt, wird von Deren D. Goͤtzen in feinen 
gloffirten Rieder » Andachten p. 127. unter DIE 
Lieders Dichter gezehlt, mir iſt aber von feinen 
Liedern, auffer dem pom Tod ohne — 
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Feines in bißherigen Geſangduͤchern kaͤnntlich ge- 
tworden: Es iſt dieſes curieuſe, doch erbauliche 
Sterbe⸗Lied in der Seſchreibung das fo in 
Dreßden an Herkogen Georgens Schloffe,ed. 
Dreßden 1723. 8. oder vielmehr in feiner furggen 
Nachricht von am GOttes Acker zu Alt 
Dreßden befindlichen Todten⸗Cantze, Dreß⸗ 
den 1721: 8. p: 5. befindlich, Ban gefungen werden 
im Thon: IEſu, meines Hertzens Freud, 
ſuͤſſer JEſu ze. und lautet alfo: 
| Anrede des Chen 
1, Menſche / du fen wer du wilt / du muſt ſterben! 
Menſche / bu lebſt / mo du wilt/ du muſt ſterben! 
Dafar! thue/ was du wilt / du muſt ſterben! 


Sterben muſt du / ſterben du muſt ſterben! 
&.&8 iſt Fein Gehoͤre nicht bey dem Tode, 
ESGs gilt fein Geſchenckenicht Bey bem Tode: 
Es iſt alle Lift unıfonft bey dem Tode. 
WWas da lebt / muß ſterben. Geierben / ſterben! 
3. Waͤrſt du alles in der Welt / dbmuſt ſterben! 


Kayſer / Konig / Fuͤrſt und Herr / du muſt ſterben! 
Adlich / Buͤrger / Bauers⸗Stands / du muñ ſterben! 
Alle Menfchenfterben! - QUllefierben! _ 
A: Lebteft du gleich hundert Jahr) - du muft ſterben! 
Waͤreſt niemahls franck geweſt / du muſt fferben ® 
Kaͤmeſt tauſenoͤmahl davoͤn / du muſt ſterben! 
Sterben muſt du / ſterben. Du muſt ſterben! 
5, Hier hilfft weder Schmuck noch Pracht 
u muſt ſterben! 


Hier hilfft auch nicht Witz noch Kunſt / du muſt ſterben! 
Hier u da Schoͤnheit nicht / du muſt ſterben? 
. Sterben muſt du / ſterben. Du muſt ſterben! 
6. Eins iſt jung / das andre ait / behde ſierben. 
Eins in Mann / das andre Be beÿde Heiden, 
- | 2 in 
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Eins iftreih/dasandreaım) beyde ſterben. 
Eined/wiedasandre. . Bepode fterben: 





9, Vielleicht trifft dein Ende dich auf dem Felde. 


Vielleicht koͤmmſt du ploͤtzlich un in dem Waffen 
Vielleicht findet Dich der Tod auf Dem Bette 
Dencke an das Sterben / an das Sterben! 
g. Nichts gewiſſers in der Welt / als das Sterben 


Nichs geſchwinders in der Welt / als dag Stetben. 


Nichts iſt groͤſſers in der Welt / als das Sterben, 


Dencke an das Sterben. Andas Sterbeu. 
9. Dtum ſo komm doch / Sterblichet / lerne ſterben! 
Setz bey Seite] was du haſt / lerne ſterben 
Wende allen Fleiß daran lerne ſterben! 
Sterben lerne / ſterben. Stetben / ſterben! 
10. Gs ift feine Beßre Kunſt / denn recht fterben, 
Nichts von allen nöthiger/ denn techt fterben, 
Noch) bringt mehr Gewinn mit fich Denn recht ſterbea. 
Darumsernefterben Seligftrbn! 
Die von einem Menſchen angenommene 
Erinne ⸗ 


1 Eh / ſo laſt uns Buße chun/ feein bey Zeiten! 


Um den Himmel uns bemuͤhn / recht von Hertzen! 


Seyn des Dodes ingedenck / alle Stunden! 
Dennmir muͤſſen ſterben. Muͤſſen ſterben. 
12. Laſt uns niemand Lendes thun / wveil wir ſterben. 
Uns nicht graͤmen ohne Noth / weil wir ſterben. 
Immer ſehn in GOtt vergnuͤgt / weil mir fterben. 
Sterben vielleicht ploͤzlich. Ploͤtzlich / plotzlich 
'13.Baft uns auf Geſundheit ſeh denn wir ſterben! 
Meiden / was uns ſchaͤdlich iſt / denn wir sterben! 
Leben / weil es GOtt gefaͤllt / denn wir ſtetben! 


Sterbem und das balde. Balde / balde! 
14. Jeſu / mache mich gefchicht zu den Tode! 
Stehe mir mit Troſte bey in dem Tode! 
FZuͤhre mich ins Leben ein nach dem Tode! 


-  Hifffmirfeligfterben! — * Seiig ſterden! 
— — 3 | Er“, 
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15. Was har man doch in der ABelt ? Muͤh und Arbeit. 
Was erfährtmaninder Welt? Sündund Schande, . 
Was erlebt man in der Welt? Angſt und Jammer. 
Darum mill ich ſterben. Ich milk ſterben. 


16. Meine Noth / die hoͤret auf indem Tode, 
| 0 komm meiner Arbeit loß in dem Tode, . 

terbe meiner Sünde ab indem Tode, 
Wohl mir / daß ich ſterbe! Das ich ſterbe! 
7. Ey / ſo lebe / wer da lebt / ich will ſterben! 
Sieibe / wer da bleiben wil¶liich will ſterben! 
Halt ſich / wer ſich halten kan / ich will ſterben! 
Scerben will ich / ſterben Gerne ſterben! 
13. Hiemit geh ich aus der Welt recht mit Freuden! 
Ziehe ins gelobte Land voll Vergnuͤgen! 


Lebet wohi / und folgt bald nach / meine Freunde: 
Weohl mir / daß ich ſterhe! Selig ſterbe. 
39. Komm nun / JEſu / hol mich heim! Sc) bin fertig. 
Komm / mein JEſu / ſaͤumne nicht! Mich verlanget. 
Komnm / HErr FEſu / komm fein bald / gleich noch heute, 
Komm doch / mein HErr JEſu! JEſu / JEſu! 
HINCKELMANN (Abraham) ein beruͤhm⸗ 
ter Theolagus, geb. 1652. d.2. Maj. zu Doͤbeln, 
ſtudierte zu Wittenberg unter Calovio, und ward 
anfangs Rector zu Gardeleben, hernach Di- 
rector des Gymnaſii zu. Luͤbeck, dann Paſtor zu 
S.Nicolai in Hamburg, ferner Heßen⸗Darm⸗ 
ſtaͤdtiſcher DbersHofsPrediger, wie aud) Ge- 
neral-Superintendens und Theal. Profeflor 
iu Biegen, undendlich Paftoran der S. Cathari- 
nen⸗Kirch, und. Scholarcha zu Hamburg. Er 
ſtarb a. 1695. d. 11, Febr. xt. 43. da er eben noch 
in der Steittigkeit mit Horbio verwickelt war, 
ind werichiedene Streit» Schrifften deßhalben 
— 93 herqus 


* 
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heraus gegeben hatte: War fonft ein gutep 
Linguift, zumahl in der arabifchen Sprache, 
davon die Herausgabe von des Mahomets 
Teſtament, arabılch und lateinifch, a. 169%, 
und des Alcorans a. 1694. den er am erflenin 
arabifcher Sprache edirer hat, zeugen Eönnen, 
Unter feinen Schriften ift die fo genannte «- 
teöhio fundamenti Behmiani, oder Beweiß, daß 
GH weder die materie des Weſens aller 
Dinge ur Bas < Ausflug —— 

y, ingleichen viertzig Fragen von 
Boͤhms Lehre, die ———— kommen, 
am ſolideſten geſchrieben. Seine erbauliche 
Lieder ſtehen im Ratzeburgiſchen Geſangbuch 
P- 141. 334. und 652. und beißen: 
Der wahre GOtt und GOttes Sohn, der 

| in der Sünder Drdenx, 

. Meine Seel ift fill zu GHit. 

Men feh ich dort an jenem "Berge liegen, 
v. Pippingii Memor. Theol. p. 597. Uhſens 
Lexicon der geiſtlich Gelehrten p. 725. & Goͤ⸗ 
gens Oratio de Hymnis& HymngpeisLi- 
becgenfibus p. z1.feu, 

HITZLERVS (Daniel) ein Wuͤrtenbergi⸗ 
ſcher Theologus, geb, 1576. d. 28. Sept. zu His 
denheim, einer Stadt in Schwaben, ftudierte 
zu Tübingen, und mard anfangs a. 1600. Dia- 
conus zu Waiblingen, der, als er darauf a. 1610, 
a ae zu Ling, In Defterreich, geworden, 
vielen Verdruß von den Jeſuiten, die ihm re 


Rieder, Hiftorie. 247 
Predigten heimlich nachſchrieben, erdulten 
muͤſſen, auch) gardarüber ing Gefängnis gekom⸗ 
men, und endlich mit allen Evangelifchen Pfar⸗ 
ern und Schulmeiftern aug Defterreich weichen 
müffen, er ward zuletzt a.1632. Probſt zu Stutts 
gard, er mufte aber auch) da, nad) der Noͤrd⸗ 
finger Schlacht, ins exilium wandern, und 
ftarb zu Straßburg a. 1635. d. 6. Sept. zt. 59. 
Er war ein trefflicher mathematicus, muficus 
und Poet, hatte an dem berühmten mathema- 
tico, laccob Keplero, am Kayferl. Hofe, der in 
Eine bey ihm beichten wollen, und doch in dein 
Yrticul de omni pr=fentia carnis Chrifti es 
mit andern Glaubens⸗Genoſſen hielt, ‚einen ar⸗ 
gen Feind, er mar auf feiner Studier⸗Stuben 
in Lintz des Lebens nicht ficher, erlitte an feinem 
Vermoͤgen «einen Verluſt von 9000. Gulden, 
und /mufte fonft in exilio, und Gefängniß, viel 
Ungemach ausftehen. Sein Symbolum war 
des Polycarpi Ausfpruch: Obone Deus, ın 
ux nos tempora referuafti! und unter feinem 
ildniß fegte Tobias Wagnerus der Tuͤbingiſche 
-Theologus, diefe Berfe: 
Hoc are, his oculis, octo cumlüftrateneret, 
Hac fronte Aitzlerus confpiciendus erat. 
Difpeream, fiusqu = quicquam confpexeris 
5 | to, | | 
- Swauius aut grauius candidiusque Viro. 
Bon deffen Schrifften ift mehr nicht befannt, 
als oratio de praflantia Theologiæ, Mufisa nous, 
Pi n D4 und 
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und Cantiones ecclefiaſticæ oder Kirchen ⸗Gefaͤn. 
die ich aber, weil ſie mir noch mie zu Geſich⸗ 
ommen, nicht benennen kan. v. Fifcblini Me. 
morıa Theologorum Würtenbergenfium P; 
TI.p-75-8. Jecheei Gel. Lex.p. 1310, 
AODENBERG (Bodo von) weiland dand⸗ 
Droſt in Schteften, wo ich nicht irre, (oll, mach 
Anzeige des Deren Sup; Philippe in Merfebute 
ailtdens und des fel, Hertn Stip, Wiedemann⸗ 
im Stollbergifthen Sefangb. a.1715. daB treffli 
he Lied gentacht haben; Faͤr Deinen Chor 
erere ich hiermit 14. andere aber eignen foiches 
Dem Juflo Gefenia x, und meldet dabed noch der 
fel. Sup. Serpiäius in feiner Peifung des Hohen⸗ 
ſteiniſchen Orfmsbue 3. 383. daß, da Gefenius 
die eitffte Steophe alſo eonnedtirt, Drum 
danck Ich dir mit. Hert und Mund ec Here 
Sup. Demins zu Cürtchin feinen Socianifcyen 
Oelangbuch P- 606, das gande Lied giſo anger 
fangen: Ich dancke Yir.mie Ser und 
Mund und mie den. legten Strophen con- 
Frist, Die 10. vorhergehende aber, nach feiner 
befanuten hypathefi, gar weo gelaffen babe 
Ich nenne Diefes einSoeinianifches@gefängbuch, 
ficht ex mea, fedex mente Serpilii, ob ih 
Wohl die gefchehene Aenderungen der Fiedernicht 


’ 


tigen, nach tyeniger abnehmen Fan, warum 
Dete Damius in diefen Gefangbuche, weiches 
u Ellrich und Bleicherode 1707. heraus Eos 
Ru, das unvergleichliche Lied; gift * 


— “ 





Deyl uns kommen bev 16. gar weggelaffen, 
nnd. nur Die 4: legten Strophen davon behalten 
bat, daher, wer das Lied im Regiſter nachichlar 
gen wi, ſolches nicht im Buchſtaben E. ſondern 
im D. auffchtagen muß, alldieweil der Anfang 
deſſelben iſt: Die Hoffnung ware der vechten 
Zeit 36. und flehet p- 238. Darüber : Mel. Es 
ift Das Heyluns kommen ber ze;dadoch dieß 
nimmermehr die Melodie iſt, fonderwad eſſenti⸗ 
alia Des Lieds gehoͤret. Als Herr D-Buddens, 
zu Jena, mein ehemahliger getreuer Gamakel, 
über die hiftoriamı ecclefiafticam recentiorem 
aß hielte ex auch über dieſes Geſangbuch einen 
Difeurs, welcher ohngeſehr alte lautete; Bir 
kommen nun wiederum auf etwas wichtiger®, 
nemlich wie müffen doch auch noch derer Bewe⸗ 

‚gung, welche in der Graffſchafft Hohenſtein 
eine ziemliche. Zeit gewaͤhret, etwas gedencken. 
Damit ich aber die Sache kuͤrtzlich a prima 
arigine herfuͤhre, ſo ift befandt, dab fehon vor 

ins Zeit ein Retor ander Schule zu Ile⸗ 

feld Nahırtens Huthman in dem Punct vonder 
Juftification und der damit verfnüpfften Lehre 
de fatisfa&tione Chrifti feing eigene und heſon⸗ 
dere Einfälle gehabt, welche ultimaro darauf 
hinaus (auffen, daß er nemlich die juſtificatio- 
‚tem per imputationem Chrifti geleugnet, und 
vielmehr diefelbe in eine Aenderung des Hertzens 
Hefeht, nach Art der Socintaner und Arminia- 
fer Gleichwie aber eben Diefer Mann gemeynet 
— Q hakık, 


d 
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hatte, daß das Subjectum der Erb-Cinde 
‚der Leib und nicht die Seele waͤr, wie er dem 
auch nach feiner erften hypothefi de juſtifica. 
tione die doctrin de ſatisfactione & merite 
Chriſti nothwendig hat leugnen muͤſſen. Die 
hat er in unterſchiedlichen Schrifften ausgebreitet, 
iſt auch von imterfehiedtichen refutirt worden. 
Es fügte ſich aber, daß der Herr Otto Chri- 
ſtian Damius erſtlieh Paftor rennen zu Eh 
eich, nachgehends Superintendensinder Graf 
ſchafft Hohenftein fich verlauten hieß, eben dies 
ſes principium anzunehmen, und auch von der 
Rechtfertigung alfo zu lehren, daß er die Zurech⸗ 
nung Der Gerechtigkeit Chriſti im Sweiffel zog, 
it. auch die Satisfaction und das Verdienſt 
Chriſti und was dergleichen Dingen mehr waren. 
Da nun dieſes die andern Prediger der Graf 
ſchafft mereften, fo moquirien fie ſich deßfalls, 
Doc) kams dahin, daß endlich der Herr Damius 
ſich damahls fo erflärte, daß Ne mit feiner Er⸗ 
Härung zufrieden waren. Es wurde auc) deß⸗ 
falls auf Befehl des Confitoriisu Halberſtadt 
eine beſondere Danckſagung verordnet ‚dab 
nunmehro in diefem Punete wieder Friede wor 
den: Das gefihahe-a. 1698. da es nun eine ge⸗ 
raume Zeit ftill gerefen, fügte es fich, daß ietzt 
erwehnter Herr Superintendens a. 1707. ein 
neues Gefangbuch heraus gab, welches unter 
dem Titul: Des Ellrich und Bieichentẽ 
thero Geſangbuchs bekandt ift, doch = 
ie I '_ au 
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auch fonften dag AobenfteinifcheBefangbuch 
genennet-. In diefem Geſangbuch waren in 
alten Liedern, wo etwa des Verdienſtes oder 
Genugthuung Chriſti oder der Rechtfertigung 
durch Das Verdienſt Chriſti Meldin:g geſchahe, 
alle diefe Paffagen geändert und waren fo einge⸗ 
gichtet,, daß man von dem Verdienſte Chriſti— 


won Der Mechtfertigung durch das Nerdienft 


Ehrifit, und von der Önugthuung nichts mehr 
fand. Da ein anderer folches gewahr wurde, 
verurfachte ſolches billig ein groſſes Aufſehen, 
fonderlich da fie aus der Collatione wohl ſehen 
Bonnten , Da diefe Veraͤnderung mit groſſem 
Steiß geſchehen, und zwar durchgehends in allen 
Liedern, um fo viel mehr, da dieſer Superinten- 
dens es dahin gebracht, daß ihnen anbefohlen 
wurde in allen Kirchen diefes Geſangbuch einzu 
Führen und alle andere weg zu ſchaffen. Es 
moquirten ſich alſo alle andere Paſtores in dieſer 
Sache. und communicirten ſolches mit untere 
ſchiedlichen Theol.Facultäten, als zu Helmſtaͤdt, 
Sießen und Halle, welche unanimiter urtheil⸗ 
ten, daß dieſes factum hoͤchſt zu improbiren 
und von gefährlichen confequentien, und daß 
man augenicheinlid) fehe, daß der Auctor feine 
hoͤchſt gefährliche irige Mevnung füche auf 
folche Artzuintroduciren. Daher kam endlih - 
die Sache wieder vord Confifterium zu Halle 
und wurde endlich dem ietzigen General-Su 
u Halberftads Herr D. Teubero von G-Königl. 
Ä Majeſt. 
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Majeft. in Preußen committirt, Die Sache 
gruͤndlich zu ünterfuchen und den Herrn Damium. 
wo moͤglich auf beſſere Gedancken wieder zu 
bringen. Da aber das letzte nicht erfolgte, wur⸗ 
de der Herx Damius, nachdem ihm vorher 2. 
Monath Bedenck-Frift gegeben worden, vor 
feinem Officio remouitt, und Darauf eineac- 

curate Kirchen-Vifttation angeftellet, um die 
Kirchen diefer Grafſchafft von ietzt erroehnten 
Irrthuͤmern zu reinigen. Was das Geſang⸗ 
buch anlange: fo hat der. Herr Georg Serpehus, 

Sup. zu Megenfpurg, eine befondere Schrift 
darmieder edirt ſub Tit. Scheiffemäßige 
Pruͤfung des ohnlaͤngſt puölicieten —8 
Geſangbuchs welches zu Regenfpurg 1710. Im 
3. heraus ommen. Es iſt noch mit wenigen 
dieß hiebey zu erinneen, daß einer von den Ad« 
hrrenten des Hutmans und des Damit den ber 
Pandten Tract. geſchrieben, welcher 1700. unter 
dem Tit. Apoſtoliſcher Wegweiſer zur wah⸗ 
ren Gerechtigbeit GOttes im neuen Weſen 
des Geiſtes, welcher nachgehends unter dem 
Tit. Evangeliſche Vorſtellung der wahren 
Rechtfertigung eines armen Suͤnders vor 
GOtt ꝛc.iſt heraus kommen. In dieſer Schrifft 
wendet der Autor alle Kraͤffte an, was nur 
möglich ift,, zu erweiſen, daß der Menſch nicht 
gerecht werde perimputationem juftitie Chri- 
fü, und fucht.alle dieta feripturz , welche de 
Ntisfactione Chrifti handeln,“ aufs äraite zu 
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verdrehen. Es iſt ein hoͤchſt gefählich Buch, 
weil er die Sache ſcheinbar vorſtellet, wie wohl 
wenn man, Kur das rechte fundament weiß, 
gar leicht alles Fan wiederleot werden. Es hat 
auch unter andern der Herr Ioh. Guſtav. Rein- 
beck eitien beföndern Tractat wider dieß Buch 
gefchrieben ſub tit. Tractatio Theol. de re- 
derntiohe per Au)gov,.melche nit des Hertu 
D: Antonı Votrede 1710.in 8. heraus kommen, 
Bor einigen Jahren habe ich ſelbſt anden Herin 
- Superintend. Damitim,, diefes Sefangbuche 
halber, gefchtieben, und teil defletben darauf 
gegebne geneigte Antwort ſub dato Elltich d. 6; 
Ma). 1722. jur Erläuterung dieſer controuers ei⸗ 
tiger maffen dienen mag, fo will folche, in Hoff⸗ 
mung, Daß es dem Herrn Damio nicht werde zu 
wider ſeyn , hier in nachfolgenden inſeriren: „Fuͤr 
„die gute affection, ſchreibt der Herr Damius, 
„ſo Ew. Wohl Edl. in einem angenehmen Schtei⸗ 
„en, welches mir am 14. F ebr..a:c: eingetei⸗ 
„chet worden, bezeuget haben, füge zufoͤtderſt 
„ſchuldigſten Danck, mit dienſtlichen Bericht, 
„daß ich Gelegenheit geſucht, mit Herrn M. in 
G. mündlich von der uͤberſchriebnen materie zu 
„reden; es hat ſich abet biß dato nicht ſchicken 
„wollen, ſchrifftlich die Sache zu tractiren, wuͤr⸗ 
„de zu weitlaͤufftig fallen, und ſehe ich nicht, wie 
„ich die Zeit dazu gewinnen wuͤrde. Es ſind 
wey Refponfa, eines von Helmſtaͤdt, das an⸗ 
„dere von Gießen, vorhanden, und wuͤrde Fr 
wur’ ER: Ww 
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„nicht undienlid feyn, wenn Ew. WohlEdl. 
„„diefelben durchzuleſen, die Mühe nehmen künn 
„tens Es find auch hernach von gegenfeitiger 
„Parthey Refponfa eingeholet worden, die ich 
„in copia, jene aber in originali eommunici- 
„ren, und die Lirfachen der gefchehenen Aende⸗ 
„tung, wobey deutliche. deductiones noͤthig 
„find, anzeigen Ente, wenn mir Ew. WohlEdl. 
„die Ehre ihrer Beſuchung zu geben Zeit hätten. 
„Bon dem Sefangbuche, mit welchem nun ein 
Verſuch gefcheben, und welches noch nicht füt 
„Ichrifftmäßig ausgegeben worden, Ban man kein 
„Exemplar wehr befommen Des vormahlis 
„sen Büchbinders Wittwe hat gemeynet, nut 
„eines aus Denen nad) vorhandenen Bogen zus 
„fammen zumachen, es bleibt aber defect. 
„Hoffnung, ein alted Exemplar zuerhalten, ift 
„mie gemacht worden, welches, fs bald ichs ber 
„tomme, ©. G. überfenden will. “Bon der 
„edirten Hymnopeographia Ew. WohlEdl. 
habe zwar gehoͤret, aber noch keinen Theil das 
„von gefehen. Herrn Serpilio zu antworten, 
‚irvelches doch ohne alle exacerbation hätte ges 
„‚„fchehen können, iſt mir verboten. Ich bedaure, 
„daß meinem Hochgeehrten Herrn einiger Ver⸗ 
„druß, aus der Liebe zur Wahrheit, zugeſtoſſen. 
„Es ſagte mir ein gewiſſer Theologus zu Berlin, 
„der des ſel. Herrn D. Speners College gewe⸗ 
„ſen, es ſey ietzo die gemeine Üdeife, diejenis 
gen des Socimaniemi zu befchuldizgen, — 

| ‚lieber 
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„lieber mit dee Heil. Scheifft reden, als. 
„nie erdichteten Worten an denen Leuten 
handthieren wollen. Sc) haltees nicht dg- 
„für, daß es einem frey ftehe, den Worten des 
„Apoſtels, 1 Cor. J. 10. I Tım.VI, 3+ 2 Tım.],ız. 
„zufolgen, oder nicht. Die Worte, Dieder heil, 
„Seift gelehret hat, ı Cor. II, 13. oder vere æqui- 
„pollentia fünnen den genuinum conceptum, 
„den man formiren muß,. am beften nigeriren. 
„Oppofita pro fubordınatis zu gebrauchen ift 
„nicht erlaubt, wenns recht zugehen fol. Soi⸗ 
„ten Erw. TBohlE&dt. lieber erwehlen, daß ich er 
„wan auf halben Weg kommen folte, daß man 
„einige Zrift, aufein paar zuge sum wenigiten, 
„zur Untetſuchung Der veränderten Detter im 
„Sefangbuche, anwenden künnte, will ich, wenn 
Gott Gefundheit und Leben geben wird, hier- 
„innen gerne folgen. Bey einem Punckte muß 
man fich zu Zeiten aufhalten, wenn alle dawi⸗ 
„der einfallende obiettiones diluiret werden 
„follen. Im Fruͤhlinge pflegt man wohl eine 
„Leine Reiſe zutun, welche in Diefer materie 
„nicht unnüglich anzuftellen wäre; und wenn 
„Ew. Wohl dl. die loca vorher notirten, die 
„man in des Herrn Serpilii Pruͤſung angiebt, 
oͤnnte man fie ale durchgehen, und wuͤnſchte 
„ich wohl, Daß ich Selegenheis hätte, mit dieſem 
„vornehmen Manne felbit zu fprechen, welcher 
„dern guten nicht wird zu wider ſeyn da er das 
„gute zu befoͤrdern trachtet. Nechſt treuer Em⸗ 

„vfehlung 
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„pfehlung in GOttes Gnadensteiche SGemem 
„fchafft bin allgeitxc.  P.S: Endlich hab ıch 
‚moch ein Exeinpla® des defiderirten Geſang⸗ 
buchs erhalten, welches hierbey kommt. Biß 
hieher Damii Schreiben: Auf obiges Lied: 
Für deinen Thron tret ich 26; wieder jü kom⸗ 
men, ſo gedencket der Verfaſſer dieſes Lieds, in 
der Aten Strophe, von einem treuen Freunde 
den GOtt ihm geben ſoll, und davon iſt Zeibichs 
Baruthiſchen Sefangbuch P: o10. Diefe Gloſſa 
iu fefen: Durch dieſen Freund ſoll Der «uilor 
gemeinet haben Friedrich Schencken von 
Winterfelt einen Schwäbilchen Frey⸗ 
Zerrn, Hertzogs Chriſtian Ludwigs su 
BSraunſchweig und Luͤneburg Stadthal⸗ 


tern. ——— 
HOYERIN (Anria Öwena) eine Holfteinis 
fche Dame; geb. 1748. batı nad) Ihtes Mannes 
Dode, auf ihrem Land⸗Gut mit Buͤcher⸗Leſung 
und WVerfertigung teutſcher Verſe hiugebracht die 
Roſen⸗Etener David Georgen Schwenck⸗ 
felden und Weigelium hochgehalten, kein leben⸗ 
diges Thier geloͤdet, und mit den Predigeen in 
Hollſtein vieleszuthunbekoninien ; Daher fie ſich 
von dannen weg gemacht, und zur Königin Chri⸗ 
fina nach Schweden gegangen, allwo fie noch 
3:1648: gelebet hat. Sie wird in des Hertu 
Arnolds Kiechen-und Ketzer⸗Hiſtorie P:TV: p- 
#97. mit unter die Zeugen der: Wahcheit ge 
fest, ünd ihre geiftliche und weltliche — 
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zu Amjterdam 1650. 12. gedruckt, Die ich ausges 
neigter communication des beliebten Herrn 
Prediger Negeleins zu Nuͤrnberg, als ein ra⸗ 
res Buͤchlein, erhalten habe, enthalten unter ans 
dernmaretien! . | 

1. Geiſtlichs Gefpräch zwifchen Mutter und 

Kind vom wahren Ehriftenehum. 

2. Einfaͤltige Wahrheiit. 

3. Schreiben an die Herten Titul ⸗ Träger 

don boden Schulen: Br 

4. Das Bud) Ruch in teutſche Reimen ges 


Bett . 
- & Bon der Fuͤrſehung GOttes. 
5 Guter Rath anallealte Wittwen. 
7. Kurtz Bedencken von der alten Weiber 
I — PR 
8, Bedencen von Schwenckfelds Bud) 
vom Wort GOttes ic. - 
Und. an geiftlichen Liedern finden ſich darinnen 
nachfolgende: | | 
Ehrifte, GOtts ein'ger Sohn du bift, ein We⸗ 
7 > fon, das voll Keufchheit ift ic. | 
(auf den Rahmen Catharinz Oiterſen, 
ihrer gellebten Sreundin gemacht 1624.) 
- Seld- und Welt⸗Freund vertrauen, ift wie 
auf fandig Grund ein hohes Schloß zu 
| bauen ic, | 
(darinn v. 1ꝛ. biß v. iz. die falfchen Freunde 
überaus artig abgemahlt worden.) 
OR Kommt 


—X. V. — 





2:8 Johann Caſpar Wetʒels 
Kommt her, mir Fleiß betrachtet des HEtten 
—glroß Gewalt. 
Lauf die damadlige Waſſer⸗Fluth im Ey 
derſtedt, Strandt und Dithmarfchen, 
auch hinfallende. Seuche unter Men 
ſchen And Vieh, geftellt durch des heil, 
©eiftes Eingeben 1635.) 
D Dt, mein Her, wie wunderbar ſpie⸗ 
-.... feftumitden Deinen- | 
Steht aufvon allen Sünden in Diefen neu’n 





J Tv. 
v. Buddei Allgemein » Hiftorifches s und ErTem 
ckens Helchrtens Lexicon, alter edition, p. 
1021. 

HUBNER (M. Iohannes) der weltberuͤhmte 
und vortreffliche Schulmann, geb. zu Duͤrchau, 
unter der Zittauer jurisdittion, deſſen aberder 
auch fehr berühmte und meritirte Rector zu Goͤr⸗ 
lis, Dert M. Samuel Broßer, in feinen Aaußl 
» gifchen Merckwuͤrdigkeiten mit gar wenigen 
gedencket, legte den Grund. zu feinen herrlichen 
und galanten ftudıis in Zittau unter Chriffian 
Weiſen, deffen amanuenfis er war, ftudierte 
fo fort in Leipzig, und ward anfangs Rectorzu 
‚Merfeburg, undvondarfam er nach Hamburg, 
und ward Rector des Iohannei, da er mit groſ⸗ 
fen Ruhm hoch am Leben iſt. Seine Hiſtori⸗ 
febe, Geographifche un! Genealogifche, wie auch 
VOratoriſche Schriften find in jedermanns Häns 
den / und ih feinen Bibliſchen Hiſtorien fo — 

er. “» - s a 
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ats auch in der Überfegung des Thomz Kempifü 
de Imitatione Chritti, hat er’ feine Poefie auch 
vecht artig angebracht. Schade, daß er nicht 
viele geiftliche Lieder gedichtet, ein einiges von 
feiner Poeſie, Das aber admirable gefegtift, und 
28. Strophen hat, fichet im Budikiner Geſang⸗ 
buch a. 1727. im Chemnitzer a.ı715. im Drefds - 
ner ao. 1718. im Merfeburgifchen ao. 1716. in des 
Herrn Roth-Scholgens wehmüthigen Alas 
ge Des bußfertigen Sünders p. 74. in feiner 
täglichen Gewiffens-Prüfung p. 168. im feinee 
eröffneten Toden- Schule wahrer Chrijten p. 
266. Des Anfangs: Dencherdoch, ihr Men⸗ 
ſchen⸗Kinder, an den letzten Toves.Lagıc, _ 
und bey der Leiche ſeines Schwieger⸗Vaters deg 
ſel. D. Iohannis Olearii, Theol. Lipſienſis, 
bat er über Gen. XV. v. i. auch noch dieſe vor⸗ 
treffliche Ode, die auf einen Bogen gedruckt iſt, 
verfertigt | I 
Ich binden GOTT, und deines Saga 
Mens. | 
- HUBNER (M. Io. Nathanadl) ein Predis 
ger, war Diaconus zu S. Vlrich in Halle. und 
Paftor zu Diemiß, deffen Symbolum hieß: Mea . 
Jefus Nazarenus Hereditas, und ftarb 2.1726. 
m. Iun. Sein Lied im Stadt» Hallifehen Se 
fangb. a.ı7ı3. beißt: | N | 
AIch laſſe JEſum macht, der ſich für mic) ge» 
ebene. — | 


9 | 
» HVNDIVS (lo. Saar" aaa Schu⸗ 
— 2 k 


— — — — — — —— 
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fe zu Leurenberg im Schwartzburgiſchen, bat eine 
Biblifche Dench- und Singer, Luft gefchrier 
ben, welche zu Schlaiß 1724. 8. herauskommen: 
auch eine ſoiche Dench- und Singe⸗Luſt abge 
fäßt uͤber Meuſchens erdffnete Bahn des 

wahren Chriftenchume, Arnds Bücher vom 
wahren Chriftenehum, Muͤllers him̃liſchen 
Liebes: Kuß, Luͤtkemanns Vorfcbmad 
goͤttlicher Güte, und Pideri Cheiftliche Sit; 
ten-B.ehre, die noch ungedruckt iſt: in jener ift 
die ganse Bibel in Eurge Reimen, nach befanne 
ten melodien, Geſang⸗weiſe vorgeſtellt, alfo, 
daß in jedweden Geſang ein Bibliſches Buch, 
in jeder Zeile aber der Inhalt eines Kapitels ent 
halten ift, um deßwillen der autor hier unter 
den Lieder Dichtern bilig eine Stelle meritiret. 


I. 

JAEGER (M. Chniftoph) unbefannt, gab 
Praxin catecheticam oder Buß⸗ und Gewiß 
fens. Probe heraus, und machte im Nürnb. 
Geſangb. a:1717. p. 651. das Lied von der Liebe 

Shui. | J 

Wohl dem, der weit von allen Dingen ıc. 

LXNICHEN (M. lohannes) ein Schul- 
mann, und des Gymnaſii zu Halle Rector, 
deſſen gruͤndliche Anleitung zuc Poetiſchen 
elocucion, zu Halle 1706. und deutlicher Weg⸗ 
weifer zur Variation Des lateiniſchen Seyki, zu 
beipzig 1714. 8. herauskommen, iſt im Stadt- 

Ä | Halli⸗ 
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Hauifchen Geſangb. a.ı713. auctor des Lieds: 
Wie froh wird meine Seele ſeyn ꝛtc. 
V. Dn. Cudouici Hiſtoria Scholaſtica P. I. p.7ı. 
LAHN (M. Fridr. Auguſt.) ein Ptediger, 
war Archidiaconus zu Unfer lieber Frauen und 
des minifterii Senior zu Halle, gab eine Schrift 
vom Donner, Vetter heraus, und farb vor 
einiger Zeit. eine Lieder im Stadt⸗Halliſchen 
Geſangbuch heiflen: 
GOtt vom Himmel hoͤre an, id) will deine 
8 Wohlthat preiſen ic. 
Sch gedenck an meine Sünden etc. 
1OR (1. . ) ein Syndicus in Leipzig, ftehet 
im Merfeburg. Geſangb. p. 506. über dem ſchoͤ⸗ 
nen Liede: 
Prange, Welt, mit deinem Wiſſen, das du 
ietzt ſo hoch gebtacht. 
IOHÄNN AVGVST, Fuͤrſt zu. Anhalt⸗ 
Zerbft, geb. 1677. d. 29. Iul. vermählt a.1702. 
d. 26. Febr. mit Zriderica, Hertzogs Friedrichs 
su Sachfen- Gotha dritten Princeßin, geft. ao. 
1709. d. 28. Maj. im Carls⸗Bade, hat im Zerb⸗ 
Bi Geſangbuch a. 1721. nachfolgende Lieder ger 
ichtet: 
Auein zu GOTT feeht mein Vertrauen. 
Auf SOTT will ich vertrauen. \ 
; Dein ob will icherheben, o HErre Zebaoth. 
Des Hoͤchſtens Schirm fan väterlich inÖng- 
den uns bedecken. | 
Es iſt die Suͤnde ſchwer. 
u RNz3 Freu⸗ 
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Freudig fen an dieſem Tage Die geſame Chris 


* denheit. | 
Frolocket, preifet GOTT. (am Weyrh⸗ 


3 u nachten.) 
Glaubig will ich dihumfaffen. 
SOTT, derda alles wohigemacht. 
SHOTT, wir preilen Deine Güte, 

GOttes Hertz iftvon Erbarmen. 
Herr, mein GOtt, vielzugeringe. 
. .. Dofianna muß hell klingen. oo. 
Sch bin in meinem GOtt vergnügt, es mag 
mich immer baffen. | 
Mein GOtt, dir Dancfgebühret. _ 

"Mein SDtt, ich dancke dir aus meines Her 

RR tzzens Grunde. | 
Vichts, janichts foll mich hier ſcheiden. 

Steh aufvom Sinden-Schlaff. 
Dhraͤnet ihr Augen mit Neu und Schmerk, 
Was bin ich HErr, was iſt dein Knecht. 
Was kan für Danck dir, GOtt, ich bringen? 
as Feine Weißheit magergründen. 
Wenn ich von Betröbniß bin. 

Werther Tröfter, heilger Geiſt. 

IOHANN CHRISTIAN, Graf zu Song, 
ſtehet in Herrn D. Zeibichs Baruthifehen Ge⸗ 
ſangb. a. 77u. über dieſen Liedern: 

Herr deinem Will'n mich gantz ergeb. (auf 
= den Nahmen Helena.) 

Ich komme ietzt mein treuer GOtt. 

| Was 
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Was Opffer kan ich geben. SE 
. Deich, o Welt mit deinen Sünden: | 
JOHANN GEORG, Graf von Solms, hat 
24. geiftl. Lieder hinterlaffen, von welchen in Sei», 
bichs gedachtem Sefangbuche nur diefe drey ſte⸗ 


en: | | 
Ach! GOtt, erhoͤr mein Flehen ꝛ?c. 
Ach! GOtt, wenn kommt der Wagen, der 
| mich einmal folltragen. | 
Wie ein Hirſch nach frifcher Qvelle ſchreyet 2c- 
10HANNIS (Martinus) ein Prediger, geb. 
1621. d. 19. Tan. zu Kißingen, in Francken, hat 
anfänglich (cholam patriam frequentitt, aber 
2.1635. nach Motenburg ob der Tauber, ale ein 
Exul,. fich begeben, woofeldft er in numerum 
alumnorum aufgenommen worden, und wegen 
eineg elenden Zujtandes an Füßen, ſ. v. viel aus⸗ 
geitanden, dabey aber auch vonder Stadt groffe 
Wohlthaten genoffen. A. 1644. zog er nad) 
Altdorf, und hat gleich. das erſte viertel Jahr 
unter Felbingero in metaphyficis publice di- 
ſputirt, nachmahls eine orationem publicam 
e Arminio, und rviederum eine difp. de natu- 
ra foni & auditus unter dem prefidio Dn. Ab- 
‚die Treuens gehalten. Hierauf wurde er a. 
1647. ConRector zu Motenburg, Dann a. 1650. 
Pfarrer zu Bibelftatt, darnach ao. 1658. Dia- 
conus und des Confiftorir A. C. Adfeflor in 
Marckbreit, woſelbſt er viel gutes ausgerichtet, 
und a0.1678. d. ya. Febr. zt. 57. an eingm ca- 
— R4 tarrho 
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tarrho ſuffocatiuo felig verfchieden iſt. Er hin⸗ 
terließ einen einigen Sohn, Nahmens Georg 
Chriſtian, anfaͤnglich Diaconum in Weickers⸗ 
heim, und hernach Profeſſorem zu Zweybruͤcken, 
deme wir die Herausgabe derer Scriptorum Mo- 
guntinorum, des Examinis Chemnitiani 
Conc. Trid., des Parei Bav. Palat., des Chro- 
nici Schirenſis Conradi, der Tabularum lit- 
terarumque veterum adhuc ineditarum, it 
eines Tomi veterum Scriptoarum, qui Cxfa- 
rum & Imperatorum germanicorum res per 
aliquot feculageftaslitterismandarunt, wel 
chen ehemals Iuftus Reuberus edirt, mit allere 
hand accefionibus, aud) eine Epiftolam ad 
1.B. Ritterum de Ricteric, und viel andere feine 
lucubrationes zu dancken haben, worunter auch 
fein Schediasma de Erudiris quibusdam Bipon- 
tinis, qui per L., & plures annos officlis prz- 
fuere publicis, ingleichen feine Worrede, fo et 
zu Thomæ Kempifii de Chrifto imitando, 
contemnendisque mundi vanitatibus, lıbr. 
IH. interprete Seb. Caftellione, ed. 1707. imız. 
gemacht, zu referiren find. vid. Zeuckfildü 
Vorrede zu der Hiftoria Hammelmannı, & 

Ludonici Schul» Hiftorie P.V. p.zız, eine, 

de6 Martini, unfers auctoris Schriften find: 

Harmonia euangelica-epiflolica, Franckf. 1668- 4. 

Steben Pafions und Wunder · Predigten, 

fo der gemeldten Harmoniz bAygedruckt, und 

der allmächtige und unuͤberwindl. Selm 

— 
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gentreter, IEſus Chriſtus in feinem Lei⸗ 
den, Motenburg 1667: 4. Sein erbaulichs Lied 
aber, Das nebſt denen oben gemeldten drey Flo⸗ 
riſchen Liedern ao; 1665. in 12. zufammen ges 
drucke worden, unter dem Tituly‘ Vier geiſtli⸗ 
che Buß ⸗ und Bet⸗Ge ſaͤnge, heiſſet: Treuer 
GOet, wenn ich bedencke ꝛc. und von dieſem, 
und dem obigen Marckbreitiſchen hymno- 
pœo, Laurentio Flaro, wird der dermahlige hoch» 
meritirtePaftor Primarius zu Marckbreit, Here 
M. /oh. Adam Leonhard Reiz, mein geneigter‘ 
Goͤnner, in feinen unter Händen habenden Zeit⸗ 
und Lebens-Befcbichten der Evangeliſchen 
Prediger zu Marckbreit volitändige Nach⸗ 
richt gehen. a 2 


; K. ner 
" KEHRBERG (Auguftinus) SubReltor 4 
Koͤnigsberg in Preußen, fehrieb prophetiſche 
. und poetifche Lieder oder 28. Pſalmen Da- 
vids, in Reimen, diezu Koͤnigsberg 1712. 8. her⸗ 
auskommen, ‚aber nicht nach bekannten melo- 
dien eingerichtet find: Doch ſtehet darinnen p. 57. 

dieß fein Morgen. und Abend⸗Lied: ” 
Gelobei ſeyſtu GOtt, HErr Himmels und 

ee der &rden. 
Auch diefer Ta ift hin, duD) Err der Zeit und 
“ir Pr Dee. | Tage. —* 

XEFLLNER (lo. Willhelm) von Zinnere 
dorff, ErbrDerr auf Obergurck und Cora, 
R5 ſtammt 
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ſtammt aus dein. ZHt-Adel. Geſchlecht derer 
Kellner von Zinnendorff in Schwaben her, 
deffen Vater A4srrbias im Cloſter Huſebutg bin - 
Halberſtadt zur Catholiſchen religion zwar ſolte 
erzogen werden, er iſt aber noch aus dieſer Ge⸗ 
ſahr entkommen, und aus Noth muſte er zu 
Ackendorff einen Schuldienſt annehmen: Sol⸗ 
chergeſtallt iſt er allhie geb. 1665. d. 15. Ian. und 
legte er den Grund zu feinen ftudiis in Quedlin⸗ 
burg unter dem Rectore, Samuel Schmidio, 
ftudierte fofort a. 1688. in Leipzig Theologiam, 
hatte den nun fel. Jacob Baumgarten, nach 
mahls Korigl. Preufif. Guarni on - Prediger, 
zum Stuben⸗-Geſellen, und war mit unter der 
Geſellſchafft Antonii, Francki, Pritii, Scha- 
dii, Thymii, als die pii pietatis motus anges 
sangen. Alsihme daſelbſt jemand Die conuer- 
fation mit dem Deren Schaden mißeatben wol. 
te, unterdem Vorwand, er mache fich Dadurch 
verdaͤchtig/ und werde fich felbftan feinem Glück 
hindern, fehrieb er zu Hauß mit Kreide auf den 


iſch: 

“Doch bin ich BOttes Rind, der treue 
GOtt iſt mein. 

Der Teufel und Die — was gleich dar⸗ 


ee feyn 

Wie ſolt ich aß ibn! - feinen Freun⸗ 
den 

Nein kein Anſehen ſoll nich vonden 

| Seinen Fbeiden, Ha 
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Vrach felsamen fatis, Die ich nicht ergehlen.mag, 
und da er fchon eine Reifein Dennemarck gethan, 
auch willen war nach Engelland zugehen, wur⸗ 
de er anfangs des Chur⸗Saͤchſ. General-Felds _ 
Marfhals, Hans Adam von Schöningen, 
welcher a.1696. d. 28. Aug. gefiorben, Seid») re⸗ 
diger, und dazu in Dreßden ordinirt: Hernach 
gieng er, als General. Stabs, Prediger oder 
Seld-Superintendens, mit dem ießigen Könige 
in Pohlen, FRIDERICO AVGVSTO, nach Une 
- gar, und wurde nach der retour 2.1696. Pfar⸗ 
ter zu Kießlingswalda, in der Laußitz, da cr dem 
fel. Herrn NJeunhertze, wie nachmahls ihme 
der iebige Dber-Hofs Prediger zu Weißenfels, 
Kerr Sleuter, im Amte fuccediret hat. Es 
gehörte dieſer lecken damahls dem weltberuͤhm⸗ 
ten mathematico, Herrn von Tſchirnhauſen, 
der a. 1708. m. Septembr. geftorben, und er hatte 
vorhero andere wichtige vocationes ausgefchlae 
gen, allermaffen der Herr Rellner im Anhang 
au feinem Tantz⸗Greuel p. 25. erzehlt, daß, wenn 
er fich drein zu ſchicken gewuſt, er garein Gemeral 
hätte werden fünnen, indem er bereitd ao. 1694. 
zum Geyeral· Ovartier⸗Meiſter (ey ernennet 
worden. Allhie ift er 9. Jahr Pfarr gemefen, 
drey Stücke aber, nemlich Beichtefizen, Lei⸗ 
cben-Predigcen tbun, und Krancke beſu⸗ 
chen, waren ihm allzeit befehmerlich, und wegen 
des Tantzens, das er abfolut vor Sünde bielt, 
da hergegen fein Patron, der Ders von T/ebirn- 

Z— baufeng 
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baufen , ſolches feinen Unterthanen verjiattete, 
wurde er endlich a. 1709. m. Apr.’ gar feines Am⸗ 
tes entfeßt, darauf begaber fich eine zeitlang nach 
Halle zu feinee Schtwieger- Mutter, und von dar 
nach Ober⸗Gurck auf fein: erfaufftes Ritter⸗ 
Such. Es hatte derfelbe ſich etliche Fahre mit 
eines Engliſchen Lords Pochter verlobet, die 
Sache aber kam nicht gu Stande, under heyra⸗ 
thete 2.1696. des Chut⸗Saͤchſ. Sammer, Pro- 
eurataris, D. Augufti Beckers, Altefte Toch⸗ 
ter; und lebet ieko in derandern Ehe zu Halle, als 
"Rönigl, Preuſiſcher Hof⸗ Rath und Pfän- 
fer. Als er a. 1691. Die "Bibel 22, mahl gang 
dnrchlefen, auch Tag und Fahre aufgezeichnet, 
fo fchrieb er darunter; Inueni requiem, fallax 
fortuna valeto !" nuncdefino numerare, cum 
omne meum ftudium pertotam vitam ſunto 
fermones hoc inlibro ftripti. Deus, Domi- 
hus omnipotens, ipfe fit do&tor! faxit ille, 
agnitz eius voluntati vt obtemperem, Spiri- 
tu fan&to magis magisque illuminer, atque 
&ternum cum Triuno vniar, amen, amen! 
adesdum, Domine leſu! amen, amen! Geie 
ne . Druck gegebne Schriften find nachfols 

ende: | 

— 1, Tantz ⸗Greuel, das iſt / vollkommene Adta 
pprublica, was mit dem berühmten mathe- 
matico, Herrn Ehrenfried Walthern 
von Tſchirnhauſen auf Kießlingsmalda 
Ri und Stolgenberg, und been Pie 
— | bi 
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des Tantzens wegen, binnen 5. Jahren 
geſtritten worden, auf Koftenguter Freun⸗ 
de, Angſtburg, druckts Jeremias Alas 
gezeit, 1716. 8. 
2. Berichte GOttes an Sanß Titzmann, 
Inwohnern in Kießlingswalde, in Der 
Dber⸗Lauſitz, welcher überein halbes Jahr 
vom H. Abendmahl Tantzens halben. 
geblieben, und ſich di 1705: d. 20 Iul. felber 
ertraͤncket. NB. Diefe Schrift ift in 
Dreßden confifcirt, und eine Commifion 
deßhalben angeftellet worden in GStolpen; 
als dahin des Herrn Kellners Ritter 
.. Burh gehörte, v. Unſchuld. Nachr. a. 
1716. p. 356. | 
3: Anhang zu feinen Tantz · Greuel Franck 
und Leipzig 1718. da zugleich eine Mieder) | 
legung derer Unfehuld: Nachrichten mit 
andgef x ift. nn | 
4. Evangeliſches Jubel⸗Jahr, inz. Kia 
ſtiſchen Liedern, welche der ſel. M. To⸗ 
bias Petermann, Rector zu Pirnau, in 
ateiniſche rythmos uͤberſetzt hat, 1717. 8. 
5. Heilſame Worte und Lehre von der Gott« 
feligfeit, des A.und N T. Budißinı728.8. 
und im gedachten Tanz, reuel p- 575. heiflen 
feine Lieder: ea 
Bräutgam du mein Leben ꝛc. 
JEſus ift des Lebens Leben ac, — 
Zu Schon 


} 
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Schoͤnſter Immanuel, mein Freund x. 
Wen Godtt liebt, den mag gleich haffen zw 
Im erſten Theil des Aullifihen Geſangbuchs 
aber ſtehet auch fein erbaulicher und geiftreicher 
Geſang: Cheifle, mein eben, mein „offen, 
mein Glauben, toelches ein acroftichon iſt 
auf den Nahmen Curt Keiniche, Reichs 
Grafen von Calenberg, undiltaus Muͤllers 
Annalibus Saxonicis dieſe Titulatur des Gta⸗ 
fens befanni: Carl Reinicke, des H. Roͤm. 
Neichs Graf von Calenberg, Herr der Standes⸗ 
und Erb⸗Herrſchafft Muſcau, auch auf Wette⸗ 
fingen, Weſtheim, Rackelmtitz, und Alt⸗PLuͤbel 
2: Sr. Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen Cammer⸗Herr. 
XELIL (Io. Carolus) ein Studioſus zu Wit⸗ 
tenberg, edirte Die durch geiſtl. Oden ihr 
Herz zu GOtt erhebende Sulamithin, 
Franckf. und Leipzig 1726. 8. Denen er 3. auser⸗ 
Iefene Gedichte beygefüget, nemlich 1. Davids 
Rlageum feinen getreuen Jonathan und er⸗ 
toͤdeten Abfolon. Den betruͤbten Jephtha; 
und 3. Den weinenden Petrum; uͤnd die 
trefflichen Lieder, die doch aus einer krancken Fe⸗ 
der ſollen gefloſſen ſeyn, heiffen darinnen: ; 
Ach! Lebens Seiger, lauff doch aus. 
Durch Hoffen und durch ſttille ſeyn will ich 
| | noch endlich fiegen. 
GoOtt lob, der Tag iffnun vollbracht. 
Ich bin mit meinem GOtt vergnüge, 
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Ich ſeuffze hertzlich aach dem Grabe. 
ZJender Schritt gebt nach dem Grabe. 

Scfu,ach! woblabeftdn? . 

JEſu, Bräurgam meiner Seelen. 

⸗AIſtael vergieß mein nicht. J 
Komm ſuͤſſe Dodes⸗Stunde. 

Meine Seel iſt ſtill zu GOtt. 8 

Meiner Stunden Giaß, wenn laͤuffſtu aus? 

Selig ift, wer in dem Streitec. (auf Apoc. 
Ä ! IUUI.v.) 7 
So komm gewuͤnſchter Todes Tag. 
Was traureſtu o meine Seele ꝛc. 
#. KETTNERIN (Catharina) gebohrne Deu 

lingin, war Hermanni Rettners, Paft. zu 

“ Stollberg, Ehegattin, von Leipzig bürtig, fchrieb 
und verfertigte ſchoͤne Befänge, und jtarb zu 
Chemnitz 1686. d:20.Nov. 21.69. v. Joͤchers 
Gel Lex 1448. F | 
- KINDERMANN (M. Balthafar ) ein Pre⸗ 
diger geb. 1635. zu Zittau, ſtudierte zu UBirten» 
berg, ward Dafelbfi zt. 21. Magifter,. und von 
den Welt beruhmten "Johann Riften zum 
Poeten gecroͤnt, anfanglıch 1659. wurde er Con- 
Re£tor der Saldrifchen Schule zu Brandenburg, 
hernach 1664. Rektor dafelbft, Dann 1667. Dia= 
conus an der Johannis Kirche in Magdeburg, 
hierauf 1672. Paftor an der Virichs Kirche, und 
zuletzt auch. des geiftt. Gerichts Adfeflor, Scho- 
larcha, und Minifteriı Senior, farb a. 1706 
d, 12. Febr; zt. 70. und verſertigte, auſſer einigen 
1* —— Schriff⸗ 
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Schriffien, das Tuͤrcken⸗Lied in Budißiner Ge⸗ 
fangb. 17277. IE E 
Getreuer GOtt, erhebedich ic... 
v. Öelehrten»LeXicon p: 1098, 
KINDERVATTER (M. lo. Henr.) ein be 
ruͤhmter Theologus, geb. 1675. d. 4. Apr. eben 
am H. Difter-Tage, zu Kelbra; in der güldenen 
Aue bey Franckenhauſen, da fein Vater Andreas, 
ein Bürger und Viermann war, kam a. 1686. 
in die Schule nach Franckenhauſen / und legte 
unterm Rectore, Johann Ayffinann, inhu- 
manioribus einen guten Grund. Bey feiner 
Valedictoria fehrieb der Rector ein gelehttes 
Programma de Güldendwia, welches indes Ole 
arii Syntagmate rerum Thuring. P. I. p. 19% 
mit eingedruckt iſt. Er ftudierte in Jena. 8: 
Jahr lang, kam dafelbft an D. Hebenſtreits 
Diſch, deſſen Sohn er informirt: Ward a. 
1700. Magiſter, und difputirte vorheto a. 1699. 
unter Zeumero de Chriftianorum Bacchana- 
lıbus £. vom Carneval, de Dominica Læta- 
te. vom Toden. Sonntag, und unter D. 
Hebenſtreit, de Aug. Conf. nomine & cauſis. 
Er wurde anfangs a. 1703. Diaconus an S. 
Andrex Kirche in Erfurth, hernach a. 1706. Pas 
ftor Regularıum dafelbft, von dannen Famer; 
daerfaum 30. Wochen andiefer Kirche geftanr 
den, nach Nordhauſen, und ward Paftor an det 
$: Blaſii Kirche, wie aud) Confiftorii Adfeflor, 
and Gymnafü Infpector. Er flarb a 172% 
| s 2 
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d. 2. Octobr. æt. 52. da ihm dann Herr Tau—- 
rentins Hagemann im Amteluccedirt. Seine 
Schriften find: Die curieufe. Feuer⸗ und Un⸗ 
glucks⸗/Chronic, Nordhufa illuftris, Arcana 
bibliorhecz Blafianz, GloriaTempli Blafiani, 
Bericht von der neuen Engel⸗Bruͤderſchafft, 
CTommtiniön- Hand» Buch, Kieder-Manual, 
der befte Weg zur Erkaͤnntnis GOttes oder Ers 
Klärung des Fleinen catechismi, die H. Schrift 
von Jugend auf, oder volftandiges Spruch» 
Buch auf die Euangelia, der Ehriften Danck⸗ 
Zettel in einer Erndie-Predigt, Das bauende 
- Mordbanfen, der geiftl. Kinder⸗Schatz, wahr⸗ 
haffte Spuren des noch wuͤrckenden GOttes oder 
Nachricht vom Nordhoaͤuſer Wayſenhaus, 
Spiegel der verdammten Ewigkeit oder Erklaͤ⸗ 
rung des Lieds: O Ewigkeit du Donner⸗ 
Wort ꝛc.kurtze Betrachtung des Paßions⸗Lieds: 
JEſu Leiden, Pein und Tod ꝛc. Führung 
des Erb: Baters Jacobs inder Perfoneined ge- 
taufften Juden, etliche Leichen, Predigten, u. ſ.f. 
Seine Lieder find erbaulic) und geiftreich: Als 
a. 1721. d. 27. May. zu Nordhauſen eine Kinder- 
Mörderin, AnnaCatharina Troſtin, mitdem 
Schwerd hingerichtet ward, machteeraufihren 
Zuftand das Lied: Ach! GOtt, wie weh ift 
mir? wie goäle mich mein Gewiffen ꝛc. 
welches ohne Zweiffel in des Deren Zphraim Præ- 
torii, Senioris an der 5. Marız Kirche in Thorn, 
vorhabenden Armer em Bepngbud,. 
; ® 
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Davon in Unſchuld. Nachr. a. 1720. p. 341. zu 
leſen, wird mit eingedrucket werden. Von feinen 
übrigen Liedern, die in meinem Trieriſchen 
Hochzeit⸗Geſchenck, nebſt des auctoris Leben, 
p.24. ſchon angemerckt find, ſtehen nachfolgende 
1. In feinem Bauenden Nordhaufen, ed. 
Nordhauſen 1713. 2. 
GOtt Lob! es gebt zu Ende die Arbeit ꝛc. 
Kommt, laßt und Danck erweifen. 
Kommt, laft uns den Herren loben. 
O Scegenss reicher GOtt. 
D Vater der Barmhertzigkeit. 
So fangen wir in deinem Nahmen. 
So haſtu Pater aller Gnaden. 
2. In feinem Geiſtl. Lieder⸗Manual, ed. 
Sondershauſen 1719. obL 
HErr JEſu, dir ſey Preiß und Ruhm. (aufs 
lubilæum 1717. v. Cyprians Hilarıa 
euangelıca.) —— 
Ich weiß, mein GOtt, daß unter allen ꝛc. (aufs 
Symb. In recto decus.) 
IGEſu, edler Hochzeit⸗Gaſt ꝛc. (v. meine 
zwoͤlff Hochzeit⸗Lieder p. 24. 
Mein GDtt, nur wie du wiltze. (nach des 
| Art des Schmoldifchen Gefangs, 
| Mein Ef, wieduwilezce. 
3. Im Nordhaͤuſer Sefangb. a. 1718. p. 690. 
G Dammer: volle Rlage,da lauter Angſt 
amd Plage ꝛc. Caufden Nordhaͤuſer 
"Brandt a. 1712. das jährlich Dom. . 
* . PAR 
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poſt Trin. noch geſungen wird, und 
von Heryn lo. Ioach. Meiern vormahli⸗ 

gen Rectore zu Nordhauſen, ietzo Pa- 
ſtore zu Magdeburg, in einem pro- 
grammate, unterm Titul: Tabeera 
Nordbufana, in lateinifche rhythmos iſt 
uͤberſetzet worden.) | 
v. Auserleſene rer Bibliothec P. 
XXV1.p.152. & Unſchuld. Nachr. 1726. p. 860. 
KINGOSſS (Thomas) ein Daͤniſcher Theo- 
logus und Superintendens des Stiffts zu Füh- 
nen, hat 14. geiſtreiche Geſaͤnge, oder Mor⸗ 
gen-und Abend⸗Opffer, gedichtet, die von 
Friedrich Brandt, Paftore in Niecoͤping und 
—5— des Suͤdertheils Falſtern, aus dem 
aͤniſchen ins Teutſche uͤberſetzt und gedruckt 
find zu Copenhagen 1685. 12. und mehrere Daͤni⸗ 
ſche Kieder-Dichter, als da find M. Martin 
Segelund, D. Nicolaus Hemming, D. Iacob 
Matth. Strob, M. Iohann Thon, und ans 
dere, ftehen in dem Dänifihen Sefangbuch, fo 
dieſen Zitul führet: Yandelige deylige Pſal⸗ 
sner, 96 Vijfer D. Mart. Auch. oc andre 
fromme Cheifines, prentede: Kibbenhaf⸗ 
‚fen, aff Melchior Marzan, Aar 1653. 12. 

KINNER (Samuel ) ift im :Budißiner Ge 
fangb. 1727. und Meibersdorffer a- 1726. nach 
Anzeige des Herrn Schwedlers in feiner Vor⸗ 
rede von Kicch-Befängen p. ıg1. auctor des 
EICH EHENDUGAR EI” 
M rr JEſu Chriſt du haft bereit ꝛc. 

9 Ga KIRCH 








5 


2 


276 Johann Caſpar Wegels | 
KIRCHNER ( Chriftoph Wilhelm ) und» 
Fannt, ließ zu Meinungen 1725. etliche Berg⸗ 
Lieder drucken, unterm Titul: Treu⸗ gemein 
tes Gluͤck⸗Auf, an die Gewerckſchaffi des Vi- 
"triol-und Alaun⸗ Werks, Schwarzen 
Brunnen genannt, die fich anheben: 
Auf, Gluͤck auf, ihr Berg⸗Leuth alle, 
Here Chriſt, du edler Bergmann wert), 
Künftlich Die Berg-Leuthefeyn. (iſt einacro 
Ä ftichon auf des auctoris Nahmen 
Kirchner. | PR 
Triumph, Triumph, ihr Berg⸗Leuth all. 
Der HErr Olearius in ſeiner Rachricht von 
dem Paßion⸗Lied: Da IEſus an dem Creuge 
ſtund ꝛc. ed. Arnſtadi 1722. verſpricht, auf 
Anſinnen einiger Prediger bey Schneeberg, die 
Lieder von Berg⸗ Wercken und fo genannte geiſt⸗ 
liche Berg, Reyhen, zumahldie Bergmännis 
fche Terminos oder Redens, Arten zu erfiären: 
Und Herr Nirolaus Spranger, Paitor im Rlin- 
gethal ander Boͤhmiſchen Graͤntze edirtea. 1727. 
ein Sendfchreiben an Olearium von Berg. 
mannifchen gehen Liedern, darinnen 
viele curieufe Nachrichten von dergleichen Lie 
dern, ihren audtoribus und melodien vorkom⸗ 
men; Auch ward von einem GOtt ⸗liebenden 
Beꝛrgmañ ein? Tener geiſtlicher Berg⸗Schatz, 
oder Chriſtlicher Berg⸗Leuthe SGebet-und Ges 
fangbüchlein, zu Saalfeld 1702. obl. gedruckt, 
(0 dem meyland , Durchlauchtigften — 
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Bernhardt zu S. Meinungen dedicirt iſt, und 
ebenfals ſchoͤne Berg⸗Reyhen und neue Berg⸗ 
Lieder enthaͤt. on 

KLESCH (M. Chriftoph) ein Exulant, und 
befannter Theologus, von Fglo aus Ungarn 
bürtig, daſelbſt fein Water mit ihm gleiches Nah⸗ 
mens ein Raths⸗Herr gervefen, mar vormahls 
Pfarrer zu Seorgenberg in Ober-Lngarn , und 
des Confiftoru XXIV. Reg. Afleffor, inder 
Deutfch- gefinnten Genoffenfchafft der Dichten: 
de genannt, wurde aber, Der Religion halber, 
aus Ungarn ins Exilium verjagt, und fucce- 
dirte ihme im Gegrgenberger Par Amte Jo⸗ 
bann Unger, von Erffurth, der ein Catholiſch 
Glaubens, Bekänntnie a. 1675. drucken laffen, 
und es Dafelbft unter die Leuthe ausgerheilt, auch 
die Jugend zur Päbftlichen Religion zwingen 
wollen, er aber Klefchius, ward nachmahle 
Pfarrer zu Dennftadt in Thüringen, und zuletzt 
-Paftor an der Kauffmanns-Kicche zu Erffurth, 
daſelbſt er a. 1704. am ı. Adv: fein Tubilzum 
Minifteriale celebrirt, und a. 1706. im HELTR 
felig entſchlaffen: Ihme zu Ehren fehrieb beſon⸗ 
ders Sciedrich Dofner, von Dedenburg aus 
Nieder⸗Ungarn, dieß diftichon: 

Chriſtophori nomen ſancto fic iure meretur 
ieſchiuse en Chriftum fert pietate ſuum. 
Seine im Druck gegebene Schrifften, auſſer der 
beſondern Predigt, die er einem geiaufften Juden 
gehalten, find diefe ; | 
— S 3 I Pal- 
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ı, Palma poetica axiomatibus notisque 


perfpicuis, nouis inuentionibus & ex- 
emplis adornata. illuftrataque ao. 
1700. 8. 


| 9 | 
2. Neue Ehren⸗Pforte, dem groffen Ziond 


Könige, Chriſto JEſu, am ı. Adv. aus 
Matth. XXL v. 1-9. a. 1705. als ein 


. fchuldiges Denck⸗ und Danckmahl, derin 


feinen Predigt⸗Amte hingelegten 50. Jahte, 
æt. 73. aufgerichtet. 


| 3. Andächtige $Elends: Stimme, auf Da 


vids Harffen⸗Spiele, aus feinen Elends⸗ 


Pſalmen, auf der Verfolgten Zuſtand, 


—J nach Chriſtus Redner⸗Stiel, uͤber die an 
unterſchiedlichen Orten gehaltene und kurtz 


4 


| . 
° » 


entworffene Sonn-und Feft- Tägliche 


Evangeliſche Predigten des gangen Jahrs, 


Jena 1679. 8. | 

Der. mit dem Goͤttl. Kleinod heilfamen 
Elends⸗Klauen gezierte Evangeliſche 
Prediger, ib. 1679. 8. iſt dem 7. Erne⸗ 
ſtiniſchen Printzen, Gothaiſcher Linie, 
dedicirt, und unterſchreibt ſich auctor das 


‚ Mößige Carpatifche Klagende Elend. 
Das vertheidigte gute Gerüchte derer 
aus der Dber- Ungarifhen Sraffchafft 


Zipß, und abſonderlich denen der Pohl- 
niſchen Kron verpfandeten 13. Sradten 
unfchuldigen Sreuges- Elend getriebenen 


| i Dienern Chriſti wider u eivas 
I W un 
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und Verleumder boͤſes Geruͤchte und Ge⸗ 
dichte gerichtet. | 
6. Das Bildnis eines rechtfchaffenen 
Kirchen⸗Engels, ineiner Anzugs⸗Pre⸗ 
digt am Michaelis über Matth. XVIII. 
v. 1.-11. gedr. Jena 1680, 4. da er zum 
Pfarr nach Dennjtädt in Thüringen bes 
ruffen ward. F 
Seine Elends⸗Stimme enthält Evangeliſche 
diſpoſitiones, die Reimweiß eingerichtet ſind, 
bißweilen aber gar ſeltzſam klingt, bey ieglichem 
Sonntage hat der auctor ein geiſtliches Lied, 
nach bekannter melodie, angeſuͤget, dazu theils 
Seuerus Gaſtorius, Cantor in Jena, theils * 
Hann Hanck, Cantor zu Strehlen in Schleſien, 
die meſodien gemacht haben; die Lieder aber 
find-diefes | 
Ach! HErr/ mein GDtt/ wie groß und viel, ' 
Ach! wie bin ich fo verlaffen. 
Alles Fleifch ift Graß und Heu. 
Auf / auf / macht Thür und Thore weit. 
Auf / du fremdes Volck heran. 
Auf / ihr auserkohrnen. | 
Auf / lobe Zion deinen GOtt. = | 
Aus) o Menſch / erhebe dein Geſichte. 
Bekehre du mich / HErr / ſo werd ich recht bekehrt, 
Bexweiſe deine Güre/ o GOtt / ſey gnaͤdig mir. 
Brich an verlangtes Morgenskichk, 
Ereutz und Truͤbſal iſt auf Erden. 
Das Wunder groſſe Welt⸗Gebaͤude. 
Der groſſe GOtt iſt ſchon bekannt. 
Der Menſch iſt eitel Koth. | 
Der verborgne Schatz iſt — F 
. a 4 


* 
* 
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Des Herren Nahme ſey gepreißt. 
Die Erndtel die iſt ſchon vergangen. 
Die helle Sonn hat allbereitihr Zimmer zugefchloffen 
Die Schmach ift dir ein herber Schmertz. 
Die fteigende Sonne Gringt längere Tage. 
Dieb iſt der Tag der nen anbricht. 
Du Beberrfcher dieſer Erden. 
Du treuer Schutz⸗HErr deiner Schaar. 
Ein Gedächtnis feiner Wunder. 
Eifrige Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nuͤtze. 
’ Entlaffet euren. Sinn werfft alle Sorgen pin. 
Erkennet / liebe Seelen / daß —— ſey unſer hoͤchſted 
reund. 
Es ſegne und) GOtt / unſer GOtt. 
Gedencke / HErr / an deine Guͤte. 
Gelobet ſen der HErr ietzund und alle Tage. 
Getroſt mein Hertz / nur immer dran. 
GOtt laͤſt ſich von den Menfchen nicht. 
GOtt Lob/ des HErren Engel hat. 
GoOtt ſchweige nicht / Gott ſey Doch nicht ſo ib 
Groſſe Sreude/ grofle Wonne. 
Groſſer GOtt / wie geht es zu. 
— auf a GOtt / halt auf. 
alt ein! / o JEſu halt / ich bin ja nur von Erden, 
HErr / der du vor offtgnädig und geneiget. 
Err / hadre mit den Zaͤnckern. | 
HErr / ich gedencke dran. 
HErr JEſu / augermehlter Held, 
8* Efu / groſſer Wunder Mann. 
HErr IJEſu / dein Geſicht und Roſen rothe Lippen 
HErr Ich theurer Held. 
HErr Jkẽlu / wie groß find die Wunder und Werde 
* er / wie fange wilt du mein. 
ier tret ich / JEſu / für dein Angeſicht. 
HU HErr / wie hat genommen ab. 
| ZU mir / q — um deines Nahmens — 
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Dimmelauf; nur Himmel auf! | 
Hinauf o Seele) ſchwinge Dich. 
Höre mich in meiner Klage, 
Jauchzet GOtt und ruͤhmet. | 
Ich bin der HErri mein Wort bleibt wahr. 
Sch eile zu. dem Grabe. 
Ich glauber JEſu / daß du biſt / der in die Welt gekom⸗ 


men Il. 
Ich ruffe zu dem HErrn in meinen groffen Noͤthen. 
Ich weiß / daß mein Erlöfer ze. — lebt / der 
| arcke Neid. 
| Je der Beträngten Schutz. | 
Efurdirfen Danck und Ehre 
Eſu / dir fen Lob und Ehr. 
br Hergen aufl macht euch bereit, 
br Himmel jauchzet heute. 
hr Kinder GOttes fend bereit. 
br rothen Augen) ihr / o blaffer Redner⸗Mund. 
a JEſu Rahmen geht die Reife fort. 
etzt ift die beſte ja angenehmfte Zeit. 
ommet her/ ihr Sünder. 
Kommt alle Voͤlcker / kommt herbey. 
Liebſter IEſu / ſey geyteiſ. | 
Lobt / o ihr Heiligen / lobt GOtt in eurem Orden. 
Loh und Danck ſey dir geſungen. 
WMein Freund iſt weiß und roth. 
Merck auf / o Seele / ſchicke dich. 
Neue Poſt von einem Helden. 
Nicht weinet Über nich. 
Nun mag ſich der Fuͤrſt der Welke 
Nun will ich fingen ohne Scheu. 
D der betrübten Elends⸗Zeit. 
O der hochbetrübten Zeit. | 
O fröliche Sonnel o felige Zeit ! 
> — ren h. - Reich, 
and / ve ga | 
' . 68 Du 
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O lobet GOtt / und freuet euch. 
O weh und Menſchen in der Melk, 

D mie groß ift doch die Fiebe, 

D wie beilig ift die Stätte. 

Schwinge dich / Geele/ mit hurtigen Slügeln, 
 Gecler leg die Trauer an, | 
Senynd iyr ſtumm / daß ihr nicht redet. 

Gen gnädig GOtt / ſey gnädtg mir. 
Sicehe / welch ein Wunder Sohn. 
So nehmen wir gebultig.an. 

Gorge nicht/ o Ehriften; Schaar. 

Stehe ſtill / o Sterblicher. 

Stille mit dem Welt⸗Getuͤmmel. 

Unfer eben ift ein Traum, 

Unſer Wandel iſt im un in met irdiſchen Ge⸗ 


Wache auf! o ChriſtenSchaar. 
Wachet / o ihr Menſchen / wachet. 
Was fuͤr Noth kan einem Chriſten ſchaden. 
Was hilfft der Hochmuth ſammt der Pracht. 
Was iſts / daß ſich der Menſch erhebt. 
Mer iſt / wie GOtt / von Rath und That. 
ie ein Hirſch zum Waſſer renuet. 
Wie groß iſt Deine Gnade doch. 
Wie groß ift GOttes Sütigfeit. 
Wie hefftig Durch der Rotten S ar die Bu wird | 
rt, 
Mie heilig iſt dein Weg / o SD. Ä 
Wie berrlich find die Dinge/ die man vernimmt an 
dieſem Ort. 
Wie lieblich if der Ort / da GOttes Ehre wohne. 
Wie ſelig if der Mann) der Zrübfal dulten fan. 
Wie munderlic) find deine Weg / o Gott. 
Willkommen / Uberwinder. 
— es iſt Zeit aufzuſtehen. 
X. Dn. M. Großens-Lexicon von Jubel⸗Ptie⸗ 
ſtern p. 215. add. Geeittingeri Hungaria li:tera- 


ta p. 205. | KLESCH 
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KLESCH (Danıel) ein Exulant, und des 
vorigen “Bruder, von Iglo aus Ungarn, fre- 
quentirte zu Roſnaw, und auf dem Evangelis 
ſchen Gymnatfio zu Eperies und Pofen, Dann 
ſtuͤdierte er, Uber Wien und Prag veifende, zu 
Wittenberg, Helmſtaͤdt, Ninteln, Marpurg, 
Gießen, und Straßburg, da er de Chriſti per- 
ſona diſputirt, wie zu Wittenberg de notioni- 
bus perſonarum unter D. Martini, und de 
vſu & applicatione terminorum philoſophi- 
corum ad res myſticas ſ. theologicas unter D. 
Scharfio 1649. ward darauf Magiſter Philo- 
ſophiæ und Poëta Laureatus Cæſareus, inglei- 
chen der Heil. Schrifft Baccalaureus, wie nicht 
weniger ein Mitglied der Fruchtbringenden Ge⸗ 
ſellſchafft, der Kraͤfftigſte, und der deutſchge⸗ 
ſinnten Genoßenſchafft, der Huldende genannt, 
dann wurde er 10. Jahr ConRector am Gy- 
mnaſio zu Sempronien in Ungarn, hernach 
Pfarrer zu Guntzen, einer anſehnlichen Stadt in 
Nieder⸗Ungarn, mie auch Confiftori Senior 
und Gymnafii Inſpector primarius, ferner Pa- 
‚ftor zu S.Georgio inUngarn, 1663. vondannen 
er aber, nebft vorerwehnten feinem Bruder und 
‚andern, bey entftandener religions-Verfol⸗ 
gung, in3 exilium ift verjagt worden: Er kam 
‚darauf in Teutfihland, predigte im exilio hin . 
und wieder, ward fo dann Rector der Schule zu 
Serra, und zuletzt vom Herkog Johann Adolph 
zu Weißenfels zum Paftore und 
8 enten 
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denten nach Heldrungen vociet, Dazu ihme viele 
vornehme Theologi, und andere Gelehrten, 
gratulirt, deren acclamatianes votiuæ zukıms 
men gedruckt find unterm Titul: Digirus DEI 
ac ductus, quem Jobannes Adolpbus, Dux Sa- 
xontz, oftendit ın exilio degenti M. Dam. 
Klefebio, Ecclefix Heldrungenfis Paftori & 
‚Superintendenti vocato, Leucopetrz 1683. 
m. Ian. Er trug einen ziemlich langen Bart, 
wie fein Bildniß, weiches Hier. von Henfbr- 
gen 1675. in Kupffer geftochen, ausweiſet, dar- 
auf nemlich in der Nundung diefes zu fefen ift: 
M. Daniel Klefchius Nob. Hung. P.L. Cæſ 
quondam Günz. S. Georg. in inf. Pann. & 
Varal. Olafl. eccl. in Sup. Hung. Paftor ac $e- 
niar, nunc pro Chr. nom. Exul. zt. Lil. Er 
ſelbſt Hält in der rechten Hand die Bibel mit der 
Beyſchrifft: Amor meus crucifixus, in der lincken 
Hand ein crucifix, mit diefer Creutz⸗weiß gefeh- 








ten Aufſchrifft: unten aber ftehet: 
E Dilecta crux folare 
B | ME 
— et Exulem defen- 
1 Diuina 2 afflige me.| de ME 
| X |, in morte, IESV, 
15 prende ME 
S cœloque tandem 
— redde ME. 
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Das epicedion dazu hat Io. Fridr. "Igel, von - 

Debrenitett gemacht, und lautet alfo: 
Non facies, non famaleuis, nec facta co. 
ronant: 

fata pium ae ‚ afpera Chriftia- 
en. | 

 Compes & exilium, Rlefchi, Te martyra 

- Iftunt: 

crux pia, lux verbi corda probata beant. 
Hier ſieheſt duden Mann ” tapffer bat ge⸗ 


Für Chriſti Lehe und * = diel darum ge: 
litten: 


Fragſt du nun, wie er heift? es ift Zerr 
Rle ſch, ein Diann, * 
Der recht das Hertze ff und Tränen 


prefien ? 
Kon feinen in Druck gone Siriften ift mie | 
nachfolgendes befannt worden 
1. Eine Exulansen-Predigt zu Hallein Sache 
fen im Dom gehalten Dom. Cantate uͤber 
es Epiſtel Iac. I. v.17. ſq. gedruckt Halle 


1676. 4 
2. Eine Saft- Predigt über Luc. X. v.37. 
am Dom. XIII. pı Trinit. zu Culmbach 
ehalten, gedr. Jena 1677. 4 
3. Eine Pfingft-Predige, über Ioh. ILv. 
| — zu Halle in Sachſen gehalten und 
edr. 1676. 4 


% — ER in = 
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Leipzig gehalten, und gedr. 1675. 4. 
5. Eine Gaſt⸗Predigt übers Hohel. Sal. J. 


gedr. 1676. 4. F | 
6. Der arınen vertriebenen Ungsen ihre 
rrechtmaͤßige Klage wider die. teutfchen 
Prediger und Superintendenten, nebft 
Entſchuldigung der rechtſchaffenen. vid. 
Arnolds Kirchen⸗ und Ketzer⸗Hiſtorie P- 


IV.p.770 

Und feiner geiftlichen Lieder gedenckt der fel. Herr 
Serpilius in feinen Lieder- Gedancken p. ı7. mit 
aber ift feines davon. mehr befant, als fein Klag⸗ 
und Gefaͤngniß⸗Lied, welches er in feinem ar- 
seftzu Cafchau a. 1674. d. 15. Jan. gemacht, und 
das auch in feinen Gefaͤngniß⸗Bericht p. 9. 
fo wohl, als in feiner Evangeliſchen Nach⸗ 
Erndte zu Ende, ftchet, und diefes Inhalts if: 


Mel. Magich Unglůck nicht widerſtahn. 


FR J. 
Das haſtu uͤber mich verhaͤngt, 
Mirr eingeſchenckt 
Den Daumel⸗Kelch biß oben, 
Ach GDtt, hilff mirs ertragen doch 
Diẽß ſchwere Joch 
Darein du mich geſchoben; 

Du biſt mein Heil, 
WMein Troft und Theil | 
— | Mein 


EEE... EEE. 
Ä Mein Zuverficht, 
> - Rerlaß mich nit, 
Ich will dich) ewig loben. 
2 


Nicht rechne mir die Sünde zu 
| Heer, lab mich Ruh 
In deiner Gnade finden 
Die Welt die muß mit ihrer Macht 
Und ftolgen Pracht F 
In einem Huy verſchwinden: 
Was mich anficht 
Kan ſchaden nicht, 
All Angſt und Noth 
Schmertz, Band und Tod, 
Godtt helff mirs uͤberwinden. 


I m 


| 3. 
ELias war ein theurer Mann, 
Noch muſt er dran, 
Ins Elend muft er ziehen: 
KLEinmüthig war er, da er fprach 
Mein Seel, HErr, ach! 
Nimm hin in diefen Fliehen: 
HErr nimm mich auff 
Zur Väter Laufl: | 
Ins Paradeiß, = | 
Da als ein Reif, 
, SCHön.ich werd’ ewig blühen,  - 
vid. Goͤtzens Exulanten » Megifter, & add. 
Gzwittingeri Hungarialitterata p.206. | 
"KLESEL (M. Abrabam) ein Cihlefier 
Br | geb. 
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geb. 1636. d. 7.Nov. zu Srauftadt, dahin fein 
Vater, Paul Blefel, geweſener Pfarrer zu 
Tiefhartmannsdorff, in damahliger Krieag-Zeit 
geflüchter war, ward anfangs Pfarrer zu Ulbers⸗ 
dorff, bey Frauftadt, hernach zu Zedliß, in der 
G;teinaner-Diceces, ferner zu Dribis, an denen 
Pohlniſchen Srängen bey Glogau, und endlich 
a. 1680. zu Jaurow oder vor Jauer zum H. Geiſt, 
daſelbſt er fo fort Paſtor Primarius geworden, 
und a.1702: d. 13. Apr. geſtorben. Er hat auf 
alle Sonn: und Feft- Tage geiftliche Kieder ge⸗ 
dichtet, welche in feinen Vergieß mein nicht, 
oder JEſus⸗ſuͤſſe Andachten, edirt zu Sauer 
1688. 8. enthalten ſind, und in Widemanns 
Stollberg. Geſangbuch 2.1715. iſt fein Morgen 


Lied: 
Seele, dein GOtt wecket wieder eꝛc. 
v. Dn. Neumeiſter de Poëtis germ. p.25. & 
Scultetus de Hymnopæis Sileſiis p. 58. 
KOITSCH (Chriftian) ein Schulmann und 
Rector zu Elbingen, vorher Infpeltor des Px- 
dagogu regi zu Halle, hat imerften Theil des 
— Geſangbuchs dieſe ſchoͤne Lieder vers 
ertiget: | | 
Du bift ja, JEſu, meine Sreude. 
HErr, fo du wirft mit mir feyn. 
Laſſet uns den Herren preifen, und vermeh⸗ 
ren ſeinen Ruhm. | 
Robfinget GOTT, weil JEſus Eprift vom 
Zodenuferfiandenif - 
D IAEſu 


Td IEu Chrif, ib Drei 0x mitfrölichens 
Gemuͤthe | 


O Urſprung des Lebens, o ewiges Licht. 
Woran fehlts immer mehr, mein Hertze. 
KORTHOLT (D. Chriſtianus) ein beruͤhm⸗ 
tee Theologus, geb. 1633, d. 5. Ian. inder Stadt 
Bergen, auf der Anful Femern, ftüdierte in Row 
ſtock, Jena, Leipgig und Wittenbetg, und ward 
u Roſtock Profeflör grecz linguz, und Doctor 
| Theologie, nachmals zu Kiel Profeflor Theo- 
logiæ und Procancellaräus, endlich Theologiz 
Profeſſor primarius, und ſtarb a. 1694. d. zi. 
Mart. zt.62. als Rector magnificus. Seine 
Schrifften, die im Buddeanifchen und Gelehr⸗ 
ten · Lexico, auch fonft angeführt twerden, find 
«bekannt, und fein Lied in des fel. D. Hedingers 
GStiuttgard. Geſangb. p- 449. heißt: 
Stoſſer GOtt, ich muß dir lagen ıc. 
KRANZM. Io. Albertus) unbekannt, ſte⸗ 
het in des Herrn Pſarrer Lieblers ausetleſenen 
Geiſtlichen Gefaͤngen datuͤber er zu Ober⸗ 
Neßa bey TBeiffenfels a. 1719. gepredigt, über 
dem reformation-Ried: 
Ach! wie koͤnnen Doch roie Armen, Vater, 
gut men. ng dironug danckbar feyn. j 
und im Budißiner Geſangbuch 1717, iſt er auch 
Verfaſſer veskiedse: .  — “. 
30 DIDI, die Zeit eilt ſtets zu Ende. | 
up KRAVT:. (Andreas) unbefannt, ftehetinM. 
David Heermanns m Lieder Schatz, 


et | 


“ IM, * | ed. 


299 "Johann Caſpar Wezzels 
ed. Gorlig und Zittau 1722. 8. P.303. als au- 
ctor Des Liedes: Aus der Tieffe ruffe ich ic. 
welches aber dem Georg Chriftoph Schwãm̃⸗ 
lein, ehemahligen Re£tori zu Nuͤrnberg, zugw 
hoͤret. | 
KRIEGER (Adam) unbekannt, deffen Lied 
‚in Reibersdorffer Geſangbuch 1726. beißt: 
Hersliebiter JECSU, mer kan doc) ermeſ⸗ 
ſenꝛc. . (Abendmahl) 
KROGE (Henricusvon) ein Lübecker, und 
pofthumus, deme fein Vater vor der Geburt 
‚abgeftorben, (de Jure pofthumorum difpu- 
tirte pro gratu der befannte Talander,. Augufus 
Bohſe, lenæ 1700.) war ein Medicinz Can- 
didatus, und ftarb zu Leipzig 1679. d. 6. Dec. 
æt.24. da ihm der fel. D. Carpzov die Leichen 
— über Pfalm. CXVII. v.ı7. gehalten hat: 
ie Pfalmen Davids brachte er in Neimen, 
und als er fterben folte,. war dieß fein Schwa⸗ 


nen⸗Geſang: 


Haͤnd und Augen heb ich auf zu GOtt ꝛe. 
v. D. Gerzius de Hymnis & Hymnopæis Lu- 
beccenfibus p. 33. u ' 
-  KRUG (M. Iohannes) Diaconus in Dip 
poldiswalda, machte auf das Symbolum und 
den Martyr-Tod des ſel. M. ING in Drepden 
nachfolgende fchüne Ode; nach der melodie: 
Es iſt genug, ſo nimm HErrꝛc. Die auf) 
‚bey feiner Leiche nach der ‘Predigt iſt gefungen 
worden;,. ME? ; RP 
— | .: Ho 


* — 
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He IE Hilff! 
Hilff denn die Noth igroß, die mir zum Herken 
not, 
Kein Menfeh iftda, der mic erretten Fan, Da mich 
der Tod umringt, 
Nichts helffen alle Jammer⸗Klagen; 
Drum will ich todt und lebend fagen ; 
HErr ie Hilff! 


Her ueſu Hil 
su den du biſt allein derrechte Helffers · Mann 
Du hilffſt aus Noth, die uͤberſchwenglich ift, und 
niemand ändern kan. ' 
Zu dir allein will ich mich wenden, _ 
— Mi fteht in deinen Ze - 
Hl I un 


| -‚Hf£te elEfi Hil 
Jedoch nicht wie ic) will: ‚pi, wie es die ge⸗ 


Ich lebe di: doch Berb * au asrof, und ſchei⸗ 
de von der AU 
Kein Spott, Fein Tod, Fein — Leiden 
Soll mich von deiner Liebe feheiden ; 
— . Bit ae Hilff!! 


nEer Eſn Nuff! 
‚Si, denn do haſt an PR von Kindes- Beinen 


% * | 2 * | Biß 
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Biß diefe Zeit unzehlich vieled Guts ankeib und 
Seel gethan. 
‚Drum wenn fich Leib und Seele fheiden; 
So fag ich auch in dieſem feiden: 
Err * a 2 


HO&ec IE Hilff! Be 
Hilff mir. aus dieſer Welt er Deinem: Himmel 
reich, - 
Mein Heijt entoccht, der Athem geht fchwer an, 
die £ippen werden bfeich, 
Se - en | 
oll noch auf Die Lebt’ erfchallen: 
HErr u Hilff! 


— Err 1er Hilfft 
Hilff durch dein Blut und Tod — in dem legten 


Dein Blut iftja dad — Se zu. meinst 

Drum ivenn ——— von mir zi 

Soll er in dene Wunden fliehen. Ri com 
Her Ing Alf! 


Bee If ler “ 
Site, o o du SOnstanm Nunm meine Ött- 


- Dir geb ich fi fe, wenn ii im Wierb als 
wie ——c—*— im. 
? 
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TSie ziehet di sch die blut'ge Wunden | 
Hin zudes Lammes Freuden-Stunden. 
* HErr Sſu Hilf! 


8. | 
AULErr IEſu Hilffl/ 
Hilf, da ich auch dein Bild im Leiden tragen ſoll, 
Du gehſt voran: Ich folge billig nach, und fage 
75,7 Blaubend«voll: 
Wenn wie mit die, mein Heyland fterben: 

So werden wir mit Dir auch erben. 

| Err IiEſu Hilf! 


9 AIR 
Here IEſu Hilf’! 
‚ Hilf denen, die mein Tod anietzt fo fehr betrübt. 
Ser Vater, Mann, fey Rath, Krafft, wenn die 
| Noth auch Hertzens⸗Stiche giebt. 
Nun, du wirft fie nicht Waiſen laffen, 
Wenn ſie dich mit den Worten faſſen. 
| . H&er IEſu Hilf! | 


10. 
Her LEſu Hilff 
Hilff deiner Kirch⸗ Seng — die dein Erb⸗ 
| | theill iſt, | 
Beſchirme fie, erhalt fie mächtiglich für aller 
A Machtund Liſt. 
Wohlan, ich traue deiner Guͤte, 
Drum end’ ich diefe meine Bitte: 
? . H&er ef Hilf! 
_ KUHLMANN (Quirinus) ein bekannter 
Schwaͤrmer, geb. 1651, d. 25. Febr. zu — 
* war 


a 


T 3 


27% JYYANTATPAL WU UZD 
ward in der Lutherifchen religion auferzogen, 
und ftudierte in Jena, legte fich aber vor fich ſelbſt 
auf die Mechte und Polymarhie, und befuchte 
Feine Collegia: Er veifete fo fort nach Holland, 
Fam zu Leyden über Jacob Höhmess Schriff⸗ 
- ten, und wurde von dannen wegen feine Schwaͤr⸗ 
merey, da er fich vieler Geſichte und fonderbarer 
Prophezeyung gerühmt, relegirt, da er fich Ten 
in Engelland, Paris, Eonitantinopel, Preußen, 
Lieffland, und der Stadt Moſcau aufgehatten, 
allıvo er in dem Gefaͤngniß aufs graufamfte ge 
peinigt, und a. 1689. d. 30. Octobr. lebendig vers 
brannt worden. Als er noch indie Schule gieng, 
exercirte'er fchon feine Preceptores mit allet⸗ 
band fpisigen Fragen, Daher der Damahlige Re- 
ctor zu Breßlau, Iobannes Sechner, offt zu ihm 
fagte: Tu olim aut magnus eris Theolagus, 
aut magnus hereticus. v. Unſch. Nacht. ao. 
3711. p. 755. Unter feinen ſeltzſamen Schrifften 
gehoͤret hieher der fo genannte Auhl-Pfalcer, 
ed. Amfterdam 1684. ı2. Der aus lauter Liedern 
beftehet, die aber oͤffters gar munderlich Elingen, 
daß mancher dencken moͤgte, quid hic Saul in- 
ter Prophetas? Doc) darff (einer in dieſer Lies 
der-Hiftorie nicht gar vergeffen twerden, dieweil 
ich unpartheyifch fchreibe, und fo wohl von ver 
daͤchtigen als unverdächtigen Liedern und Lieder 
Dichtern Nachricht fol gegeben werden. Es 
find Funffzehn Gefänge, und fchreibt. audtor 
in der Vorrede er babe ih in GOtt feſt “> 
u / 


» t Js 





i B.ieder Siftörie. BRETT 


fest, eine Reife nach Rom zu thun, um die rechte 
Fackel, nach unveraͤnderlichen GOttes Willen, 
anzuſtecken, welche dem GOtt dieſer Welt ins 
Geſicht werde brennen; das Datum darunter iſt: 
Gegeben zu Bromly bei boo, a London, der 
euſern Roſenlilg am Michaelis Tag, 
den 29. Sept. 1677. 
MT Sa Quirin Kublmann 
2 . ein Chrif. 
Die Lieder im erften Buche find nachfolgende: 
1i. Libhold gieng unlängft fpagieren | 
9.7. heifts: Sein Gemüth dauidifirte, 
was er ſagte, wardein Reim, JEſus war, 
der ihn regierte, GOttes Lob ward Honig⸗ 
ſeim, wo dad GOttes Lob erklinget, lebet 
alles GOtt verzuͤckt, wann die Verskunſt 
GOtt beſinget, wird fie goͤttlich angeblickt. 
2. Erbarme dich heiligſt gerechter GOtt. 
Deer Schluß iſt: Ich bin fo lang auf Er⸗ 
ee deon dein Poet, 
Dreyein ger GOtt, biß 
mil ich zum Polerhöht. 
3. Solte ich die Jugend⸗Zeiten ꝛc. mwiderdas 
böoͤſe academiſche Leben, da es v.3-heift; 
Sr — heilig, heilig fingen, iſt im Himmel 
fonder Ziel, heilig, heilig, heilig klingen, ift 
ein ſtetes Enge Spiel: Heilig, heilig, hel⸗ 
fig loben, ift das fchonfte Thun dort oben, 
4. Als nechſt Seel ewig (fonennt ſich der au- 
aor gar offt in ſeinen Liedern) fpazieret. 
— T4 .J 
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5. IEſus holdes Angedencken. 
6. Heilger GOtt, ſey mir genaͤdig. 
7. Auf, auf, mein Geiſt ermuntre meinen 


| J inn. 

8. Hör, Vater, hör Die ungerechte Wort. 

9. Allerliebfter Vater höre, was dein Kind 
nun für dich bringt. 

10. Schau, Bater, her, du kennſt allein mein 


— ertz. 

Y. 9. heiſts: Was groſſes ward mir neu⸗ 
lich zugeſagt, als mir erſchien, der dir ſo hoch 
behagt, dein ſelger Boͤhm, um klaͤllich 
anzuzeigen, ich wuͤrde dieß, was er noch 
nicht, erſteigen. — 

n. Lobſinget OOtt dem HErrn, der alles wol 


| . gemacht. iu 
. 12: Lobe JEſum, meine Seele der Dich ewig 
| hat geliebt. 
13. Was betruͤbt dich mein Gemuͤthe. 
14. HErr JEſu CHriſt, laß mic) die Feinde 


V | lieben. 
Der Schluß diefes Lieds p. 30. ift ſchoͤn: 


Komt, Menfchen- Kinder, fomt, aut, 


was mein Herkinnhalt, 


Ich habe keinen Feind, als mich, auf 


— dieſer Welt. 
35. Triumph, mein JEſus hat, Triumph, ſein 
Triumph, mein JEſus hat, Triumph, f 
Ä | Reich befommenze. 
iſt alfo überfchriffter: -Trüumphfum 
litelt aber das .hersliche ZEfus Reich, * 


— üüüüü ü —— — — — 
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fen Anfang das Kühlmannsehum, Fortgang 
- das 7. Yahrtaufend, Ausgang die Ewig⸗ 
keit, geſungen d. 28. Sept. 1677. | 

m andern Buch oder Theil find.nachfolgende 


ieder; | 
1: Gelobet ſeyſtu GOtt, her Rater, Sohn 
und X. 


an des auctoris 27 ſten Geburts⸗ Tag p-32- 
gehen ⸗ 
2, Ach komme num vor deinem Thron, Drey⸗ 
5 einger GOtt, mis Beten fchon. 
3. Dandet GOtt vor feine Gnaden. 
3. Sefährlichifterleuchter Thun. - 
F Wie wunderlich find GOttes Wege. 
x, V. 13. heiſts: Du biſt, o Rom, mehr als 
verteuſelt, 
| Ach! Petrus haffer hoͤchſt dein Werck, | 
So bald dy haft an GOtt verzweifelt, 
Und. batfi von — Huͤlff und 





| t ech, 

SGSdo o bald iſt Perrusdirentwiechen, 
Daß er vor tauſend Jahr erbliechen. 
0.14 Was leugſtu, Pabſt, du Hoͤllen⸗ 

Koͤnig, 

Daß betrus noch auf deinem Stuhl? 
Du herrſcheſt, Lügner, noch ein wenig, 
Dann iſt dein Rom in Schweſel⸗ 


Pfuhl: 
Du muſt bey allen Teufeln wohnen, 
Unnd kanſt bey Petrus nimmer ihronen. 
D5 v5 
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v.15.. Wie EHrftus — den betrum 
uͤhrte, 
Sdofßuͤhrt er mid) in heilger Krafft, 
Wann Chriſtus Geiſt dich, Pabſi, re⸗ 
gierte, 
Wie wuͤrdeſtu nun weggeſchafft: 
Wann Chriſtus Geiſt durch mich 
Gieh,ob du wirft als Petrus figen. p.ao. 
‚6. Men GOtt, laß dichs erbarmen, die Blen⸗ 
| dung diefer gantzen Welt. 
7. GOtt Lob, daß ich ſo weit gefommen. 
8. Die Zeiten ſind erſchienen. ur 
9. Ich muß aufs neu lobfingen. : 
30. Huf Seelewig, ” unfern GOit zu lo⸗ 
ben. 
1. Meine Seele muß GOtt preiſen. 
v2, Dreyeiniger, du Brunnqpvell alles Lichtes. 
23. Trojaner auf! vernehmt eu'r Grabe⸗Lied. 
24. ch fchreyzudir, Dreyeinger GOtt. 
15. O OOtt, wieumgefehrt vorm menſchlichen 
5 Gefichte find Deine Wunder⸗Weg 
— und deine Welt⸗Gerichte 2c.. 
Aus dieſen erhellet zur gnuͤge, daß, da auctor im⸗ 
mer den Untergang des Roͤmiſchen Babels pro⸗ 
phezeyt, und er ihm eingebildet, daß GOtt bes 
ſonders durch ihn werde Babel ſtuͤrtzen, er muͤſſe 
einen ſtoltzen Geiſt gehabt haben, und iſt abſon⸗ 
derlich fein ſechzigſtes Lied, faches Ti- 
uspbfunzig betittult,, fo voller ſeltzſat u 
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Es . 

LAGE (Conrad von der) ein vornehmer 
Theologus, von Repshold aus Oſt⸗Frießland, 
da fein Vater, Simon von der Kate, Diaco- 
nus, hernad) Paftor zu Vechta, in einer Müns 
fterifchen Veſtung, und als die Kavferlichen ihn 
von dar vertrieben, Paſtor zu Suͤllenſtedt gewe⸗ 
fen. Er ſtudierte zu Rinteln, Erffurr und Leip⸗ 
zig, und ward erſtlich Informator der Fürftt, 
Nepoten Hertzogs Wilhelmi IV. und Hof-Dia- 
conus zu Weimar, und hernach General-Su- 
perintendens, ObersHofprediger und Confi- 
ftorial-Rath. Er ftarb a. 1695.:d. 5.Dec. zt. 
64. und hat nebft andern einen artigen Tractat 
yon der zuläßigen Rleider-Teache, und ein 
Weimariſches Befangbuch ao. 1681. 8. mit 
geoben Druck. edirt, in deſſen Vorrede erinnert ’ 
„wird, „daß in einigen alten Geſaͤngen viel Ding 
„der heut zu Tag geſtiegenen teutſchen Dicht⸗ 
„Kunſt zwar zu wider lauff, weil aber der Ver⸗ 
„Kand gut, und die Worte doch leidlich, auch 
„der gemeine Mann ſolche von Jugend auf alſo 
„geſungen, als habe auctor, oder:editor des 
„Geſangbuchs, ſolche mit Fleiß behalten, und 
„‚nicht geaͤndert haben wollen. Seine eigene: 
Lieder in dieſem Geſanghuche finds 4 - FR 
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Ach! der Menfhift HeuaufGrdten. 

Auf, meine Seele, laf — Danckens⸗Hanffe 
klingen. 

Du Licht der Welt, HErr JEſu Chriſt. 

Fahr hin du ſchnoͤde rd mit deinen Eitel⸗ 


keit 
Freue dich, Zion, du König: * Ehren ꝛc. 
ZEſu, du — liebſtes Leben. (ſo von dem 
Riſtiſchen Geſang unferfchieden. 
D SDtt, wie groß iſt meine Suͤnd. 
Ä Soüchterne Geile — - du GOttes 


Zorn verdient. 
Wach auf, HErr Ban, Die fange wiltu 


Wachet auf, ihr Suͤnder ıc. (contra Turcas.) 
. Bas mad) ich Einfamer in diefer Finſtern. 
Was will die arme. — ſich Aber SON 
- erheben. 

Wer wohi und gluͤcklich denckt zu ſteyn. 

v. Bel. Lex. p. 116. add. Dn. M. Caſp. Yin 
Ders Erweiß vom. auctore des Lieds: Ach 
GOtt und Ert wie groß: — | 

+. LANGE rec bei. ein lu von Luͤbeck, 
Bat Dramatiſche Gedichte und Lieder ver- 
fertigt, (quoties enim facra’cetia vfüs ef, 
‚saties adornauit canticum ,; idque dehotiffimz 
mentis documentum extare voluit luculen- 
tum: latent.equidem iſta adhuc in feriniis, 
digna tamen quam plurimis :vifa ſunt, quæ 
an Iucem publicam edantur, atque ag 
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"commendentur, ne de Lübeitenfium: Hymnio- 
‚peorum inopia conqueri habeant: necefle, 

ſchreibt der Herr Superintendens Goͤtze de 
Aymnis & Hymnop: Lubec. p35. und in des 
vorttefflichen Rectoris zu. Lubeck, Herrn Lic. 
von Seelen Athenis Lübeecenfibus P. M. 
‚If ein mehrers von ihme nachzuleſen. * 
LANGE (M: lo, Iacob) unbekannt, hat in 
des ſel. D. Hedingers Stuttgard. Geſangbuch 
99713, das Lied gemacht: 5614 
Hilff, Helffer, hilff in Angſt und Noth, du 
— kanſt es thun, o ſtarcker GOtt. 
"LANGE ‚(Georg Heinrich) unbekannt, 
edirte den teutſch⸗ — David, oder die 
Pſalmen Davids zu Übung GEOtt⸗geheiligter 
Kings Andacht inteurfche Neimen gebracht, und 
- auf bekannte; Metodeyen gerichtet, Straßburg 

1726. 8 de 3 * N 42 94331 2% 1 
LANGE (Nicolaus) ein Theologus, und 
Briuder des Hallifchen Profeſſoris, Joachim 
" Kangens; geb. 1659. d. u. Nov. zu Gardelegen, 
»Än:der alten Marc, da fein Vater Mauritius 
„Range ein Rathe- Herr. was, und im: 80. Jahr 
- feines Aters verftorben ift ; legte in patria den 
‚rund zu: feinen: Rudiis unter. Dem: -Rectore 
‚Abraham Hinckelmann, nachmahlen Rectore 
„zu Luͤbeck, Diacono und auch Paſtore zu Ham⸗ 
burg, ſo ſort in de Dom⸗ Schule zu Magdeburg 
‚unter dem Rectore Lohmeiern da er aber in 
dem Haufe: feines Hoſpitis von einem u 
M. 4 





302 Johann Eafpar Wezels 


Geiſt oder Geſpenſte faft ale Nacht fehe beun⸗ 
tuhiget ward, wie auch zu Halle auf Dafıgem 
Gymnafio. Er ftudierte ab a.1680. zu Jena, 
mufte aber wegen der Peſt bald wieder nad) 
Haus, da erindeß feinen jüngerh Bruder Joschi. 
mam, ietzigen berühmten Profefforem Theolo- 
giæ zu Halle,informirte: Darauf kam er a. 1635. 
nach Magdeburg zu dem ſel. Scriver, welcher, 
weil er in der Peſt ſeine Kinder eingebuͤſſet, ihn, 
als ſein Kind, liebte, ins Haus und an Tiſch 
frey aufnahm, auf deſſen Rath er ſich a. 1635. 
nach Hamburg, begab, und von dein berühmten 
Edzardo im Ebrzifchen noch mehr unterrichten 
ließ, da es fich fügte, Daß, als er aufder Dabinreife 
die lieben Seinigen in Gardelegen einige Tage 
beſuchet, feines Baters Haus mit allen meubles 
ı Nachts in Feuer gantz abgebranut. Nicht lange 
Darnach wurde er, auf Ainchelmanns recom- 
“mendation, Montags, Prediger an der Nicolai 
« Kirche in Hamburg, welche Stelle daſelbſt ein 
‘ Candidatus minifterii iederzeit verfichet, daer 
: aber Sonntags, nach dem Gottesdienſt, auch 
eine Catechismus-Lbung anfieng, bekam er 
darüber, und ſonſt, Verdruß, und die Sache 
muſte endlich gar von einer Commilffion abge 
"than werden. " Erthatdarauf mireinem Kauf 
mann, der ihn defrayirte, eine Reiſe nach Holo 
land, und wurde zu Utrecht mit’ Hervanno inf, 
qu Amfterdam- mit dem bekannten Fanatico 
Be Georg Gichteln, und ſeinem Conf 
4 en 
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dem liberfelden, zu Haag mit den alten Frie⸗ 
drich Breckling, zu £eidenmitden Theologis, 
und anderswo mit mehrern bekannt: Der Gich⸗ 
tel aber mochte ihn eben nicht wohl leiden, und 
fchrieb an feine Freunde in Holland, Sie ſolten 
fich für. den Langen teurfchen Studenten 
im beaunen Mantel hüten, ale der nur 
Fame ihre Sceyheit zu verFundfchaffen, er 
wurde auch befanntmit den Labadiſten, diefich 
‚zu Wieworden aufgehalten, und zu Lüneburg 
mit Deren D. Peterfen, am meiften aber mit 
dem P. Yuon, einen Labadififchen Prediger, 
den die Schurmaͤnnin in ihrer eunAngier fo gar 
fehr lobt. A.1092. m. Aprilfamernach Berlin, 
und machte allda "Bekanntfchafft mit D. Spe- 
nern und M. Schaden, diefer nahm ihn ins 
Haus, und jener recommendirte ihn a. 1693. 
zum Schwediſchen Legations-Prediger nad) 
Wien, Dazu. er in Berlmd. 15. Nov. a. e. or- 
dinirt wurde: Er blieb zu Wien biß a. 1695. da 
nemlich der Schmwedifche Geſandte, der Herr 
Bra Bor; der nachmahls 1687. um einet vor⸗ 
nehmen Dame willen, ſo er geheyrathet, zur 
Mm. Cathol. Religion ſich hekennet hat, von 
Wien zuruͤck geruffen worden, und auf feine 
Güter in Pommern abgangenift, dahin er ihme 
gefolget und fin Haus Prediger worden, noch 
in’eben dem: Fahr im O<tobri wurde er Paftor 
Primarius.inDerenburg, bey Halberftadt, da 
er aber am Buͤrger meiſter und Amtmann * 
ater 
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Vater und Sohn, zwey beftändige Widerſachet 
gehabt, mit welchen er 3. mahl vor der Koͤnigl. 
Preußl: Commiſſion zu thun gehabt, und deren 
jeder endlich 100. 'Mthl. zum Derenburgifchen 
Kirchen · Bau Straffe geben muͤſſen, er wurde 
fo forta.ı705 Superintendensyu Br burg, 
"und ftarb a. 1720. d. 19.Maj. zt. 61 an Schlag. 
Es hat diefer Meologus in feinen Leben viel 
merkwürdige fata gehabt, welche in des Herm 
Grafen Henckels letzten Stunden P. 111. p. 
79 278. koͤnnen nachgelefen werden, und wäre 
zu münchen, Daßfeine Lebens ⸗Beſchreibung, 
wie der Archi-Diaconus- zu Brandenburg, 
He Ge. Chriftian Adler, folche aufgefehet 
bat, moͤgte gantz a part gedruckt feyn, weil dar⸗ 
: innen viele nüßliche monita paftoralia yorfom- 
men, die Predigern und Studiofis”T’heologiz 
‚dienlich feyn Fünnen. Sein ſchoͤnes Morgen- 
“ Lied, welches in Diefer Lieder Hiftorie P. IL. p. 55- 
‚feinem ‘Bruder, Kern D. Zoschim Langen, zu⸗ 
geeignet worden,.heiffet: nn 
GO IEſu, ſuͤſſes Licht, num iſt die Nacht 


vergangen. 
Wie wohl ein gewiſſer —** der ſich in ‘Ber 
lin vor dieſem aufgehalten, den ſel. Herrn Sup. 
Langen wohl gekennet, und ſein vertrauter Freund 
geweſen, an mich unterm 18. lul. 1725. fchreibt: 
„Ich entſinne mich ſonſt nicht, gehoͤret zu haben, 
„daß er iemahls ein teutſches Carmen oder lied 
„gemacht, doch lichte es die Muſic, —— 
* | | » el 


| Bicder- Öitoce, 7308. 
„derheit RNeanders Lieder, und hat er mit Luft 
„ugehoͤtet, wenn ich ihm in Berlin bißweilen 
„auf dem Klavier etwas fpielte.e Als er von 
„LBien wieder zurück Bam, brachte er das Lied 
„mit; Ach! was wols ihr truͤben Sinnen ꝛc. 
„woran er ich fonderlich ergügte, und mochte 
„er folches von dem KHofmeifter Des Schiwedis 
= Abgefandıen Straf Horns befommen 
„haden. | 
LAVE (M. Samuel) Paftor an der S. Ca- 
tharinen Kirche zu Magdeburg, da er a. 1692, 
geftorben, ift im Stadt⸗Hall. Geſangb. a. 1713. 
autor des Lieds: | 


Schas über ale Schäße, o JEſu, liebſter 
Schatz. 


LEICH (Ambroſius) ein Prieſter im Erf⸗ 
ſurthiſchen, ſoll im Erffurthiſchen Geſangb. 
das vortreffliche Lied gemacht haben, Ich ſehne 
mich nach meinem Grabe ꝛc. welches auch 
unter Schmolckens Fiedern, und in des Herrn 
M. Silſchers Eviftolifcher Pilgrims-Poftille 

. 290. aber ohne Benennung des audtoris ges 
kunden wird; andere fchreibens dem fel. M. 
Grũnwalden, Archi-Diacono in Zittau zu, 
v. Lieder⸗Hiſtorie P. III. p. 106. | 

LEVECKE, unbefannt, ift ein Bruder des 
Herrn Heinr. Frid. Leveckens, Paftoris in 
Kesur und Gortz, und hat GOtt⸗ gewiedmete 
L’jeben-Stumden nn darinnen ek 

j d 


‚ch. 
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folgende feine Lieder über Bidliſche Sprüche 
“. enthalten find: u | 

Ach! vielmehr find meiner Sünden. 

ch! foviele Hindernißen. 

Ach! wann wir Menfchen, wann wirdach 
Auf, meine Seel, undfreuedih. 
Durch deinen Schuß, o treuer GOtt. 

Ey folaßdie Schwermuth fahren. 
Entſchlage dich) mein Denk der DTraur⸗Bedan⸗ 


ev. 
Frommer GOtt, ach! hoͤre doch. 
Getreuer GOtt, du hoͤreſt unſer Flehen. 
GoOtt mein Vater ſey geprieſen. 
Himmels⸗Fuͤrſt und HErr der Vet. 
ch weiß, o GOtt, mein Leben. 

Ich Suͤnder, ach! wie arm und bloß. 
Kan mein Hertz auch unterlaſſen. 
- Laß mich dich preiſen du ewige Liebe. 

. Mein Herß, erivege doch. 

Mein GOtt, beſchaͤmt muß für dir ftehn, 
Mein treuer Vater, HErr und GOtt. 
O ſchoͤnſter Heyland, mein Panier. 
Selig, wer die Weißheit kennet. 
So geh ich abermahl zu Bett. 
Saooſtret ich nun die Arbeit an. 
So iſt auch ietzt durch dich vollendt. 
Verkehrte Welt in allen Dingen. 
Vergnuͤgſamkeit, du edles Gut, 
Woas iftdoch unfer Leben. - 
Webclches iſt die wahre Lehre. 





Will⸗ 
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illkommen o erwuͤnſchter Tag. 

Zu wunderbar iſt GOttes Rath. — 
LEVSCERNER(M. Georg) ein Schulmann, 
von Colditz in Meißen, war daſelbſt ss. Jahr 
Recctor, ohne Subſtituten, dergleichen Exempel 
von alten Schul⸗Leuten Herr D. Leporin in ſei⸗ 
„nen Leben der Gelehrten p. 169. mehrere colligirt, 
“und ſtarb, nach Wittenio, ao. 1672. oder nach 
Anzeige des Gelehrten⸗Lexici p. 1166. a. 673. d. 
29. Dec. æt.84. Er hat einige Lutheriſche Ge⸗ 
fange, auf Befehl Chur⸗Fuͤrſt Io. Georgii II. 
‚in Sriechifche und Hebräifche rhythmos über 
ſetzt, und find im Druck davonvorhanden 

1, Hellerodia Lutherana fine Cantiones græ- 

cz, ed. Lipfiz 1648. 12. | » 
2. Quinquaginta dus B. Lutheri & aliorum 
“ .  orthodoxorum feftiuales &catecheticz 
| cantiones ex lingua germanica & latina 
in bebraam metrice &rhythmice itatra- 
ductæ, vt& melodiarum confuetarum 
ratio fuerit habita, ib. 1661. 8. & 1671. & 
die Griechiſche Lieder, dergleichen Titus Pro- 
“fper Martinengus, ein Benedictiner- Mönch, 
ſo a0. 1594. geftorben, und M. Balth. Krauß, 
ehemahls Rector zu Schneeberg, auch a. i5hi. 
Drucken laſſen, habe noch nie geſehen, Die He⸗ 
brãiſchen aber, welche der ſel. Rectot zu Franck⸗ 
“Furth, Jo. lacob Schudt, in ſeinen Juͤdiſchen 
Merckwuͤrdigkeiten P. IV. Contin. II. lib. 6. 
6.16. p. i23. etwas — nennet, ſo ihm — | 

* ‘ r n e 


ii 
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sie zu Befichte kommen, befige ic) felbit, und 
ſtehet von beyderley Überfegungen eine Probe in 
Olearii Hymnologia paffionali p.31. & 33. 
LINDNER (M. Martin) ein Prediger und 
Diaconus zu £eißnig, ik im Rigifchen Sefang- 
bud), das unterm Titul; Singendes Beykäfb 
lein zum Räucher»Räftlein gehörig, ed. Leip⸗ 
zig 1667, 8. vorhanden ift, auctor des Tuͤrcken⸗ 


iedes: 
Ach! SOTT und HErr, wie wuͤtet ſehr der 
Erb⸗Feind deiner Heerde. 

LINS (M. S.F.) unbekannt, hat im Merſe⸗ 

burger Sefangbuch das Lied gemacht ; 

O Gott, ich rühme deine Hüte. 
LOENING (Henning) ein Prediger, geb. 
1651. zu Schoͤningen, im *Braunfchweigifchen, 
da fein Vater, ein Drechfeler, aber ſtumm und 
taub auf die Belt gebohren war: Er ftudierte 
zu Stendal, Braunfchweig, Hitdesheim, und 
Dbnabrug, unterhielt fi) vom Singen und in- 
formiren, 309 a.1674. nach Roſtock, und wurde 
2.1675. Cantor zu Tangermünde, a. 1676. Hauß⸗ 
Prediger bey dem Herrn von Ledebuhr, Droft 
zu Ravensberg, bernach a.1678. Paftor fecun- 
darius, und a0. 1687. Primarius zu Borcholtz⸗ 
haufen, und farb a. 1706. er war ein groffer Liebs 
baber des ſtudii apocalyptici, - und verfertigte 
ſehr viel geiftliche Lieder. v. Joͤchers Gelehr⸗ 
fen⸗Lex. p. i666. 

— LOE- 
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LOESEL (lohannes) unbekannt, ſtehet in 
Crügers Praxi pietatis melica, ed. $randff, 
1693. 12. über dem Paßions⸗Geſang: Zoͤr du 
rauſame Juden⸗Rott. 
LOCHNER (Mauritius Hieronymus) ein 
— ‚ geb. 1680. d. 2. Apr. zu Fuͤrth bey 
rürnberg, da fein Vater M. Carl Friedrich 
Lochner, viele Jahre Pfarr geweſen, deſſen in 
dieſer Hymnopaogr. p. II. p. s22. Meldung ge⸗ 
ſchehen: Er legte den Grund der humaniorum 
auf dem Koͤnigl. Schwediſchen Athenzo zu 
Bremen, wofelbft er fich bey feines Vaters Brü- 
dern, D. lac. Hier. Lochnern, Superint. und 
Ober⸗Pfarrn in Thuni, indie 4. Jahr aufgehal- 
ten, nachdem er dafelbft feine oration de Vn- 
&tione Regia CAROLI XII. ao. 1698. am ı. 
Mart. gehalten, zog ervondannen, und fam ao. 
1699. m. Ian. nach Jena, da er, bey unterfchiedf. 
abgelegten Speciminibus academicis in die 4. 
Jahr geblieben, und a. 1703. wiedernach Nuͤrn⸗ 
berg kam. Allhier wurden ao.ı7os. m. Majo 
ihme die Frühs Predigten in der Nuͤrnbergiſchen 
Schloß-Rirche zuS. Margarecha, mitdemVi- 
cariat E. €. Prediger-Collegii, aufgetragen, fo 
dann a. 1707. d. 23. Dec. befam er die vocation 
zur Pfarr Heroldsberg, und a. 1718. d. 3. Ott. 
wurde er Diaconus an der Haupt- und Pfarr 
Kirche ju S. Sebald in Nuͤrnberg, daernohim 
Amteftehet. Geineüber Apoc. 11]. v. 5. gehals 
tene Andacht, den on Gnaden⸗Lohn ei⸗ 
| 3 ner 
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ner glaubig ⸗ſiegenden Seelen, vorſtellend, iſt 
im a zwey erbauliche Lieder fins 
den jich fo wohl in des fel. D. Sonntags Alt 
dorffiſchen Lieder - Tafel, p. 295. ed. 1725. als 
auch in des Herrn D. Baiers Altdorffiichen Da 
vids- Aarpffe, p-671. ed.ı725. obl. und heben 


han: - 
ſ Hieher, ihr werthen Zions⸗Gaͤſte, zu des er⸗ 
wuͤrgten Lammes Mahl. 

Aein Heyland Lebt, drum will ich auch im 

Geiſt und Glauben leben ꝛe. auf ſein 
Symbolum. | 

LOESER (Conrad) war Landſchaffts⸗Di- 
rector zu Altenbutg, und ſtarb a. 1670. d. 20. 
Apr. xt. 48. er ſoll auch zwey Sterbe - Lieder 
verfertige haben, wie Herr D. Goͤtze in feiner Et⸗ 
zehlung von Altenbuegifchen Lieder s Sceun- 
den p.25. berichtet. 

LOEWE (M. Auguft.) son Dfterfeld, Pfar- 
rer zu Naumburg, in Der Vorstadt, hat inScha- 
mel Naumburgiſchen Sefangbuch p. 771. ed. 
1720. das Wittwen⸗Lied gemacht : 

Was mein getreuer GOtt nur will. 


M. \ 
.MAGNVS (Io.Samuel) ein Candidatts 
minifteri aus Sorau, in der Laußitz, deſſen 
Symbolum: Zefum soll Azeine Seele Zieben, 
der renommirte und curieux-Kelehrte Hett 
Tbeodorus Crufius in feinge Symbolotheca docta 
| z pP: 109. 
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P. 109. nebſt dieſem, anfuͤhrt, Ieſus Suo Me San- 
guine Liberauit, ſchrieb eine præfation adChro- 
nicon Sorauienfe, hat eine Ergvicfung auf 
den Sieh» Bette, zu Liegnitz 1707. obl. drus. 
cken laſſen, und darinnen 24. Lieder, die nad) bes. 
kannten melodien gehen, gedichtet, des Ans 
fange: J 

Ach! GOtt, laß mic) ſtets bleiben. 

Alſo hat GOtt Die Welt geliebt, alſo, alfpır. 
Als die Traurige geh ich. 

An dich JEſu will ich dencken. 

Dir mein GOtt fall ich zu Fuße. 

Du fuͤhrſt ein dreyfach Koͤnigreich. F 

Ein Buch iſt mein Vergnügen. ER 

) 


GoOtt der HErr iſt Sonn und Schild, wohnt 
| Unmiffenheit im Hertzen. 
GOtt hab ichzum Freunde. 
GoOttes liebftes Kind bin ich. | 
HErr GOtt nun fen gepreifet, daß du den 
| Sohn gefandt. 
Herr, mein GOtt, verlaß mich nicht: 
Sch bin ein Chrift durch GOttes Gnad. 
Ich fiebe, die mich lieben. | 
Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, mein Bluts- 
| Freund ꝛtc. 
Ich will, daß dieſe bey mir ſeyn. 
FJEſum hab ich mir erwehlet. — 
Taß dit an meiner Gnade gnuͤgen, das iſt ein 
ort. 
Ua Lieb⸗ 


312 Johann Caſpar Wetʒels 
Liedner GOtt, iſt doch auf Erden, nichts als 
| lauter bufes thun. 
Mein Hertz, ich bin die ſchoͤne Stadt. 
Valet will ich dir geben. du Laftersvolle Welt. 
Ber ift ärger dran auf Erden, 
Wer kan mich Ehriften ietzo wohl verdamen? 
Wie ſchoͤn wırd es im Himmel ſeyn. 
MARPERGER (Bernh. Gualtherus) ein 
berühmter Theologus, in Holjtein erzeuget, 
aber in Würnberg gebohren a. iögı. Bon dem ger 
lehren Kauffmann Heren Paul ac. Marper⸗ 
ern, und Frau Clara, gebohrnen Schichardin, 
kam a.1691. in das Gymnafium Egıdıanum, 
und a.1697. ad lectiones publicas dayelbit, und 
303 2.1698. nach Altdorf, Da er zu Herrn D. lo. 
Mich. Langen, damahligen Prof. Theol. ietzi⸗ 
gen Infp. und Paft. zu Prentzlau in der Unters 
Marek, ins Hauß und am Tiſch Fam, diſpu- 
titte a. 1700. imter Mollero de Licentia poëti- 
ca, ünter Sturmio de proportionibus geome- 
tricis minoribus fimpla ki. ac dupla aduer- 
ſus placidas mathematophilorum dubitatio- 
nes, und nachdemer a. 1702. in Magiftrum pro- 
‚ mouitt, auch unter Rötenbeccio de impoten- 
tia rationis in pneumatica, baid darauf abe! 
prefidivte er felber in einer difputation de fatis 
marhefeos, und reifete in eben dem Jahr nad) 
Jena, Wittenberg, Berlin und Halle, an mel 
hen letzteu Orte er fich zweo Fahr gufgehalten, 
und einfimable, da er auf die Poft nach = 
| 9 
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gieng, auf dem Marckt, umgefallen, und vor 
halbtodt beimgetragen worden. Als er a.1704. 
wieder nad Hauß kam, hatte er, wegen feiner 
herrlichen Haben und qualitäten, das Glück, fo 
gleich in Dem erften Expectans- Jahre Die Mits 
tags» Predigten bey den Dominicanern zu bes 
‚tommen, wurde daratıf a. 1706. Diaconus Egi- 
-dianus, a. ızı1. Diaconus Sebaldinus, a. 1714. 
Antiftes und Prediger zu S. Egidii und Inipe- 
&tor Gymnafil, da er ao. rzı$. das Gluͤck und 
die Freude gehabt, die neuerbaute ſchoͤne Egi⸗ 
dien Kirche durch eine befondere Predigt einzus 
weihen, gleichwie fein Anteceſſor, Heer Gußar 
Philipp Moͤrl, ietzt hochverdienter Antiftes und 
Prediger an der vorderften Hauptsund Pfarr» 
Kirche bey S.Sebald, deffen Entwurff feiner 
SreytagssFrühpredigten vonder Chriſtlichen 
Wachſamkeit, nad) Anleitung des trefflichen 
Hedingeriſchen Befangs: Welch ein Sorg 
und Furcht ſoll nicht bey Chriſten wachen? 
zu Nuͤrnberg 1716. 4. herauskommen, bey der 
Grundſteins⸗Legung vormahls die Einſegnungs⸗ 
Mede getban. A.ı724. Dom.V. p. Trin. that 
er allhier feine Valer- Predigt, und ward Dbers 
Hof- Prediger und Kirchen» Rath in Dreßden, 
vorhero aber, und am 13. Tun. ward er zu Alt⸗ 
dorif auch Theologix Doktor, und difputirte 
ro gradu de nexu veritatis cum pietate, ſo 
nun auch ins teutfche überfest ift. _ Unter feinen 
Schriffien find feine Egidianifche Einwei⸗ 
| U5 hungs⸗ 
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hungs und erſte Kirchweih⸗Predigt Ster⸗ 
be⸗Bette der Krancken, heilſame Seelen⸗ 
Weide an Chriſti Leiden, Ovelle alles Gu⸗ 
ten, Ovelle der Reinigkeit, u a.m. bekannt, 
und in feinem Verlangen nach dem Tode, wel 
ches der ruhmwertheſte Der Cheiftian Ziefch) 
Diaconus ʒu S. Sebald, mein befonders hochge⸗ 
neigter Goͤnner, zu Nuͤrnderg 1726. 8. mit einer 
Vorrede herausgeben, ftehet p. 89. dieſes erbaus 
liche Marpergeriſche Lied: 
Es halten eitele Gemuͤther die Erden für ihr 
' Vaterland ec. 
MARTINI (Adam) ein Pfeudonymus, hat 
vor ein paar Jahren drey geifkliche Kieder der 
bekuͤmmerten Evangeliſchen Lutheriſchen 
Kirche zum Troſt, zu Hamburg 1722. in 4to 
drucken laſſen, welche wider den pietiſmum, 
inſonderheit aber wider den Syncretifmum mo- 
dernum, da bißher zwiſchen den Lutheranern 
und reformirten eine vnion tentiret worden, 
gerichtet ſind, und ſich anfangen: 
Ad! GOtt vom Himmel ſieh darein, was 
— thun die Syncretiſten? | 
Ein vefte Burg ift unfee GOtt, was folten 
wir ung fürchten ? 
Waͤr GOtt nicht mit ung diefe Zeit, die fo 
gefaͤhrlich lauffffe. 
Es werden dieſe drey Parodien inden Unſchuld. 
Nachr. a. 1722. p.gog.recenſitt, der auctor aber 
verſchwiegen, da aber ſolche in des Herrn Neu⸗ 
| * 





} 
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meifters fortgefegten fünff- fachen Kirchen⸗ 


Andachten, welche zu Hamburg 1726. 8. here 


aus kommen, am Ende mit angefüget worden, 


ſo wird ohne Zroeifjel niemand, als dieſer vor⸗ 


nehme Hamburgiſche Theologus, deſſen eiftiges 
Bemühen wider die religions-vnion gnugſam 
bekanntift, auctor derfeiben feyn. Ä 

MEISTER (Chriftoph Andreas) ein Theo- 
logus, geb. 1671. d, 13. Aug. zu Ahornberg, im 
Sarggrafthum-Bayreuth, zur Dioeces Moͤnch⸗ 


‚berg gehörig, daſelbſt fein Vater, Zohannes Mei⸗ 


fer, Pfarrer war: Nachdem er in der Schule 


zu Moͤnchberg, dann in denen Gymnaßis zum 


Hof und Bayreuth, anch auf der Vniuerfität 
IHittenberg ftudiert, wurde er a. 1693. zu Det 


Hoch +» Fuͤrſil. Brandenburg. Bayreuthiſchen 


Siyfarre zu angenfteinach beruffen; a. 1701. von 
St. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. dem Ser Marg- 

graf Chriſtian Ernſt, höchfifel. Andenckens, 
an Herrn Grafen Georg Eberhart zu Lim⸗ 
putg⸗Speckfeld überlaffen, deſſen Hof⸗Prediger 


und Pfarrer zu Marck⸗Einersheim er geweſen 


biß aufs Jahr 1704. daer, auf einmäthige Wahl 
Hs Raths und Gemeinde zu Sommerhaufen, 
in befagter Sraffchafft, zum Ober⸗Pfarrer und 
Infpe&tor benffen worden, er fiunde aber Das 
ſelbſt nicht Länger, als biß 1709. Da ihme von Sr. 
Hoch⸗Graͤfi. Excell. Herrn Srafen Carl. Lud⸗ 
wig von Hohenlohe die Stelle eines Hof⸗Pte⸗ 
digers, Superintendentens, und Confiftorialis 

| | zu 
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zu Weickersheim conferirt ward, roelche er 
noch rühmlichft begleitet. eine im Druck 
vorhandene Schrifften, ohne die vielen Gluͤck⸗ 
mwünfchungssCarmina, find: | 

1. Eine Leichen⸗Predigt auf Abfterben Herrn 
Gtafens Georg Eberhart zu Limpurg⸗ 
Speckfeld, über 2. Tim. IV.v. 18. unterm 
Titul: Der recht freye bimmlijche 
Semper Frey, 1705. in folio. 

2. Der andere Ezechias, oder Ehren, Ger 

daͤchtniß Heren Johann Bebbarts ıc. 
über Efa. XXXVII. v. ı7. im Nahmen 
der Verwandten, 1708. fol. _ 

3. Der beite Nachruhm eines Evangelifchen 
Predigers, aus ler. XVIL v.14- 17. in 
Herrn lo. Ludw. Schillers, gewefenen 
Stadt» Pfarrers zu Weickersheim, Lei 
chen- Predigt, 1709. fol. 

4. Optima forma & ratio ad exemplum 
Chrifti, - Synodı re&te pieque inftiru- 

endxæ, oder Programma ad primam Sy- 
nodum Weickersheimenfem, ı717. fol. 


4. Bon 

5. Chriftus boni Paftoris typus, ex dictis 
biblicis, in Programmate ad Synodum 
fecundam propofitus,1718.fol. 4. Bogen. 

6. Chriftus boni Paftoris typus, ex lud. 
VII. v.. & Luc.X.v.38-42.[. Program- 
ma ad Synodum’tertiam, 1720. fol. 


4. Bogen. Ä 
7. Iy- 
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7. Typus Doctorum iuſtitiæ, IXSVS Chri- 
ftus, XII. aphorismis delineatus, ſ. Pro- 
gramma ad Synodum quartam, 1722. 
fol. 63. Bogen. | | 
8. Typus boni Paftoris in prxdicatione 
euangelii, ex Ioh. III. v.ı-2ı. ſ. Pro- 
gramma ad. Synodum quintam, 1725. 
fol. 6. Bogen. = 
Das Bibliſche Grabmahl Rahel, bey 
Abfterben Frau Agrera Dororbea Roſina, 
geb. Piftoriufin, Kern Confiftorial- 
Secretarii Wibels Frau Eheliebften, über 
Gen. XXXV. v. 16-20.1723. 4 
10. Die Seligkeit der Schaafe Ehrifti, aus 
dem Euangelio am Mifericord. Dom. 
vorgeftellet, 1727. 4- Ä 
11. Einfältige Fragſtuͤcke vor diejenigen, welche 
das H. Abendmahl fonderlich das erſte⸗ 
mahl empfangen wollen, zum zweyten 
mahl gedruckt, 8. | —* 
22, Gebete uͤber alle Capitel der Apoſtel⸗Ge⸗ 
ſchichte, wie auch der Epiſtel an die Roͤ⸗ 
mer, welche der ſel Herr Ambrofius. Wirth 
i Nuͤrnberg, feiner Erklärung dieſer 
iblifchen ‘Bucher beydrucken laflen, 
J 1723. & 1724. ins. * 
Von ſeinen Liedern iſt zwar bißher noch keines 


im Druck, auſſer demſelbigen, welches in der 


Limburgiſchen Leichen⸗Prtedigt auf Graf 
Georg Eberharto ſel. Abſchied ruhe ” 
| richte 
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richtet ift, doch hat derſelbe verfchiedene geift- 
reiche Geſaͤnge verfertigt, und da ſolche mir in 
» MSto geneigt zugefchickt worden, auch mwohl 
des Drucks werth feyn, als will hier Diefelben 
nur dem Anfange nach berühren, welche fich denn 
alfo anheben: | 
Der arıne Lazarus kommt nach des Himmels 
chluß ꝛc. Cam 1. Trin.) 
De Menſch ein — das Menſchen⸗ 
Kind ꝛc. 
HErr, hab gedult mit mir, ich laͤugne nicht 
| por die ꝛc. (ſchoͤn.) 
Kommt her zu mir, die ihr beladen feyd. 
Mein Vater, Fans nicht möglich werden, daß 
dieſer Kelch ꝛc. (ſchoͤn.) 
Wann komm ich denn mein JEſu hin x. 
(vor eine Gräfin.) - 
Warum beträbitu dich mein Herke? was 
kraͤnckeſtu dich felbft fo fehr ? 
Auf die Worte JEſu: Meine Stunde iſt 
naoch nicht kommen ıc. 
‘ _ MEISTERIN (Anna Margaretha) eine 
Weibs Perfon , die, wegen eines begangenen 
Kinder-Mords, a. 1675. d. 10. Aug. zu Giebichens 
ftein bey Halle, enthauptet worden, fol vor 
ihrem Ende das ſchoͤne Lied: Slench, mein 
Seelgen, auf 38 GOtt ꝛc. gemacht haben, 
welches inSchamelii Naumb. Sefangb. a. 1726. 
. P- 890. gelefen wird. Allein der aus verfehiedes 
nen fchönenkieder-Schrifften längft NEE 
| err 
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Herr M. Io. Bernh. Liebler, Pfarrer zu Ober⸗ 
VNeſſa bey Weiſſenfelß, deme ich viele gute 
Nachrichten zu dancken habe, in ſeiner Heyden⸗ 
reichiſchen Lebens⸗Beſchreibung p.i6. berichtet, 
daß der Herr Sammer Verwalter Edelmann 
zu Weiſſenfelß ihn fo wohl ſchrifft⸗ als mündlich 
mebhrmahls verfichert, daß, da erineinem Haufe 
mit gedachter Kinder Morderin in Halle gewoh⸗ 
net, er folches Lied lang vorher, ehe diefes Weib 
eine folche Srevelthat, begangen, ſehr offt mis 
ihr gefungen und auf Dem Clauicembalo darein 
gefchlagen habe, er meldet zugleich, daß, da er 
‚den Tag vor ihrer Enthaupsung felbige noch⸗ 
mahls befucht, fie beym Abfchied fich gegen ihn 
alfo noch vernehmenlaflen: Herr Edelmann, 
wir haben das Lied: Fleuch, mein Seelgen, 
auf zu GOtt, offt mit einander Geſungen, 
und es gefaͤllt mir dermaſſen, daß ich mir 
fürgenommen, morgen auf dem Gerichts⸗ 
‚Plas folchesnochmabls zu fingen, welches 
‚nochmahls auch gefchehen ift. eil nun cben 
zu derfelben Zeit der Herr Keidenreich, von 
welchen oben Meldung getban, in Dale fich 
aufgehalten, und der ftylus Diefeg Lieds mit feinen 
übrigen Dden ziemlich uͤberein kommt, fo muth⸗ 
maßet der Herr Kieblee nicht gar ohne Grund, 
daß der fel, Heidenreich dieſes Liedes auctor 
ſey. Der werthe Herr Infp. Olearius hat in- 
deß in den Unſchuld. Nachr. 4. 1720. p. 341. einen 
Vorſchlag gethan zu einem Befangbuch vor 


male- 
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waleſic anten oder arme Sünder, und zwey 
decades ſolcher Lieder benennet, die ſich dazu 
ſchicken und anfangen: F 

1. Ach! GOit, ah! Dit, in was vor Leid. 


1672. 
2, Ach! liebſter Brausgam denckftu nicht. 
9. Ah! Schmers, ach! Noth. 1675. 
4.Ade, fo lebe Bo du ſchnoͤde Laſter⸗Welt. 


1675. 
5. Sleuch, mein Seelgen, auf ja GOtt. 
G6. Guie Nacht, du bofe Welt. 
7. %ch armer Menich, ich armer Sünder. 
8. Ich boͤſer Menſch, ich groffer Sünder. ızı7. 
9. Ich trau allein auf GOtt. 1677. 
30. Jetzt hebt fih an mein Klagen. 1625. 
- 31, Jetzund kommt einmahldie Stunde, 1714, 
12. Ihr Leute fpiegelt euch an mir. 1715. 
13. Mag es denn ja nicht anders ſeyn. 1685. 
14. Nun bricht die legte Stund herein. 
15. O Angſt, o ſchwere Suͤnden⸗Laſt. 1681. 
16. D JEſu, wahrer GOttes Sohn. 1717. 
17. Schaut, Menfehen, ſchaut, wie wird. 
18. So muß ich nun aufgeben. 1679. 
19. Vaterland hör deine Kinder. 1660. 
20. Was kan doch nicht gefchehen. 1672. 
Der berühmte Senior und Paftor zu S. Marız 
in Thorn, Here Ephraim Pratorius, bat vor. 
‚mahls Hoffnung gemacht, ein folches Lieder 
Werck vorzunehmen, unterm Pitul: Armer 
Sünder Sefangbuch, darinn ſolche 
ent 
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enthalten, Die cheils von armen Sundern 
felbft, theils dieſer zur Erbauung und 
Troſt von andern aufgeſetzet worden, auch 
dazu einigen Beytrag von Gelehrten verlanget, 
da aber derſelbe a. 1723. mit Tod abgangen, wird 
zu einem folchen armen Suͤnder⸗Geſangbuch, 
Darein auch obiges Lied Des fel. Herrn Rinder- 
vaters gehoͤret: O Elend, Jammer, Angfkıc, 
wenige Hoffnung mehr übrig ieyn. Sonſt wird 
überdasdiminutiuum: fein Seelgen, das 
vor es indem groffen Leipziger Sefangbuch beißt: 
gleuch, o Seele, fleuch zu GOtt, critifirt, 
obs fchrifftmäßig fey, zumahl da vom Kanfer 
Hadriano befanntift, daß, als er fterben follen, 
er feine Seele alfo angereder Habe; 

Animula, vagula, ‚blandula, 

hofpes, comesque corparis, 

quæ nunc abibis in loca? 

pallıdula, rigida, nudula, 

nec, vt foles, dabis jocos, 
Allein Diefe Medens-Art wird fo wohl in Lurheri 
letzten Sterbe⸗Gebet, als auch in andern geifts 
fichen Liedern mehr, angetroffen, Daher die Cri- 
tique dabey unnoͤthig ift. . Das einige obferuire 
noch dabey, daß im Meinunger Gefangbuch a. 
3724. P- 1066. von Johann Riſten ein Lied ftehe, 
nemlich, fein Seeligen, du muft die Welt 
ſammt allem, was die wohl gefälle, auf 
Erden ierztverlaffen, darinnen diefe Redens⸗ 
Art zweymahl vorkommt; Weil aber dieſes 

IV. Th. ——— Lied 
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Lied mehr zur Verzweiffelung, als zur Buſſe 
führt, in dem altera penitentix pars, nemlic) 
fides & fiducia in mifericordia Dei & Chrifi 
merito darinn vergeflen worden, fo waͤte zu 
wuͤnſchen, daß folches gar aus dem Gefang- 
büchern möchte meggelaffen, oder mit einem 
noͤthigen Zufaß verfehen werden. 
MEHNERT (M. Dauid) unbekannt, ftehet 


in dem Reibersdorffer Geſangbuch a. 172% 


über den Liedern: 
Ach! meine Sünden find erwacht. 
Getroſt erfchrocknes Iſtael. 
GO, in deſſen Allmachıts- Hand einzig 
AR, ſttehet Leben ꝛc. 
HErr, meines Lebens Fuͤrſt. 
Laß Seele, dieſe letzte Welt nur toben. 


. MENGDEN (Guſtavus von) ein Lieflaͤndi⸗ 
cher Baron, und Schwedifcher General-Ma- 


jor, war Land-Raıh, und ftarb a. 1688.d. 16. 
Dec. zt. 63. er hat unterm Nahmen des 6Ott 
Ver. Mietbeten die Pfalmen Davids in teutfihe 
Neimen gebracht, und fo wohl geift- als welt- 


liche Gedichte , auch Kieder gefchrieben, Die 


mir aber unbekannt find. v. Witenii Diar. 
biograph. Tom. II. p. 159. Neumeiſter de 
poetis germ. p. 67: & Öelehrten-Lex. P. IL 


pP. 136. | 
MENZER (lohannes) Pfarrer in Kemniß, 
lebet noch und hat im Evangeliſchen Pfalter 
von zehen Seiten oder NEIN 
| ang⸗ 
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fangbuc) a. 1726. nachfolgende vortreffliche Lie⸗ 
Ed! mein geſu, welche Wehen dringen mi 

! mein JEſu, welche Lehen dringen miy 
durch Marek und ‘Bein. 
Ach! ſchwerer Stein, ad) Centner⸗Pein. 
Ach! weh mir, ZEfus fchläfft ꝛc. 
Ach! wie ift nicht unfer Leben, 
Allertreuftes Vater⸗Hertz fich doch ic. 
Alwiffender HErr — (vor boͤſe Ge⸗ 


dancken) 
Des Hoͤllen Geiſtes Macht und Lift. 
Du heiligs, heiligs, heilige Weſen, vollfomg 
| menfte Gerechtigkeit. 
Du Zuflucht aller Armen. 
Godtt, der du felbft die Liebe biſt. 
SD Lob, und Danck ich hab einmahl die 
groffe Kunft erfahren. (Gedult) 
Salt ein bethoͤrt und blinde Welt. 
Here, der du würdig bift Preiß Chr und 
Ruhm zu nehmen. «(in Entbindung) 
* weiß, daß mein Erloͤſer lebt, mein GOtt. 
ein GOtt, wie geht doch Fleiſch und Blut 
das Creutz ſo bitter ein, 
Nur ZEfus, nichts als JEſus heiſſet. 
O daß ich tauſend Zungen haͤtte. | 
O du Hergens-Brüderlein, JEſu, Troſt der 
Frommen. Re 
D Freude überGreude,roie bin ich Doch entzuͤckt. 
D ZEfueinig wahres Haupt der heiligen 
Gemeine. | | 


&ı DK 
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D JEſu, liebſter Freund der treus verkiebten 
Hertzen. 
O nun hat es Feine Noth mit aller Teufel 
Ä Grimme. 
Schenck ein von bittern Creutzes⸗Myrrhen. 
Seht, welch ein Menſch bier vor euch ſtehet. 
Drau GOtt, du hochgekraͤncktes Herb. 
DTrauter JEſu, deine Plagen. 
. Teoft, der mich ſehr hoch ertzoͤtzet.* 
Triumph, :: Victoria, der groffe Sieges⸗ 
u Held fieht da. 
Weg blaffe Dodes⸗Furcht. 
Wenn ſo viel tauſend Teufel waͤren, als an 
dem Ufer ꝛtc. 
Wer das Kleinod will erlangen. 
Wuie iſts mein GOtt, daß du dein ſelbſt ver⸗ 


— geſſen. 

ie ſchwer,: ꝛgeht es doch her, wenn ich den 
igenwill. 

Wie fo bekuͤmmert liebe Seel. (über Ier. 


| 3. v.3.) 
Dieſes ift.über des fel. M. Nicolai Haaſens 
Paftoris Primarii in Budißin, ermehlten Leis 
chen- Spruch 1. Theſ. V. v. 9.10. gemacht, und 
auch, nach der Leichen⸗Predigt, in der melodie: 
Warum fole ich nich dann graͤmen ıc. ab- 
gelingen worden. ABie aus feinen Kleinen 
T beologiſchen Schrifften, welche deſſen Sohn, 
Herr M. Io. Gotelieb Haas, Diaconus zu Reis 
chenbach, zu Budifin 1727. 8. zuſammen diucken 
laffen, p- 961. ethellet. METZI- 
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METZIGER (M. Ambrofius) ein Collega 
des Gymnafüi Egidiani zu Nürnberg hat den 
Pſalter Davids ın melodien gebracht, die zu 
Nürnberg 1630. 8. gedeuckt find, der Herr. 
Neumeiſter aber fchreibt 1. c. p. 67. von dent 
felben nifi chordas germanicas in fanltiffima 
vatıs illius Regisque hebrzilyra extendiffer, 
neu tempus, quo vixit, eum non nihil ex- 
cufaret, vix, qui audiretur, dignus poterit 
videri Ambrofius nofler. | 
MEVSCHEN (Ioh. Gerhard) ein Welt - 
berühmter und vortrefflicher Thheologus, geb. 
1680..d. 4. Maji zu Dßnabrüg, in Weſtphalen, 
dafelbjt fein Here Vater Job. Conrad Meu⸗ 
fchen, Paftor an der S. Catharinen Kirche, die 
Mutter aber eine gebohrne von Bruͤnning, ex 
Patriciorum familia, geweſen: Diefe.ttarb 
1681. d. 21. Oct. der Vater aber folgte ihr im 
Dode nach, als unfer Herr Meufchen oder Mafu- 
lus, wie deffen Borfahren ſich ehedeß gelchrie- 
ben, Faum 3. Jahr alt war. Es ward derfelbe 
darauf zu Dettingen bey feinem Better, dembes 
ruͤhmten Han. Meiche-Hof-Nath von Bꝛuͤnning 
wohl erzogen, und als er ſo fort zu Jena beydes 
Theologiam, als auch Polymathiam ſtudiert, 
wurde er daſelbſt Magiſter a. 1705. d. 5. Oct. 
da eben auch Herr Io. Dauid Baier, lo. Heinr. 
Acker, Chriſtoph. Aug. cheumann, und andere 
nachmahls beruͤhmt⸗ gewordene Männer mit 
promouitet haben. Anfaͤnglich ward er der: 
| 1 a 2 Phi- 
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Phniloſoph. Facult. Adfeffor, und fo fort Pro- 
feffor Philofophız zu Kiel, dann a. 1704. Pte⸗ 
diger an der S. Satharinen-Kirchezu Oßnabruͤg, 
da er aber von den Jeſuiten viele Werfolgungen 
erdulten müffen, wie er ſelbſt in feiner Oßna— 
bruͤckiſchen Abfchieds’Predigt, die a. 1707. 
am Tage Simonis und ludæ gehalten mard, 
Darüber Elagt, er wurde darauf a. 1707. Paſtor 
Senior der Evangelifchen Gemeinde A. C. iu 
Srävenhage, in Holland, fernena. 1716. Hochs 
Graͤfl. ObersHofs Prediger, Conſiſtorial-Rath 
und General-Superintendens, zu Hanau, 
wie auch zugleich Fuͤrſtl. S. Eifenachifcher 
Kirchen Rath, und endlich a. 1723. m. Oct. 
Fuͤrſtl. S. Gemeinſchafftl. Confiftorial- und 
Kirchen⸗Rath, General Superintendens, Pa- 
ſtor ander S. Moritz-Kitche, Gy mnaſii Scho- 
larcha und Theologiz Profeflor Primarius;u 
Coburg, da er ietzo GOtt gebe! noch auf fange 
Zeit, in groffen Anſehen, mit viel Ruhm und 
Gegen lebet, und aber auch ein wuͤrdigſtes Mite 
gliediin der Koͤnigl. Preußl. Socierät der Wiſ⸗ 
fenfchafftift. Es hat dieſer gelehrte und wackere 
Teologus, der ſonſt eine auserleſene hesrliche 
Bibliothec, und dergleichen man wenig wird in 
Teutſchland antreffen, beſitzt, ſchon ſeltzſame 
Fata in der Welt gehabt, und daß er auch nicht 
auſſer Lebens⸗Gefahr, der Jeſuiten halbet, vor 
Diefem geweſen ſey, iſt aus einem vorhandnen 
notablen Schreiben zu erſehen, denn als vor 
8 y weniger 
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weniger Zeit aus Dreßden, nach des ſel. Herrn 
M. Hahns Tode, angefragt ward, obs wahr 
ſey, daß man den Heren Meufchen auch habe 
. aflafliniren voollen, und ihm dieſes Drveßdnifche 
Schreiben zugeſchickt ward, gab er daraufeinem 
vornehmen Patron in Koburg diefe fchrifftliche 
Antwort; | | 
Gleichwie Ew. Hoch⸗Edelgeb. ich für die hoch, 
geneigte vertrauliche communication dero 
Seren Bruders des Herrn General-Auditeuts 
Excell. Handfchreiven gehorfamfien Danck 
ſage, alfo habe auch) die Nachricht, fo diejenige 
im Vertrauen von mir vertangen, hiemit erüffe 
nen wollen. Die Nachricht, fo verlanget wird, 
gehet dahin: Ob mir von einem Menfchen Tab» 
mens Kohlenthal ein Meuchel- Mord fey zuges 
dacht oder mürcflich von ihm bey mirattentiret 
worden? Ich geftehe, daß ich verwundert bin, 
über dieſe Nachfrage, da folche bereits durch 
einen andern Freund allhie wegen eingelauffenen 
Brieffe aus Drefden von mir verlanget worden, 
und weiß nicht, mas ich aus der Eile oder fo 
befchleunigten Antwort auf diefe Anfrage fol 
ſchlieſſen, wünfchte auch von Hertzen gerne mis . 

der hierauf zu thuenden Erlaͤuterung uͤberhoben 
zu feyn, weil es eine Sache ift, Die ſchon a. 1711. 


und 1713. paſſitet, und alfo nicht fo neu, wie die — - 


beut mir zu Geſicht kommende Drekdnifche 
Briefe, zu meiner Aufferjtien Berwunderung, 
vorgeben, Jedoch melde * Hoch⸗Edelgeb. 

| 4 die 
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die subftantialia von Dem gangen und icho 
nefcio quo caſu & me inuito & dolente ers 
neuerten und längfivergeßnen Handel. A.ı7ıo 
war ein P. leſuit in Oßnabruͤck, Nahmens 
Cobhlenrhal, der mit dem Oßnabruͤckiſchen 
Minifterio Ecclef. megen deffelben und’ des 
aanken Minift. ecclef. euangel. Macht zuab- 
foluiren und S. Euchariftiam gu adminiftriren, 
einen ohnnoͤthigen, doch yefftigen Difpür anfieng, 
auch einige kleine chartequen, zudem Ende her 
aus gab. Das DOknaprügl. Geiftl. Mini. 
ließ ſolche Fleine piecen durd) einen feines Mit⸗ 
tels Herr M. Mayern zwar beantworten, doch 
ward auch ich Durch einige Damahlen im Leben 
feyende vornchme Membra Senatus erfucet, 
diefem neuen Hohnſprecher durch eine Fleine 
Gegenfchrifft eine Halte zu machen, fo ich danıı, 
I. ex amore patriz, 2. weil mich auch vieler 
Mann mit Nahmen hatte gan feindfel. und 
verächtlich angezapffet, und 3. quod palmarium, 
- auf Anfuchen einiger vornehrhen membrorum 
Senatus, gethan, an den gedachten Herrn Pater 
Cohlenthal ein freund. Sendfchreiben von der 
Goͤttl. auctorität des Evangeliſchen Predigt: 
Amts, und Nichtigkeit der Pretendirten No» 
miſch⸗Catholiſchen Geiftl. auktoritär und 
Macht zuabfoluiren 2c. drucken, abgehen, und 
hernach mit einen befondern böflichen Hand» 
fchreiben Durch dem Oßnabruͤckiſchen Poftmeis 
ftern SI. Anmeldung ihme P. Cohlendahl im 
Collegio 
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Collegio P.P. Soc. lefu zu Oßnabruck infinui- 
ren laſſen. Db ich nun wohl der Hoffnung les 
bete, Here P, Cohlenthal würde hierdurch bes 
wogen werden, entweder feine ohnndthig ange- ° 
füngene controuers und dadurch erregte turbas 
fchroinden zu lafjen, und fich zur Ruhe zu begeben, 
oder doch folche mit mehrer PBefcheidenheit und 
modeftie ausführen, foerfuhrich Doch das Wi⸗ 
derſpiel, indem er in gedachten Jahre Dagegen 
aufgezogen Fam mit einem nur eines Bogens 
itarcfen Pasquill, darinnen er mir unter andern 

mit Prügeln und Mord drohete, wenn ich nicht 

die Feder würde ruhen laffen. Allein da ich 
mich auf GOttes Madıt» Schuß verlaffen, 

mich bieran nichte Fehrete, fo beantwortete ich 

1712. vorgedachte Läfter-Schrifft oder Pasquille 

in einem Tractätgen genannt: Greuel der Je⸗ 

fuitifchen Boßheit, und zeigete an einem gewiſſen 

Dreh Diefes zu Amſterdam modo di£to 

edirten Tractats, wie ich mich erjtlid) für dieſe 

Drohungen unter Göttl. Krafft gar nicht fürchs 

tete, wieſe aber dabey occafione der mir ge- 

fchehenen ‘Bedrohung, wie die P. P. leſuitæ 

wider ihre Gegner dergleichen moͤrderiſche 

Streiche zu brauchen gewohnet, bewieß auch 

- folches wie mit verfchieden faralen fattis, als 
auch ihteneigenen, aus ihren eigenen auftoribus 
allegirten, principiis. Es fcheinet. aber dieſes 
letztere müfje meine Feinde dergeftalt erbittent 
haben, daß fie entweder den Muth zu fühlen, oder 
U 85 ihre 


mm —— — re— — si 


dem ein junger Menſch, als ein wohlgekleideter 
Paſſagier, in eben dem Jahre bey mir einen 
acceſt geſucht, auch gefunden, und etliche mahl 
von mir inmeinerbibliocheque gefuͤhret worden, 
da er, wie er mich gantz allein gefunden, zwar 
alafiniret wollen, aber doch durch GOttes 
Hand damqhlen wunderlich zurück gehalten, 
auch Durch fernern Umgang mit mir dahin ges 
bracht werden, daß er, der fich fonft bey mie für 
einen proreftanten ausgegeben, nachgehends von 
der pabfel. Meligion zu unferer gewendet, und in 
Hannsver = 1713. Oder1714. dffentlich reuociret 
bat, and in diefer reuocations_Predigt feine 
araedadte mörderifche Intention, und daßer 
dazu von gewilfen Jeſuiten wäre induciret wors 
vun Affentlich fol bekannt, atteftiret ynd bereuet 
‚ wie mir folches damahlen von Hana 

gar von ein und andern Freunden wurde gefchries 
gen, als von welchen und diefes Menfchen (deffen 
Nahmen nicht mehr weiß) relation ich dieſes 
feine bufe inrention erft hernach erfahren habe, 
iedennod) folches bey feinem mit mir in Haag ge 
pflogenen Umgangs felbft nicht wahrgenommen. 
Dip iſt, was ich von diefem bruit Ew. Hoch⸗ 
Edelgeb. aufdero Herrn Bruders Excell. Vers 
langen Fan melden; Herr Cohlenthakft ger 

A 
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als obgemeldte charteque, wie ic) in Der Vor⸗ 
rede des Greuels der Jeſ. Boßheit bewieſen, ei⸗ 
gent. Urheber anzufehen, ob er aber an Dem ges 
meldten deflein Theil gehabt, kan ich nicht wohl 
fügen, und find GOtt deſſen Urheber alleine bes 
Ranınt. Solte ich unter meinen alten Papieren 
noch die mir diefen vorgehabten gefährl. Handel 
erbffnende Brieffe finden, fo koͤnnte vielleicht ein 
mehrers Licht geben. Gleiehwie ich aber derglei⸗ 
chen attentata iederzöit als eine baguatelle æſti- 
mit, und mich auf GOttes Schuß verlaffend 
nur darüber gelachet habe, alfo habe auch weiter 
Bein Werck noch Weſen davon gemacht. Es 
iſt mir wohl mehr als einmahl nach Keib und Le- 
ben getrachtet worden, GOtt aber hat mich biß 
dato noch gnädiglich aus dergleichen Loͤwen⸗Ra⸗ 
chen errättet, und wirds ferner gewißlich thun, 
dafiir ihm Ehre und Preiß fen yon nun an biß in 
Ewigkeit. Ubrigens bitte Ew. Hoch Edelgeb. 
an dero Herrn Bruders Excell. meinen gehor⸗ 
famften reſpect zu vermelden, und diefelbe zu er» 
fuchen, an Des Herrn Gen. Kriegs -Cafhers 
Küllmann: und deflelben Frau Gemahlin mein 
und meines gangen Hauſes wegen ein gleiches zu 
thun, auch zu bezeugen , daß mich bereits von 
Hertzen auf das vertroͤſtete hochgeneigte Schrei⸗ 
benerfreue. Coburg den 26. Nov. 1726. 
| | 1.G. Meufchen. 
Seine Schriften, womit er fich vorlängft einen 
unfterblichen Ruhm erworben find nachfolgende: 
. t. p· 
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lutandi ſternutantes ıb.ı705. _ 

2. Boſii Schediasma de Scriptoribus eccle- 
ſiaſticis, vermehrt. | 

3. Petri a Caftro Bibliotheca medicı erudi- 
ti, vermehrt mit der Bibliocheca medici 
facri, a.1716. | 

4. Madonna & Sandta Cafa di Loretto, 
oder Befchreibung der lieben rauen, 
und des ı. Aaufes zu Loretto, San 
und keipzig 1703. 8. 

5. T'heologifches Bedencken von der refor- 
mation der academien und Schulen, 1703 

6. Herrliches Ende des Glaubens beym 
Abfchiede eines treuen Bekenners JEſu. 

v2 Te an Pater Coblenthal, 
$ 


8. Greuel der Jeſuitiſchen Boßheit wider 

P. Coblenthal. | ! 

9. Poftilla myſtica über die Evangelia, 

Franckf. 1713. 4. da einige geiſtliche Re⸗ 

den uͤber etliche Spruͤche der heiligen 
Schrifft am Ende beygedruckt find. 


10. Schaubühne Ducchl. gelehrrer Da- 


mes, Franckf. und Leipz. 1706. 

1. Eroͤffnete Bahn des wahren Chei- 
ſtenthums, Franf. 1716. 8. deme fein 
Bedenken von der reformation der acar 
demien und Schulen beygefügt ift. 

12. Bartho- 
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“2. Bartholini Tr. de libris legendis cum 
pref.devanalibrorumpompa. 

13. Hohes Geheimniß der geiftl. Geburt 
Chriſti in dee Seelen, Amfterdam in 8, 
- 14: Das fingende Hanauiſche — oder 
Hanauiſ. Geſangbuch, Franckf. 1723. 8. 
u mit einer gelehrten Vorrede. 
5. Progr. oder Diarribe de N'VF ı.e. de 
Ä Principe & Directore Synedrii magni 
hebræorum, Coburgi 1724. bey intro- 
ducirung des neuen DireStoris, Herrn D. 
Vececeerportens. | 
16, Heilige Morslien über die Paßion oder 
Leidens⸗Geſchichte Chrifti, nach der har- 
monie der 4. Evangeliften, Franckfurth 
1726, 4. | | 
Der Herr Bernbard, ietziger Rektor zu Hanau, 
in feiner curieufen Hiſtorie der Gelehrten p. 
485. meldet, er habe auch einen gelehrten Tractat 
von Acheiſten zuſammen getragen gehabt, den er 
aber wieder verbrennet. Sein treffliches Lied, 
auſſer dem verteutſchten Im dulci Iubilo, fü beyde 
im Hanauiſchen Geſangbuche ſtehen, heißt: 
Woar hier in dieſer u rein Bewif- 


PIE en haͤlt. 

v. Ludwigs Ehre des Gymnaſii Cafimiriani 
7.80. | 

e MEVSSEL (Io. Heinr.) ein Poete, geb. 1645. 

d. 19. Dec. zu er da fein Water, = 

hann Meußel, Hochherrl. Wolffſteiniſ J eg⸗ 
—9 | mid» 
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Amts⸗Verweſer war, ftudierte Die Jura zu Alts 
dorff, mufte aber dieftudia, als feine Eltern im 
zojährigen Krieg um ihr Vermögen gekommen, 
unterbrechen, und behalff fich mit informiren, 
biß a. 1678. feinee Mutter Schwefter, die Frau 
D. Ludwellin ftarb, und ihme von ihrer Vers 
laffenfchafft per teftamentum fo viel vermacht, 
dag er davon ſubſiſtiten koͤnnen: Er tief fie) 
darauf in Nuͤrnberg haͤußlich nieder, blieb auſſer 
Dienften, und ftarb im hohen Alter a. 1727. d. 
15. lan. xt.g2. Er war ein geſchickter Poet, auc) 
im lateiniſchen, Davon zeugen koͤnnen feine Ae- 
morabilia varia ab Anno Chrifti 757. ad a. 1725. 
facta verfibus. eteoftichis exprefla, Frfti & 
Lipf. 1726. 8. und feine fo (wohl lateinifche, als 
teutſche Lieder befist annoch in MSto der ge⸗ 
lehrte Here Prof. Apin in Nuͤrnberg, der mit 
davon ein Verzeichnis, von des auctoris Hand, 
geneigt zugefchickt hat. Sein Symbolum mar. 
defus Herediras Mea, und unter feinen Bildnif, 
das Herr Roth⸗Scholtz in Kupffer ſtechen laſ⸗ 
ſen, ſtehen dieſe Verſe: 
Ianus hic Henricus Meuſſel, qui iuris amatot 
atque Poeta cluet, cernitur efigie, 
Octoginta annos ferme iam vixit ın orbe, 
zgrotansque ſenex cœlica regna cupit. 
Gnati Iohannis Matthæi, forma parentis 
ſiſtitur impenſis. Floreat ille diu! 
Seine Lieder find, nach dem eingeſchickten Ver⸗ 
zeichniß: ne | 
ne | Als 
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Als der Heyland woltereifen. 

Als JEſus nahe Fam zur Stadt. 

Auf, auf, du werthe Chriſtenheit. 

An JEſum denck ic) allezeit. 

Chriſte, an des Ereußes Stamm. 

Committo Deo meas res. ' 

Cor efto contentum. 

Cui lEfus adeft. 

Deins Heils, mein GOtt, ich freue mich. 

Denck mein Herb in diefem Leben. 

Der HEır heut zeiget denen an. 

Der meiften Menfchen Dencken. 

Die Weißheit eines Ehriften. 

„ Ehrgeiß vegieretinder Welt. 

Ein Menſch gieng aus Serufalem. 

Es war einreicher wohlhabender Mann. 

Fromme GHOttes- Kinder, find auch arme 
Suͤnder. 

GoOtt als König Hochzeit machte. 

GOtt beſchuͤtze deine Kirche. : 

Gott der Vater felbften ftifftet. - 

Her JEſu Eprift, meins Lebens Leben. 

Heutdas Bold zu IEſu führt. 

Hör, Menfeh, wie dein Heyland ſchwoͤrt. 

HErr, unſern Glaubens⸗Feinden wehr. 

Ja Hohn fuͤr Lohn da die Welt zu ge⸗ 


-Jehovzx confido in cruce & malo. 

lefum meum teneam, nam fe morti pro 
me dedit. | 

leſus 
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leſus qui homo & Deus, cruces mortem 
eſt perpeſſus. 
Ich hab dich je und je geliebt. 
JEſu deine Lieb und Treu. 
JEſus decket mic) mit Gnaden. 
gFJEſus hilfft mie allezeit. 
JEſus nimmt die Suͤnder an. 
JEſus feine Lehre goͤnnet. 
JEſus ſelber heut aufſteht. 
JEſus mein Mittler und mein Droſt. 
Laßt ung unfern GOtt jetzt preifen. 
Mein Chriſt, fer ficher nicht in deinem Leben, 
Niemand zugleich zwey Herren ıc, 
Nun GOtt Lob! ich hab vollendet. 
D groffer GOtt, im Himmels,Tihron. 
O lefü Chrifte, meæ vitz folamen, 
D in dein Meich hat meine Seel. 
Seele freue dich. von Seren. 
Seyd barmhertzig Ehriften-Reuthe. 
. Sey willkomm du Troft der Heyden, 
Sey willfomm, 0 Freuden⸗Leben. 
Tempus ardenter expeto. 
Traurigs Hertz darffit nicht erfchrecken. 
Und da JEſus von dannen dieng, 
Wanmich betrachte meine Sünden. - 
Bann unfere Serechtigkeit. 
Wann wir bey JEſu Lehr verharren. 
Belt, du biftvoll falſcher Tuͤcke. 
Ber biſtu Menfch indiefer Welt. 
- Wir Menfehen wiſſen nicht, wie wir recht ſol⸗ 
len heten. Wann 
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Mann mem Stündlein vorhanden ift, von 
diefer Welt zufcheiden. . 
Zu der Zeithatfichs begeben, als Chriftusgen 

Main gieng ꝛc. 

und damit wir auch eine Probe von dieſes aucto- 
ris Liedern geben, fo folget ein teutſch und lateinis 
fches Troſt⸗ Ried, Das er von der Vermaͤhlung 
Chriſti mit einer glaubigen Seele aufgelegt, im 
Thon: Wer nur den lieben GOtt laͤſt wal⸗ 





I, 
Heer JEſu Ehrift, meins Lebens Leben, 
‚Mein Troit, mein Freud, mein Zuverficht; 
Die will zueigen ich mich geben, 
Mein Hoffnung ift auf dich gericht; 
Duliebeftimich, o ODttes-Lamm, 
Als meiner Seelen Bräutigam, 


I. 
O lefüu Chrifte, meæ vitz, 
folamen, fpes, fiducia, 
Te totus mihı fic immitte, 
vt capiam folatium: | 
Tu amas anımam meam, 


Te, fponfe, rurfus dıligam. - 


2 
Du wolteſt dich mit mir vertrauen 
In Gnade und Barmhertzigkeit, 
. Drum werd ich Dich in Freuden fchauen, 
Wann dein Öerechtigkeit erſcheint: 
IV. Th. | » 


. 
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Im Glauben bin ich dir verlobt - 
Ob Satan gleich darwider tobt. 


Te mihi fponte defpondifi 
in fide & in gratia, 
Tu fanguine me redemifti 
ne terreat iuftitta: 
per fidem ſic iuſtificor > 
ab orco nec — 


Den Herren werd dort erkennen, 
Wann dieſe Sterblichkeit vergeht, 
Sein liebe Braut wird er mich nennen, 
Die Seligkeit darinn beſteht, 
Daß er mit Heyl bekleidet mich, 
Der Schmuck erfreut mich inniglich. 


3. 
Illic agnofcam fummum Deum, 
exutis his exuulis, 
lætans vt fponfa fponfum meum, 
o anima, lætaberis, 
predulcis me zternitas 
cali delectat an 


Ich habe Chriſtum — B 
In deinem Wort und Sacrament, 
Drum bleibet er mir ſtets gewogen, 
Wuoann ich getreu bleib biß ans End: 
Kid ſchon mein Glaub offt ſchwach und klein, 
Wird er doch nicht verworffen ſeyn. 


» 
> 


- 
N # 
. 
“ 


Kein Unfchuld decket meine Schufden, 


” 


l 
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— 
In verbo & per ſacramenta 
Chriftum Ieſum indueram. 


ſic cepi bona incrementa, 


fidelitatem voueram: 
fi fides fit exigua, 
nec folus fit ambigua. 


Mein Braͤutigam deckt meine Maͤngel, 
Haͤlt meine Schwachheit mir zu gut: 
Ich bin ein Menſch, und doch kein Engel, 
Dannoch erfreuet ſich mein Muth; 
Weil Chriſti Lieb deckt meine Schuld, 
Durch Ehrifti Tod erlang ich Huld, 


| 5. 
Sponſus amore næuos velat, 
nec manifeſtat crimina: 
vulneribusque ſuis celat, 
inferni clauſit limina, 
mors mortis mortem enecat, 


æternum me viuificat. 


Sein Dod das Leben bringet mir, 
Aus Lieb zu mit wolt reedulen, 
Angſt, Noth und Tod, daß fuͤr und für 
ch leben ſolt nach dieſer Zeit et 
ey ihm dort in der Ewigkeit. 


Vz: 6Tu 
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Tu innocens pro me foluifti 
amore me amplexus es: 
per mortem vitam redemifti, 
cruci affixus mea fpes! 
vt Tecum viuam hılarıs, | 
redemptor mi laudabilis! — 


7. 
Hab Danck, HErxr IEſu, fuͤr dein Leiden, 
Hab Danck fuͤr deine Lieb und Treu: 
Hab Danck fuͤr deinem Tod und Scheiden, 
In dir, HErr JEſu, ich michfreu, > 
Hab Danck, o Fu, GOttes Lamm, 
Du meiner Seelen’Bräutigam. 
Perfoluam Tibi magnas grates, 
uod crucem, mortem paflusfis, ‘; ' 
oChrifte, rex, facerdos, vates,.: . .:ı 
quod fanguinem profuderis,. : 
mi agne, fponfe anımz, _ 2* 
æternum celebrabo Te! Er, 
MICHAELIS (lohannes). ein Tfelsfamer 
- Theologus und Separatift, wie er in der Biblio- 
theca Cyprianica p. 620. befonders genannt 
wird, geb. 1638. d. zu. Jun. zu Wittenberg dA 
fein Bater Peter Michael, Bürger und Gold 
Arbeiter war, die Mutter aber hieß ‚Barbara, 
von Willerin, eines Kauffmanns Tochter von 
GSchmiedeberg ben Wittenberg gelegen. Geis 
ne Geburt war wunderbar, zur tr 
Zr — au 
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aller anweſenden Perfonen, indem ihn alle fie 
ein unvolltragenes Monden⸗Kind gehalten, weil 
die Bades Mutter gefagt, daß das rechte und 
völlige Kind noch im Mutter⸗Leibe wäre, daher 
fie ihn bey nahe zuſammt demjenigen, was mit 
der Geburt kommt, hätten beyfelt gethan, denn 
er, feiner Eltern und alter Leute Erzehlung nach, 
nicht einer Spannen lang geweſen, daß man ihn 
in einen Handſchuh ſtecken, oben jubinden und 
niemand fagen follen, daß ein Kind darinnen. 
„Weil aber, daß ich feine eigene Worte aus feis 
„‚nen Lebens» Lauff hieher feße, das Leben in mir 
„armen Wuͤrmlein und Made vermercket wor⸗ 
„den, Durd) Regung derer Blieder, hat man fo 
„bald den Prediger holen taffen, der mich zur 
„&tunde in der Stuben getauft, und haben die 
„anweſenden Frauen mäffen Pathen feyn, wel- 
„ches man die Noth⸗Tauffe nennet, die ich em⸗ 
„pfangen. Als diefes gefchehen, haben Eltern 
„und Anmefende gefagt: Yun fahre hin felig! 
„Denn als unmoͤglich ift es von allen gehalten 
„worden, daß ich armer Wurm und Made eine 
„Stunde leben koͤnnen. Den andern Tag hers 
„nach, faft eben um die Stunde, Fommt das an- 
„dere Kind, mein Bruder, auch zur Welt, voͤl⸗ 
„lig und ftarcf, wie ein Kind feyn fol, nicht fo 
„elend und Elein, wie ich arme Made, ift aber 
„todt. Ich aber merde unterdeffen die 24. 
„Stunden wohl 24.mahl todt gefagt. Da 
„nun diefes Kind todt zur * kommen, war⸗ 
u 93 ven 
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„ten Die Eltern mit deflen Beerdigung 3. Tage, 
„daß nicht zweyerley Hegräbniß- Koften verur 
„fachet würden, weil fie unmoglich glauben koͤn⸗ 
„nen, daß ich beym Leben bleiben folte: Weil 
„aber nichts Daraus worden, fondern der wun⸗ 
„derbare GOit zu mir gefprochen: Du fott le⸗ 
„ben, hab ich nicht ftetben müffen. Daher der 

„Archidiaconus, M. Auguftus Sleifchhauer, 

„gefagt: Lieber Herr Goldſchmidt, GHtt hat 
„was fonderbares mit dem Kinde für, laßt nur 
„ihn nicht verfuchen, fondern beerdiget das todte, 

„und wartet nicht länger auf dieſes elenden Kits 
„des Sterben, folte e8 über Berhoffen auch ſter⸗ 
„ben, fo werden auch Mittel feyn, folches zu beer⸗ 
„digen. Worauf man jenes begraben, mid) 

„aber zu füugen einer Nachbarin und Schuſte⸗ 
„ein, Meifter Jonas Schwarkens Fran, über 
„geben. Hierauf hat fich ein ander Wunder 
„GOttes mit mie begeben, Daß ich ein wenig über 

„ein Fahr alt lernen wohl reden, aber wegen Be⸗ 

„händigkeit derer Glieder erftlich im Aten sten 

„Jahr Faum gehen und ftehen koͤnnen, und bat 
„die Mutter offt. geſagt; lieber Sohn, du mar 

„reſt ein ſolch elendes, behendes und Daben jaͤm⸗ 

„merliches Kind, Ponteft 3. 4. Jahr Feine Speiſe 
„genichen, nur der Mild), und gank Dünner Sup⸗ 

„pen, daß daher nichts als Durchfall, Wiſchen 

„und Waſchen bey dir ꝛc. E8 führte derfelbe 
von Kindheit auf einen ſehr ſtommen und ftillen 
Wandel, und war er um deßwillen bey — 
ee RN w = 
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-Pr&ceptoribus und Nachbarn beliebt, aber bey 
feinen Bruder und Mit-Schülern fehr verhaßt. 
Zu Diefer Stille und Froͤmmigkeit ließ GOtt ihn 
‚anführen, im 10. Jahr feines Alters ao. 1648. 
durch einen um EHrifti Wahrheit roillen vom 
Fuͤrſten zu Braunſchweig und Lüneburg verjag⸗ 
gen Prediger, Nahmens M. Georg Buͤhne⸗ 
mann, derin feines Vaters Haufe lebete. Die 
fer fahe, daß erzum ftillen Wandel geneigt war, 
Daher nahm er ihn priuatim in feine informa- 
tion, und lehrte ihm die principia Chriftia- 
nifmi, wie er Chriſti Cammer⸗Gebet Matth. 6. 
practiciten und die Bibel verftehen müffe, aber 
Das gefchah nur ein halb Fahr, weil Wittenberg 
denſelben nicht länger tragen und Dulten molte, 
Im 16. Jahr feines Alters gieng er nach ‘Berlin, 
‚und wolte ins Gymnaſium, mufteaber, weil er 
Fein hofpitium haberrfonte, betrübt wieder heims 
ziehen? Bon dar Fam er ohne Mittel arm und 
elend nach Horliß, da er unter allerhand merck⸗ 
wuͤrdigen fatis und Umftänden, die er erzehlet, 
3: Jahr fich aufgehalten, aber dabey hart in der 
Verſorgung von feinem zwar reichen, Doch geitzi⸗ 

"gen hofpite, einen;Bürgermeifter, gehalten ward, 
Der Doch mit ihm wegen feiner information und 
Aufführung wohl zufrieden war. A.1658. Fam 

er mit 2. Thalern nach Leipzig, und brachte fein 
‘Pennal-$ahr da mit famuliren kuͤmmerlich und 
“jammerlich durch, fodann zog er zu feinen armen 
‚Eltern wieder nach Wittenberg, ihnen mit feinen 
j \ » 4 infor- 
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informations-Geldern, fo er verdienet, zu ad- 
ſiſtiten, kaum mar ereinhalbZahrda, fo wur 
de er, da er zu Goͤrlitz, Leipzig, und Wittenberg 
auf dem Land und in der Stadt, fchon in Die 50. 
mahlgepredigt, Rector zu Golſen, einen Städt 
fein in der Nieder⸗Lauſitz, dafelbft er die Schule 
viel elender beftellt fande, als eine Dorff⸗Kuͤſte⸗ 
rey, da doch 3. Schul-Collegen, Rector, Can- 
tor und Baccalaureus, alle 3. Stellen vacırten, 
mo auch eine groffe Armuth und miferabler Zw 
ftand war; doch brachteer, durch GOttes Gna⸗ 
de, die Schul in gutes Aufnehmen, als fie zuvor 
nie gervelen war: wiewohl er auch dabey ſeltzſa⸗ 
me fata gehabt. Zur Ehe hegraihete ev, nad) 
feinen Willen, eine geringe Magd, befam aber 
an ihr eine grundboͤſe Frau, und weil er hernach 
bey diefer ihrer Niederkunfft folche zu Gevattern 
bat, welche ihm gefielen, fo verlohr er Darüber 
derer Dbern Hunt, daß ihm die noͤthige Ders 
befferung der Einkünffte abgefchlagen wurde, und 
da er es ernftlich ahndete, allerley Verdruß vom 
Pfarrer und Kirchen» Patronis bekam, muſte 
auch wegen feines Eifers, den er bey feinen Vi- 
‚cariats - Predigten bezeugte, offt fürs Conſiſto- 
num, da er erfuhr, mie er felbft ſchreibt, daß die 
Conſiſtoria, oder geiftlichen Unters Gerichte, des 
Antichrifs Balneatoriafeyen! A. 1662. wolten ihn 
die Gerichts⸗Herren abſetzen, das Confiftorium 
zu Luͤbben aber fchüßte ihn, Darauf er HDi ge⸗ 
lobet, die Schul noch mehr zu beffern und mufi- 
| cam 
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cam vocalem & inftrumentalem einzuführen, 
daruͤber ihm feine mobiles ruflicantes, wie er redet, 
noch feinder deswegen. geworden; alfo blieb er 
allhier biß ins zwoͤlffte Jahr. A.1670. wurde er 
unvermuthet ing Predigt» Amt beruffen, mit 
Mikvergnügen derer zu Golfen, da ihn auch feine . 
Zeinde nicht gerne lieffen, Doch Das Confiftori- 
um zn Lübben ftunde ihm bey, und er fam alſo 
nach Ahledorff, da er unter allerhand wunderli⸗ 
chen fatıs wegen feines Eifers 5. Jahr war, und 
endlich felbft feinen Dienft aufgabe: auch des, 
wegen im Confiftorio zu IBittenberg viel leiden - 
mufte, fonderlich vom Calouio, und Zieglero, 
Deren erften er den geoffen und geoben Calov - 
nannte, fo a. 1075. gefchahe, Darauf ernach Zur 
terbock 309, und da zwey Jahr mit Weib und 
Kind ohne Dienfte, kuͤmmerlich lebte: Kam dar⸗ 
auf nach Jaͤnickendorff, einer der miſerableſten 
Pfarr⸗Stelle, darnach wurde er zu Halle bey 
der Regierung von feinen Junckern als ein Re⸗ 
genten⸗ und Prieſter ⸗Schaͤnder angeklagt, und 
‚als er da erſcheinen muſte, ſetzte von ihn auch, 
aus Menſchen⸗ Furcht, ab fein bißheriger treuer 

eund, D. Schwartz, Superint. zu Weißen⸗ 
el6. Nach anderthalb Jahren wurde er nach 
Serno, einer feinen Pfarr, verfegt, mit welchen 
Betruff es gar ſonder und rounderbar hergegans 
‚gen, es gieng ihm aber auch da garfelgfam, biß 
er a: 1682. zum andermal ins exilium mufte, DA 
man ihm darzu alles wegnahm, under ind aͤuſ⸗ 
95 | ferfte 
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ferfte Armuth geſetzt wurde. Nach vielen wun⸗ 
derbaren Begebenheiten am er nach Lauban, da 
ihm etliche Kauff-Leute ihre Kinder zu informi- 
ren gaben ‚ mit Genehmhaltung des Bürgemeis 
fters, fo a.1683. gegen Das Ende geichah, aber 
mit Werdruß derer Prediger und Schul. Col- 
legen, dieihn einen Hrod»Dieb nenneten. aus 
hier blieb erunter allerhand Verfolgung biß dritts 
halb Jahr, und fodann fuchte er a. 1686. wieder 
andermerts unter zu fommen, und gieng nad) 
 Drefden zu D. Spenern, zu deme er ein gut 
Hertz hatte, als einem andern Sucher, hernach 
aber nicht mit ihm zufrieden war, ‘weil er meinte, 
D. Spener wäre mit feinem Geift fo weit von 
Luthero, als die Finfterniß von der Sonne. 
Er hielte indeß allhier von ao. 1686. biß 89. eine 
priuat- Schule unter allerhand Miderrwärtigs 
Feiten,und bekam fo fort Gelegenheit, nach Stock⸗ 
holm zu reiſen, fo er, mit Hinterlaſſung Weib 
uͤnd Kinder zu Dreßden, um Michaelis 1689. be⸗ 
werckſtelligie, predigte daſelbſt, welche Predigt 
im Druck iſt, und hatte allerhand fata auch all⸗ 
‘da; fonderlich an den clericis, die ſcharff wider 
ihn waren, aber ihm nichts anhaben fonten. A. 
1690. um Oſtern Bam er wieder nach) Dreßden, 
von dar nach Freyberg, da er auch nicht gelitten 
‚wurde, wie auch nach Hamburg, biß er endlich 
nach Altonagieng, und biß a. 1094. da blieb, da 
hat ihn dann nun GOtt wunderbarlich verſorgt 
und erhalten, hat auch feine meiſte SE 
| e 
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felbft verfertigt, und iſt in hohen Alter, da er uͤber 
80. Jahr alt worden, vor eben nicht gar langer 

Zeit geſtorben. Don feinen ſeltzſamen Schriff⸗ 

sen find nachſolgende bekannt, aber rar zu be⸗ 
kommen; 

1. Eines aufrichtigen Lutheriſchen Pre⸗ 
digers verlangte Antwort auf gewiſſe 
Fragen. | \ 
Johannes am Nahmens⸗Tage des 
ſchon alten, annoch tapffern Zeugen der 
Wahrheit, a.1699. darinn er ſich dem Koch 
vergliechen, wie er aus Sodoma ausge⸗ 
führer worden, famt allerfand Dialogs 
und Gefprächen in harten Teerminis. 
Fragen erlicher in Babel gefangenen 

Chiſten an die Schrifft-Gelehrten, ſo in 
Pfarr-Dienften als von Vniuerfitäten 
abgefondert, in 4to. - 

4: Der entdeckte Babyloniſche Sau⸗ Hund, 
oder der Babyloniſche Chriſt, gar ſeiner 
Tauff vergießt, und das Geſpeyte frißt, 
drum er ein Schwein⸗Hund iſt, nach Chri⸗ 
ſti Zitul, Matth.7. v.6. und Petri Wort, 
2 Petr; 2. v.22. Darum feindet er an’ | 
das Apoftolifche Schaaf, oder den Apo- 
ftolifchen Wahrheit⸗Zeugen der ihm feine 

Laſter nicht muß verfchmweigen, noch dem 
Zeuffel die Knie beugen, 'in 4t0, darinn 
fehr harte Reden find. e 

6. O me nunguam Paftorem,; oderewigeg 

J Besen 
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.  Beter-Öefchrey, welches Die heutige an- 

tichriftifche (geiftl. und weltl. Stande) 

Hirten der babylonifchen Antichriftenhet 

Über ſich felbften dermahleins führen und 

alfo ſchreyen werden ac. in einem Geſptaͤ⸗ 

che vorgeſtellet vom Seelen⸗Hirten und 
Sau⸗Hirtten. — 

7. Babyloniſche Huren⸗Lehre, die die H. 
Schrifft und auch Leute verkehret und ſichet 
macht, zu einem Zeugniß uͤber fie darge- 
ſtellt in paraphraftifcher Erklärung des 
sten Sapitels Zacbarid.... 

8. Glaubens⸗Zwang ift Teufels⸗Stanck 
hergegen GOttes Wahtheii gibt dem Ge- 
wiſſen Sreyheitund Freudigkeit, in einigen 

. meditationen. 

9. Babylonifcher Theriachs - Krämer; 
Das ift, ‘Prediger und Ovackſalber, Kit 
henfcbwäger und Marckfehreyer, Ders 
gleichung zu einemZeugniß über die Pſaffen 
und Affen fürgeftellet. Exod. XV. v. ult. 
Sır. XXXVIII. v. 12. Ich bin der HEtt 

dein Artzt, und babe den Ärtzt geſchaffen, 
aber keine Marckſchreyer und Leutbe⸗ 
ſcheißer in einem Dialogo oder Hefpräc) 
Sind grobe Brocken drinn. | 
308, Der umgekehrte Tauff · Grund in einer 
abgenoͤthigten Gaſt⸗Predigt der teutfehen 
Semeine in Stockholm am &onntage 
3 Bach dem Neuen Jahr aus — 
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chen Euangelio. Matth. Ill. v. 3. feq. 

‘... ; ‚Nprgehalten a. 1690; gedr. 1700. in 4to. 
7.Bogen. 

N. Aaron mit feinem Kalbe» Bote über 

. . Exod. XXXII. nebſt einer-Paraphrafi des 
10, Pfalms aus der Korn⸗ oder Kern⸗Bi⸗ 
: beldes Geiſtes der Wahrheit vom Künige 
‚ der Wahrheit, Duscheinen feiner geringften 

- Conceipiften. 8: °: 

122, Der osfte Pſalm, ſtellet fuͤr der wahren 
Apoitolifchen Gemeine Freude und 
‚Herrlichkeit, nach überflandener,' wenn 
Babel zerituret, Qvaal und Hertzeleid. 

3. Kurtzer Bericht aus H. Schrifft vonder 
Sünde wider den 5. Beift, benebenſt 
Aufloͤſung der Stage: Ob ein ieder fü 

genannter Chrift ſich ſelbſt aus feinen 
' eigenem. oder anderer Leute Zeugniß fuͤr 
einen vechten Chriſten in dieſem Leben 
erkennen kanund ſoll. 1702: 8. Anhang 
von Perächtern der. Kind⸗Tauffe. 

14. Wunderbarer zu und Wege des 
groſſen GOttes, fein. curriculum vitz 

in fic) haltend, 3. Theile in 4to, find 33. 

Bogen, Daraus obige Nachricht kuͤrtztich 

gezogen ift; In den 2. letzten Theilen wer⸗ 

den ein und andere Umſtaͤnde ſeines Lebens 
weitlaͤufftiger ausgeführet, und mit meh⸗ 
tern — und Zeichen der wunderbaren 

Vorſorge So — auch Fe 

han 
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hand meditationes untermiſchet, und 
ware dieſes Scriptum einer neuen Auflage 
wohl werth. 0 
"35, Himmels-fehnende Charabon oder Reis 
ſe⸗ Geſell ſchafft der geiftlichen Perlen. 
- „ Sucher, in 3. Theile. 
-- 6, Der Babylonier nichts-thun: und viel 
wiſſen macht ein böfes Gewiſſen. 
17. Riechen - Calender oder Prognofticon 
der gegenwaͤttigen Chriftenheit, und deren, 
als Babels, Untergang. 
18: Mãuſe · Dreck verkaufft ſich ſelbſt vor 
Pfeffer, oder, aufgedeckte Bruͤderſchafft. 
19·Apoſtoliſches Schießen nach der 
Babpyloniſchen Scheibe. 

20. Beweiß, aus Act. XVIII. v. ult. daß JE⸗ 
ſus der Chriſt iſt. Blatt 
21. Staat und Grad ſind ohne Enad, i.e. 

fo bald Chriſti Kirchen⸗Gemeine ange 
. nommen bat im Regenten⸗Stande den 
Staat, im Lehrer⸗Stande den Grad, hat 
: fie verlohten GOttes Huld -und Gnad, 
in einem Sefpräch zwifchen Theo- und 
-  " Cosmophilum. BE Tir ers 
22. Wahre und falfche Religion.” 
- 23. Das Thierifche Chriſtenthum oder 
Babyloniſche Chriftenheit, nebft der Bas 
byloniſchen Reuterey. —B— 
24. Apoſtoliſcher Bericht und Unterricht 
vom Beichtſtuhl und Abendmahl, 
Und endlich Ä 25. Lu· 
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25. Lutherus rediuiuus oder. der wieder. 

’ lebende Lurberus, in 4. Dheilen, da der 

ſel. Mann GOttes vorgeſtellet wird ale 

ein Apoſtel, als ein getadelter, als ein 
verquackerter, und als ein wider des An⸗ 
tichriſtenthum ſtreitender. Es hat dieſer 
Mann allenthalben in ſeinen Schrifften denen 
zwey obern Staͤnden ziemlich ſcharffe Laugen 
aufgegoſſen, wenn nur die Unreinigkeit in Wor⸗ 
ten waͤre uͤberall weggeſpuͤlet worden: Das aber 
hat mich auf ihn verdroſſen, daß er einigen recht⸗ 
ſchaffenen Theologis unſerer Kirche ſo hefftig 
mitgefahren, und in ſeinem Luthero rediuiuo 
Arndten einen Chriſtenthums⸗Schmierer 
nennet, Spenern unter die Luͤgen Prediger 
ſetzt, und vom Scriver, den er auch einen Bů⸗ 
cher⸗Dchmierer ſchilt, gar horrible ſchreibt: 
Er ſey arm geweſen, da er nach Magde⸗ 
burg gekommen, habe ſich aber hingeſetʒt 
und einen Seelen⸗Schatz gefchrieben, daß 
ee feiner Seelen auch aus dem Luc. XIL zu- 
euffen Können: Kiebe Seele! der Seelen» 
Schaz war beliebt, und ſammlete er dafür 
1500. Thaler, da fang er: Kiebe Seele, fey 
getroſt. Ich habe diefen Bücher-Schmie- 
ver gefeben, er war fo fett, daß er gewiß, - 
horrendum di&tu!) Feinen geringen Hoͤl⸗ 
— geben wird, ſondern Beelzebub 
ſchon ein paar magere Neben⸗Braten mic 
gut machen kan. Der ſel. ——— 
nme 
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ihme auf ein hisiges Schreiben gar gelind und 
nachdruͤcklich geantwortet, foin feinen Theolo- 
gifchen Bedencken P. III. c. 6. Sect. 13. p. 710. 
enthalten, wo zwar der Nahme nichtenihalten, 
doch die Umſtaͤnde es zeigen, daß dieſer ſeltzſame 
Michaelis gemeinet ſey: Und in Speners letz⸗ 
ten Theologiſchen Bedencken iſt auch noch gar 
vieles von ihm anzutreffen. Sein Bildniß hat 
dee Herr Roth⸗Scholtz zu Nuͤrnberg in Kupffer 
ſtechen laſſen, und ſchreibt von demſelben ein ge⸗ 
wiſſer Prediger, der ihn in Leipzig kennen lernen, 
und etuiche Stunden nacheinander im Haufe 
predigen hoͤren, an mich alfo: He iſt ziemlich 
wohl getroffen, onderlich die L’Tafe, doch 
bat ev mie älter gefchienen, alsich ihn ge⸗ 
ſehen, und Das Gefiche iſt mie damahls 
nicht ſo länglicht vorkommen, das grobe 
Tuch zu feinem Kleide bat man vielleicht 
der groben Worte und des allzuheffeigen 
Eifers wegen bey der Abfebilderung zu 
nehmen beliebet, wiewohl jein Rock frey⸗ 
lich von ſchlechten Zrofe war, wie von Ie- 
banne Baptiſta und Elia geſchrieben füchet, 
daß fie in Cameels· Haaren gekleidet gewe⸗ 
fen, ſo mie ihrem Eifer wohl barmoniret. 
Beine Lieder, darinnen aber auch manches an⸗ 
ftößig ift, find endlich dieſe 4. nachfolgende: 

4. In feinen Wagen und Wege GOttes 
am Ende, über feinen Leid⸗Spruch: 
SErr, wennich nucdich habe 2c. und 

| in 
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in der melodie: Hertzlich thut mich vers 
langen 2c. Das Lied: HErr JEſu, du 
mein Leben, Des Herzens Troſt und 
Krafft ic 
2. In feinen Riechen-Calender,im Anhang: 
Ah! JEſu, höre doch, Bein Singen und 
| fein&agene. 
HeErr ZEfu, wie fo lange, wie lang vers 
—zeucheſtu sc. 

Mach auf, du fichre Chriſtenheit ic. 
v. Arnolds Kirchen, und KeßersHift.P.IIL.p.150. 
MIETSCHING (D. Chriftoph) unbefannt, 
bat Gläubiger Chriften bimmelchönende 
Herz Bet⸗ und Singe⸗Uhr, toie Diefelbe ihren 
GoOtt ⸗geheiligten Bet⸗Klang, Ehren Danck 
und Lob⸗Geſang ſpielet und ſchlaͤget, zu Budißin 
1726. 8. heraus gegeben, und auch Lieder dar⸗ 
innen verfertiget: Eines Davon, Ich bin betrũbt 
inmeinemSinn ic. allegirt HerrM.Schwed» 
ler in Tr. von Kirch⸗Geſaͤngen. | 
MOECKHEL (lo. Friderich) ein meritivter 


Prediger, geb. 1661.d. 16, Ian. zu Eulınbach, da - 


fein Vater Io. Heinrich Moͤckhel ein Gold« 
Arbeiter und Conftabler auf der Veſtung Blaſ⸗ 
fenburg gewefen, folte anfänglich auch ein Gold⸗ 
ſchmidt werden, er wolte vom fludieren fo we⸗ 
nig ablaffen, als der berühmte Schul⸗Rector 
zu Meißen, Georgius Fabricius, der von feinem 
Water zu diefer Profeflion erft auch fehr ſtarck 
iſt angehalten worden, allein ſeine Mutter, 

I . Agnes 


* 


/ 
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Agnes, eine gebohrne Schaumännin, aus 
Bayreuth, die zuerfi M. Wolfig. Frobenium, 
N faren und Infpectorem zu Thurnau zur Ehe 
gehabt, wolte ihn gerne zum ftudieren angehals 
ten, wiſſen, und fuchte ihn eben mit dem Exempel 
ihres erften Eher Mannes, der auch wenig zum 
Gudieren im Vermögen gehabt, zum üfftern 
aufzurichten.. Sein Petter, lo. Laur. Frobe- 
nius, damahls Diaconus, nachmahls Super- 
intendens zu Culmbach, nahme ihn 6. Jahr lang 
zu fich ins Haus, und hielte ihn daſelbſt zur 
Schule an, biß daß er a. 1681. die Senaifche 
Vniuerfität beziehen koͤnnen, welche er aber der 
einreißenden Peft halber, bald nieder verlaflen, 
und warder hierauf anfänglich bey denen Herren 
von Redwitz Schloß» Prediger zu Teifenort, 
ein Jahr darnach, nemlicd) a. 1685. bey den Her 
sen von Kuͤntzberg, zun Hayn Schloß⸗Pre⸗ 
diger in ihrer Schönen Schloß-Eapelle, die Here 
Adolph Augufß von Kuͤntzbetg erbauet, und 
nachmahls zu einer Pfarr» Kirche ift gemacht 
worden, ferner a. 1691. bey dem Dber- Voigt 
und Geheimen Rath zu Onoltzbach, Herrn 
Crafften von Ceeilsheim, ‘Pfarrer zu Neu⸗ 
bauf, einem Kayſerlich⸗ priuilegirten Orte und 
endlich a. 1693. bey den Herren von Eggloffſtein 
Pfarr zu Steppac) und Limpach, unter der 
Superintentur Neuſtadt an der Ayſch, ins 
Bayreuthiſche Confiftorium gehörig, da er 
noch) am Leben, und des Venerabilis Capituli 
| J— | zu 
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zu Neuſtadt Camerarius iſt. Man hat von 
demſelben ein Gebet⸗Buch im Druck, unterm 
Ditul: Die geiftliche Himmels⸗Leiter, ed. 
Culmbach 1719. und ſchon a. 1710. hat ein gewiſſer 
Buchhändler in den Sranckfurter Herbſt Cara 
logunı vniuerfalem unter die librosffuturis _ 
nundinis prodituros feßen laſſen, fo wohl feıne 
Sermones funebres, oder Reichen» Reden bey 

cäbnißen Eleiner, auf unterfchiedliche 
goe wit hierzu dienlichen Spruͤchen der H. 
chrifft gerichtet, in 2. Theilen, als auch fein 
Memento mori, oder erbauliche Todes⸗Ge⸗ 
dancken aus des fel.ScriversSeelen-Schag 
mit beſondern Fleiß zuſammen getragen, davon 
aber meines Wiſſens bißher nicht zum Vorſchein 
gekommen ift. Auch wolte derſelde vor etlichen 
Jahren unter- dem Nahmen Hymnophili edi- 
ren, ein vollſtaͤndiges Lieder⸗Lexicon, darinn 
alle alte bekannte/ und theils neuere Kirch⸗ 
Geſaͤnge in richtige Ordnung nach eines 
leden Ledes Titul und Inhalt, Erklaͤrung, 
remarquen, und fatis, nebſt den autorum kurt;⸗ 
efaßten Lebens ⸗ Beſchreibung, zu finden 
u follen, nach deme ſich aber auch hiezu Fein 
Berleger angeben wollen, fo ift daraus nichts 
geworden. eine ſchoͤne und geijtreiche Lieder, - 
Die theild gedruckt find, theils ich in MSto befige, 
fahen alfo fib nach einanderan: j 
Herbes Sterben dein Geſetze überalle Men 


ſchen geht, | 
34 Hier 
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Hier hat der Menſch kein ewigs Leben. 
Ich bin vergnuͤgt mit meinem Stande. 
Ich habe Luſt, den Wuſt der eitlen Welt. 
Laß Leute dieſer Eitelkeit aus eitler Lieb. 
Nun hat der Him̃el ſich gekuͤhlt. (Danck⸗ 
Lied nach ſchweren Ungewitter, v. Him⸗ 
mels⸗Leiter p. 312.) 
Nun ſich die Nacht geendet bat ıc. . 
Vater lab mic) einmahl ziehen. 
Weg, arme Belt, weg fluͤcht'ge Eitelkeiten. 
Weich feiges Herb, und ſchweige. 
pie fo berrübt, du liebes Here. 
Bey melchen wir nur zu dem Morgen ⸗Lied: 
Nun ſich die Nacht geendet hat zc. welches 
eine feine parodie iſt auf das Abend⸗Lied: Nun 
ſich die Nacht geendet hat ꝛc. nachfolgendes 
anmercken, daß aũctor ſolches, ums Jahr 1691. 
auf Verlangen der verwittibten Frau von 
KRuͤnsberg, einer gebohrnen Truchſeßin von 
Walburg aus Oeſterreich, da er noch ihr Schloß⸗ 
Prediger geweſen, verfertigt habe, darauf er es 
nach Bayreuth an ſeine Schweſter uͤberſchickt, 
und weil bald hernach das Printzen⸗Geſang⸗ 
buch in Bayreuth aufgeleget worden, folches 
darein mit inferirt und bekannt wordenfey. Es 
ftehet daffelbe im Altenburg. Gefangb. a. 1719. 
Seraifchen 1718. Nordhaͤuſer 1718. mit 7. Stro⸗ 
phen, in des Herrn D. Baiers Altdorffiichen. 
Dabvids-Harpffe 1725. indes fel. D. Sonntags 
Altdorffiſchen Lieder- Tafel a. e. in Lindners 
BEE Schlaiger 
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- Schlaiger Geſangb. 1718. in Wiedemanns 
Stolbergifehen a. 1715. im Erffurthiſchen 1710. 
im Eiſenachiſchen a. 1722. & 1721. und in Scha- 
melii Naumburgifchen 1717.& 1720.UMd in Hech⸗ 
tens Odeo piorum p. 28. befindet fid) davon 
auch eine lateine Überfeßung. Der Herr Su- 
perintendens Blumberg zu Zwickau in feinen: 
Deliciis Cygneis oder Zwickauiſche Geſangbuch 
p. 477. und Here Schamelius in feinen Lieder⸗ 
Commentario P. II. p. 16. feßen ald auctorem 
darüber den fel.M. Pau/Sofen, einen Dreßdni⸗ 
fchen Prediger; alleine Deme widerfpricht Klar 
ein Schreiben des alten und noch lebenden Herrn 
are Moͤckhels, welches der gelehrte und 
renommitte Paftor zu March Bergel, im Bay⸗ 
reuthifchen, Here M. Io. Matthias Groß, mir ge- 
neigt communicirt hat nachfolgenden Innhalts; 
Habe mich ſehr gewundert, daß im Zweiffel 
„gezogen werden will, ob ich gewiß autor Des 
„siedes: Nun fich die Nacht geendet hat, 
„eey? Nun bin ich dem Herrn Bruder ſchon 
„lange Zeit bekannt, daß ich ©. 2. Fein Prah⸗ 
„fer bin, der fich einee Sache ruͤhmet, ſo nicht 
„fein iſt, oder mitentlehnten Federn, wie jene 
Hetze, prangen wolte, nein! eg wuͤrde mir auc) 
„nichts helffen, und müfte da und dort mid) 
Einſpruchs beforgen. _ Allein, wann es von 
„nbehen, Fan ich ein wuͤrcklich jurament falua 
„confcientia, fdymworen, daß ich, und niemand 
„anders, autor zu Diefem Liede fey, fo auch.ein an- 
\ | 3 derer 
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„derer ſich dergleichen anmaſſen wolte, koͤnme 
„ich ihn, will nicht ſagen, nicht fuͤr einen ehrlichen 
„Mann, Doch nicht fuͤr einen rechtſchaffenen und 
„aufrichtigen Christen halten. Und diefes darff 
„Herr W. deme meine zwar unbekannte, doc) 
„bhertzliche Salutation zu uͤbermachen dienſtlich 
„bitte, kecklich und ohne Bedencken mit anfügen, 
„und getraue ich mie die Wahrheit gegen ied⸗ 
„weden anmafjenden mafcule zu vertheidigen. 
„Ich habe diefestied gemacht,daich noch Schioß⸗ 
„Prediger bey denen von Rindsberg zum Hayn 
„gervefen, bin, und zwar, wie Das hiebey kom⸗ 
„mende concept, fü aus meinen gefammieten 
„poetiſchen Sachen ausgefthnitten habe, zeiget, 
„nemlich a. 1691. auf Beranlaffung der getıfel. 
„Frauen von Kindsberg, Wittib, welche alle 
„Abend in ihren Betſtunden das Abend⸗Lied: 
Nun ſich der Tag geendet hat zc. mit ihren 
„wohlgezogenen Toͤchtern und Hausgenoſſen, 
„gefungen, und mich erſucht, auf gleiche Melodey 
„ein Morgen⸗Lied zu machen, welches ich auch 
„ſo gleich gethan, und auch folches nach Bays 
„renth meiner fel. Schwerter gefehickt, die «8 
„dem damahligenHof- Kirchner und Buchbinder 
„Herteln gegeben, welcher eben begrieffen mar, 
„des Pringen-Befangbuch in Sedez drucken 
„zu laffen, hat er es Dann, weil es ihm fo gleich 
„in die Haͤnde fommen, dem neuen Sefangkuch 
„bengetragen. Here M. Boſe ift a. 1680. ges 
„ftorben, und felbiger Zeit hat von diefem Lied 
Ä niemand 
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„niemand etwas gewuſt, wird ſichs auch Feiner 
„onmaffen, und ich habe es ı1. Fahr darnach 
„gemacht, Pan aber wohl feyn, daß es in unters 
„fehiedlichen Geſangbuͤchern fiehet, denn in 35. 
„Sahren Ban ein Lied ſchon wohl bekannt wer⸗ 
„den, mit ift eben nicht viel Daran gelegen, ob 
„man weiß, wer das Lied gemacht hat, oder 
„nicht, ich wolte aber nur die Wahrheit (chrei- 
„ben, weldye mit dem allwiffenden GOtt und 
„meinem Gewiſſen bezeuge. 

MOELLER (M. Io. loachim) Archi-Dia- 
conus zu Croßen an der Dder, deſſen catechis- 
mus in bifloriis delicie hymnologice, und andern 
Schrifften befam.t find, verfprach zu ediren 
Tbeatrum bymnologicum duo formæ primæ ex- 
pleturum, quorum alterum Aymnopaos Sec. 
XVI. alterum canticorum interpretes feculi 
XVII. complecti debebat, wie die Nova lit- 
terar. germ. a. 1704.m. lan.p. 15. berichten, es 
iſt aber nichts davon bifher zum Vorſchein ges 
kommen, und fein ſchoͤnes Lied im Budißiner 
Geſangb. 1727. beißt: Was mein GOtt will, 
das geſcheh allzeit, das ſoll mein Leib⸗ 
Spruch bleiben ꝛc. Der auctor iſt vor eini⸗ 
ger Zeit geſtorben, und der renommirte Me- 
dailleur, Herr Cheiftian Wermuth zu Gotha, 
verfertigt, a. 1705. zu Deffelben Andencken eine 
ſchoͤne Münge, darauf dag Bildniß mit diefer 
Almfehrifft; To. loach. Mollerus, Ecclefiaft. 
Crosnens. unten ; an. zt. XLV1.das Wappen, 

34 mit 
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mit dem Symbolo: Virtute, filentio, & ſpe. Eſa. 
XXX. 15. vid. Rot» Scholgens Beytrag zur 
Hiſtotie der Gelchrten, P. II. p.159. 

MULLER (Michael) ein Theologiæ Stu. 
diofus, deſſen Symbolum ift Memento mori, 
ſonſt weiter nicht bekannt, bat die Pfalmen Da- 
vids, nach mehrentheils bekannten Giefangme- 
lodeyen, Reims weile überfest, welche zu Stutt⸗ 
gard ı700. 8. heraus fommen, und weil daraus 
unterfchiedliche Pfalmskieder in dag AZallifche 
Befangbuch find mit einverleibet worden, ſo 
will folche bier mit einander recenfiren, undden 
auctorem derfelben hierdurch bekannt machen. 
Sie fangen ſich alfo an: 

Auf, Seele, auf, und ſaͤume nicht, es bricht 

das Licht herfürze. 

(NB. Hier find in Hallifchen Sefangb: v. 
7.und v. io. biß v. 16. einiger bedendklts 
chen Redens⸗Arten halber billig wegge⸗ 
laffen worden.) Ä 

Der HErr hat felbft zu meinem HErrn 96 


| prochen. 

Der Herr ift König, ein König auf Erden, 
Der HErr ift Königund herrlich geſchmuͤckel. 
GDtt der groffe Himmels Künig. 

GOtt, warum verſtoͤſſeſtu ung denn fo gar. 

Groſſer GOtt, in deinem Fichte. 

Lobet, ihr Himmel, den Höchften dort oben. 

Nun das alte Jahr ift-hin. 

O du Hirte Zfrael, hoͤre unſre Stimme. 
Eu ey 
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Sey mir doch gnaͤdig, o mein GOtt. 
Siehe, wie lieblich und wie fein iſt, wenn Bruͤ⸗ 
der friedlich ſeyn. 
(Da im Halliſchen Geſangb. v.5. ein Zus 
ſatz des Herrn Nehrings iſt.) 
Singet dem HErrn ein neues Lied, ſinget. 
Singt dem HErren, ſinget, ein neu Lied ihm 
| | bringet. | 
Bas will doch der Heyden Toben. 
Zion feſt gegründet ſtehet. | 
MÜLLER (Iohannes) Hoch-Graͤfl. Lim⸗ 
purgifcher Hof Jirediger und Superintendens 
zu Dbe, Sontheim, Fam a: 1694. m. Mart. vom 
Fimpurg- Speckfeldiichen Flecken Sommerhau⸗ 
fen am Mayn nad) Ober⸗Sontheim, und rich 
tete fo fort ein feines Wayſen⸗Haus dafelbft an, 
wovon deffen Tractätlein, der erweckte , g . 
febwächte und wieder geftäcchte Blaube, 
an der Seftalt fir arme verlaffene und mehren 
theil8 aus dem Bettel aufgenommene Kinder 
zu Ober⸗Sontheim, in der Fraͤnckiſchen Graf— 
ſchafft Limpurg, ed. Schwaͤbiſch⸗ Hall 1709. 12. 
kan geleſen werden. Seine uͤbrige Schrifften 
ſeyn Der abgeſtellte Land, und Gaſſen·Bet⸗ 
tel, und das demuͤthige und glaubige Lob⸗ 
Opffer der Wayſen, ıb. 1710. 12. bey welchem 
feßtern am Ende dieſe feine zwey erbauliche 
Dane und Lob⸗Lieder angefuͤget find: 


Lobe den HErren A > mächtigen König der 





ven. 


35 Shin 


36227 X "Johann Cafpar Wegʒels 

Schoͤnſter Formiree der tieblichiten Dinge, 

MVNCKER (Sebaftian) ein Priefter, geb. 
1675. d. 2, Dec. zu Nuͤrnberg, da fein Pater 
Georg Muncker ein Barchentweber mar, 
legte den Grund feiner Rudien unter Dürrio, 
. Con-Re£tore, und Brendelio, Rectore, und 
valedicirte a. 1695. nad) Oſtern carminice, ſtu⸗ 
dierte fo dann zu Altdorff, Sena und Wittenberg, 
und warda. 1701. Frübs Prediger in Nürnberg, 
2.1704. Pfarr zu Legelsbach, a. 1799. Diaconus 
zurn H. Geiltin Nuͤrnberg, und a. 1715. Dia- 
sonus an der vorderften Haupt⸗Kirche zu S. 
Sebald, da ernod im Amte ſtehet. ein 
Bildniß ift a. 1716. in Kupffer geftochen worden, 
Da er in der Hand ein offenes Buch hätt, mit 
dee Aufſchrifft: HErr, erhalte mein Herg bey 
dem Kinigen, Daß ich deinen Nahmen fürchte, 
Pſalm. LXXXVI. v. ı1. und in des oben mit 
Nuhm gedachten Heren Chriſtian Hirſchens, 
hochverdienten Diaconi zu Nuͤrnberg' bey S. 
Sebald, Vernünfftigen Gottesdienst im 
Singen, ed. Nürnberg 1721. obl. p. 105. wie 
auch in des fel. D. Sonntags Autdorffifchen 
Lieders Tafel 1725. ſtehet fein erbauliches Abends 
mahls⸗Lied: 

Reiß dich, Seele, von der Erden, heute ſolſtu 

himmliſch werden. 

MVNZ (Georg Chriſtoph) ein Schulmann, 
geb. 1691. d. 19. Mart. zu Nuͤrnberg, deffen Bas 
ter Marebaus Muntz ift Notarius dafelbft se 
jelte 
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hielte die erfte Anweiſung zu feinen ſtudiis in der 
Schulte zum Heil. Heift unter Ludwigio, Syr- 
chio, Dürrio, nachgelyends aber in dem Gy- 
mnafio Egidiano, unter dem berühmten Sa- 
muele Fabro, und begab fich a. 1709. nach) Alt⸗ 
dorff, da er Schwarzium, Müllerum, Köhle- 
rum in Philofophicis, in Theologicis aber 
Zeltnerum und Baierum gehöret, difputirte 
auch unter Herrn Prof. Muͤllern de Infulis na- 
tantibus, und gieng a.1714. nach Leipzig, da er 
desfromen Theologi, Romani Tellers, Hauß- 
genoße ward, und Olearıum, Barrnerum, 
Schmidium, und Pfeifferum hoͤrte, dann befa- 
be er ao. ı7ı5. Dreßden, Wittenberg, Halle, 
Helmſtaͤdt, Aolffenbüttel, und in der rerour 
abfonderlich Jena, Da er bey Hambergero an 
Diſch gieng, und in orientalibus Herrn Prof. 
Nußen hoͤrte. A.1716. gieng er in patriam, und 
ward nach 4. Jahren Früh» Prediget bey St. 
Walpurg dafelbft, nachgehends aber ao. 1722. 
Conkector an der Spital-Schul oder zum H. 
Geiſt, da er feinem Pr=ceptori, Seven ConR. 
Deßlern, deflen vices er vorherg bereits über z. 
Jahr verfehen, im Amte gefotgerift. In dem 
Pegneſiſchen Blumen, Drvden trägt er den Nah⸗ 
men Pbilodeus, und hat zur Devife die "Blume, 
Vergieß meinniche, mit der Auffchrifft, Elein, 
jedoch in himmel⸗garben, und dieler Etlaͤu⸗ 
terung: | 





Die 
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Die Eitelkeit erwehlt den bunten Pracht ver 


| - Erden, 

Die Hoheit Eleider fich in Purpur-Decken 

| ein: 

Mein GOtt, ich will gar gern ein kleines 

Etwas * ſeyn, | 
Dur laß mich allgeit dem Himmel ahnlich 
| werden. 

* Beffer Nichts: Denn alle Menfchen befleibis 
gen ſich Etwas zu ſeyn / aber niemand will ler 
nen Nichts feyn. v. Arnds wahres Chris 
ſtenthum lib. I. c.11.& c.19. 

Bon eignen Schrifften hater zur Zeitnichtsher- 
ausgeben, ohne daß er an dem Geiſtlichen Pſal⸗ 
ter⸗Spiel, welches Cantaten und Oden ſind, 
die auf dem Muſic-Chor zu Nürnberg aufgefuͤh⸗ 
tet werden, gearbeitet, und nebft der Vorrede die 
meiften Sonnsauch einige Feyer» Tage verfers 
tigt, welches Pſalter⸗Spiel ao. 1718. in 12. her 
ausfam, und um deßwillen fein Lob verdient, 
weil die Poeſie fich durchaus, nach ſchon vorhin 
componirten Stücken richten müffen, welches 
diejenigen für eine mißliche Arbeit halten werden, 
Die dergleichen iemahls verfucht haben. Sonſt 
hat er des fel. Deßlers erbauliches Buch, Se 
len⸗Luſt genannt, zu Nürnberg 1726. wieder 
neu auflegen laffen, und des auctoris Leben vor 
angefegt, und in des Herrn Roth⸗Scholtzens 
Todtens Schul p. 550. fo woht, als in deilen 
Schmolckiſchen Morgen - und . 
u | da ⸗ 
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dachten P. 11. p. 296. ſtehen Diefe feine erbauliche 


Lieder: 
Der Himmel laͤſt Vergnügung finden. 
Ich weiß, mein GOtt, dab diefes Leben. 
Nimm hin, o QBelt, dein Schein⸗Vergnuͤgen. 


NAVMANN (Chriſtian) F. S. Rath und 
Menthnieifter zu Weißenfels, hat manche ſchoͤne 
Arien verfertigt , die vormable in der ABeifens 
ſelßiſchen Hof» Capelle find ‚muficirt worden) 
und unter andern eine erbauliche Leichen» Ode, 
bey Fuͤrſtl. Begraͤbniß Herkog Joh. Adolphs 
über Vf. 73. v. 23.24. 25. welche der Herr Mı 
Liebler, Pf. zu Ober⸗Neßa, bey der Leiche feis 
nes fel. und liebgervefenen Eheweibes, Frau 
Sopbien Cheiftinen, geb. Köfflerin, die ſol⸗ 
ches abfonderlich geliebt, an Quafimodogeniti 
1726. abfingen, und Drucken laffen, des Anfangs: 
In allen meinen Thun und Sachen ır. 
wiewohl andere diefes lieber dem noch lebenden 
Eanslar in Drefden, Herrn von Buͤnau, dev 
vormals am Weißenfelßiſchen Hofe Geh. Rath 
geweſen, zufchreiben wollen. s | 
© NEGELEIN (M. Ioachim) ein Evangeli⸗ 
ſcher Theologus, geb. 1675. d. 9. Sept. zu Nuͤrn⸗ 
berg, da fein Vater Abrabam Negelein, ein 
Schneider war, frequentirte die Scholam Se- 
- baldinam, und kam xt. 14. nemlich a. 1689. zu 
Hieronymo Felix Welfer, von Raſch, als. Præ- 
Zu ceptor 


v 
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ceptor domefticus, nach) Raſch, unweit Alts 
dorff, da er zugleich die. nah gelegene Vniuerſi- 
tät taͤglich befuchet, und Der damaligen Profel- 
forum Kenigil, Sturmii, Omeifü u.a. m. gu 
ter Anweiſung fich dedienet. Als er hieraufeine 
zeitlang in Nuͤrnberg bey Herrn Johann Chri⸗ 
ſtoph Tucher, von Simmelsdorff und Win⸗ 
terſtein ꝛ⁊c. Septem-viro und Scholarcha, als 
ein Amanuenſis, geſtanden, und durch deſſen 
recommendation eine Stelle auf dem Alu- 
mneo zu Altdorff erhalten, begab er ſich an die⸗ 
fen Drt zum andern mahl, in Frühling 1693. 
biefte gleich in dem folgenden Jahr 1694. m. 
Mart. unter Omeiffo eine difputation de Piy- 
chologıa Platonica, tie aud) eine orationem 
circularem de Martinalibus, ferner ao. 1696. 
m. Mart. eine difputationem theologicam un 
ter D. Fabricio, fo einen Theil deffen annota- 
tionum in Compendium Theologiz pofiti- 
væ B. Baieri enthielte, Darauf, und nachdem tt 
vorhero de Majeftate moruianaloga unter Rö- 
tenbeccio difputirt ; wurde er bey der a.1697. 
dorgegangenen folennen Panegyri und promul- 
gatione priuilegiorum nouorum , nebit an 
dern, jum Magıftro Philofophiz und Pocta 
Laureato Czfareo creirt, und difputirte ſcht 
offt opponendo, auch in Sriechifcheer Sprache, 
und refpondendo, hörte die treffliche Theolo- 
gos, Sonntagium, Fabricium, Wegleiterum, 
Cdarunter er dieſen auch in der Enguifchen und 
ae Hollaͤn⸗ 
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Hollandifchen, jenen in der Ztaliänifchen Spras 
che zum Anführer gehabt) in Theologicis, Wa- 

enfeilium in Ebrzicis, und die übrigen Pro- 
teffores in Philofophicis, abfonderlich auch _ 
Donauerum im Sransofifchen, wie nicht meni« 
ger die dDamahligen Infpettores alumnei- & 
@conomiz, Efchenbachium, Zeltnerum und 
Mörlium, in philologicis. A.1700. in Fruͤh⸗ 
ling trat er, in Geſellſchafft Deren Ge. Chriftoph 
Loͤffelholtʒ, von Kohlberg auf Steinnach, icho . 
Adiefloris eines Ehr⸗loͤbl. Stadt- und Ehe⸗Ge⸗ 
richts, (deffen Aufficht in Altdorff fehon, Die legs 
ten zwey Fahre hindurch, ihme anvertrauet ges 
weſen) die Meife nach Holland an, gieng über 
Franckfurth und-Eolin zu ABaffer, den Rhein . 

hinab, . nicht ohne augenfcheinliche Leibes⸗Ge⸗ 
fahr, wegen der Trunckenheit des Schiffers, 
welche fie veranlaffete, den uͤbrigen Weg zu fand 
über Weſel, Emmerich, Arnheim, und fo fort, 
nach Utrecht zunehmen. Hieſelbſt vermeilten 
Sie beyde den nechiten Winter hindurch, befüs 
hen und befuchten unterdeffen viele andere bes 
rühmte Städte und Plaͤtze der vereinigten Dies 
derlande, machten im folgenden Frühling eine 
excurfion, in die damahls Spanifche, ietzt 
Defterreichifche, Niederlande, festen darauf,übee 
die See, nach Engelland, da Eie das Gluͤck 
‚hatten, den König Wilhelm in Parlament zn ſe⸗ 
ben, hielten fich, eine geraume Zeit, auf der Vni- 
verfität Oxfort auf, und nachdem Sie, neben 
Cambrigde, 
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Cambridge, aud) Windfor, Richemond, und 
andere notable Derter, befehen, auch der Künigl. 
Engl. Socierät einmahl beygewohnt, begab ct 
fi), um der Seinigen Verlangen zu erfüllen, auf 
die Herausreife, und Fam, nad) unter Wegs ges 
machten Umſchweiff in verfchiedene berühmte 
Derter, zu Ende des Jahrs 1701. gluͤcklich in 
Nuͤrnberg an. Allhier wurde er, nach Verlauff 
Aniger Wochen, der allererfte E otintags-Care- 
cheta indem Fuͤndel⸗ und Wayſen⸗Haus, übers 
kam m. Mart. 1702. die Wittage, Predigten bey 
den Dominicanern, und vor dem Ausgang des 
Jahrs 1703. das Diaconat, an der neuen Spi⸗ 
tal Kirche zum Heil. Geiſt, wozu er dann, eben 
am Heil. Neuen Jahrs⸗Tag 1704. in Altdorf 
ordinirt wurde, und den 13. Ian. über Das Ev⸗ 
angelium von dem zwoͤlffjaͤhrigen FEfus:Knar 
ben feine Antrite Predigt hielte. A. 1709. wur⸗ 
de er Diaconus an der Haupts und PfgersKirche 
zu S.Laurenzen, von weldyerer, nach eilffjähr 
rigen Verlauff, und dabey 4mahl verrichteter 
Heil. Faften-Arbeit, im Jahr Ehrifti 1720. an 
des feligen und blinden M. Tobie Wincklers 
Stelle, die erledigte Predicatur zu S. Marien, 
und bey den Dominicanern, erbielte, welche er 
Dom. VIII. p. Trin. mit GOtt antrat. A.ız3. 
Eam erin den Pegnefifchen Blumen» Drden, uns 
ter dem Nahmen Florando, und a. 1724. wurde 
von E. Hochloͤbl. Magiftrat ihme die dreyſache 
Profeſſio, Elöquentiz, Poeleos, & Grecz 





Lin- 
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Au welcher die oratio inauguralis, fd unterdem 
Titul: Vlyſſes liererarius im vffentlichen Druck 
iſt, 2.1725. m. Marc. gehalten wurde, Von ſei⸗ 
nen übrigen Schriften etwas zu gedencken, fü 
gab er Den Thefaurum sumismatum hodiernorum, 
In folio, davon die Jahre 1700=- 1710. inclu- 
five heraus, und Darinnen faft taufend moderne 
Medaillen, im Rupffer-&tich, auch teutfch und 
lateinifch recenfirt, zu finden; dann, einen aus 
dem Englifchen ins Teutſche überfegten Tradtat, 
yon der Rinder Tauffe, 1716. in 4to, und 
a. 1718. des P. Jobert Science des Medailles, 
aus dem Frantzoͤſiſchen vertirt, unter den Ditul, 
Einleitung zur Muͤntz ·Wiſſenſchafft und 
anders mehr, ans Licht gegeben. Auſſer denen, 
a. 1720. gehaltenen Ab- und Anteicg-Predigs 
ten, find auch von ihme im Druck, das Davi⸗ 
diſch · Evangeliſche Danck · und — 
fer/ auf das zweyte Evangeliſche Jubel⸗Feſt, in fol. 
1717. deßgleichen Fata & vota Eceleſte Evangelicæ 
cum Pfalmo lubilæo, in fol.a. e. welche beyde 
curieufe Schrifften 450. chronofticha. biblica 
begreiffen, "ferner, Derzeichniß derjeni 

Sprüche, nad) welchen die hochwichtige Lehre 
dom Glauben in 125. Predigten ordentlich erklaͤ⸗ 
- get worden; item, der wahre Kern aller Ge⸗ 
bete in der Litaney, welche et dank, in einem 
Jahrgang, Über die Sonn⸗ und Feſt⸗Tags⸗Ev⸗ 
angelia, a. 1724. erläutert; endlich, Evangeli⸗ 
IE Ya... Tebe 
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ſche Denck⸗Spruͤche, zu den Sonn- und Feſt⸗ 
Tags⸗Predigten des Jahrs 1725. Reim⸗weiſe 
verabfaſſet. Belangend inſonderheit Die Pets 
ſchen Arbeiten, fo find, nach und nach, mehr, als 
Einhundert, teutſche und lateiniſche Gluͤck—⸗ 
Wunſch⸗Hochzeit⸗/ und Leichen⸗armina, mit 
und ohne deſſen beygeſetzten Nahmen, gedruckt 
worden, von geiſtlichen Liedern aber, ſo zu 
guter Erbauung dienlich, und entweder auch 
ſchon, bey ietzt angezeigten Gelegenheiten, im 
Druck erſchienen, oder inMSto vorhanden, hat 
man dermahlen nur folgende, mit den Anfangs 
orten, benennen vollen: 

Ach! wehe mir / ich muß verderben. Bußstied.) 

Als für des Leidens Hitze auf eined Hügels Spitze 
| mein Troft verfchmachtet hieng. 

Betrognes Spielmerck der Gedancken, 

Bleibt dann ftets in Sinfternißen eurer Schönheit 

lang verhält, 
Blickt Davids Aug von feinem ‚Throne nach treu⸗ 
geſinnten in dem Reich. | 
Die ihr auß diefer Erden gern euer Eden macht. 

Die ihrin dag eitle Wefen diefer Erden euch verlichte 
Die Seel foden Verfall der Zeiten, 

Du / JEſuſ bift mein befter Freund. nn 
Erhoͤht / ihr Weifen diefer-Zeit/ den Werth der neu⸗ 
erfundnen Künfte. 

Es bleibt doch alles das im Segen / was SOttes Hand 

vollfuͤhrt und thut. 

Es iſt genug / HErr / nimm die Seele von mir in deine 

Vaters Hand. 

Es muß ein Chriſt zwar täglich kaͤmpffen. 
Filieuch du eitler Pracht der Erden. | 
Freue dich / Seele / nun gehet zur Erden/ was dich IR 

ſterblicher Liebe beſchwert / Ge⸗ 
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Getren m SOtt / und unermeßlich Die Breite feiner 
| Guͤt und Madit. 
GoOtt ift die Lieber es wallet wie ein Feuer⸗Meer. 
HErr / aller Frommen Wonne. 
HErr / ich ring in groſſen Noͤthen. 
HErr / wie du wilt / — rg mit mir im Sterben und 


Sch bin bereit] * Todes Schrecken fan mir nicht 
Surcht und Angft erwecken. Ä 
Ich bin vergnuͤgt / gefallich meinem GOtt. 
Sch weiß gewiß / es raſe / wuͤt und tob' Suͤnd / Tod und 
Welt mit Grimm. 
Idhr die der Sünden ſchwer Gewichte, 
— die ihr auf — ei Meer des BA Lebens 


Komm David / jeblei is Feind. 

Mattes Wild/ dag in den Wäldern ſchmeltzt für heiſſer 
P- Sonnen⸗Glut. 

Mein 7 iſt mein / ſein Hertz und ſeine Gunſt. 
Mein Leben vn: in ſchwachen Händen / wenn eg in 

Menfihen Händen ſtuͤnd. 
Menſch / wiltu weißlich handeln. 
Nur ſtill / nur ſtill wer über ale Sachen will ein Ges 
wãſche machen. (ſchoͤn.) 
Prang Hinmel mit Saphiernen Zimmern. 
Ruͤhme Babel / beine * ten / Romjdes Nero guͤlbnes 


RrRuͤhmt / ihr eitlen —— eure Luſt / fo * 


Seeele / ſchwing dich von der Erden. 
Siehe auf / es kommt von oben / ein Winck / da nach den 
Leidens-Proben. (ſchoͤn.) 
Suͤſſer Ausgang meiner Schmergen, | 
Srautefter Menſchen⸗Freund / füffer Erlöfer. 
—— Feind / Gefahr und Schmertzen ie. 
Was * dach/ das erleuchte — sum Sterben fo 


begierig m 
* * 2 Was 


— — 


Was iſt / o JEſu / meine Krafft. — 
Welt⸗ geprieſenes Athene. 
Welt ich gleich dich einer Wuͤſte. 
Wer GoOtt nennt / von gantzem Hertzen / feine Burg 
| und Zuberſicht. | 
Wer mit u Augen ſchauet des Todes ſelbſtes 


efen an. 
Wie irfam ift das ſchwache Licht der menſchlichen Ge⸗ 
daancken. | 


Wie lang verzeuchftudoch mein Licht. 
Wie ſelig iſt / wer fich die Noth der Armen laͤßt bewe⸗ 


| gen. 
Wie ſelig find/ die — das Ende gedencken / eh das Ende 
ommt. | 


Wißt ihr / betrübte Geelen! den Jam̃er nicht zu zehlen. 
Zaͤhlt Abraham der Sternen Heer ic, 
NEHRING (Io. Chriftian) ehemahls Re- 
CTaor zu Eßen, in Weſtphalen, dann ‘Pfarr, zu 
Naundorff, und leßtens Pfarr zu Morb, Mr 
deran und Beidenfee, bey Halle, hat die Ora- 
cula Sibyllina oder Sibyläinifche Weißagun⸗ 
gen, mit Anmercfungen, a. 1702. und allge 
meine Hiſtorie des A. I. 1717. 8. herausgege⸗ 
ben, und im Hallifchen Gefangbuch diefe geilt- 
reiche Lieder verfertigt: 
Ach! treuer GOtt, wie noͤthig ift, daß wit 
ietzund recht beren. 
Die Tugend wird durchs Ereuß geübet. 
Hilff JEſu, bi fiegen, und iaß mich nicht 
: 2 


ion. 

Schütte deines Lichtes Strahlen, o mein Dew 
| (and, über mich. “ 

Sich, 
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Sieh, wie lieblich und wie fein ꝛc. (in Anſe⸗ 

hung des Zuſatzes vom v. 5. biß zu Ende.) 

Wachet auf, ihr lieben Hertzen, wachet auf: 
| und trett heran. 

, NESERVS al. Neuſer (lohannes) ein 
Theologus, geb. 1553. zu Motenburg an der 
Zauber, legteden Grund feiner ftudien inScho- 
la patria, und ftudierte fo fort in Leipzig, Sena 
und Tübingen, ward darauf Pfarr zu Adels⸗ 
hofen, nach zwey Fahren Mittagss Prediger zu 
Motenburg, und nach 24. Fahren Superinten- 
dens dafelbft, welches Kirch Amt er 17. Jahre 
verwaltet: Er ward aufder Cantzel vom Schlag 
gerühret, und ftarb 8. Tage darauf a. 1621. d. 25. 
Aug.xt.69. Sacrascantionesmultaslingua 
germanica compofuit, inter quasfuere præ- 
cipuæ: Chriſtus JEſus der theure Nahm, 
& Truͤbſelig find Die letzte Zeiten zc. ſchreibt 
von ihm Freherus in feinem Theatro virorum 
elarorum p. 411. da zugleich artige anagram- 
mata auf Neferi Nahmen gelefen werden. v. 
Wittenius in Diario ad. a. 1621. p. 27. 

NEVMANN (lohannes) unbefannt, war 
Bor einiger Zeit nod) ein Studiofus Theologiæ 
in Leipzig, und gab heraus ein Heilig, Chrifts 
und Chrift-beilges Ofter-Befpräch, wie auch 
Etwas auf alle Tate, ed.Feipzig 1718. obl. 
ingleichen GOtt⸗ liebender Seelen geiftliche 
Nachleſe des eingeerndten Goͤttl. Worts, 
auf die Sonn und Felt» Tags, Euangelia, 
— Aa3 Leipzig 


374 Johann Eafpac Degels 
Leipzig 1715. 8. welches ſehr erbauliche Kieder find, 
und fonft Hat derfelbe aud) über Bibliſche 
Sprüche viele ſchoͤne Lieder verfertigt. 
NiTSCH (Chriftoph) unbekannt, ift in de 
Seren M- Dauid Heermanns erflärten Lieder 
Schatz p. 377. auttor des ſchoͤnen Geſangs: 
Nichts fou mich von der Licbe Icheiden.ac. 
NOLTENIVS (lohannes) ein Bricfter, geb, 
1635. m. Dec. zu Braunſchweig, da fein Water 
Henningus ein Kauffmann war, ftudierte, nad) 
gelegtem Grunde in Schola patria und zu Hil⸗ 
desheim, auf den Vniuerfitaten Helmftadt und 
Jena, und ward von dem Welts berühmten 
Johann Kiften, Comite Palatino Cæſareo, 
zum Poeten geetoͤnet, auch. unter den Nahmen 
Olorino in den Schwanen Drden aufgenommen, 
von deffen Hiftorie in Cand⸗rins teutfchen Zim- 
bev-Schwan, Luͤbeck 1667. nachzulefen iſt. 
Er ward anfangs Con-Reltor an der Egidien⸗ 
Schul in Braunfchweig,bernach in die so. Fahre 
zu Timmerlag, ohnmeit Braunfchweig, Pfarr, 
und ſtarb a. 1714. d. 24. Ian. xt. 79. jur Che 
hatte er Pauli Schwabens, Vice-Superin- 
tendenteng, einige Tochter, mit welcher cr 16 
Kinder gezeuget, und deswegen unter die roAv- 
zönss gehoͤrt, Davon des Rectoris in Lauban, 
M. Io. Pauli Gumprechts, ſchoͤne diferta- 
tion, die er de zoAursxvia eruditorum zu keipjig 
1717. gehalten, mehrere Exempel beybringt; und 
feiner, als eines Zube Priefters, gedenckt = 


— αα- 9/) 


‘Here M. lo. Matthias Groß, in feinem cu- 
rieufen Lexico Edangelifcher Subel-Pricfter, 
p.285. Unter feinen Schriften iftein Griechi⸗ 
fches Carmen auf die Geburt Chrifti, und 
das Hüchlein Tobie in verfibus elegiacis, die 
er an feinem lubileo gamico gemacht: Und 
in feinen nachgelaßenen MStıs find noch vor- 
handen Iateinifche Uberfezungen etliches 
Evangeliſcher Kieder, Lurberi, Gerhardi und 
anderer, mit Bepbehaltung der gewühnlichen 
melodie, wie folche Salomon Trencelius, von 
Sriedenthal, und andere mehr, auch verfertigt 
— Die uͤberſetzten Lieder find nachfols 
gende: | 


Ah GOtt und Herr. 
Ach lieben Chriften ſeyd gefroft. 
Ach wie betrübt find fromme Seelen, 
Auf Ehrifti Himmelfarth allein. 
Barmhertziger getreuer GOtt. 
Der HErr iſt mein getreuer Hirt. 
Du Friede⸗Fuͤrſt HErr JEſu Chriſt. 
Bu auf mein Seel verzage nicht. 
ruͤh morgeng wenn die Sonn aufgehet, 
Fuͤr deinen Thron tretich hiermit. | 
Groß ift! o treuer GOtt / die Noth. 
HErr JEſu Ehrift/ dich zu ung wend. 
HErr JEſu Chriſt / du hoͤchſtes Guth. 
HErr JEſu Chriſt / ich weiß gar wohl. 
HErr JEſu Chriſt meins Lebens⸗Licht. 
HOeOrr ſtraff ung nicht in deinen Zorn. 
Hertzlich thut mich verlangen, 
Hertzliebſter JEfu was haft du verbrochen. 
Heut iſt des HErren Ruhe⸗Tag. F 
a Aa Ich 
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bwilldes HErren Zorn fortan. 
Efu meine Sreude. 
Eſu meines febendskeben. 
ndiefer Morgen:Stundte will ich dich: 
ein gröffer under findet ſich. 
Kommt laßt euch Den HErren lehren. . 
Mein JEſus iſt getreu. 
Mein lieber Chrift mag rechnet du. 
Mit Ernftr o Menfchen Lind, 
Nun ift die Mahlzeit vollenbracht. 
Nun jauchzet all ibr Frommen. 
Nun ruhen alle Waͤlder. 
Idem Canticum variatum. 
D Ewigkeit / du Donner⸗Wort. 
O GoOtt du frommer GOtt. 
O JEſu / meine Wonne. 
O JEſu ſuͤß / wer dein gedencket. 
D Tod / wo iſt dein Stachel nun? 
OVater unſer GOtt. | 
Sieh an ungarme Sünder, | 
So wahr ich lebe Spricht der HErr. 
Verzage nicht/ o Chriſt. 
Wach auf mein Hertz und ſinge. 
Wenn Ereugund Kummer mich. 
Was mein GEOtt mil, 
Was wilt du dich betruͤben. 
Wenn ich die Heil. zehen Gebbt. 
Wenn mein Suͤnden mich kraͤncken. 
Wer nur den lieben GOit laͤſt walten. 
Wie groß iſt dieſer Freuden⸗Tag. 
WVo ſoll ich fliehen bin, | 
Zwey Ding) o HErr / bitt ich von dir, 


v. Fortgeſetzte Sammlung von alten und neuen 
Theologifeien Sachen, ste Beytrag a. 1720. 
r P: 9 I, | nz 
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OSTAW (Fabian von) unbekannt, war 
Cantzlar, und iſt auctor deg Lieds: Ach HErt 
GoOdrt, wie lang ſoll bier ꝛc. v. Schwedler 
von Kirch⸗Geſaͤngen. a 

OSTHMANN (Ionas) unbekannt, hat ein 

Dutzent geiftliche Kieder, a. 1661. in 12. Drum 
cken laſſen. | 

°  OBERHEIM (lo. Philipp) unbefannt,-hat 
in Meuſchens Hanauıfchen Sefangbuch a.ı723. 
das Sterbe⸗Lied gemaht:t 

erde munter, liebe Seele, Balde wird cs 

| ſeyn gethan. Ber 
OSIANDER (Andreas) ein berühmter 
Theologus, geb. 1562. d. 27. Mart. zu Blaus 
bayern im PWürtenbergifchen, fein Vater war 
Lucas Ofiander, damahls Superintendens 
allda, er ftudierte zu Tübingen, und promouirte 
ſchonæt. is. in Magiſtrum, darauf wurde er a. 
158 4. Decanus zu Aurach, im Wuͤttembergiſchen, 
dann a. 1587. Paſtor und Superintendens zu 
Giglingen, fo fort a. 1590. Hof⸗Prediger zu 
Stuttgard, ferner a: 1598. Abt des Cloſters 
Adelberg und Gen. Superintendens dafiger 
“Kirche, endlich a. 1605. Cancellarius der Vni- 
verſitaͤt Tübingen,da er bereits a. 1592. in Theo- 
logiæ Doctorem zu Tübingen promouirt ges 
‘habt. Er fturb a. 1617. d. 2ı. Apr. zt. 55. und 
bat in der Ehe mit Barbara Zeilandin 13. Kin» 
der gegeugt, davon ihn 9. übertebet haben, auch 
| AS viel 
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viel herrliche Schriften ediret, darunter iblia 
datina cum annotationibus, Papa non Papa, uff, 
und im Wuͤrtembergiſchen Gefangbuch ed. 
Stuttgard 1667. p. 244. &248. fiehen von ihn: 
ı. Ein Chriſtlich DandsLied für allerly 
Wohlthaten GOttes, deffen Anfang: 
Mein OOtt ich alleseic preiß ıc. in 
5. Geleßen. | 
2. Ein Geiſtlich Triumph⸗Lied der Kinder 
GOttes über ihre geiſtl. Feinde, deſſen Ans 
fang: Trug Teufel, Welt und Todıc, 
| in 9. Geſetzen. Ä | 
v. Gelehrten⸗Lexicon p.1542. add. Fr/zbliniMe- 
moria Theologorum Wirtemberg. P. II. p.s. 
OSTERMANN, unbekannt, jiehet in dee 
Schleuſinger IBaffer- Dvelle a. 1675. p. 267. und 
in Gottfr. Vopelu, Cantoris an der Jlicla 
Kirche, Leipziger Geſangb. a. 1707. Über dem 
Lied: Eſu, dein will ich ſeyn, weilichle 
bezc. melches aber von dem fonft befannten a 
fang: JEſulein, du biſt meinzc. wenig unters 


lchieden iſt. 





P 


PECK (M. Dauid) Pfarr zu Peritzſch, gab 
heraus des HErrn IEſu 4 be und gülde 
nes Befangbüchlein, Leipzig 1655. ız. darin 
auf so. "Biblifche Nahınen des HErrn JEſu, 
in 5. Theilen, ſchoͤne und erbauliche teurfche Verſe 
Geſang/⸗ weiſe befindlich feyn, und — 
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bierbep mit dem ſel. Yilbelmo Alardo, Paſtore 
zur Crempen in Holſtein, der in feinem Guͤlde⸗ 
nen Abe tiber die Biblifche Drahmen des Herrn 
JEſu auch ins. Theilen , ‘Predigten zu Leipzig 
1626. 4. drucken laffen, einerley Abficht gehabt 
haben. Uber diß hat er auch, nach Anzeige des 
Seren Schamelii in feinen Lieder, Commentario 
P. 11. p. 339. zehen Zeit- und Wetter⸗Lieder 
zu Leipzig 1653. 8. heraus geben, Darinnen nicht 
allein auf die 4. Jahrs⸗Zeiten, fondern auch auf 
Donner Letter, Sturm⸗Winde, Naͤße und 
Dürrung, Sonn und Mond» Finfterniß, erbau- 
liche Lieder ſtehen, Die aber garzu lang find. 
Einige davon ſtehen in M. Andr. Günthers, 
Superint.in der Grafſchafft Hohenftein,Confitt. 
Naͤths und Paft. Prim.in 'Bleicheroda, Hohen⸗ 
ſteiniſchen Geſangbuch a. 1697. in Cruͤgers 
Praxi pieratis melica, ed. ’Berlin 1703. obl. 
fichen: | 
Ach Herr, gebenedeyet fey deine Krafft und 

Macht 


Gott ſey gelobet und gepreiſt du Schüpffer 
aller Dinge. 


O heilige Dreyfaltigkeit, du einig Goͤttlichs 
Weſe 


n. 
O Vater aller Guͤte, o Vater JEſu Chriſt. 
O Vater der Barmhertzigkeit zu dir ich meine 
Haͤnd ausbreit. 
Und in Schwedlers Vorrede zu feinem ar 
en 
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ſchen Haus Buche p. 210. wird auch diefes ange⸗ 


ührt: | Ä 
Nauun freue dich, mein liebes Hertz ec. 
PESCHBECK (M. Chriſtian) ein Schuß 
mann, und des Gymnafiii Collega, zu Zittan, 
in patrıa, aus dem uhr alten Geſchlechte derer 
Pefcheckenbürtig, welche in Böhmen ihr ſaͤm̃t⸗ 
lichs Haab und Vermögen um der Meligion 
willen verlaflen,und ins exilium wandern müffen, 
zumahlfein Uhr⸗Groß⸗Vater, von welchem Ge 
orgius Holyck, geweſener Boͤhmiſcher Prediger, 

in ſeinem Buche, Blutige Thränendes Boͤh ⸗ 
mer Landes genannt, aufden Bogen F. nach⸗ 
folgendes erzehlet: „Es war ein ſehr alter Bauer 
„in dem Dorffe Gruſitz Nahmens Chriſtoph 
„Peſcheck, der wolte heimlich in Sachſen⸗Land 
„reiſen, und den Papiſten entweichen, er iſt abet 
„von etlichen, ‚die aufihn die Suſpicion gemworfs 
„fen hatten, verrathen, und bey der Nacht in 
„feinem Haufe überfallen und ergrieffen worden, 
„als Dieb auf das Hradeck, indes Waldſteines 
„Grafſchafft, gefuͤhret, und in das tieffſte Loch, 
„das allda zu finden war, geſetzet; und wie wobl 
„ee groſſe Pein, Geſtanck und Unflath, Hunger 
„„und Durſt, und dergleichen hat ausſtehen 
„muͤſſen; iſt er doch allezeit luſtig und murhig 
„darinnen beſunden worden; ſo offt man ihn 
„ſragte, ob er nicht von feinem Vorhaben wolte 
„abftehen, und wieder Nömifch- Katholifch wer⸗ 
„den? Hat er allzeit: mit freymuͤthigen —* 

— | | un 
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„und unerſchrockenem Gemuͤthe geantworte 
„Daß er nichts koͤnnte, wider G ttes Wort 
Hreden, und wäre ihm auch unmoͤglich auf der 
„päbftlichen Religion zu fterben. Da er nun 
„wieder aus dem tieffen Loche heraus gezogen 
„war, und von den Jeſuiten gefraget wurde, ob 
„er fich noch nicht wolte rasen und warnen 
„‚taffen, und die chatolifhe Neligion annehmen? 
„oder, ob der Feuffel fein Hers gang und gar 
„eingenommen hätte, daß es durchaus nicht koͤn⸗ 
„ne beweget werden? Hat er geantwortet: O 
„ihr lieben Leute, ich habe mit dem Teuffel nichts 
Zzu ſchaffen ſondern halte mich zu meinem HErrn 
„und Erloͤſer JEſum Chriſtum, der für meine 
Suͤnde geftorben, und um meiner Gerechtigkeit 
„willen wieder auferftanden it. Da find fie 
„befftig über ihn ergürnet und haben gefagt: 
„Diefer ift würdig, Daß er folte-verbrannt wer⸗ 
„den. Da antrortet der alte Sottesfürchtige 
„Mann aus groffer Angſt: O daß mich GOtt 
„von dieſer Welt wolte wegnehmen, daß ich 
„nicht länger duͤrffte ſolche Gotteslaͤſterung an⸗ 
„hoͤren! Darnach wandte er ſich zu ihnen und 
„ſagte: Meynet ihr Herren Patres, daß ihr eine 
„rechtmäßige Sache habt, mich zu verbrennen? 
„Auf fotche bewegliche und Elägliche Dede des 
„alten Mannes Eonnten ihrer viel, fo Darbey was 
„ren, nichts anders hun, als Thranen vergieflen, 
„ſonderlich weil fie fahen, wie Diefer alte Vater 
„ſo hart geangftiger ward. Da folchesdie fat 

Ä dien 
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„tofen Sefuiten fahen, haben fie die Obrigkeit 
„‚Überredet,daß fie den alten Man folten wiedeaum | 
„in das vorige Gefaͤngniß fegen laſſen welchts 
„auch Hefchehen, zuvor aber iſt der Herk- und 
„Schmertz⸗betruͤbte Mann mır Spieß-Durhen 
„von dem Thormächter gepeitfihet roorden, wel⸗ 
„cher fonft aHe andere Gefangene,auf Befehl der 
„Obrigkeit, hat prügeln und peitfchen, und bers 
„nach am bemuften Drt wieder fesen müffen, 
„allwo er ein gantzes Fahr biß auf nachfolgende 
„DftersZeit verbleiben mufte, da er aladenn wies 
„der herfür gebracht wurde, und bon denen, Die 
„wider SEfufind, nebenft denen Dechent, auf 
„demſelben Schloffe, eine feharffe Inquifition 
„über den alten Mann gehalten worden, melde 
„ihn mit allerhand Torturen und Plagen zu 
- „dem Noͤmiſchen Glauben zwingen wolten, aber 
„vergebens und umſonſt; er Fonnte auf einem 
„Fuße ftehen, ja et war fo gemartert und abge, 
„mattet, daß ernichtmehrreden konnte. Ends 
‚lich ſatzten fie ihn unterdeſſen an einen Drt, da 
„ſonſt die Gefangenen, die nicht viel verwuͤrckt 
„hatten, pflegen verwahret zu werden, Da er denn 
„weder eſſen noch trincken Funnte, auch alfo Zug 
„und Nacht firengeblteben. Auf den Miorgen 
„kamen etliche Jeſu wider zu ihm mit einen 
„hölgernen crucifix, und fragten ihn, ob er daflels 
„bige crucifix mwolte für feinem rechten Erloͤſer 
„und Seligmacher anruffen? Antwortete er: 
„Ich weiß gewiß, und glaube feftiglich, Lab 
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„Epriftus für mich gecreußigt ift, und nicht dies 
„ſes Holtz; Chriſtus, Ehriftus, der ein wahrer 
„SDtt und Menſch iſt, der ift für mich geftorben. 
„Da haben fie ftill gefchtwiegen, und wider den - 
„alten Mann die Zähne zuſammen gebiffen. 
„Beil fie ihm aber auf Feinerley manier haben 
„varzu bringen Eünnen, Daß er anders geredet 
„hätte, als er zuvor bekannt hat, fagten fie end⸗ 
„lich: Er ift nichts beſſers werth, als daß mar 
„ihm auf das Feuer, oder auf ein Feld für die 
„wilden Thiere werffe,folchen verhärteten Keber : 
„So antwortete er, in GOttes Nahmen, mas 
„het mit mir, was ihr mollet, ob ihr mich vers 
„brennet, oder die wilden Thiere auffreffen laßt, 
„ich bin doch gewiß, daß mein Erlöfer, JEſus 
„Chriſtus, meine Seele zu fich nehmen werde s 
„‚tuffete darnach mit erhabener Stimme, und 
„fagte: Ah! Her JEſu Ehrifte, erbarmedich 
„über mich! darauf er ſtracks das Vater Unſer 
„betete, und ehe er daſſelbige ausgebetet haste, 
„gab er fanfftiglich, und gleichfam als in einem 
„Schlaff feinen Geift auf, biß hieher Holyck 
vom alten Pefchechen. Aufunferm Peſchecken 
aber wieder zu kommen, ſo iſt derfelbe ein ſon⸗ 
derbares Exemplum der Goͤttl. Prouidenz, 
denn, als ein Kind, fiel er dreymahl ins Waſſer, 
und wenn ihme einſt ſeine aͤlteſte Schweſter nicht 
waͤre zu Huͤlffe kommen, ſo waͤre er ins Muͤhl⸗ 
Mad kommen: Erlernte erſt im ſiebenden Jahre 
reden, und im neunten fieng er an in die Saue zu 

gehen; 
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. gehen; weil er in Zittau feine angefangen: ftu- 
dia, worzu er fehr anclinırte, wegen grefjer Ars 
muth feiner Elternnicht fortfeßen Eonnte.fo wurde 
er wegen feiner ungemeinen calligraphie, odet 
rn Hand zu ſchreiben, nach Budißin an den 
uͤrgermeiſter Riethſchieren recommendnt, 
ben welchen er ſich als Copiſte, zwey Jahr auf 
gehalten, und darneben priuatas lectiones des 
Rectoris Roſenbergs beſuchet. Weil er abet 
ſtets Luſt und Beliebung zum ſtudieren hatte, ſo 
nahm er hier wieder Abſchied, und ließ ſich zu 
Zittau ferner in der latinitaͤt informiren, durch 
einen damahligen Gymnafiaften, „Herrn Samuel 
Michaelides , nunmehro Paftor in der Stadt 
Neuſohl in Ungarn, welcher ihme rieth nach Un⸗ 
garn zu ziehen, allwo er beſſere Gelegenheit haben 
wuͤrde, feine ſtudia fottzuſetzen. Auf dießcon- 
ſilium begab er ſich a. 1694. dahin zu Fuß, nebſt 
einen Thaler Reiſe⸗Geld, da ihn aber die Una 
rifchen Räuber auf dem Brezowifcdhen Gebuͤrge, 
unter der Veſtung Branſch erfchlagen wollen, 
und als er da angelanget, fo fuchte er alsbald 
Gelegenheit in die Schule nach Trenfchin zu 
kommen, welches er Durch ein Memorial bey 
einer Svangelifchen Baronesfin, CatharinaSy- 
donia Oſtroſchitzin, gebohrnen von Remayı 
werc£ftellig zu machen hoffte, Als aber diefe fein 
Memorial zu Sefichte bekam, warff fie alsbald 
wegen feiner Schreib⸗Kunſt eine fonderbareaf- 
festion aufihn, und diſuadirte ihm feine = 
| ortt⸗ 
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fortzuſetzen, und nahm ihn vor ihren Schreiber 
in Dienſte, bey welcher er ein gantzes Jahr ver⸗ 
blieben. Nachdeme er aber geſehen, daß das 
Gluͤcke bey Hofe ſehr variabel, und er ſeinen 
Haupt⸗Zweck beym weiſen Brodte nicht errei⸗ 
then wuͤrde, als hat er bey gedachter Baronesfin 
feinen Abſchied genommen, und ſich zu Herrn 
Daniel Rermann nad) Myjawa, ietzo Super- 
intendenten in Ungarn gervendet , welcher ihn 
nach Trenfchin,an dem Waſſer⸗Wage aelegen, 
in die damahlige berühmte Evangelifche Schule 
recommendirt, allwo er zwey Jahre unter dem 
Rectore, Nicolao Maturini, ſtudiert, und anfangs 
mit dem ſchwartzen Brod, fo daſelbſt die fo ge⸗ 
nannte Schul-Mendicantes, oder arme Schul 
Knaben, bey denen Bürgern, ſammlen, fich 
vergnügen müffen. Er kam darauf nach Preß- 
burg, zu zweyen Kauff-feuten, deren Kinder er 
in der calligraphıe und arıthmetic unterweifen 
mufte, und continuirte feine humaniora dafelbft _ 
unter dem Rectore lo. Chriftoph Kangen: 
Einige Zeit darnach gieng er nach Wittenderg, 
und difputirte a. 1699. zweymal oͤffentlich, erfts 
tich unter M. "Johann Heylen, de Apparatu 
oratorio, Darnacd) unter dem fet. D. Zobame 
Deutfcbmann, de peccato pofterorum omnium 
Adami, ex Rom. V. v. ı2, ward auch dafelbff 
Magifter, und darauf wurde er a. 1704. d. 9. 
Febr. al8 Collega in das Zittauiſche Gymna- 
fium vocitt, er bekam aud) a. 1706. d. ı2. Aug. 

IV. Th. Bb eine 
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"eine vocation in die Stadt Selein oder Solna 
nad) Ungarn zur Diaconat, die-er aber nicht 
annehmen wollen, und folchergeftalt lebet er noch 
mit Ruhm in Zittau, da ernunauc), nachdeme 
der Magiftrat a. 1723. m. Ian. ein Collegium 
mathematicum allda etablırt, am Gymnafio 
Pr&ceptor mathefeos iſt. Seine zwey erbau⸗ 
liche Symbola ſeyn: Crauciſixum Rrofiteor , und 
Manu Chriſti Protegente, und feine arichmetifche, 
mathematifche, und andere ſchoͤne Schrifften 
find auch iederman befannt, und fein ſchoͤnes 
‚Lied, welches er feinem ‘Bruder zu Liebe, Jo⸗ 
hann Chriſtoph Peſchecken, Koͤnigl. Pohln. 
und EhursFüriit. Saͤchſ. Muſico Inſtrumen- 
tali und Fuß⸗Trabanten in Dreßden, an deſſen 

Hochzeit Tage a. 1719. Drucken laſſen, heißer: 
Mein GOtt, mein GOtt, ich dancke dirvor 
deine Wohlthat, fo Du. mir von Ju⸗ 

gend auf erzeiget ꝛc. | 

und im Budißiner Gefangbuch 1727. ſtehet v 
ihm das treffliche Schul⸗Lied: 1 
Ich bin vergnügt mit meinem Stande, den 

mirder Hoͤchſte zugedacht etc. 

PETERMANN (M. Tobias) ein Schul⸗ 
mann, lebte ums Jahr 1550, und war Rector 
zu Dirna in Meißen; er hat auffer den Schriffe 
ten, welche Herr Neumeiſter de Poetisgerm. 
p- 78. allegict, auch) noch) nachfolgendes geichries 
ben, nemlich Zyrophron oder Anagrammats 
Apoptbegmatica, Dresdæ 1649. 8. da allechand 





curieuſe 


⸗ 
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utieuſe Buchſtaben⸗Wechſel auf gelehrte 
Männer, abſonderlich auf die Mahmen der Lie— 
der⸗Dichter, Martini Lueberi, lohann Riſtens, 





’auli Roͤbers und Simon Grafens ſiehen; 


Amas Lacrymans, in funere Barbaræ Schureriz, 
b. 1647. da allerhand curieuſe Einfälle vorfoms 
nen, als de tot puerperiis hoc tempore infelicibus, 
ngleichen, wums einsmodi puerperia ominofa fint ? 
ſerner, Decadescantionumchronicarum, ita ador- 
natze, vt latina germanicis, rhythmirhythmis 
(ine elifione reipondeant, ib. 1642.& 1645.da 
aber die teutſche Poeſie nicht viel taugt; und endl. 
Dodecas bymnorum is feflum, quod dicitur Gre= 
WFIARMM, d. i. Zwoͤlff Chriſtliche Ge nie 
auf das allenehalben bekannte Schul, Seft 
Gregorii, Dreßden 1654. 8. darunter eraber nur 
das -allerlegte Lied verfertigt, Des Anfangs; 
GOtt Vater aller Gutigkeit, dein Wort 
wchale uns jederzeit 26. die übrige find vom 
lo. Herm. Schein, Zudwig Jelmbolden, und 
Nieolao Hermannen gemacht, welche Peters 
nann ins lateinifche hberfeßt, auffer dem fünften 
Sefang, Ein alter Gebrauch beym Chris 
Ten ift, das einem anonymo und unbekannten: 
uctori gehüret, darinnen v. 7. das fogenannte. 
Bifchoffs- oder Gregorius- geſt alſo will legiti- 
niret werden: 
Drum, Rläffer, Halt du deinen Mund, 
Hilff nicht die Schulen fchänden, 

Nichts Boͤſes wird geſycht zur Stund, 
Sb Wollſt 
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Wollſt dich denn ſelber blenden: 

Laß alten Brauch der Schulen bleib'n, 
Tugend ihe ehrlich Kurtzweil treib'n, 
Dein Rind zur Schul thu fenden. 

Os ergo, Mome, contine 
Scholas nec execrare, 
Hic queritur mil futile 
Rem rite vumınares 
Ritum colat prif£um [chola, 
Iocoque pubes-feria, 
Hic cum tuis morare, | 
Der autor dieſes hymni Gregoriani mas 
feyn, wer er wolle, ſo hat er damit feine Liebe zur 
vanität gar fehe verrathen, fintemal Das Bis 
ſchoffs⸗Feſt, wenn dabey der abſurde Bifchoff 
von zwey gewählten Pfarrern, ſo zwey Schola- 
ren, in fündlicher Verkleidung, agiren müffen, 
unter dem Gefolgder Schul-Zugend, fo allerley 
Handwercks⸗Zeug in Händen trägt, um die 3. 
Haupt-Stände zureprefentiren, zur Kirche ges 
führt, und auf dem Altar, darauf fonft das 
Hochwuͤrdige Abendmahl, als die heiligfte Han 
delung unferer Kirche, confecriret werden fol, 
gefeßet wird, nichts anders, als ein ſelbſt⸗ er⸗ 
wehlter Sottesdienft und abgoͤttiſches 

Wefen oder eine profanatio cultus facri iſt, 

welcher, weil derfelbe aus dem Pabſtthum her» 
fommt, und beydes aygaDos, als auch avriyea- 
@og DEI cultus iſt, ſintemal GOtt, als ein Geiſt, 
im Geiſt will geehret ſeyn, billig von der. Lutheri⸗ 

| | ſſchen 
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ſchen Kirche verworffen worden, ob wohl ſolche 
Gauckeley an einigen Orten annoch tolerirt - 
von eigennüßigen Theologis aber, zu nicht ge- 
ringen Aergerniß,auch wohl gar öffentlich) appro- 
bictt wird: Nonenim Thearrum efl Eccleſia, unde 
delectatio capienda efl, [ed aporbeca, vnde meliorem 
quemque & faniorem redire decet, fchreibt Chry- 
foftomus. 

PFEFFER (Paulus) ein Schlefier geb: 1660. 
d. 8. Apr. mufte bald in der Kindheit mit feinen 
Eltern der Neligion twegen ins exilium, und 
als er nachmahls in dem Fürftenehum Glogau, 
undzu Breßlau, wie auch auf der Vniuerfität, 
feine ftudıa abfoluirt, wurde eines jungen Ba- 
rons von Bersdorff Hofmeifter, und dann 
a. 1708. m. Ian. EE. Naths Membrum over 
Rathmann zu Budifin. Er gabherausPoe- 
tifche Erquickſtunden, in2. Theilen, gedr. zu 
Leipzig und Goͤrlitz 1709. & 1718. 8.der Anhang 
aber dazu Fam unterm Zitul; Vorbereitung 
zum Tode, zu Goͤrlitz 1723. 8. zum Vorſchein: 
In der Vorrede des andern Theils erzehlt au- 
etor feine fonderbare fata, und berichtet, Daß 
er im dritten Jahre feines Alters mit feinem lies 
ben Vater, fo der lebte Evangelifche Prediger 
zu Neuſtadt am Weißfurt, im Glogauiſchen 
Fuͤrſtenthum, geweſen, bey entftandener Reli⸗ 
gions⸗Verfolgung in das Koͤnigreich Pohlen 
ins exilium wandern muͤſſen: Daß er, da ſein 
Vater anderswo wieder in das Predig-Amt - 

"7 Bb3 befoͤr⸗ 
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befürdert worden, er Faum zehen Fahr alt uuler 
fremde Leute gefchickt worden, und fich übel ges 
thun müffen: Daß er zu Budißin, durch gute 
Heyrath und Beförderung fein Glück gleichwohl 
gefunden: Daß er 1. zwey Jahr nach feiner 
Berheyrathung durch entitandene Feuers« 
Brunſt, nach gütil. Verhaͤngniß, um Haus und 
Bermögen, und bey Jliederftürkung des ſtel⸗ 
nern Giebels, da er ſich eben indem abgebrann« 
ten Gebaͤude befandt, bey nahe ums Leben kom⸗ 
men: Daß abermahls nad) zwey Jahren, fein 
fiebes Eheweib, in ihren beſten Jahren, durch 
einen Schlag⸗Fluß, ihme entrieſſen worden: 
daß feine andere Ehe, da die erſtere unfruchtbar 
geweſen, mit 7. lieben Kindern gefegnet worden, 
- Davon aber nur eined, nemlich Das jüngfte, ein 
Züchterlein, am Leben geblieben, Die übrigen 
aber, fammt der Mutter geftorben: Daß er, 
5. Monathe nach diefem Todes⸗Fall feiner Ehe⸗ 
gattin, einen unglücklichen Sal von einer zer⸗ 
beochenen Brücke gethan, und gantzer 20. Wo⸗ 
chen darnieder gelegen: Daß er zum dritten⸗ 
mahl ſich verheyrathet, aber nach einem halben 
Jahr wieder das Unglück gehabt, daß bey dem 
a. 1709. d. 22. Apr. zu Budißin entſtandenen 
groffen Brandte, Dadurch bey nahe 3. Theile der 
Stadt ruiniet worden, auch fein Wohn⸗Haus, 
mit allen meublen, zum andern malabgebrannt: 
u. ſ. ſ. Aus welchen Umftänden dann zur Gnüge 
erhell et, daß, dadiefer auftor ſo mancherley * 
nz ige 
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felige Fa Fata gehabt, und ſonſt ein geſchickter Poet 
iſt, ſolche ihn zur Verfettigung allerley geiftlichen 

Lieder, wie das liebe Ereuß den David zu aller» 
ley fehonen Pfalmen, werden veranlafferhaben: 
Einige davon ftehen im Budißiner Sefangb- 
ä. 1708. die übrigen-aber, fo in den Poetifchen 
Erquickſtunden fic) befinden, find dieſe nach» 
folgende: 


Im erften Theil: 
Ach! daß der Menid) die Fluͤchtigkeit. 


Ach! Gott / du biſt der befte Freund. 


Ach! Gott / erleuchte meinen Sinn. 


Ach! GOtt / mag haſtu mir in der ——— Nacht. 


Ach! OOtt / was haſtu ung vor Zeit nunmehr erleben 


laſſen. 
Ah! Gott / wie iſt des Menſchen Leben. 


Ach! ihr Thraͤnen hoͤret auf. 


Ach! ihr vergnuͤgte Seelen. 


| un ! pam JEſu / * nicht. 


3Wweie betruͤbt. 


| al! — Chriſt / bemuͤhe dich. 


Ach! was iſt diß vor ein Glück. 


# 


— 


ESGsotttl dee du mir Geiſt und - 


Ach! was will ich doch vielflagen, 

Ach! wie ſo manches Ungeluͤcke. cHftfebrfchön 
| und der Schluß ieder Strophe iſt: Ach / 
J wer doch nur im Aimmelwär! ) 

ch wie ſo viel Gefährlichkeit. 

Qlufj-auff betruͤbtes Hertze. 

Das alte Jahr iſt nun vergangen. 

Der Tag bricht nun herein. (Am Pfingſten.) 
Die ihr voruͤber geht / ſeht / wie tc. 

Diß iſt der Tag / da unfre Luſt. (An Oſtern.) 
Gehabt euch wohl / ihr Froͤlichkeiten. 


4 SH 
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GOtt / dubaft von fieben Tagen ri den Einen direr⸗ 
* 


SGottt Lob! des Hödten Hand. «Mach erlangter 
Geſundheit.) 
GOtt wird es wohl machen. 


Groſſer GOtt / ich muß dir. klagen. 
NHier lieg ich / liebſter HErr / bey deinem Creutzes⸗Stam̃ 

Ich ſchiff auf einem Meere. 

ch will in allen Dingen mein Fleiſch und Blut, 

Efu/ meiner Seelen Ruh / fiebe. ' 

br hochbetrübten Hertzen / laßt euch. 

hr Menſchen / wie ſeyd ihr bethoͤrt. 
Ihr ſtoltzen Hertzen / lacht nur nicht. | 
Biebe Seele / ſey zufrieden. v. Budiß. &ef. 1727. 
Liebſter GOtt / ich * es wohl / daß ich fleißig beten 


oll. 
Liebſter JEſu / Troſt der Armen. 
Meine Seele / mache dir doch nicht ſelber. 
Mein GOtt / hilff / daß ich wohl bedencke / tie ſchmal 
der Weg zum Leben ſey. 
Mein Gott / wenn ich es recht betrachte. 
Mein GOtt / wie ich dir fruͤh. (Abend⸗Lied.) 
8o wieie ruhig leb ich doch. 
⸗o0 mo find ietzund die ſchoͤnen Jugenb⸗ 
Jahre. (An des auctoris 49, Ges 
ein Hertz ſey froh und wohlgemuth. 
ein Hertze ſey getroſt. v. Budiß. Gef. 1727. 
Mein Hertze ſchweig / derhehle deine Noth. 
Mein JEſu / ietzt erkenn ich recht / wie hertzlich du mich 
liebeſt. (Communion⸗Lied.) 
Mein Lieber GOtt / ich klage dir. 
Mein Schöpffer/ ich muß für und für. 
Ob aleich dag Gluͤcke ſich ſehr ungeneigt erweiſet. 
D IJEſu / meine Zier / mern komm ich doch zu Dir. 
O Menſch / was prangeſt du, | 
} O Menſch / 
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O Menfay/ wie iſts mitdir beitelle. 
O groffes Wunder-Kind. (An Weyhnachten.) 
So ſchlägſiu auf mich zu. . 
Valet will ich dir geben du ſchnoͤde Suͤnden⸗Luſt. 
Mas hatder Menſch doch vor ein Gluͤcke. 
Was ıft das vor ein groffer Schatz. (Handelt 
von der Kindſchafft GOttes / und fleht im 
Eißleber Sefangb. 1720. 
Mas ift des Menfchen Leben ? ein fteter Kampf, 
Was mweinet ihr / ihr GOtt ergebne Ehriften. 
Was wilſt du / Menſch / ſtoltzieren / daß du viel Freunde 


aft, 
Was wilſt du / Menſch / ſo klaͤglich thun. 
Was wuͤnſcht man doch ein langes Leben. ¶ Im 
7 &ißlebifchen Geſangb. 1720 
Mag mill ich mic) beflagen. | 
Weg / Satan) weg mit deinem Pfeile. 
Weswegen bleibſtu traurig ſtehn / wenn du folft auf 
| den Kirchbof gehn. . 
Wie begluͤckt ift der — der mit ſeinem GOtt 
wohl ſte 


Wie ſuͤß und angenehme ſchmeckt. Vorſchmack 
goͤttlicher Güte.) 

Wohl dem / der / als ein guter Chriſt / ſtets weiß ver⸗ 

gnuͤgt zu leben. 

Im anderen “heil: 

Ah! Gott / ah! GDtt/mie ift mir doch zu Muthe. 

Ah! Gott / wir ſeh'n es mohl. | 

Ach! GDtt/ wirff einen Blick aufmein bekuͤmmert 


Hertz. 
Ach! Gott / du kenneſt mich. 
Ach! JEſu / ach! mein Hertziſt gantz entkraͤfftet. 
WPaßion⸗Lied / 
Ach! Oſter-⸗Fuͤrſt / wie iſt mein Hertz erfreuet. 
Ach ſchnoͤde Welt / wie uͤbel wird bezahl / der dir ge⸗ 
dienet ꝛc. (Luc. XVI. v. i9. 
Bb5 Ach! 
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Ach! ihr Suͤnder / ach! erzittert, (ib. v. 2.). 
Ach! liebſter JEſu hilff / wenn niemand helffen fan. 
Als der Tag erfuͤllet war / da man Pfingſten ſolte hal⸗ 
t 


en. 
Auf /auf / mein ſchwacher Geiſt / entreiße dich der Welt, 

Auf GOtt ſetz ich mein gang Vertrauen. 

Befriedige dich doch mein Hertze. (Nach erlittenen 

Brands und andern Schaden.) 
Die Ruth ift aufgeftechet. (Am groffen Buß-Tage.) 
Durchkläre dich du Trauer: Nacht. (Am Dftern.) 
Ergeget euch! ihrirdifchen Gemuͤther. 

Ermuntre did) mein Geiſt / laß Furcht, (Paßion⸗Lied.) 
Erweg doch meinen Schmergen. | 
GoOtt / der du des Menſchen Sinn. 

GoOtt / der du dieſen Tag mich haft behuͤtet. 
GOtt / du Troſt betruͤbter Hertzen. 
GOtt / meine Pflicht und Schuldigkeit. “ u 

" | ahr.) 


Groffer GOtt / wir deine Kinder. 
HErr / auf dein Wort empfieng ich Seift und Leben. 
HErr / höremein Gebetiundfey., - 
HErr / ich will deinen Zorn. | 
Hier lieget groffer GOtt / vor deinen SnadensThron. 
Stauchzetr ihr betrübten Sünder. Am Wenhnachten.) 
Ich geb / o GOtt / mich ſelbſt bey dir / als Schuldner an. 
Eſu / Tuiger meiner Sänden. v. Budiß. Geſ.727. 
Fſu / wie ich mich im Leben allezeit dir hab ergeben. 
etzt ſtrahlet aus Zion die Huͤlffe herfuͤr. 
oͤnnt ich / o JEſu / dich Doch lieben wie ich ſoll. 
kiebſter JEſu/ deine rg hat doch weder Maas nach 
iel. | 
Laß doch Die iäite Weit der Welt nur fahren. v- 
a | Budiß. Sch. 1727. | 
Mein SOtt / ich) falle dir zu deinen Fuͤſſen. re 
icd.) 


Mein IAEſus fey gelobt | und hoch geb 


' enedeyet. 
v. Budiß. Seſ. 1727: - eine 
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Meine Seele / ſehne dich nicht nach eitlen Sachen. 
"Muß denn Elendı Furcht und Hoffen aller Menfchen: 
Erbtheil ſeyn. 
Nimm doch allen Troſt zuſammen. | 
Nichtige — betruͤglich Vergnuͤgen. 
Owerthe Nacht / die ſich ietzt eingefunden. (Chriſt⸗ 


Reut aus / o liebſter GOtt / reut aus. 
Schoͤnſter von den Menſchen Kindern. 
So kommt das Licht nunmehr auch zu den Heyden. 
Süffer JEſu / führe mid). 
Thu aufı o GOtt / thu auf die tauben Obren, 
Vergnüaung gute Nacht / die ung die Welt ertheilt. 
Was plage ſich Doch Der Menſch In diefem Le⸗ 
ben. v. Budiß. Gef. 1727. 
Mas guälftu dich / mein abgezehrtes Hertze. 
Wie kan / o GOtt / ich ohne dich recht handeln. Ein 
ſchoͤnes Buß⸗Lied.) 
Wie ſelig iſt zu heiſſen der Menſch den GOttes Hand. 
Wohl dem / der ſich vergnuͤgt / und immer iſt zufrieden. 
Der ſel. Here M. Nicolaus Haaſe, Paſt. Prim. 
zu Budißin, in der Vorrede ſeiner Evangeli⸗ 
ſchen Faſten⸗ und Paßions-Andachten, gibt 
diefem Lieder «Dichter Diefcs Lob : Herr Paul 
Pfeffer ift ein ruhmroürdiger, teutfcher Poet 
und guter Meiter von geiftlichen Gedichten, 
der zu iedem Kapitel Diefer Paßion⸗Andachten, 
derer 46. find, eine Ode gemacht, alfo, Daß er. 
über die gantze Pafions Hiftorie Chrifti Oden. 
gemacht, deren ſede aus s. und 6. Zeiligen Stro⸗ 
phen beſtehet, welcher auch andere geiftreiche 
Lieder verfertigt 3 angefehen noch im Budißiner 
Geſangb.1727. von demfelben ſtehen; 
acht 
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Ach! mas beklagt fich Doch mein Hertze ꝛc. 
Ach! ja wohl bin ich nunmehr entgangen ıc. 
Iſt die Antwort auf ieglichen Vers des 
Lieds: O wie felig ſeyd ihr Doch ꝛc. 
Ihr Liebſten gute Nacht ac. | 
einige dich Doch nicht felber. 

Sey getroſt in deinem Leiden. \ 
PFEIFFER (Auguftus) ein berühmter Theo- 
logus, geb. 1640. d. 29. Okt. zu Pauenburg in 
Nieder⸗Sachſen, war kaum s. Jahr alt, da er 
von dem oberfien Theil des Haufes herunter 
fiel, und für todt aufgehoben wurde, fo gar, 
daß man auch zu feinen Begraͤbmiß ſchon Anſtalt 
machte: Doch gefchahees, daß, da feine Schwe⸗ 
ftee ihm fein SterbesKleid anziehen wolte, und 
ihn ohngefehr mit der Nadel in den Finger ſtach, 
er ſolchen bewegte, zurück 309, und nachmahls 
wieder zu fich felbit kam. _ &o eine gnädige 
Prouidenz hat GOtt auch über Eleine Kinder, 
die er abfonderlich zu feinem Dienft einmahl ge» 
brauchen will. Er ftudierte zu Hamburg und 
Wittenberg, und excolitte, nebſt der Theologie, 
auch die Sprachen, deren er 70. ſoll verſtanden 
haben, ward erſtlich a. 1668. LL. OO. Profes- 
for zu Wittenberg, dann, als er 10. Jahr zu 
Medzibor, zu Stroppen, undzu Meißen in Pre- 
digt⸗ Amt geftanden, Fam er a. 1681. nad) Reipzig, 
als Archı - Diaconus an der Thomas-Kirche, 
LL. OO. Profeflor ordinarıus, und Theolo- 
giæ Extraordinarius, endlich ward er a: 1689. 
*. Super- 
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Superintendens in Luͤbeck, und ſtarb allhier 
a. 1698. d. ır. Ian. æt. 58. Seine gelehrte 
Schrifften, in Theologia, und litteratura ori. 
entali, darinnen er excelliret, find jedermann 
bekannt, und feinerbauliches Paßion⸗Lied, aus 
24. Strophen beftehend, fo am H. Char⸗Frey⸗ 
tage zu fingen waͤre, ftehet in feinen Evangeli⸗ 
ſchen Erquickſtunden p. 288. im Fudikiner 
Sefangbue a. 1708. & 1727. im neuen Natze⸗ 
burgifchen p. 169. und in Herrn D. Zeibiche 
Baruthifchen a. 1711. des Anfangs: 

So giebft dunun, mein JEſu gute Nadhtıc. 
'Conf. Dn. D. Gerzü Sched. de Hymnıs & 
Hymnopesis Lübeccenfibus p. 40. 

PFEIFFER (M. Chriftoph) ein guter Poet, 
von Oelß in Schleßien, gebürtig, ift Pfarr zu 
Dietmannsdorif, im Münfterbergifchen Fürs 
ſtenthum und Sranckenfteinifchen Weichbilde, 
und bat bißher, nebft denen gelehrten Lohen⸗ 
fleinifchen Leich⸗ Abdanckungen, die unter dem 
Titul: Edler Perfonen eröffnete Brüffte, 
nebft deffen Lebens⸗Lauffe, 1718. 8. heraus kom⸗ 
men, drucken laffen Betender Chriften Evans 
gelifcher Sabbath, zu Breßlau 1719. obl. 
welches erbauliche Lieder über die Euangelia 
find, die in den Unfchuld. Nachr. a. 1719. P. 563. 
ihe gutes Lob haben, ingleichen Geinde und 

veunde des Creutzes Chriſti in 8. Paßion⸗ 
redigten, Breßlau 1727. 8. und in feiner Geiſt⸗ 
lichen Weck⸗Uhr eines ie © 
en 
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ſten ftehen von ihm noch diefe andächtige Se» 


nge: 
Ach ! wenn wird mein JEſus kommen. 
Aus treuer Zeugen Munde fol alles gültig 


eyn. 
Groſſer König, der du fieben Plagen. 
38 bin tauſend Pfunden ſchuĩdig. 
Eſu, mein Verlangen, hier iſt etc. 
Mein GOtit, die Zeiten eilen. 
Mein GOtt, es gehtzum Ende hin. 
Mein Pater, hoͤr auch meine Klagen. 
- Meine Seele ſchicke Dich. — 
Nichts gewiſſers, als das Kine, daß ich ein⸗ 
| mahl fterben muß. 
D du GOtt der Gnaden. z 
O GOtt, esift mein Leib und Seele, | 
PINCKART (Chriftoph) Cantor zu Jena, 
und im Zwickauiſchen Sefangbuch a. 1710. p. 
837. auctor der fchunen PrauewArie: GOtt 
iſt mein Licht, GOtt iſt mein Heyl etc. welche 
ev a. 1707. bey Chriſtl. Denbigung St. Mars 
arethen Catharinen Wedelin, geb, Schöf: 
ngin, aus dem 27. Pſalm aufgefest. | 
PISTORIVS (Georg Tobias) ein berühms 
ter ICtus, Hoch» Gräfl. Hohenloifcher Rath 
und Eansleys» Direktor zu Weickersheim, von 
Kisingen in Francken, da fein Vater, Io. Nice- 
laus, Pfarr geweſen, iſt noch am Leben, und hat 
unter andern Tbe/aurum paroemiarum germanico- 
Juridicarum, zu Augfpurg 1724» > 
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in etlichen centurien, hingegen hat ſein Sohn, 
Herr Wilh. Frid. Piſtorius, bißhero hiſtoriſche 
und juriſtiſche Anmerckungen über aller⸗ 
hand den Uefpeung, Hiſtorie und Vorrechte 
des H. Roͤm. Reſchs⸗Graven betreffende 
materien, in 4. Theilen herausgeben, und fein 
Schönes Lied, um wahre Belehrung , heißt im 
Schleufingifchen Geſangbuch a. 1722. p. 660. 

Auf, auf, o Menfeh, und faume nicht, ſpar 

TEE nicht Die Buß ꝛc. 

PLATZ CD. 1. G.) uubefannt, deffen Lieder 
im Bautzener Öefangb. 1727. find: 

GOtt Lob, nunifterfüllete. (Nach vollen⸗ 


der Reiſe.) 

JEſu, Ruh der frommen Seelen, 

as mein GOtt will, geſcheh. FR: 
PONHOELZEL (M. Georg Chriftoph) _ 
ein Priefter, geb. 1581. d.2g. Febr. zu. Herſpruck, 
- bey Durnberg, da fein Vater Jo. Caſpar 
Bee Rector wat, warda.1696. uf Das 
Regenſpurgiſche Gymnafium Po&ticum ge⸗ 
ſchickt, und genoß allda das Beneficium 
alumnzi s. Jahr, an ftatt feines auch daſelbſt 3 
Jahr gemwefenen, aber in der Donau ertruncke⸗ 
nen Bruders Georg Friederichs. Er ſtudierte 
fo fort in Altdorf, und difputirte unter Omeifio 
de Symbolo — 1702, unter Rötenbeccio 
reęl Tay Aurodidantan, VON Selbfigelehrren) 
1704. in welchen Fahr er auch) Magifter und von 
Omeilio, al8 Comite Palatino Cxfareo, zum 
| Poeten 
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Poeten gecrönet ward; Hieite auch unter D. 
P.angen anno eodem eine difputation ex 
Theologia moralı de Sepultura canina, und 
ward, nad) langer Expettanz, a. 1715. m. Jul. 

Pfarrer zu Foͤrtenbach, und Fein Keinfpach, unter 

dem löbl. Pfleg- Amt Reicheneck, im Nuͤin⸗ 

bergifchen Gebiete. Geine geiftfiche, und in 

Herſpruck befünnte, Lieder find: 

Acht HErr, laßdeine StraffsGerichte. 
Ah! Vater im Himmel, erleuchte den Sinn, 
Ich weiß, und bin des gan gewiß:!c. Hiob. 

V. 25. 
Troſt der Heyden, Wunder⸗Kind. 
Weine Zion in die Wettec. Auf dag Symbo- 
| lum Ignatıl, Amor meus crucifixus ef. 
Und von feines Vaters Kriegs.Liede handelt 
unfere Hymnopaographia P. II. p. 314. deme 
aber beyzufügen ift, daß er, duch ein demuͤthi⸗ 
ses Bebet zu GOtt in Angſt⸗erlebter Tür- 
cken⸗Noth, , nach Anleitung des 79. Diet 
zum Druck gegeben, nicht weniger auctor ey 

des im Herfpruckifchen Geſang⸗Weiſer p. 540. 

befindlichen Liedes : Was traue ich doch, 

GOtt iſt mein Theil zc. ob wohl fein Nahme 

exprefle niche drüber ftehet, Doch ift auch folches 

unterfchieden von demfelbigen Kiede, welches 

Der ſel Johann Hoͤfel, chemahliger Rath und, 

Confulent in Schweinfurth, auf gleiche Art, 

gemacht, und angeführet ift P-I.p. 436. 


POPEL 
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GFEL (Thomas) unbekannt, ſiehet in 
Zwickauer Geſangb. p. 219. über dem hymnis 
‚pfallite unigenito , Kin Meines Kindelein 2c. und 
Kirga leſſæ floruit &c. Saufe liebes Rindelein:e. 
ſo aber beyde wenig zur Erbauung dienen. 

: PRITFUSCD: Jo. Georg)ein berühmter The- 
ologus; und Senior-des Miniſterii zu Franck⸗ 
furih am Maͤyn, hat bißher der Kirchen GOt⸗ 
ies gute Dienſte geleiſtet, und viel nuͤtzliche 
Schrifften zum Druck geben, darunter auch iſt 
ſein Zeugniß der Liebe GOttes gegen die 
Stade Franckfurth, gedr. 1714. 8. darinnen 
geiſtliche Peſt · Lieder geleſen werden. 
PVLE (M. Chriſtoph) der Schule zu Alt⸗ 
Stettin Rector, welcher Memorabilia Pomera- 
mia circa natalia Domini; edirt, hielte A. 722. im 
Jan. einen actum oratorium, und verfertigte 
Dazu ein eigenes Lied. von der. Menfchrverdungdes 
Sohnes GOttes, in?. Strophen ‚fd dabey ger 
fungenward, und gedrucktift, des Anfangs: 
Erhabner GOttes Sohn, du Glang dee 
Ä DER ꝛc. an ee 


ı. RETHEL (Wolfgang Chriftoph)) ein vor⸗ 
nehmer Theologus, .Superintendens und Kits 
chen⸗Rath zu Bayreuth/hat in dem Marggraͤfl. 
Brandenb. Geſangbuch, ſo eu ſelber auf 
Fuͤrſtlichen Befehl, zu Nürnberg 1796; 8. mit 
einer Vorrede, heraus geben, das ſchoͤne Lied 
AV. Th. Cc Hilff 
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- HUF GDtt , wie hat die Eitelfeit uns Men 
oo. fchen fo vernichtet 2c. ' | 
es ftehet dieſes Lied auch im Meinungiſchen 
Geſangbuch, aber ohne daß der auctor daruͤber 


angezeiget iſt, und in des Leonh. Chriſtoph. 


Sturms zufaͤlligen Gedancken von den ge⸗ 
woͤhnlichen weltlichen Ergoͤtzlichkeiten, ob 
und wie weit fie indifferentſeyn? p. 57. iſt zwi⸗ 
ſchen der andern und dritten Strophe noch dieſe: 
Ja viele Eltern freuen ſich bey ihrer Kinder 
Zügen, wenn fie den Stolg und Wuͤte⸗ 
eich fein zeitlich kaffen blicken: Manwendt 
bey ihrer Boßheit ein, die Kinder feyen 
voch zu Bein, daß man fie fünnteziehen: 
Hingegen lehrt man fie bey Zeit, Hoffart, 
Pus, Minen; Eitelkeit, da ſpart man 
kein Bemuͤhen. 
RAMBACH (Jo. Jacob) ein berühmter The- 
ologus, Hürtig aus Halle, da fein Darerein 
Schreineroder Difchlerift, legte Den Grund ſei⸗ 
ner ſoliden ftudien in den. wohl eingerichteten 
Schulen des Wayſenhaußes dafelbft, und con- 
tinuirte dann folche beydes aufder Univerfität 
in Halle, als auch zu Jena, Da er Magilter 
-Philoföphix ward, und unterBuddeo de ido- 
neo facrariım litterarum imnterprete A. 1720; 
ingleichen de Salomonis ad efum potumque 
‘exhortätionibus,: ıt: de Parallelismo fcriprus 
æ difpuärte.. Nach Abfterben des fel. Herrn 
D. Herrn Schmides, wurde erder 7 
ET. . i u en 


pn 
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ſchen Faculcat Adjunctus, und, nach aud) er» 


folgten Hintritt deg feligen Herrn Prof. Scans - 


ckens, Theologiz: Profeflor ordinarıus in 
Halle, da er bey feinen-noch jungen Jahren, 
GOtt gebe! auftange Zeiten init groflem Se⸗ 
gen und Ruhm lebet. Bißher harter fehrerbau- 
liche und gelehrte Schriften herausgeben, als 
da find. Der. wohl informiete Carecher , Inpi- 
#utiones Exechetica „ Introdudlio in’ Epiſtolam Pau. 
li ad Romanos, Poetifche Seft-Bedancken, 
ſammt einem difcours vom Mißbrauch ung 


echten Gebrauch. der Poefie, geiftliche 


Poefien beſtehend in Cantaten,. madrigalen, 
Sonnetten, und.geiftfichen Liedern, unterſchied⸗ 
liche gottfelige Betrachtungen, und Predigten 
Zutberi, u. ſ. f. Seine geiftreiche und erbauli⸗ 
che Lieder aber ſind: | | 
2. in feiner geiſtlichen Poeſie p. 291. fequ. - 
Allweiſer Schoͤpffer aller Dinge. 
Ein eitles Hertz ergittert vor dem Sterben. 
Ein wahrer Ehrift iſt nur der Welt gelehnt. 
Entreiffedich mein Geiſt der truͤden Nacht, 
Ermuntre dich beklemter Seift. 


Ernſthafftes Lamm, du Muſter wahrer 


ch ee u [7 
Erwuͤrgtes Lamm, an einem Ereuß erhoͤhet. 
GDtt ift gerecht, ‚was zagft du bloͤde Geele, 
JEſus nimmedie Sünder an, komm herbey 
du bloͤde Seele. 


> Immanuel, du Stiller langer Schmertzen. 
x u &s 2 Komm, 


— 
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Komm, deines Vaters Herk, und Seele, ju 
EEE efhaun. | 
- Mein JEſu, , der du dich Durch fo viel ſuͤſe 
‚ | Nahmen. Te 

| Dein Schöpfer; deine Creatur. 
Mur unbetruͤbt, der holde Water liebt. 
Dgroſſer Geift, des Weſen alles fuͤllt. 
« » » DYfprungaller Dinge. oo 
Verklaͤrte Ra Anbetens/⸗ wuͤrdigſt 


eſen. 

Vollkommner Glaubens⸗Held, dich will ich 
jetzt beſingen. | 
Vollkommes Licht, Das keine Tracht beflecket. 

a. infeinen Poetifchen Feſt⸗ Gedancken. 
Auf, auf, beſtuͤrtzte Sinne. | 
Das Leben fiegt,und trägt. die ftoben Dalmen 

‚Dein Mittler fommt , auf! blöde Seele. 
Du Sonnensficht der dunckeln Erden. 
Erſtandner Held, hier wirfft zu deinen Fuͤſſen. 
Gecrönter Sieges-Held. | . 
Komm guter Geift „ floͤß meinem Munde. 
Komm, Seele, mit betrrübten Blicken. 
.„ . 6 ſteig den Berg hinan. 

Lamm, du Muſter wahrer Liebe. 

Mein guter Hirt, wo ſoll ich Worte finden. 
Mildeſter Geber vollkommener Gaben, 

Vollkommen guter Hirt. | 
Vollkommenſte Liebe, mein Auge zerrinnet. 
RAUNER (M.Narciffüs) P.L.C. ein Schule 

mann, geb. 1631, d. 18. Maj. zu Augfpurg * 

| 2 er 
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erftlich des Evangelifchen Gymnafü zu Aug 
(purg Preceptor Clafficus , hernach Rector, 
dDienete so. Zahre in der Schule,‘ feyerte auch, 
nach Anzeige des Heven 2. Goͤtzens in Theolo- 
go feimifzcularip,31. fein Jubilzum gamicum, 
und itarb A. 1714. d.23. Jul. =t.83: Von ſeinen 
Schrifften ift bekannt. un 
1. Davidifcher JEſus⸗Pſalter, in lateiniſchen 
and teutfhen Reimen, Geſangsweiſe verfaßt, 
mit Speners Vorrede, ‚und. einer Zugabe 
der Bernbardinifchen JEſus⸗Lieder, Aug⸗ 
ſpurg1670.2.. — 
2. Heilige IEſus⸗Sonntags⸗und Feſt⸗Freu⸗ 
De, oder geiſtliche Reim⸗ Gebuͤnde über Die 
." 9. Evangelia, inOden und Sefängen, ıb. 
i 1680. | 23 
3. Heilige Chriften, Sceude, oder geiftliche 
— Keim-Gebünde , über Die. Apoftolifche Epp 
>. ftelnin Gefängen. ib.1687. . ° — 
‚Srebft diefen hat derfelbe andere teutſche Poefi- 
‚en mehr verfertigt, Dieich, aus geneigter com- 
-munication feines Sohns, Her von Rau⸗ 
ners, einesvornehmen Patrici und Nathglieds 
zu Auafpurg, deſſen Tochter der Herr Cantzlar 
Pfaffezu Tübingen in der. Ehe hat, in MS.LIS 
babe, hier aber um beliebter Kürse willen weg⸗ 
bleiben müffen. Sein Symbolum wat Joh. 
XXL v. 16. mit Diefer paraphrafi : | 
Tequod amem,JESU,finceramente latere 
Teminimepoterit,cor Tibi namque patet. 
nn Cc3. 7 Do 


, 
Pr 
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Daß ich did) berßlich lieb, © JEſu, meine 


oo, uff, 

Iſt die, der du mein Hertz ergruͤnd'ſt, nicht 
unbewußt. Be 
Sein Bildniß if von Bernhard Vogeln in 
Augſpurg, (ehr ſauber in Kupffer geftochen, dar 
unter dieſe Nachricht gelefen wird: J— 
se M. Narciſſus Rauner, P.L.C. 

Collegii evangelici, quod Auguiftz ef, 

Ephorus öptime meritus, tandem emeri- 
‘_ tus, officıo ſuo per annos inquaginta 

fideliAime femper functus, rvente ger- 
manico 'bello tricennali‘ die 19. Maji 
MDCXXXI. natus, inter T ractaruspacis 

» Raftadienfisvero die23. Jülii MDCCAIV. 
. pie denatus, vir antiqui morig, infignis 
pietatis, rarzquefortis, felix marituscum 
£hifaberhs Michaelis, bis lætas celebravitnu- 
ptias, XIII. iberorum factus pater, XLV. 
nepotum avus, i. proneptisproavus, ex- 
antlatis laboribus, perfunctus honoribus, 
familia florente, patria gratulante, ani- 
ma cœlum anhelante, voti, vitæ ſatur, 
compos factus, ad cœleſtem patriam vo- 
catus abiit. Cujus imaginem perpenul 
amoris & meritilfimi honoris ergo hickul 
pi curavit Parentis diletifimi Filius pfi« 
mogenıitus & lu&tuofiffimus | 

u Johann Thomas de Rauner, 

Patricius & Senator Auguftanus. . 
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Seine erbauliche Lieder find: 
Blutigs Haupt, o ſey gegruͤſſet. 
i Da⸗ malte GOtt der Vater, der mic) er 
ſchaffen hat. . 
> Seln Angedencken, REfu, made. 
Ftdmmſter $Efufey gegrüffet. 
„Hert; des Höchften fey gegtuͤſſet. 
otmmels,Künig ſey gegrüffet.. | | 
Del Heyland fey gegrüffer. N, 
Sey gegruͤſſet GOtt/ mein Reftter. Ei 
ESey gegruͤſſet, Hirt der Ftommen. | 
Water deſſen ich mich freue, diefer Tag ver⸗ 
| ggehet zwar. = 
E — v. Nova Jitter. germ. Tom. II. p. bar. — 
REDFLGOD. Carolus Andreas) ein Theo- 
logus, ans Halle, Studierte m Leiptzig, mar vor⸗ 
* Superintendens. zu Peyau, hernach zu 
litzſch, jetzo uber. ift.er F. ©: Sorhaifcher, 
Confftorial. Rath. und-General-Superinten- 
dens zu Altenburg, und hat zum Altenburgi⸗ 
ſchen Sefangbuch eine: feine Vorrede gemacht, 
fol auch unterfchiedliche Buß/ und Himmels⸗ 
Lieder verfertigt haben, wie HerrSuperinten-- 
dens Goͤtze bezeuget in feiner Erzehlung von: 
Altenburgifchen Lieder⸗greunden p. 60. v. 
Ludovicı Schuß, Difterie P. IV.p.iqʒ. 
"REINHART (M. Heinrich) der. Schule 8. 
nie zu Erffurth Con-Rektor; hat auf eine 
reg En Bulk 
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Buſſe ift vonnoͤthen ꝛc. v. Schwedlers 
Vorrede von Rischen-Befängen p.18.'7 
‚REISELIUS (David) ‚ein Prediger, don 
Hirſchberg in Schlefien, warerftlich Pfarrer zu 
Ranßen, im Steinauiſchen, Denn A. 1670. 
Pfarr zu ®roßauten, im Herinftadtifchen, und | 
jtarb A.1682. anderapoplexie, zu Gorcka, dir 
nem Pohlniſchen Städtlein, dahin er einen 
ten Freund zu beſuchen gereifetwar. Erbatl 
Pſ. 94.2. 19. eine Predigtdrucfen laſſen, untern 
Ditul: Davidifcher Rummer⸗Troſt, und 
auſſet andern geiftlichen Liedern, hat er audyein 
erbautiched Fruͤhlings⸗CLied gedichtet, welches 
in Schtefien bekannt ft, daher in des ZberriCer- 
vimontio Titterato p. 67. diefes diftichön yon 
ihmegdlefen wird: 1: «.. 4 
Suaviterinfacra myfteria celfa cathedra 
Promulgas ; hymnos ebndis & arte faces 
v. Sculterus de HymnopoeisSilefüisp. 54." - 
REITZ'(M. Io. Adam Leonhart) eirtgecrüfs 
ter Poet und Theologus, geb, 1680. d.'3. Mart. 
zu Unterlaimbach im Fuͤrſtenthum Schivartzen⸗ 
berg, da ſein Water, Juſtus Reitz, Pfarrer, har 
nach aber Paftör Primarius zu Marckbreit in 
Francken, aewefen : Et freguentirte. zu Jlüms 
berg dieSebaldersSchuf und Das Gymnoſium 
Egidianum, und’ ftudierte ab A. 1698. in Wit⸗ 
tenberg, darer 3. 1700: Magiſter ward, und un⸗ 
ter Deutſchmanno de cauſa finali Reſti Mi- 
chaelis, unter Prof. Schrotto de nn 









— Kteders Zifkocie; 
als Præſes aber felbft de Exiftentiaangelorum 
e naturæ, quod vocamus’, luminedemoh- _ 
ftrata, zwey mahl diſputirt, auch ein collegium 

deartificio diſputandi andern gu halten anfieng; 
und oͤffters bey difputationibus: zu opponiten 
pflegte: Er ward darauf aiyarıfeinem Herrn 
Valer zu Märefbreir fubfkiruirt, und a. 17831 
noch bey des! Waters Lebzeiten, wurde er Palto⸗ 
ordinarius, und darauf auch des a 
Schwartzenbergiſchen Gonfiftöri A: Ci Ädfel. 
for prirharius) in Marckbreitᷣ da er noch ini Se⸗ 
gen’ ‚der Kieche GOttes ruͤhmlichſt vorſtehet. 
Sein Symbolum iſt ein Toden⸗Bild/ſo einen 
Pfeil in der Hand Hält, ebſtainer gefluͤgelten 
Sand⸗Uhr, und Beyſchrifft 
Eingeht die Zeit, herkommt der Tod, 
O Menfch, thu Buß und fuͤrchte GOtt! 
Es hat derſelbe vorlaͤngſt wie ſchon der ſel. Herr 
M: Bociſus, Gymn Suinfurt. ConRector, in 
feinem Schediasmatetertio de claris Franco- 
nix viris, ed. 1716. p. is. angemerckt/ unter der 
Feder einecurieuſe Schrifft, unterm Ditul: 
Sutor vlt crepidam ſive Singularia hiſtorica 
de ſutoribus eruditis & fciolis, inprimis au- 
tem fanaticis, ingleichen Harnioniam linguarum 
cardinalium & hieroælyphicam rationem litterarum 
ac vocalium hebr aicarum. darunter Das erſte eiwa 
von deſſelben aͤlteſten Sohm Hetrn M. Wolfe. 
Min Ce 5 Ludw. 
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Ludw, Reigen, Conkectore des Gymnalü 
Windsheim, melcher de Gußu Spirstuali, unte 
Wernsdorfio, zu Wittenberg 1727, difpuurt, 
und auch eine dıflertation, de Harmonia Cogitä- 
zionum five de diverfis hominibus eadem co- 
gitantibus verſertigt, duͤrffte uum Druck befoͤt⸗ 
dert werden. Seine im Druck vorhandene 
Schrifften, und erbauliche Matckbreitiſche Sir 
der darinnen, ſind, wie folget: 
2. Antritts/ Predigt, 170237 © 
2. Das geiftliche Wanders Beräch eine 
a; flerbenden Chriſten, in einer Reichen» Pre 
digt uͤber Pſ. XIII. v. 6.7. GEDT.1703. 4. 
3. Die jubilieende Schule zu Marckbreit, 
1707.4. u PR Rn. 

4. Eine Peingen»Predige ; auf die erfreu. 
liche Geburt des Durchl. Printzens von 
Schwartzenberg, über Luc. L.v.is7. 56. 
rürnbetg 1723: fol. 

5. Deffentliche Kirchen⸗ Seuffzer; zu bu 
fondern Jahrgaͤngen von 1721. bif 1728. 
obl. da fich diefe Lieder befinden: 

Ad! ach! berrübte Zeiten. 

Auf, Die ihr Chriſti Nahmen nennt. 
(auf den reichen Herbſt / Segen in Fran 
cken ao. 1727. fteht auch. in des Herm 
of» Predigers Zieglers GOtt ſchul⸗ 
digen Lob⸗Opffer p-8.).. ...-- | 

Bekehr uns lieber HEire GOit. 

Die Nacht iſt hin/ der Tag brichtan. 





Ein 


. __Kieders Aiflorie. } a 
- EinVahmeüberälle Nahme. 
GOtt hat alles wohlgemacht ·ſeht viel Bunde 
„taufend, toben. 
Ich bin vergnuͤgt in allen Sachen. | 
Ich habe dich zum Vater. 
Mein GOtt, wie biftu fo getreu, 
Menfc), prüfe dein Gewiſſen. 
D füffes Wohl, o Himmels⸗Freude. 
Schtoͤliche Verſuchungs ·E tunden. 
Vater, hoͤre das Gebet. | 
6. Gute Bekanntſchafft mit dem Tode 
bey Leibes Leben, in 40 andaͤchtigen Lie⸗ 
"dern, Nuͤrnb. 1728-8. v. gelehrte Zeitüng 
727. P. 740. Die Lieder darinnen fahen an: 
Ach! ach! wie brennet GOttes Zorn. 
Ach GOtt, was für ein ſchweres Amt. 
ch HErr FE, mein Vergnugen. 
Ach ja! warlich, unſer keiner. 
Ach wenn wird es doch geſchehen. 
Ach wie eitel, wie vergaͤnglich. “ 
* Arme Wittwe, laß dein Schweyen. 
Bedenck das End, o Menſchen⸗Kind. 
Bey GoOtt iſt einig meine Freude. 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
Erſchrickſt du nicht, nd | 
ESEs iſt volbracht, die Augen —— 
Ey, fiehe, meines Stabes Kropf Bi DE 
Feyer⸗Abend, ſey willkommen. 
| _ Seeie, Fr der Er o —* ” 


4 ’ wr 3 ” 
” * a 
- u Pr Aw 


. 412 Johann Lalpar DDegels 
Freu' dich, o tolle Welt. 
Gedenck, o Menſch, in deiner Jugend. 
Gute Nacht, :; o Welt. 
HErr GOtt, du biftdoch für und für, 
Hilff mir, Heyland, ic) bin dein. 
Ich Laffe meinen SEfum machen. 
Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt. 
- Meine Seel erheb den Herrn. 
Mein GOtt, wie fluͤchtig iſt die Zeit: 
Mein kranckes Leben eilt zum Ende. 
Mein Schifflein eilet an den Port. 
Mein Sohn, der Tag erfcheinet. | 
Nun laͤßt der Herr mit Sriedund Freud 
-- Ohne GOtt Fan mir die ABelt. - 
D füffes Wohl! o Himmels, Freud! | 
O Welt, o Welt, wie haft du mid) betrogen, 
So muß der HErr die Fuͤße ſchlagen. 
So fey es dann, wenns GOtt gefaͤllet. 
Sterben iſt doch mein Gewinn. 
Dod, wo iſt dein Stachel hin? | 
Verdenck mirs niemand, daß ich weine 
Belt, ich fagdir gute Tracht. 
Bie fchrocklichift des Todes Bild. 
ie treu biftu, mein HErr und GOtt. 
Willkomm, oallerliebftes Bett! | 
und indes Herrn Laur. Wilh. Crantzens Inf. 
und Paft. Prim. der Evangel. Luther, Kirchen und 
Schulen des Amts und Stadt Babenhaufen, 
vollftändigen Wietwens, Gebet - Buch, edırt 
* Hanau 1717: 8, ftehen auffer denen zwey vot mit 
N einem 
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einem * bezeichneten, auch noch diefe Rergifebe 
— Lieder, doch ohne des auctoris Nah⸗ 


u ich viel Angſt und Pein. 

Ohne GOtt Fan mir die Welt. 

Weg Traurigkeit, . yelus hat es ſo de F 
ieden. 

REITZ (Ge. Laur. Gottlieb) ein Sohn des 
vorigen, deſſen oben p. 16. Meldung gefchehen, 
hat, nad) der Anweiſung des Herrn Vaters, bes 
reits in feiner Jugend verfchiedene Bor Lieder ver⸗ 
fertigt, die unterm Titul: Geſamml ete Frůch⸗ 
Leder BOtt-geheiligten Jugend, mir geneigt 
erg woorden find, Des nachfolgenden 


nhalt 
er 1, Ein Tendte-kied: Ach! HErr, HErr, ſeg⸗ 
ne unſte Guͤter. 

2. 2. Morsen/bied: = iſt die Pracht vergan 
3. Biegen «Lied: ie Kindlein ſchweige 
4. Abend⸗bLied: Die ook bat fich nun vers 

s. Bonder Demut; Son du haft dich hoch 


| eſetzet. 
6. Buß⸗bLied: Sr berräbten Augen flieffet. 
7 Herbſt⸗Lied: Frolocket mun iht lieben 


ancken. 
8. Um Veeſnare Weißheit: O SO) 
du a — — 5 
Wey . 


— — —— 
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9. Weyhnacht⸗bied: auf ! jauchtzt ihr Chris 
| en alle 


10, Sterbe⸗Lied: Wohl dem! Der beftän 
| ‚dig firbet. | 
REWIGIUS, unbefannt, hat geiftliche Lie⸗ 
der aus Evangelien verfertigt, welche Aarcwig 
Sifich, Direktor -mufices der Evangelifchen 
emeinde zu Straßburg mitmelodien verfehen 
= gedt. Straßburg 1698. 12. . 
- RIEMER (D. Johannes) ein Theologus, 
b. 1648. d. ı1. Febr. zu Halle, ward Eloqu.& 
Potfeos Profeflor am Gymnafio zu Weiihen- 
felß,_ dann Paftor Primarius zu Dfterwid in 
SHalberftädtifchen, hernach Superintendens 
zu Hildesheim, und zuleßt Paftor zu S. Jacobi 
In amburg, da er a. 1714. d. 10. Sept. geſtot⸗ 
en. Seines Gleichens hat er in der teutſchen 
oratorie wenig, und ſonſt ſoll er auch über 20. 
mal diſputirt haben: Dan ſagt auch, er habe 
in feinen Lebens⸗Lauff verordnet, Daß man bey 
feinen Begrãbniß weder läuten noch fingen 
ſollte, weil er das Geräufch niche vertra⸗ 
Sen könnte, tar fonft ein ſchertzhaffter Mann, 
ie auß feinen curieufen Schriften der Polici, 
| be Maul-Aff;der Politifche Stockfiſchꝛc. 
abzunehmen. Seine Predigten über die Evan- 
| gel, in den Schlafflofen Naͤchten, findje 
desmal mit geiftlichen Liedern befchloffen, un 
ſchreibt der Herr Paſtor Neumeiſter, fein Suc- 
ceſſor in Hamburg, ‚de Pottisgerm. p. 85 von 
u BE Denis 
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demſelden febr wohl, vates ubique eximius 
eur nunquam ſpiritus & anima poẽſeos defis 
cere videntur: Adeo nunquam & nusquam 
nonexcellit, ipſamque gravitatem fingulari 
quadam ſuavitate condit. v. Gelehrten Le- 
xicon p. 1873. | 
ROBERTINUS (Robertus) ein renomirtev 
und-gelehrter Cantor in ‘Preuffen, aus Preuffen, - 
deſſen in des Grotii und Berneggeri Epiftolis 
mutuis, die a. 1696. gedruckt worden, oͤffters 
Meldung gefchiehet. Berneggerusin einer Epi- 
ftola ad Nicöolaum Rittershufium a. 1630. 
fchreibt voniyms Robertinus in patriam nu- 
per Parifüs abiit, Cantoris munere fundtu- 
s,. utaudio:.Dignior, quiprincipum con- 
line admoveretur; unddaß auch noch gelehrse 
Brrieffe, Epißoleinterioris doftrina teſtes certi Fan 
von Demfelben vorhanden, bezeuget Der berühmt 
Dire<tordes Gymnafii zu Göttingen, Herr D. 
Ghaftoph Auguſt Heumann, mein fehr ge⸗ 
neigter Öönner, in feinen gelehrten Progr.deMiÄ_ 
nervamulfica [. de eruditisCantoribus, Got+ 
tingz 1726. „ Sein erbauliches Liedin Cruͤgers 
— pietatis melica ed. Franckf. 1093. P. 774 
BE: | | 2 
Ber fein. Weſen überlegt, und bedachtſam 
= en © zehlet 2c. Me 
.ROTH.(Georg) Diaconus. und: Rector ʒu 
Fuͤrſtenwalde, edırte Leben und Wandel im 
Geift,. enthaltend des ſeligmochenden Glanıen 
\ 
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Befchaffenheit, Herrlichkeit und Früchte, Leipr 

tzig und Lübben 1713, 8. da dann p. 9zı. nachfob 
gende Lieder jtehen : 

Ach ſchoͤnſter JEſu, wer hat dich. 

Darffich dich wohl Vater nennen. 

891 ift mein Bater, warum foll. | 

ch bin nuneeifesfertig. 

ch finde mich zur Mahßeitein. - 
Sch hab den HErrn gefehen. 

ch habe nun mein Hertz geſunden. 

Eſus Chriſtus GOttes Sohn. 

iebſter JEſu, Heyl der Welt. 

di GOtt, wie bin ich doch von dir. 

O Himmel, Sitz der Freude. 

"ROTH (Jo. Andreas) unbekannt, iſt "a 
Keiberedochten Geſangbuch a. 1728. audtor 
des Lieds: 

Mein GoOtt ich denck an deinen Bund. 


ROTH (Jo. Georg) unbekannt, ihme wird 
im Baruthiſchen Geſangbuch a. 1711. p. 138. das 
Lied: Nun GOtt Kob, es iſt vollbracht, 
regt beten ꝛc. zugefchrieben,, deſſen autor 

ber ift ohnftreitig Der felige: M. Hærimans 
Schend, vormals Diaconusin Dfiheim. 

" ROTTH (M. Chriftian] Augufß) der 9. 
Schrifft Baccalaureus und Diaconus zu S, 
Moritzin Halle, -difputirte- eg de Eia- 
mine” confcientiz Pythägorico ve 

* bat im Stadt⸗Halliſchen S 75 


2.171; 
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a. 1713. und im Eißlebiſchen a. 1720. Die erbauliche 
Lieder gemacht: 

Hinauß, mein Hertz mit den Gedancken ꝛc. und 
Liebſter Tod, mit was vor Freuden wart ich 
auf denſelben Tag. 
'-ROTH-SCHOLZ (Friderich) ein beruͤhm⸗ 
ter und gelehrter Buchhändler, geb. 1687. d. 17. 
Sept. zu Herrnftadt in Nieder Schlefien, da 
fein Vater, Jobannes Roth⸗Scholtʒ ein Ge⸗ 
wehr⸗Haͤndler und Naths⸗Verwandter, geweſen 
iſt, Die Mutter war Anna Hedwig, eine Tochter des 
berühmten Theologi Friedrich Scholtzens, 
Superintendentens und Paftoris in Wohlau, 
frequentittedie Schulen inpatria, in Steinau 
an dee Dder, in Stroppen und Breßlau, da 
et gute Anweiſung von Hanckio, Kranzio, 
Gryphio, Acölutho, und Epbraim Gerbardoy 
nachmabligen Profeffore zu Altdorff, befam. 
Als derfelbe darauf die ftudıa academica an« 
treten wolte, mufteer, einiger Hinderniffe hatber, 
ein ander vitz genus ermwehlen, und begab fich 
alfo auf die lobt. Buchhandlung, welche er 
a. 1699. bey Herrn Ehrenfried Bunthern zu 
Breßiau rühmlich erlernet, nach ausgeftandnen 
Lehr⸗Jahren a. 1704. Fam er in die "Johann 
Großiſche Buchhandlung nach Leipzig, da ev 
zirgleich des fel. D. Ge. Bayers, ICti, collegia 
privatiffima über Thomafi Vernunffe und 
Sitten⸗Lehre mit befuchetz dann a. 1710. in 
a Johann Ziegers ORIG nad). 


e 
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Nuͤrnberg, und nad) dieſes a. 1711. d. 25. Dec, 
erfolgten Abfterben, verblieb er bey deſſelben 
Tochter⸗Mann, Herrn Johann S$riedrid) 
Ruͤdigern, darauf er a. 1714. eine Reiſe in 
Boͤhmen nach Praggethan. Nach der retour, 
und abermahls in Nuͤrnberg, Fam Derfelbe indie 
berihmte Wolffgang Moritz Endteriſche 
Buchhandlung, in weicher er biß 1716. geſtan⸗ 
den, wolte fo fort nach Holland, gehen, feines 
Mutter Bruder, einen Dottorem medicinz in 
Nottetdam zu befuchen, als aber eben um dies 
feibe Zeit, nemlich a. 1716. d. 5. Tan. Herr Jo⸗ 
hann Daniel Tauber, vornehmer Buchhaͤnd⸗ 
ler und Genannter des groͤſſen Mathe mit Tod 
abgieng, und ihme von den Tauberiſchen Er 
ben die gante Buchhandlung zum Verkauff 
angetragen ward, blieb er in Nuͤrnberg, und 
teat am 2g. Apr. h. a. in diefe Handlung als 
diener, biß a. 1719.m. Nov. da er in der Kayſtetl. 
Freyen Reichs⸗Stadt Nürnberg das Bürger 
Recht erhielt, und, nachdem Derfelbe a. 1720. d. 
15. Ian. die jüngfte Zungfer Tauberin, Nah⸗ 
mens Anna Maria, ehelichte, Die Handlung felbft 
übernahm, welche er bißhero, nebſt feinem 
Schwager, Herrn Benjamin Wedeln, ingw 
- ten Stand zu erhalten bemüher geroefen iſt. 
Aus Liebe zur Vniuerſitaͤt Altdorff legirte et 
a. 1717. an feinem Geburts⸗Tage Dahin 400 
Stück gute gebundene Bücher, und 100. Guͤlden 
Capital, von.deffen intereffen alle 3° Jahte it. 
I — anſehn⸗ 
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auſehnliches "Buch aus der Tauberiſchen Hand 
lung, fo lang dieſelbe floriren wird, ſoil angekaufft 
and mit dem Roth⸗Scholtziſchen Wappen 
ſigniret werden, wovon in den Faftis Vniuerfit. 
Altdorfl. a. 1717. P. 50. ein mehrers zu leſen ift: 
‚Eben derfelbe hat unterm Nahmen der Tau. 
beriſchen Erben auch a. 1718. einen offenen 

"Buchladen in Alıdorff angelegt, ao eodem in 
„der Leipziger Oſter⸗Meſſe, zur Vermehrung der 
Zauberifchen Berlages Bücher, Herrn Carl 
Cheiftian Neuenhauß, Buchhaͤndlers in 
- Mordhaufen, gantzen Berlag an ficy gekauft, 
and a. 1719. d. 23. Jul. unter deg Herrn Prof. 
Koͤhlers ProRettoratifter, als ciuis acade- 
‚micus zu Altdorff immatriculirt morden. 
Geine bißhero edirte fo wohl curieufe chymi- 
che, als erbauliche theologifche Schriften, 
find ohngefehr dieſe: | 


Der Chtiftliche Seneca, oder Richtſchnur 
eines tugendhafften Lebens aus Senecæ 
Epypiſteln, ſammt einer Zuſchrifft an feine 


Feinde, Leipzig 1712, TEC. 1726. 


CTodten⸗Schule wahrer Chriſten Franckf. 
und Leipzig 1713, obl. rec. 1722. a 
Lebens⸗Beſchreibung &. Hoch. Gräfl. 
Excell. Heren Franz Anton, des H R. R. 
Örafens von Sporck, unterm Nahmen 
Ferdinand van der Roxas , mit Rupffern, 
Amſterdam 1715: 4. iſt unterm Nahmen 
; nn Dd 2 Gott- 
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Goctwald Cæſars von Stillenau a. 1720. 
wieder aufgelegt. | 
Wehmuͤthige Alage des bußfertigen 
Sünders, Nuͤrnb. 1716, obl. offt wieder 
‚aufgelegt. - | | | 
Johann Arnds Informatorium biblicum, 
fammt einigen Lebens⸗Neguln, ib. 1716. 12. 
Auslegung des %. Dater Unſers von Lu- 
thero, fammt einigen Fiedern, ib. 1716. obl. 
Jo, Ludov. Viuis Zinleitung zur Weißheit, 
16.1716. 12. | 
‚ ‚Bernhard. Grafens von der Marck und 
Treuis, Chymifche Schriften, ıb. 1717. 8. 

- Io. loach. Bechers Chymifche Roſen⸗Gar⸗ 

“ ten, fammt einee Vorrede und deffelben 
Lebens, Befchreibung, ib. 1717. 8. | 

Ge. Riplei Chymiſche Schrifften, unterm 
Nahmen Benjamin Roth⸗Scholtzens, 
ID. 1717. 8. ! 

Artepbi. Geheimer Aaupt-Schlüffel ‚, 30 

= - verborgenen Stein der. Weiſen, 
1D. 1717. 8. 

Das eröffnete pbilofopbifche Vaters zerrz 
an feinen Sohn von Bereitung des Steins 
der Weiſen, ib. 1717. 8. | | 

Mich. Sendiuogi Chymifche Scheifften, 
fammt einem Vorbericht von des audto- 
ris Reben, ıb. 1718: 8. en 

Ejusd. ZpißoleLV.ib. 1718. 8. welche Epifteln 
ehedeffen abgefehrieben offt vor so. Thl. 
find verfaufft worden, Des 
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Des Abts Syrefi, aus Öriechenland Chymi- 

ſche Scheifften, ib. 1718. 8. | 
Riumi (D. Aug. Quirini) Manududio ad Che- 
miam pharmaceuticam, ib. 1718. 8. rec. 1720. 
Vigani (lo, Tranc.) Medulla cbymie cum fig. 

ıb.ı718.8. | 
Chymia curiofa varııs, non folum ex regno 
vegetabili, fed etiam ex minerali & 
anımali experimentis adornata, ıb. 

Ä 1718. 8. 

' Appendix proseffuum cbymicorum in lo. 
Franc. Yigani Medullam chymiz, ın 
collegio chymico D. Io. Zobnii, Prof. 
‚Lipf. elaboratorum, ib.ı718.8 

Vita lo. Chriftoph. Wagenfeili, Prof. Alt- 
dorf. Noriberg® 1719. 4. | 
Eyusd. Exercitationes varii argumenti, 
„cum prxfatione de auctoris vita & 
fcriptis, ib. 4. 
Fr. Baſilii Yalensini, Ord. Bened. Via veri- 
ratis, der einige Aßeg zur Wahrheit, ıb. 
1718.8. | | 
Becheri (lo. Ioach.) Opufcula chymica 

crariorta, cum fig. Ib. 1719. 8. 

Wohlgemeinter Vorfchlag zur Anlegune 

einer Schul⸗Bibliochec, in Herrn 

Großens wohlbeſtellten Schule, ib. 
1719 4. — 

Vita lo...Conradi Zeltneri, Paſtoris olim 
Altenthannenſis, ıb.1720.8.. . _. 

F Dd 3 Ejusd. 


||| ea — —— 


Buß-⸗Opffer Ehriftlicher Communicanten 
aus Schmolckens Schriften zufammen 
gezogen, ib. 1723. obl. rec. 1725. 

Icones Eruditorum academix Altdorfiinz: 
confiliarıorum Noribergenfium: vari- 
— Eruditorum : Bibliopolarum: 

ol. - | — 

Bidermanns (To. Wilh.) Unterweiſung zur 

wahren Vniuerſal-Medicin, ib. 125. 12. 

Bechers mineralifchhes A be oder 24. chymi- 

ſche Thhefes von der Geburt, denen prin- 
cipiis, Unterfcheid, Bermifchung, Aus 
löfung, derer mineralicn, metallen, und 
übrigen unterirdifchen Dingen, aus dem 
lacein ins teutſche überfegt, ib. 1723. 8. 

Catalogus von chymifchen Büchern, melde 

in der Roch-Scholgifchen Bibliorhec 
vorbanden find, ib. 1725. 8. find nun 3 
Stuͤcke heraus. - . — 
| —— Bey⸗ 


— — —— m —— ng —— Eh m 


Verheiclenii (Iac.) Imagines & Elogia 
præſtantium aliquot Theologorum, 
cum præf. de auctoris vita & ſeriptis, 

HUagæ comitum i725. fol. 

Sr. Annz Rupertinz Fuchßin, geb. von 
Pleitnerin, Poetifche Schrifften, fammt 
derfelben Lebens⸗Beſchreibung, 1b. 1726. 8. 

Malleri (Dan. Guil.) Prof. Altdorf. Differ- 
tationes academicz de Vitis so. aucto- 
rum claflicorum hiftoricorum ‚, ıb. 
1720. 4. | 

Enriftlicher Todes, Rampffi, ib.1728.8. 

©elebrtes Europa, vder Nachrichten von 
Vniuerfitäten, Nitter-Academien, Gy- 
mnafüs, und andern berühmten Schulen 
in Europa. Franckf. 1728. 4. u 

- Philofophifcher Bilder, Saal. Nürnberg 

| 1728. 4» | 

Seine Bibliotheca chymica, darinnen mehr ale 
5009. chymifthe Scribenten follen recenfirg - 
werden, und Hiſtorie von Buchhuͤndlern 
davon in den Leipziger Gelehrten Zeitungen a. 

1722. P. 496. Meldung gefchehen, find noch zu 

ediren; and unter einem feiner Bildniße (denn 

er wohl zwoͤlffmal in Rupffer geftschen iſt) hat 
Der M. Cbriſoph Beszel, P. C. L. und Pa- 
for zu Peringersdorff, bey Nürnberg dieles 


elogium gefchrieben; - | 
h 0 Dd4 Fride- 
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u Eridericus Rorh-Scholz, 
Sileſius Philothecarius & Bibliopola. 
NMorimbergæ & Altorfhi. 
Qui pridem fcriptisdotto celebratur in orbe, 
candor amicorum, Vir bonus atque pius, 
- Hıc Rosb.Scholziw ef. Valeat nunc lıvıda 
turba! | 
Vultus in zre nitet; nomina ſancta ma- 
| nent. | 
Gaza Palxcomes, quamlibrisgraviter ornas, 
& decus & (felite Syllaba longa feyn) ocu- 
lum Te vocatusque fuum 
Crefce patrum fplendor, Noridos pia portio 
crefce ! J— 
mens Domino moriens ſic fine fine nitet. 
Eine erbauliche Lieder in feiner Todten⸗Schu⸗ 
le, die zu Nuͤrnberg 1722. in 8. vermebrter her 
ausfommen, P.11.p.5sı.fq.find: | 
- Mein GOtt, mein Vater, heißt mich leben 2c 
Menſch, teben wir, foleben wir dem HErrmic. 
ROUPP (M. Jo. Frid.) Pfarrer zu GOttes⸗ 
oder Gopmeiler bey Straßburg, und zulebt 
Theologiz facultatis Adjunctus und Infpe- 
ctor der Königlichen Frey-Tifcbe zu Halle, in 
clinirte ad Separatismum, und hat ein eigen 
Geſangbuͤchlein drucken laffen, unterm Til: 
N a Und Here D. Zeibich in der 
Borrede des Barurhifchen Geſangbuchs meldet, 
er habe auch cin Lied wider unfere Theologor ge⸗ 
macht. Sein ſchoͤnes Wenhnacht - Kid im 
Merfedurg. Gef. a. ızıccheiß:: Aufı 
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Auf, freuet euch von Hertzen⸗Grund ihr, die 
er ibr-war'tverlohrenzc. | 
v. Serpilii Pruͤſung des Hohenſteiniſchen Se 
fangbuchs p. no. & Nachricht vom Halliſchen 
Wayſenhauß P-113. - | | 
RUDEN (M. jacob) unbefannt, es müfle 
Dann M. 70: Jacob Ruden ſeyn, deflen in der Lie⸗ 
der⸗Hiſtorie P. Il. p. 410. Meldung geſchehen, 
hat das Lied gemacht. Ach! wenn ſoll es 
doch geſchehen 2c. v. Schwedlers Vorrede 
zu feinen Lutheriſchen Haußbuch p. i82. | 
RUGEN (C.) unbekannt, ift auctor des Ser 
fange: Was ift der Menſch auf diejer 
Weltꝛ c. v. Schwedlerl.c.p.182. 
TRITIIVS M. Martinus) ein alter Lehrer, 
ein Enckel muͤtterlicher Seits des beruͤhmten Ger 
orgii Rorarü, des Lütheri amanuenfis geweſen, 
geb. ssso. zu Dieben in Meiffen ‚da fein Vater 
M. Gregorius Rutilius Pfarrer, die Mutter aber 
Anaftafıa des Rorarii Tochter geweſen, ſtudier⸗ 
te in Wittenberg und Jena, und ward a. 1575. 
farver zu Teutleben in Thüringen, dann a 
1586. Diaconus ju Weymar, und nachmals 
Archidiaconus daſelbſt, biß er a. 1618.d. i8. Jan. 
et. 67. geftorben, dadenn merckwuͤrdig, daß er 
der erfte unter Den Diaconisgemefen, ſo in eis 
mar geftörben, fintemal die anreceflöres alles 
fammt anderweits befördert worden. . . Sein 
Bildnik wird noch in Weimar auf dem Rath⸗ 
hauße aufgehoben, und ſonſt find von ihm unter» 
| od 5 ſchiedene 
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ſchiedene Leichen⸗Predigten im Druck, darunter 
diejenige am meiſten merckwuͤrdig iſt, welche er 
a. 1602. in der Schloß⸗Kirchen gehalten, bey 
Flͤrſtl. Beyſetzung Herrn Friedt ich Wilhems 
den i8. Jul. den Tag zuvor, ehe Ihro Furzit. 
Sn. in der Pfarr⸗Kirchen mit groſſer Solennität 
ehrlich begraben worden, wie es auf dem Titul 
(autet. Daß er auch ein gluͤcklicher Poet im Las 
teiniſchen muͤſſe geweſen ſeyn, erfcheinet aus des 
ſel. M. Wolſigang Seberi, Rect. olim Schleuſ. 
Threnologiis de obitu, FRID. WILHELMI, 
Ducis Sax. Jenz 1603. 4, da unter den Epice- 
diis auch) feines mit ftehet, und eben dieſer iſt ei⸗ 
genilich der rechte auctor desalten und bekannten 
Geſangs: Ach GOtt und ZEce, wiegroß 
und ſchwerc. welcher bißher von allen hymno- 
graphis, und aud) in diefer Lieder⸗Hiſtorie P-1. 
p- 329. Dem Johann Goͤldeln, Pfurrern 
zu Dinnftedtin Thüringen, iftzugefchrieben wor⸗ 
den, es hat aber neulich Hert 42. Cafpar Binder, 
Pfarr zu Martitadt, in feinen hiſtoriſchen 
Erweiß, daß des bekannten Lieds unfter Kirs 
chen, Ach GOTTiund HERR, wie groß 
und ſchwer zc. wahrer auctor fey M. Marrin 
Rutiliw, ed. Jena 1726. 8. das Gegentheil bewie⸗ 
fen. Dem . 
3.) Beſitzet er felbft Das original in einem 90 
:  fehriebenen. Gebet-‘Buch ‚- welches AMelchior 
2 — F. ©. Rentmeiſter und Ober⸗ 
Einnehmer, auch) Buͤtgemeiſter zu Weimar, 
u: wi u zuſam⸗ 





» 
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zuſammen getragen, darein Io wohl andere 
damals lebende Prieſter in Weimar, als ar, 

: Johannes Major, M.Blias Schönfeld, Dia- 
coni Vinarienfes, und M. Georg Seiler‘; Pa- 
ſtor Mellingenfis, Evangelifche Gebete und 
Lieder, als auch unfer auétor AM. Martin Ru- 
rilius, dieſes fein Lied mit eigener Handeinges 
- fehrieben und iſt die Liberfchrifft: Ein Geber 
um Dergebungder Sünden, un Gedult 
im Creutz, und um Erlaſſung ewiger 
Straffe; Die Linterfehrifft aber lautet alfo: 
AM. Martinus Rutilius, DiaconusEcclefix Vi- 
narienſis fecit & propria manu ſcripſit. 

JEſu, du Sohn Davids, erbarm dich 

mein, | | 

Laß mein Sind zügedecket ſeyn, 

Im Sterben woͤllſſt mein Beyſtand 

— bleiben, DE 

vom Tode zum Keben bringn mie 

er Freuden. 


: Den 29. May 1604. u. 
2.) Iſt auffer allen Streit , Daß A. Johannes 
Mayor , ehemals von a. 1392. bif 1605. Diaco- 
nus bey eben ver Pfarr Kirchen zu Weimar, 
und nachmals Superintendens und Theolo- 
giæ Profeffor zu * den Zufaß zu dieſem 
Lied gemacht, des Anfangs Gleichwie ſich 
fein ein Voͤgelein ꝛc. welches, weil Rutilius 
und Major collegæ geweſen, ohne Zweiffel 
— aus 


r 
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außcollegialifcher Liebe und Sreundichafftge 
fchehen ſeyn mag; zugefäyweigen, daß | 

3.) Diefes Lied am erjten in den Weimariſchen 

Kirchen befannt und eingeführet roorden, und 
‚bat ſchon gedachter D. Major in der a. 163.0 
Ssena gehaltenen und Darauf gedruckten Ge 

" dacheniß - Predige der Thuͤringiſchen 
Sündfluch, unter dem Titul: Erinne⸗ 
rungs-Predige vondem Gewaͤſſer, damit 
Thüringen am Sonnabend vor Trinitatis 
1613. heimgefucht worden, Jena 1613. 4. den 
Beſchluß foicher Predigt mit den Worten die⸗ 
ſes Lieds gemacht: Solls ja ſo feyn, daß 

‚ Steaff und Pein auf Sünde folgen möl- 
fen 2c. welches nicht geſchehen Eönnen, wenn 
es nicht ſchon vorher in der Gemeine gar be 
kannt gewefen wäre. Was ſonſt der Her 

M. Binder in diefer Eleinen Lieder Schrift fo 

wohl von des Liedes variantibus le£tionibus 

- verfihiedener Melodie, undlateinifcher Liberfe- 

gung, als auch von zwoͤlff Weimariſchen Lie 

der-Dichtern anmerckt, das ijtallesangenehm 
zulefen, und mag auch Daraus des autoris gute 

Belefenheit underudition gerühmet werden. 

SCHADÆUS (Daniel) ‘Pfarrer in Laysfchis, 

Alttenburgifcher dioeces , gab heraus der Ju⸗ 

gend Wohl · Leben in7ı. Catechiſimuu. Geſun⸗ 


gen, Leiptzig 1659. 8. Da die Lieder auf gewiſſe 
vg \ Nah⸗ 
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Nahmen, nad) acroftichifer Art verfertigt 


ind. 
f SCHELWIG (Samuel) der berühmte The- 
ologus, von Leßnow aus Pohlen bürtig, dahin 
‘fein Dater, ein Prediger gleiches Nahmens, 
ſich aus Schlefien reteriren müffen, ſtudierte 
zu Wittenberg, und ward daſelbſt Adjunctus 
der philofophifcyen Facultaͤt, hernach Con- . 
Rector zu Thorn, dann Philofophix Primz& 
Pra&ticz Prof. und Bibliothecarıus, aud) ends 
lich Rector des Gymnafii und Paftor zur H. 
Drevfaltigkeit in Dantzig, daſelbſt er a. 1715. d. 
18. Jan. æt. 72, geftorben, Es hat derfelbe fich 
abfonderlich in den neuern controverfüs pietifti- 
cis hervor gethan, und fein Zrinerarium antipieri- 
AMicum gab zunod) mehrern Streitigkeiten Anlaß, 
fo wohl’ ats deflen Syropfis controverfiarum pietifli- 
carum, darwider Langii Anti-Barbarus und Zie- 
'roldi Synopfis veritatis divine mit Fleiß zu leſen 
ſeyn. Sein Peſt⸗Lied, fo er ums Jahr i709. 
zur Peſt⸗Zeit verfertigt, ſtehet in ſeinen Denck⸗ 
mahl der Peſtilentz/ ed. Dangigrrıo. 8. und 
in Schamelii ieder-Commentario P. II.p. 335: 
des Anfangs ; 
Die Angft ift groß die ung betritt zc. 

v. Gel. Lex. p. 2010. & Preiorsi Athen. Gedan. 


p.ız2 

SCHLICHT (Levin Johannes) ein Pre⸗ 
diger, geb. 1681. d. 26. Okt. zu Calba, einem 
"Städtgenin der alten Marek, denen Frey⸗Her⸗ 
ven 
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ren von. Aluensleben gehürig, Deffen Vater, 
Nahmens Matthias, erftlic) 3. Jahr Con-Re- 
tor zu Gardelegen, nachmals Diaconus zu 
Salba, und Furß vor feinem a. 1696. erfolgten 

TDodte auch Archidiaconus geweien, Sein 
Vater unterrichtete ihn in der Sugendfelbft, mit 
folchen Fleiß und Geſchicklichkeit, daß er fehen 
im ioden Jahre, Iateinifch reden, Griechifch und 
auch ziemlich Hebräifch verftehen, und oratiun- 
culas halten konnen, um welches willen er auch 
ein Büchlein in lateinifcher Sprache, vor die 
| Schul⸗Jugend, untern Titul, Filum ariadnaum, 

zu Stendal drucken laſſen: Er führte ihn auch 
zuc Syrifchen Sprache an, darinnen der Vater 
abſonderlich wohl verfirt war, ftarb aber daw 
über, als gedacht, im 42ſten Fahr feines Alters. 
Nach des Vaters. Todte feste derfelbe feine ſtu⸗ 
dia fort zu Stendal unter Anführung des Recto- 
ris Tapperts, biß a. 1698. da er ſich, der Gtie⸗ 
chiſchen Sprache halber, aufs Gymnaſium zu 

Zelle zu daſigen Rectore Delio, und bald dar— 

auf, aus Mangel der ſubſiſtenz, nach Haar⸗ 
burg begab, und an dieſem Orte des Obriſt⸗ 
Lieutenants und Commendantens d' Auteny 
Kinder eine zeitlang informirt. Biß a. 1699. 
da er nach Halle gieng, und dafelbit, nach er 
langten guten profeltibus , a. 1701. zu einem 
Przceptore des Pxdagogii regii conftituiret 
ward. Er murde fo fort a.1708. um Michaelis 
Rector fcholzfalderianz zu Alt-Brandenburg, 

| dann 
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dann 1715. Catechera und Diaconus dafelbft, 
in eben diefen Jahr Pfarrzu Parey, einem Files 
cken, dem Koͤnigl. Preuß. Stadts Minifter, 
Herrn von Ploebo zujtändig, und zuleßt a. 1716. 
Paftor zu S. Georgi in der Vorſtadt zu Berlin, 
da er a.1723.d.7. Jan. zt. 41. am Schlage geftors 
ben. Man hatvon demielben viele Zrogramma- 
4, als de contemtu numinis, deingeniide- 
fectu, deboni ordinis neglettu, de venera- 
tione numinis, de admirandis quibusdam 
foni mufici effettibus, deingenii promtitu- 
dine, de boni ordinis obfervatione, de di- 
ſcordia fcholaftica, de tabulisgeographicis, 
Bon den unvergleichlichen Tugenden und Tha⸗ 
ten Zriderici, erjten Königs in Preuffen, ein Pro- 
gramma enthaltend M. Jofepbi Goͤtzens, erſten 
Saldrifcehen Con Rectoris und nachmalen Re- 
ctoris in Stendal, . Berlin und Magdeburg, 
Carmen auf den Todt weiland Frau Gertrud 
von Saldern, geb.von Hacken, auf Stul⸗ 

e2c. als Stiffterin der Saldrifcben Schule in 
llt⸗Brandenburg, ingleichen de vita Prefulum 
Lutheranorum Palzo - Brandenburgicorum, 
M. Johannis Sig fridi, M. Chriflopb Lybn, D.Vr=. 
bani Pierit, und M. Petri Weitzkii ; und feine uͤbri⸗ 
ge Schriften find: Ä | u 
1.) Kurse Nachricht von der Erziehung und In- 
formation der Jugend in der Saldrifchen 
- Schule, Halkyı 8. | 


- Oi 
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Iiſſoriſche Nachricht von den Fatis der 
Schule, Brandenburg 1714. 8. 
3.) Obfervationes Selectæ in-Epittetum & 
- Cebetem, Halzıyız. 22. J 
Dieſe find in den Actis Erud. Lipf. in 
Supplem. Tom. V. Sect.9. P. 418. und 
in unparthepifehen Gedancken über die 
- Journale, P. IV.p. 360. recenſitt. 
4.) Verſuch von einer neuen Einrichtung Der Pri- 
"var - lektionen im Alt⸗Brandenburgiſchen 
Stendal 1733.8. | 
5) Kurge Nachricht vonder meitern Tortfegung 
“der neuen Einrichtung der Privat - Stunden, 
Brlrandenburg 1714. 8 
6.) Horz ſubſecivæ in ſchola Saldria, und 
7Specimen notitiæ ſcriptorum antiSocinia- 
= /norum vel ſeparatim velunäcum refutati- 
“ one cujusdam novi Socinianı edendorum, 
“ Berolmiiz 
Sein erbauliches und überaus fehones Abend» 
Lied im Hällifchen Geſangbuch, erften Theile, 


beißt: | | 
Ach! mein JEſu, fieh ich trete, da der Tag 
nunmehr fich neigt2c. . | 
v..Dn. Jo. Cafp. Canftedts, Red. Salder. 
Progr. de vita Schlicbrü, antecefloris ſui, ad 
a&tum de: Judicio extremo, Brandenburg. 
1724. 4 
SCHIEBEL (M.Io.Georg) ein gecroͤnter Po⸗ 
et und Cantor zu Radeberg, Der a. 1684 Gr 2. 
— | | a]. 
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Ma. xt. 28. gejtorben, hat einen hiſtoriſchen 
Schanplag, und Gebet⸗Buͤchlein heraus 
geben, im welchen leßtern, fo zu Weißenfels 
gedruckt iſt, unterfchiedliche Lieder nach dena be 
ftehen , davon inSchamelii fıeder-Commenta.- 
rio P. II. p. 238. Dieſes geiftlicbe alphabeth 
oder Ehren⸗Titul des HErrn JEſu befindlich; 
DREfu, auserwehltes A&c. - 
_ SCHLOSSER »(Ludwig Heinrich) ein 
Prediger, geb. 1663: d. 7. Sept zu Darmſtadt, 
da fein Vater, M. Philipp Schloffer , Fürft 
Ludwigs des Vlten, dener vormals informirt, 
23. Jahr Hof⸗ und älterer Stadt- Prediger, Con- 
fiftorialis und Definitor gemwefen, ward in der 
lateiniſchen Sprache privarım unterrichtet von 
feinem Retter, Herrn M. Jo: Philipp Schlof 
feen, jetzo Confiftorial Rath und PaftorePri- 
mario zu Heidelberg, und im gten Jahr feines 
Alters in dasdafige Prdagogium gethan, darin - 
er 9. gantzer Fahre verblieben. a. 1675. Mitte 
wochs nach dem erften Adventftarb ihm fein lie» 
ber Vater; der ihn dann beym Abſchied und ddr 
terlicher Segnung feiner Rinder zuleßt mit dieſen 
Worten herbey ruffte: Was will dann dieſer 
oſeph? welches feine ſelige Mutter Maria ju- 
dh, eine gebohrne Goͤtzenyn, ihn alſo ausleg⸗ 
te, er werde noch einmal ihr am allermeiſten Gu⸗ 
tes thun, ſo auch nachmals geſchehen iſt. Hier⸗ 
auf kam derſelbe nach) Gießen zu Herrn Jo. Dan. 
Arculario, damaligen Philoſophiæ Profeſſori 
IV. Th. Ee daſelbſt 
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daſelbſt, und nachmalıgen Theologiæ Docton 
und Minifterii Seniorizu Franckfurt, bey wel⸗ 
chen er ſich über 6. Jahre aufgehalten, und The- 
ologiam ftudiert. A. 1686. reifete er den gedach⸗ 
ten Arculario nach, und erhielt die licenz dafelbft 
in der Stadt zu predigen, darauf wurde er a. 
1687. an das Prdagogium nad) Darmſtadt bes 
ruffen, und fo fort a. 1692. zum Con-Rettore 
vorgeftelt. Als fich hierauf allerley Verdrieß⸗ 
lichkeiten hervor thaten, Tam, da eran Feine 
Veränderung gedacht, a. 1696. morgens ein 
Brieff des Innhalts, ee waͤre an das Gymnafi- 
um in Franckſurth als Præceptor Primarius 
oder ſecundæ claſſis vorgeſchlagen, und per 
vnanimia erwehlet worden, welche vocation er 
annahm, das Jahr aber drauf ſtarb allhier der 
ſel. Herr Pf. Starck, und mithin Fam er an deſ⸗ 
ſen Stelle, im Franckfurter miniſterio, und 
weil ihm davon die Nachricht in der Kirche uͤber⸗ 
bracht worden, ſo ſoll er daruͤber mehr erſchrocken 
feyn, als ſich deßhalber geſteuet haben. In der 
Che mit der weiland Jungſ. Maris Jacobeæ, geb. 
Waltherin, aus Worms, welche ihm a. 1690. 
angetrauet ward, hat er 13. Kinder gezeuget, und 
Zeit feines Predigamts verfahe erin Franckfurth 
9. Fahre die Sachkenhäufer Sonntags⸗Nach⸗ 
mittags, nebft der Mittroochss Predigt zu Bars 
füffern , Darauf befame er die Montags, und 
Freyrags, Predigt zu Barfüffern, und zuletzt 
predigte er. Sonntags zu $. Catharinen, und 
| — Freytags 
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Freytags zu Barfuͤſſern, feine letzte Predigt aber 
ielte er am 10. Trin. von den Thraͤnen JEſu. 
Fr ſtarb a. 1723.d. 8. Aug. æt. 60. min. 26. an ei⸗ 
jem Steck⸗Fluß, Da er vorher mit ſolcher Eng⸗ 
yeüftigkeit und kurtzen Othem dermaſſen be 
chwert geweſen, daß er auch im gehen auf der 
Straſſen offt deswegen ſtille ſtehen muͤſſen; und 
yat im Franckfurther Geſangb. a. 1720. über ſei⸗ 
ven Wahl⸗und Leib⸗Spruch Jer. XIIX. v. 19. 
308 ſchoͤne Lied verfertigt: 

Hab acht auf mich in aller Nothꝛe. 
58 ſtehet daſſelbe in der von dem Evangeliſchen 
Prediger, Herrn lo. Iacob Selig, ihme gehalinen 
Leichen⸗Predigt, uͤber ler. XVIII. v. 19. dato 
men das Göttliche Acht haben auf feine“ 
Knechte vorgeftellet, undp. 12. Diefes von dem 
uctore des Lieds gedacht wird: Wie er nun 
13 dieſem Spruche feine ſonderbaren Troſt 
‚nd Gemüths⸗Grquickungen gefunden, 
uch denfelben zu feinem Symbolo und Leib⸗ 
Spruch errvehlet, alfo hat er auch denfelben in 
yebuundener Rede in ein ſchoͤnes Lied zufams 
nen gefaffet, und fehon a. 1701. hiefiger Evans 
zeliſchen Gemeine durch) Den Druck in die Häns 
ve gegeben, fo dab mir in unfern Hergen ung 
aran ergeßen,. wenn wir die choraliften vor 
fern Thuͤren aus des fel. Herm Pfarrers 
Schloßers Munde hören fingen: Hab Acht 
uf mich in allee Noth zc. Hernach iſts be⸗ 
indlich in den gemeldten Franckfurter Geſang⸗ 

Ee2 buch 
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bud) a. 1720. welches gebachter Herr Selig mit 
einer feinen Vorrede herausgegeben; und Herr 
M. Io, Bernbard Liebler, wwohl- meritirter Pſat⸗ 
rer zu Ober⸗Meßa bey Weißenfelß, da ihme 
feine alte wertheſte Rahel, Frau Sopbia Chrifina, 
go. Hoͤfflerin, a. 1726. d. ıg. Apr. zu groffer 
etrubniß, doch felig im Herrn ftarb, die es 
‚ihre Eleine Söhne fingen gelehtet, und daran bw 
‚fonders ihr Vergnuͤgen gehabt, hat folche bey 
ihrer Leiche an Quafimodogeniti , gleicherge 
ſtalt zu Nürnberg 1726. obl. mie kurtzen Ars 
pe or und Nachrichten tiber dieſes 
‚Lied, drucken laffen, welche erbaulich zu lefen find. 
Nebſt diefem aber hat der fel. Herr Schloßer 
noch viel mehrere, fehr ſchoͤne und geiftreiche, 
Kieder gemacht, welche deſſen Herr Sohn und 
Succeflor gleiches Nahmens bereits zum Deitten 
mal in Franckfurt 1724. drucken laffen, unterm 
Ditul: Zudwig Heinrich Schloßers fel. gewe⸗ 
fenen Evangelifchen Prediger in Srandfurt 
om Mayn, Stilles Lob GOttes in dem 
geiftlichen Zion, oder geiftliche Lieder, anittzo 
zum dritten mal gedruckt, und mit unterfchiedlis 
-chen von dem auctore auch verfertigten Liedern 
vermehret. Die Lieder find folgende; 
Ach verfluchtes Laſter⸗Leben. 
Ach! mas hab ic) begangen. 
Ach! mas hab ih nun getban. | 
Ach! wie offe will mir verfchwinden. - - 
Ach! wie ſchwer find meine Sünden. Auf 
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Auf meine eine Seele preie HDi. 

Aus der Tieffen ruffe ich. (NB. Kommt 
auf ieden Vers die Antwort: Aus der 
Hoͤh erhoͤr ich dich) 

Betruͤbter Gang, den ietzt mein JEſus toller, 

Bin ich zum Unglück denn gebohren. 

Der Menſch gedenckts, GOtt aber lenckts. 

Du kurtzer Tag machſt mich, gedencken. 

Edler Seiſt ins Himmels Thron. 

Edles Mahl von GOtt bereit. 

Erzuͤrn dich nicht, o mein Semith. 

Erzuͤrnter GOtt, laß dich erbitten, 

Es iſt kaum ein Sturm vorbey. 

ee dich nicht meine Feindin. 

zelobet und gepreiſet. 

Gerechter GOtt, wie wollen wir. 

GOtt, es ſchlagen deine Flammen. 

Groſſer Richter, richte mich. | 

dab acht auf mich in aller Noth. (Iſt 

eben das obige.) 

HErr, dich will ich ſroͤlich preiſen. 

HErr, du kenneſt all mein Leiden. 

Ich haͤbe mir feſt fuͤrgeſetzt. 

Ich hab ſchon manchen * 

JEſu, meiner Seelen Weyde. 

gZJEſus nimmt die Suͤnder an. 

Kan ein Mann nach GOttes Hertzen. 

Laß mich deine WBahrheitfrey. 

Mein Gemuͤthe was du denckſt. 

Nun — die en Den läge z8 
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O JEſu, mein Leben. 

O kuͤndlich groſſes Wunder⸗Werck. 
AOwie iſt das Ereuß fo gut. 
Schlaffſtu Hüter Iſtael. 

Sorge doch vor meine Kinder. 
ABenn ic) bey mie überlege, 

enn ich die Zeit der Jugend. 
ann mich die TBeltzur Eitelfeit. 
Wenn wird deine Stunde Eommen. 
Tas kan meine Seele laben. 


‘  SCHMIEDICHEN (M. Chriftian) 2it- 
tauienfis, gab Lieder heraus von der Wunder⸗ 


Beburt JIEſu Cheifli, wahren GOtt und 

ee Leipzig 1660. 4.und fehreibt Neu⸗ 

meifter de Po&t. germ. p. 94. davon nur diefes: 

Christiane cecinit , feiner aber, als eines Lieder 

Dichters, wird gedacht in des Anonym Er⸗ 

seblung von Laufizifchen Lieder⸗ Freun⸗ 
en p. ı2. 


SCHMIDT (Marcus Friederich) ein Pre⸗ 
Diger, geb. 1680. .d. zı. Iul. zu Neſſelbach, im 
Bayreuthiſchen, da fein Vater M. Jo. Georg 
Schmidt, so. Zahı Pfarr und des Ven. Ca- 
pitulizu Neuſtadt ander Ayfch Senior geweſen, 
und a. 3721. d. 5. Dec. zt. 76. geftorben, feine 
Mutter aber Magdalena Barbara, geb. Wagne⸗ 
rin, war eine Tochter weil, Chrißopb Wagners, 
Diaconi zu Weydenberg, welcher das bekannte 
Paßion⸗Lied: So gehſt dunun, mein JEſu, 

in, nach Anzeige dieſer Lieder⸗Hiſtorie P. III. 
L | p- 35 
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„351. fol verfertigt haben. Erlegte den Grund 
ı feinen ftudiis ab a. 1694. in der Sebalder 
Schule zu Nürhberg, unda. 1696.im Gymna- 
io zu Motenburg an der Tauber, und ftudierte 
dann ab a. 1702. zu Wittenberg und Erffurth, 
a er am erftern Orte a. 1704. unter den M. 
uchta de numero cruentorum caleftis ve- 
itatis teſtium, primi poft Chriſtum natum 
eculi, difputiret hat. Hierauf, und da fein 
Vater, als ein Surdafter, eines Subftiruten 
‚edürffte, ward er a: 1707. Paftor Adiunctus, 
‚ach des Vaters Tode aber a. ı721. ward cr 
aſtor ordinarius zu Meffelbach, bey Neuſtadt 
in der Ayſch. Es hat derfelbe aufallerley Fälle 
ind Perfonen geiftliche Lieder gedichtet, und iſt 
umahl glücklich in Eteoftichis anagrammati- : 
yus, und dergleichen lufibus ingenii: Bon 
einen erbaulichen Liedern aber, dieich, excom- 
nunicatione des auftoris in MSto befiße, find 
m Druck diefe zwey befannt: | 

1. Bey langwierigen Regen: Heitre deinen 

Zimmel aus, Schöpffer aller Dinge. 

2, Bey anbaltender- Dürre: Mildreicher 

GOtt, du Nahrungs⸗Schaffer xc. 


Von diefes auctoris fel. Vater und deſſen ger 

yabten merckwuͤrdigen fatis giebet umftändliche 

Nachxicht der gelehrte Here M. Io. Matthias 

Groß, Paftor zu Marckbergel, in feinen His 

fiorifchen Lexico von ubel,Peicftern p- 353. 
} 4 





CHNEI-. 
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“= SCHNEIDER (ichannes) Paftor, Prima- 
rius in Bautzen, hat im ‘Budißiner Sefangb. 
72 die fehunen Kieder verfertigt: 
ch JEſu, ſiehe auf dein Bold. 
airline Seel, herauf dich fo zu graͤmen. 
Es ift vollbracht, rufft JEſus mis bedacht, 
HErr, wie groß iſt unfre Noch, | 
Liebe Seele, traure nicht 2c. 
Mein GDtt, es ift in dieſer Welt ein Jam⸗ 
| mer volles Weſen. 
Mein GOtt/ e8 ſieht um unfer Reben ıc. 
. Yun it mein Hers mit Sünden-Schmert. 
SCHOENBVRG (Io. Paul) unbekannt, hat 
| die Pfälnen Davids .in nette teurfche Verſe 
und Lieder tiberfegt, die a. 1712. in 12. obl. ohne 
Meldung des Drud- Orts, heraus kommen find, 
und mehrere, ja fehr viele dergleichen meta- 
phrafes der Palmen Davids in mancherley 
Sprachen recenfirt, der vortreffliche Theolo- 
gus zu Hamburg, Herr. Io. Alb. Fabricius in 
Su Bibliotheca Græca Tom. VII. p. 652 
equ. " 
SCHOENE (M. I. A. Runbekannt, hati im 
— Geſangb. 1727. das ſchoͤne Lied ge⸗ 
macht: 
Mein JEſus wil mich felig machen. 
SCHOENEMANN ( Danıel) ein extraor« 
dinar- giücklicher Poet und Prediger; von Gr: 
phistwalda, da fein Vater anfangs. Reitor 
Schol. x, bernadh — zu Barden geweſen, 
ſtudierte 
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jtndierte zu Gryphiswalda, und harte erft ein 
ſchlechtes naturell zur Poefie,- daß auch einer 
derer Herren Profeſſorum, auf der Vniuerfität 
Gryphiswalda, ihme, da er dem Könige in 
Schmeden, Carolo XII. glorwürdigften Anden« 
ckens, bey dero Ankunfft aus Bendern, ein gra- 
tulations-Carmen ofteriten, bey üÜberreichter 
cenfur gerathen, er mögte mit feiner Arbeit in 
Verſen zu Haufe bleiben, wo er fic) nicht viele 
mehr disrecommenditen,; algrecommendiren 
wollte; als er nach der Zeit aon einem bigigen 
ae überfallen ward, merckte er bey fich einen 
onderikben Trieb, nach welchen ihme deuchte, er. 
koͤnne über alle ihm vorkommende materien, 
ohne vorhergehende geringfte meditation, teuts 
ſche Verſe machen, verfuchte es auch würcklich, 
und fand, daß diefe feine Gedancken ihn nicht, 
betrogen, ſondern er es in der That præſtiren 
koͤnne. Dieſe ungewohnte ‚Sache erzehlt er 
einigen guten Freunden, welche.es mit vieler Vers 
wunderung anhören, und bald bey andern be 
kannt machen, Die begierig find, dieſe ungewuhn- 
liche Art der teutſchen Poeſie zu hören, worauf 
er dann in Strelitz, Guͤſtrow, und Noftock, vor 
Fuͤrſtl. und. andern hohen Perfonen viele Speci- 
mina, zu aller Dergnügen, : abgelegt. N 
dieſem kommt er, auch in fein Patriam Gryphs⸗ 
walda, allıwo die Herren Profeffores nicht we⸗ 
niger begierig find, Diefen unverhofften und uns 
gewoͤhnlichen Poeten zu hoͤren, weßwegen fie, zu 

| | Ee 5 deſto 
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deſto mehrern Verſicherung und Berhuͤtum 
alles Betrugs, den gantzen Senatum academi- 
cum nebft vielen andern inuitiren {affen, welce 
alle mit erſchienen, worauf er fo gleich und ex 
tempore zu erfi von Verwirrung der S 
chen eine Rede in teutſchen Verſen halten müjfen. 
Als er Baum den catheder-beftiegen, bat er in 
fo wohl gefeßten Verſen peroriret, daß ieder 
männiglich mit Verwunderung zugehüret, und 
gemeynet, er müfte einige Tage darauf meditiret 
und ftudieret haben. Kin anderer. derer Herren 
Profefforum verlanget bey felbiger Gelegenheit 
von ihm, eine Rede in teurfchen Werfen vonder 
heiligen Drey, Einigkeit zu halten; noch ein 
anderer trägt ihme auf dieftudiofos ihrer Vni- 
uerfität aus Marc. XII. v. 35 - 37. 3ur geiſtli⸗ 
chen Wachſamkeit anzumahnen; und endlich 
verlanget noch einer m. ihme, et moͤgte dieſe 
drey unterfchiedene und an ſich ſchon ſchwer 
genug in Verſen auszufuͤhrende materien in eine 
Rede bringen, welches er aud) zu aller Ver⸗ 
wunderung und groffen Vergnügen gethan. 
Nachdem er diefe Specimina rühmlich abgelegt, 
und von gedachter Gryphiswaldiſchen Vniuerſi- 
täat mit einem guten Teitimonio verfehen mor- 
den, begiebt er ſich nacher Malchau, zu Ihro 
Hoheit Herrn Marggrafen Cheiftian Ludwi⸗ 
sten, ferner nach Friedrichsfelde zu Ihro Hoheit 
Heren Marggrafen Friederich Alberten, in 
dero hohen Öegenmart er auf gleiche Art = 
= | oo. ihm 
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ihm aufgegebene Themata wohl ausführet, und 
endlidy auf recommendation von gedachten 
Heren Marggrafen, Ihro Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen in TBufterhaufen, allwo fie 
fid) damahis befunden, unterthänigft aufwartet, 
Denen er, aufallergnädigften Königlichen Befehf; 
unter andern eine Grabſchrifft machen müflfen, 
welche gar gnaͤdig aufgenommen worden. Er 
hat dafelbft vor Ihro Majeſtaͤt dem Könige ge⸗ 
predigt, und Anfangs bey einem Regiment alg 
S eld- Prediger beftellet werden follen, Ihro Ma⸗ 
jeftät haben ihm aber aus befonderer Koͤnigl. 
Gnade eine Pfarr, im Dorffe Seltdow bey 
Potzdam, aflignirt, welche er a. 1721. angetreten, 
er ward aber bald darnach Prediger zu S. Ge- 
orge an Berlin, wie auch der Königlichen Preufl. 
Societät der WWiffenfchafften Mitglied. Das 
Gryphswaldiſche Teftimonium, deffen vor er 
webnt, iſt daditt d. 27. Maji 1720. und lautets 
unter andern ſehr rühmlich: Res magna & ad- 
miranda eft, citra premeditationem extem- 
plo verfus de quauis materia fundere, ana- 
grammata inuenire, acrofticha facere, fer- 
monem per varıa carmınum genera mutare, 
diuerfas materias, fub vno capite artificiofe 
coniungere, in omnibus his non tantum de- 
lectationi, fed & zdificationiproximiferuire. 
Hoc vero ordinarias füperare ingenü vires 
agnofcimus, ac proinde, cum tam infignis 
promtirudinis fpecimina cum püblice; tum 
‚ * 
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priuatim viderimus, id quod vidimus, & 
audiuimus, publico teftimonio firmamus, 
vt DEI benignitas przdicetur, qui variis ar- 
tbus ac donis {uam ornat ecclefiam. Als 
a. 1720. d. d. i2. Aug. in Berlin der Pulver 
CThurm zerſprungen, entwarff er extempore, 
auf derer Herren Marggrafen Hoheit Beſehl, 
daruͤber ſeine wohlmeinende Gedancken, 
welche mit dieſer kurtzen Aria beſchloſſen mer» 
den: Tr Ä 2 








| I, | 
Meiner Sünden groffe Menge 
Ziehet mich, GOtt, fürs Gericht; 
Richte mich nicht nach dev Strenge, 
MNuaͤche mein Verbrechen nicht, 
Ulberſiehe, was verfehen, 
Und laß Gnad für Necht ergehen, 
Salt mit Straffenfernerein, 
Gonjt müßt ic) verlohren feyn- 


! 
Brich entzwey die ſcharffe Ruthe, 
Setnraffe nicht dee Sünden Schuld, 
Waſh mich rein in JEſu Blute, 
Stehe mit mir in Gedult, 

Ich will dir mein Hertz ergeben, 
Und durch dich allein dir leben, 

Alsdann glaub ich Zweiffels frey, 
Daß dein Hertz mir gnaͤdig ſey. 
Man hat abſonderlich von ihme im Druck, 1.) 
Die dem beträbten Thorn aus — 

9 die 


“ * 
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Mitleiden gewiedmete Wehmůths⸗volle Kla⸗ 
ge, nach Anleitung des 79ſten Pſalms, in ge⸗ 
bundener Nede, ed. Berlin 1726. 8. Davor des 
enthaupteren Hertn Prfidentens Roͤßners 
Bildniß, mit diefen elogio, ſtehet: 
Johannes Godofredus Resner, Conſil. & p.t. 

Præſes civitatis Thorunienſis, meritis 
in vita, in morte conſtantia 
8glorioſus. — 

Man kan es, theurer Mann, aus deinen Augen 


leſen, | 
Dir ſey die Medlichkeit ein rechter Ernft geweſen, 
Es kommt bey dir fo Ernft als Freundlichkeit 


s zufammen, & 
Iſts möglich, Fonnte Dich det Feind darum 
| verdammen? £ 
2.) GOtt gewiedmete Zehenden in gebundes 
nerMede, 4. Theile, mit des Herrn Probjt 

Reinbecks Vorrede, Berlin 1722. 8. 

3.) Betrachtung über verfchiedene Stellen 
| beiliger Scheiffeingebundener Dede, Ber⸗ 
in 1727. 8. | 
Und in gedachter Thornifchen Klage find dann 
= — Paft. Schoͤnemanns, zwey erbauli⸗ 
e Lieder: 
GoOtt wird ſein Erbe nicht verlaſſen ꝛc. und 
Herr JEſu, auch der Todt ſoll mich von dir 
| nicht treiben 2c. £ 
Welches letztere zu den ‚maleficanten-Liedern, 
die Herr Olearius bißhercolligirer, obwohl Br 
Cr | | el. 
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fel. Here Mößner, nicht als ein maleticant, fon- 
dern in gewiſſe Mafle, als ein Märtyrer, um der 
Bahrheit deg Evangeliimillen, auf derer Ju 
fuiten Anftifften, fterben muflen, gar füslid) 
mag gegehlet werden. v. Anonymi XRachricht 
vondenteutfchen Poeten, Daniel Schönemam, 
wie und auf was Art derfelbe in der teutſchen Poe⸗ 
fie eine aufferordentlihe Habe und Fertigkeiten 
ianget, Franckf. und Leipzig 1721. 4. & Leipjige 
Gelehrte Zeitung a. 1722. P. 583. 

SCHOTT (lo. Georg) unbekannt, gab her 
aus Pfalmenund Befänge, Die zu Franckfutt 
1603. 12. zum Vorſchein gefommen. 
 SCHROETERIN (Tranquilla Sophia) ei- 
ne fromme’Priefterin, war des fel. Seren Con- 
fitorial- Raths Wolffens zu Halle Tochter, 
und hernach Des nun auch fel. Deren Jo. Hein⸗ 
eich Schröters, Pfarrers zu Möfeburg bey 
Magdeburg deflen in unferer Lieder» Hiftorie P- 
III. p. 125. kurtze Meldung gefchehen, Ehegattin, 
welche vor einiger Zeit geſtorben. Sie hat in des 
Herrn Freylinghauſens Halliſchen Geſangbu⸗ 
qhe, erſten Theile, Das erbauliche und antiba- 
beliſche Lied verfertigt: Jauchzet all mit 
Macht ihr Frommen ꝛc. und von ihres feligen 
Mannes mehrern Liedern fol unten in den Sup- 
plementisgedacht werden. _ 


SCHVBERT (M. Jo. Abrah.) Pfarr u 
Weigsdorff, und Lauſitz, iſt in Budiß. Seh 


1727 
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1727. der Verfaſſer des Liedes: Mein JEſus 
Seelen⸗Freund hält mid) in feinen Gnaden ꝛc. 

SCHVBERT (M. Jo. Georg) ein Prediger, 
und Paltor Secundarius zu Budißin, bat im 
Budißiner Geſangbuch a. 1727. die ſchoͤnen Lieder 
gedichte: — 

Der alte GOtt lebt noch ꝛc. 

Her, allerhoͤchſter OOtt, dem Himmel ꝛc 

Weg tolle Welt mit deinen Freuden ꝛc. | 
Und nur vor weniger Zeit iſt zwiſchen ihm und feis 
nem Paftore Primarıo, Herrn M. Andr. Wılh. 

Zangen, über einem neuerlichen Liede, Des An 
fangs: Schmelz, mein JEfu, dich und. 
mich doch in Eins zuſammen ec. welches die 
fer aufder Cantzel angeführet, einige controvers 
entſtanden, davon in des gelehrten Deren Colers 
ausetleſenen Theologiſchen Bibliorhec P. 
XXVII. p. 344. Nachricht zu lefen ift. - Ich 
finde das Lied in keinem Gefangbuch , als in dem 
fo genannten anmutbigen Blumen⸗Krantz 
aus dem Bartender Gemeinde GOttes, in 
fich faffend allerhand Göttliche Grade 

und Liebes⸗Wuͤrckungen ausgedruckt , in 
eiftlichen lieblichen Liedern zum Dienſt 
ev. Biebhabern des Lobes GOTTES ges 
ſammlet / ans Licht gegeben im Jahr 1712. {n 12, 
darinnen viel verdächtige Lieder, nach dem Al- 
phabethftehen, und ift diefes eben dasjenige ertz⸗ 
pieriftifche und Fanatifche Geſangbuch, Deffen in 
Diefer Lieder⸗Hiſtorie P. III.p. 475. Meldung ges 
ſchehen. 
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fhehen. Die Schwartzenauer Gemeinde 
welche, mie bekannt, ſich von unferer Kirche ſe 
parirt hat, pflegt ſich gemeiniglich deſſelben inih⸗ 
ren Verſammlungen zu bedienen, und iſt unter 
andern darinnen ein recht gottloſes Lied, weldes 
‚ anfängt: Jerufalem, mein Vaterland, ah! 
wie bin ich ſo froh zc. deſſen auctor gewiß ein 
recht grober Schwaͤrmer muß geweſen ſeyn, mas 
aber befonders diefes Lied anlangt, Darüberinder 
Laußitz controvertirt worden, fo fteher foldıes 
im erwehnten Geſangbuch p. 598. und der Herr 
Paftor Colerus in feiner Bibliothec p. 345. hats 
gang mit eindrucken laſſen, ich will es aber aud) 
bier, Damit man defto befler von der Sacjyeun 
theiten fünne, wiederholen: —.- 

Mel. Straffmich nicht in deinem Zorn, 

I, . 

Schmelg, mein JEſu, dich und mich doch in 
Eins zufammenz daß ich unveränderfich, auch 
in Marter-Slammen, brenn und gluͤ', als mie 
die, die fein Ereug noch Leiden * von dir Fonnten 


ſcheiden. | 
* Im Blumen Krang: Welche Feine Leiden, 
Ach! daß Polycarpi Lieb’ mich auch mochte 
tauffen, welcher Dir auch treu verblieb auf den 
Sceter-Hauffen: Gib mir HErr, doch aud) 
her Feu'r, das nicht vergehe, Das im Zeu’r ber 


ftehe. „3. 
Aber ich felbft moͤchte wohl gan verzehret 
| wer⸗ 
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derden, und ais eine Feuer⸗Kohl recht zu Afch* 
and Erden und gang klein werden fein in ein Nich⸗ 
es kehren, und mit nichts mich wehren. * 

k %m Blumen, Srang: In mein Nichtes 
kehren, und mie Nichts dich ehren. | 





4. | 
Denn id) weiß, dag diefer Sinn dich am hoͤch⸗ 
ten ehret, wenn ich in mir felbftnichts bin, nun 
nein Herb begehret, gankin dic), ac) laß mich 
1u8 mir indich gehen, emig in dir ftehen. * 
Im Blumen-Krang: Und dich ſo erhoͤhen. 


Die kleine Streit⸗Schrifften die nur neulichſt 
davon heraus kommen, find 1.) Das Geheim⸗ 
aiiß⸗volle Zins, kuͤrtzlich gezeigetvon M. Andr. 
Wılb. Langen, Paft. Prim. zu Budifin, ık 
Bogen, 2.) Ein mit Chriſto in Eins zuſam⸗ 
men geſchmoltzener Chriſt, betrachtet von M. 
fo. Georg Schuberten Paſt. Secundario, zu 
Budißin, 3. Bogen, 3) Unpartheyiſches Ur⸗ 
heil über eines hochberuffenen Evangeliſchen 
Predigers kleine Schrift , in einem Sendfchreis 
sen mitgetheilt, 14 Bogen; denen beyzufügen ift 
das Bedencken, welches die Theologifche 
Facultät zu Leipzig wegen dieſes Liedes im nach» 
olgendengegebenhat: 


Kir 


Auf die von demfelben ung vorgelegte zwo Fra⸗ 
yen ein gewiſſes fub litt. A. bepgelegtes Lied, deß⸗ 
IV. | Ff ſen 


+ 


ee — — — — — ee — — — — — 


ſen Aufang: Schmeltz, mein IEſu, mich 
und Dich 2c. betreffende, achten wir nach fleißi⸗ 
ger Erwegung deffelben in GOttes Wort und 
unſerer Evangelifchen Kirchen Praxi gegründet zu 
feyn, Daß in Anfehung der erften Stage : 
Ob gedachtes Kied vor unanſtoͤßig ʒu 
halten, und nach dee Schrifft⸗ vorm 
gefchrieben, oder ob es nicht viel 
mehr nach dem Fanaricumo ſchmecke? 
Was zufoͤrderſt den ftylum und die Redens⸗ 
Arten deffelben anbelanget , viele darinnen vor» 
kommen, ſo dem ftylo und denen Redens⸗Arten 
der H. Schrifft nicht gemaͤß. Denn ſo finden 
wir zum exempel nirgend in der Schrifft, daß 
nach v. 1. IEſus und eine glaubige Seele in 
eins zuſammen geſchmoltzen, oder nach v. 2. 
ein Glaubiger mit eines andern Glaubigen 
Liebe getaufft werde, oder nach dem v. 3.ſel⸗ 
biger Durch das Feuer der Ooͤttlichen Liebe gantz 
und gar verzehret, als eine Feuer⸗Kohle recht 
zu Aſch und Erde, und gantz klein werde, 
in ein Nichtes kehren, und mit Nichts ſich 
wehren koͤnne, endlich nach v. 4. ſolcher aus 
ſich ſelbſt in IEſum gehen, und ewig dar⸗ 
innen ſtehen koͤnne. Was aber hiernechſt 
den Wort⸗Verſtande und zwar weil der ſenſus 
literalis proprius unmoͤglich hier ſtatt finden kan, 
den ſenſum literalem figuratum andetrifft, iſt 
derſelbe in dem gantzen Liede ſo dunckel, ungewiß 
und zweydeutig, daß keiner nicht nur von einfültt« 
J gen 
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jen und ungelehrten, fondern auch wohl klugen 
ind gelehrten Leſern, welches der eigentliche 
Sinn und Meynung des autoris hierbey gerves 
en, mit unbetrüglichen Grunde der Wahrheit 
md Gewißheit wird fagen koͤnnen. Go halten 
pirauch, mas nunmehro die andre Frage; 


Ob diefes Lied in der Evangeliſchen 
KRirche beysubehalten, und zur Ans 
dacht gar wohl 3u gebrauchen fey ? 


yefanget , davor, daß, weil, mie bey der erſten 
Stage erwielen , 1.) die darinnen vorkommende 

interfchiedliche Redens⸗Arten nicht ſchrifftmaͤſ⸗ 
ig, 2.) der ſenſus litteralis propriusderfelben 
chlechterdings falſch, der ſenſus higuratus aber 
.) duncfel, ungewiß und zweydeutig, und Daher 
ey öffentlicher Gemeinde da ohne dem 4.) Der 
neifte Hauffe, aus einfaltigen, gemeinen und 
oicher hohen und dunckeln Worte unverftändis 
zen Leuten beſtehet, unmoͤglich mit einem Sinne . 
ınd einerley Meynung, welches Dad) Paulus « 
Cor. XIV. von dem öffentlichen Gottesdienfte 
yer Shriften ausdrücklich erfordert, gefungen 
verden Fan, auch endlich 5.) inunfern Evange⸗ 
ifchen Kirchenan andern guten, deutlichen geift« 
:eichen und erbaulichen Lutheri, Paul Gers 
yards, und anderer Ehriftlichen Lehrer Liedern, 
8Ott ſey Dancf! Fein Mangel, mehrgedachtes 
iedin Chriſtlicher Gemeinde bey dem öffentlichen 

Shostesdienfte keinesweges einzuführen noch zu 
Sfa gebrau⸗ 


* 





N 
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gebrauchen. Welches auf Begehren nicht ver 
halten follen, | 
Ew. WohlEhrwuͤrden 
| unfers Hochgeehrten Herrns 
Leipzig d. i2. Nov. | | 
1727. Dienſtergebene 
Decanus, Senior und andere Poctores 
der Theolog. Facultätdafeibft. 
SCHVDER (Iohännes) unbefannt, hat im 
Zerbiter Sefangbuch a. 1721. dieſe Lieder gemacht: 
- HErr, ich empfinde nun mit Schmersen ıc. 
JEſu, laß mich meine Sünden :c. - 
Menfch, wilt du nichts uͤbels thun ic. 


. SCHVSTER (Io. Gottl.) ein Prediger in 


Zwickau, ift ohne Zweifel im Budißiner Ge 
fangb. 1727. auctor des Lieds: 
Ihr Eltern gute Nacht, nun geht es an ein 
Scheiden. 


SCHUTZ (Chriftoph) ein Kiefer oder Buͤtt⸗ 
ner zu Umftatt, ift von der Kirche ausgangen, 
und hält fich zu den feparirten fo genannten 
Afiatiſchen Gemeinden in der Sraffchafft Iſen⸗ 
burg, bey Franckfurt, auf, derendie 1. zu Birn⸗ 
fein, 2. zu Büdingen, 3. zu Dietelsheim;,4.ju 
Himbach, 5. zu Schwargenau, 6. zu Zum 
burgshanfen und 7. Berlenburg feyn fol: 
Eine iegliche Gemeinde beftehet etwa aus 16. biß 
20. Verfonen, und find ihre Vorſteher 

1, Here D. Io.Sam. Carl, ein Medicus iu 


Büdingen, deſſen —— 
md 
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und Zeugniße von der Medicina morali, 
welche im Unfchuld. Nachr. a. 1727. P. 1162. 
als anſtoͤßig beuriheilet werden, bekannt 





ind. | 
2. Herr Eberhard Ludwig Gruber, ein 
alter und frommer Priefter, der fein Pfarr⸗ 
Amt, fo.er vorhero anderswo gehabt, 
freywillig niedergelegt und von deffen IE⸗ 
füs-Kiedern oben Nachricht ift gegeben 
worden. Ä 
3. Der gavefene ConRector Neun im Birn⸗ 
fteinifchen , und andere mehr, Denen beys 
zufügen iſt | 
4. Der Infpirirte Johann Friedrich Rock, 
Hofs Sattler zu Marienborn, ietzo zu 
Himbach, deffen Zeugniße über die Stadt 
Franckfurth 1727. bekannt worden. 
Sie bedienen ſich bey ihrem Verſammlungen, 
welche Mittwochs und Sonntags gehalten wers 
den, fo wohl des Halliſchen Gefangbuchs, 
als abfonderlich desjenigen, ‚welches unterm Tis 
tul. Davidifches Pfalter-Spiel der Kinder 
Zions von alten und neuen auserlefenen 
GeiftesSefängen, allen wahren Heyls⸗Be⸗ 
gierigen Saͤuglingen der Weißheit, inſonderheit 
aber denen Gemeinden des HErrn zum Dienſt 
und Gebrauch, heraus kommen, im Jahr Chriſti 
1718.12, darinnen die Lieder nach dem alphaberh 
geſetzet find. Aufunfern auctorem zu kommen, 
fo hat derfelbe bißher edıret und in Druck gegeben 
Sf3 .Zeug⸗ 
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. Zeugniß der Wahrheit von der Wie 
derbringung aller Dinge, 1727. 8. ſo 
Biel anſtoͤßiges enthält. 
2. Das ewige Evangelium zur Verherrlis 
chung des Nahmens GOttes, und jur 
Belehrung der Voͤlcker aller Creaturver⸗ 
Fündigt, in.einem, nach) der Mei. Wacht 
auf, rufft uns die Stimme zc. einge⸗ 
zichten Geſang von 57. Strophen: 
O ihr Völcer aller Orten ꝛc. 1725-8. 
3. Geiſtliches Harpffen⸗Spiel, der Kin⸗ 
der Zions, oder hundert Zionitiſche Ge⸗ 
fange, ed. 1725. 12. da auctor in der Vor⸗ 
rede an die Kinder Zions meldet, daß ſeine 
liebe Mutter, die goͤttliche Sopbia, in 
ihrer geheimen Schule, ſolche Lieder ihn 
gelehret habe, welches, wenn Darunter 
nicht Ehriftus, die ſelbſtaͤndige und himm⸗ 
fifche Weißheit, verſtanden wird, eben 
derſelbe Irthum, ift, Den auch der ſonſt er⸗ 
bauliche Theologus, Gottfried Arnold, 
‚in feiner goͤttlichen Sophia, gelehret hat. 
Der ayctorredet ferner auch fehr frey von unfree 
Kirche, „Ach ! meine allerliebfte, fpricht er, 
„wir haben zwar wohl biß daher, als die zer 
„ftreuete Fremdlinge und arme Gefangene hin 
„und her in dem Lande der Chaldäer, und der 
„Haupt⸗Stadt Babel wohnen, und unfere Lies 
„der von Zion, mit Trauren in der Einfamteit 
und Stille anftimmen muͤſſen, weil - 8* 
Eee [am 


— 


— — — — 


As, 
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„einheimifche und Bürger der groffen Stadt 
„Babylon und des Chaldaͤer Landes, und fon- 
„derlich derer Stoicker Philoſophi, (darunter 
„er ohne Zweiffel unfere Theologos verfteher) 
unſer freyes warum nicht vielmehr freches ? 
„Religions⸗Exercitium nicht verftattet, fondern _ 
„ung immer zu nothigen geſucht, und bey ihren 
heydniſchen Greueln und Goͤtzen⸗Opffern, 
(ſo veraͤchtlich reden dieſe ſtoltze Geiſtet von 
„unſern euſſern Gottesdienſt und Abendmahl) 
„zu erſcheinen; nun aber laufſen die 70. Jahre 
„unferer Gefangenfchafft zu Ende u. Das 
datum an diefer Vorrede: Befchrieben auf 
meiner Reife aus Babel nach dem heiligen 
Canaan. Den 2o.Iul. 1725. und die geiftlichen 
Zions⸗Lieder felbft, find Darinnen :_ | 
- Abba, Zehova, du König der Ehren. 
Ach !freuet euch mit mir,ihr alle,wer mich liebt. 
- Ach, groffer GOtt, du hochgelobter Schoͤpf⸗ 
\ e 1 i 


r. | | 

Ach! Hertzens⸗Schatz, HErr JEſu Chriſt 

mein eintziges Verlangen. | 

Ach! Hertzens⸗Schatz, HErr JEſu, der du‘ - 

aus deinem Himmel. 

Ach! ich bin in meinem Herben. F 
Ach, JEſu, du fenfte im menfehliehen 


en 
Ach! liebſter Abba, fiehe doch. — 
Ach! liebſter OOtt, der du aus lauter Liebe. 
Ah! mein Heyland, Freund und König 
| St4 Ach! 








3 „Johann 1 Cafi * Lafpav VDegels” 
- Ay mein Her Zefu Thriſt, der du vom 
VWater biſt. 
Ach! ſuͤſſeſter Emanuel! der du ꝛc. | 
Als ic) einſt war fo fehr befümert und betrüber, 
Als mein Schatz ſich zu mi wandte. 
Anfang und Ende mein Bräutigam heiſſet. 
Auf, auf; mein Hertz und finge, o ſaͤume nicht, 
und bringe. 
Auf, Tochter Zion,auf,mach deine Thore weit. 
Auf, Tochter Zion, laß zu Ehren. 
Bedencket doch, ihr Menichen-Kinder 
Bleibe bey mir, liebfter Freund. (Zwey 
Lieder dieſes Anfangs, Morgens und 
Abends.) 
Chriſten, kommt, beſchauet eben unſern ſchoͤn- 
ſten Salomon. 
Chriſtus der iſt mein Leben mein Troft2c, (Auf 
des auktoris eignen Nahmen) 
Ehriftus ift mein theurer Ritter, der von Tod. 
Dem — en fi) vor ung geſeht 
m Buͤtgen. 
Der Tag iſt hin mit feinem Lichte. 
Die Sonne bricht herfür. 
Du Sonne der Gerechtigkeit, HErr JEſu 
E Chriſt, mein Leben. 
Du wunderbares Licht, HErr JEſu, meine 


uh. 
Du wunderſames Licht, HErr JEſu, meine 
ier. 
Er kuͤſſe mich mit deines Mundes Kuͤſſen. 
Freuet 
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Freuet euch mit mir vernrten. 

Gegruͤſſet ſeyſt du, ſchoͤnſte Sonne. 

Gehe HErr, nicht ins Gericht mit mir, gantz 

| umuͤtzen Knechte. 

GOtt ſey ewig Lob und Danck. 

GOtt Vater indem Himmels/Throne. 

Groſſer GOtt ins Himmels-Throne. 

Groſſer GOtt, du wohneſt gern in dem Her⸗ 
tzens Himmel. 

Gbroſſer GOtt, ſey hoch geehret. 

Habe Danck, du Freund der Seelen. 

Haſt du mich lieb, o meine Seele. | 

Haſt du mich lieb. o Seh, meine Liebe. 

HErr JEſu, liebſter — ſchau doch, wie 
meine 

HErr JEſu, Lebens⸗Sonne / ach! laß doch dei⸗ 
nen Gnaden⸗Schein. 

HErr, ſtaͤrcke — Schwachen in Beten und 


| chen. 

Serkliebfter Abba, deine Treue. 

Holdfeligfter Emanuel! 

Ich bin JEſu Eigenthum, und er iſtec. in 21. 
Strophen, da aus den Anfangs, Buch» 
ftaben herausfommt ; JEſus ift mein 

E* Kigenthum. 

Ich bin voller Angft und Dvaal. 
Ich will lieben, und mic) üben. 
Jeruſalem du güldne Stadt. 
ach 5 mein a — 

u, du mein ſchoͤnſtes Lieb. 
Ff5 JEſu, 
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SS Efy,mein Bräutigam u. Schaß der Seelen. 
JEſu, meine Wonne, meines Hertzens Sonne. 
JEſum, JEſum will ich lieben. 

IEſu reine Ovell des Lebens. 

JEſus Chriſtus iſt mein Leben. 

Ihr Menſchen, Eommt, beſchauet eben. 
Komm, ach komm, du Geiſt des HErren. 
Liebſter Heyland, komm zu heilen, mich verfaf- 

ned Menfchen- Rind. 

Liebſter JEſu, waͤltze mir doch den ſchweren 

Stein nun abe. 

MAebſter JEſu, ziehe mich aus dem eitlen Welt⸗ 

J Getuͤmmel. 

Liebſte Sophia, die du deinen Groſchen, mich 

armen Suͤnder, ſo treulich geſucht. 

Mein Hettzens JEſu, ziehe mich. 

Mein JEſu, gib, daß ich dich hertzlich liebe. 

Mein JEſus iſt mein Leben. 

Mein JEſu, ziehe mich aus dem Getuͤmmel. 

Meinen JEſum will ich lieben. 

Meinen JEſum will ich loben. 

NMuun iſt der Tag nicht fern. 

Nun iſt der Tag dahin, a Himmels⸗Koͤnigin, 

J Sophia meine Wonne. 

O allerſchoͤnſte Liebe, Sophia, meine liche 
Braut. (Ft ein Lobgefang der gutil. 
Sophia, die als Braut betrachtet wird, 

da Doch unfer JEſus nach der Schrifft, 

der Braͤutigam die glaͤubige Seele aber 
ſeine Braut heiſſet.) 

won | D ‘Baum 
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D Baum des Lebens, laß dein Oel ſich ſich reiche 

lich uͤbergieſſen. 

| O Brunnqpell ale: Hin, DE Zeh GOt⸗ 


h 
| D edfe Lebens⸗Oone⸗ HErr JEſu, Lebende 
O Fried, o Bonn, be der ſchoͤnſte i im Engliſchen 


O Geiſt des HErren, Sehova, komm. 

O grofler GOtt, a. Zebaoth, nun iſt die 
Yacht vergangen. 

Ogroſſer HD, HErr Zebaoth, nun iſt dev 
Tag vergangen. 

O Himmels-Königin, Sophia, meine Won⸗ 

nex. 47. Strophen. 
D JEſu Chriſte, — Sohn, mein Mitte 


O JEſu, GOttes dann da * du ans Creutzes 


O JEſu, mein Leben, du —* doch geben. 
O FEſu, meine Liebe. in 2. Abıheilungen. 
O FJEſu, ſuͤſſe Seelen⸗Luſt. 

O FJEſulein, gedencke — nach deiner groſſen 


O YEfulein, mein Sreuben- Schein, nun iſt 
der Tag vergangen. 
O Liebfter aller Lieben. 


D mein Erloͤſer komm, mich zu erlöfen. 
O Seele, wende dein Begier von allen Crea⸗ 


zuren. 
O Tochter 
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D Tochter Zion, freue dich, 

Reiner Geiſt des HErren, Herren. 

Sey gegruͤſſet ſchoͤnſter Sohn. 





Suͤſſes Laͤmmlein, Liebes-Flämmlein, JEſu, 


ſchoͤnſter Braͤutigam. 
Wer iſt doch der, den ich dort her ſo elend ſehe 
| fommen. 
Wie bin ih doch fe herslich froh. 
Wo ift mein JEſus, meine Ruh, 
Wo biſtu ſchoͤnſter Braͤutigam. 
Zeuch doch mein Herb ſtets Himmelwaͤrts. 


4. Des geiſtlichen Harpffen · Spiels, an⸗ 
der Theil, in Gebetern und gebundenen 
Hettzens⸗Seuffzern, 1725. 12. da abers 
mahls p. 67. auf des auctoris Nahmen 
ein acroftichifches Lied. ſtehet, des An- 


fange: 
Shriftum will Rn und mich treulich 
- ben. | 


5, Des geiftlichen Zarpffen-Spiels, drit⸗ 
ter Theil, in s3. Sinn- und Schluß: Reis 
men, 2725. ı2. die fehr erbaulich zu leſen 
find. | 

6. Die Stimme des dräutigams, und der 

Braut JEſu Cheiffi, von der herannar 
henden Hochzeit des Lamms, 1725. 12. dat⸗ 
inne nachfolgende Lieder ſtehen: 

Ad! JEſu, mein Bruder, und Bräutigam 

komme. J 
Auf, 
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Auf, meine Freudin, auf, auf! auf! mitgofe 

fen Freuden. 
Froͤlich fol mein vor fpringen, weil die 


Groffer Koͤnig, dem ich diene. 
Halleluja,:/: des m Hochzeit⸗Dag ift 


Kommet doch ihr Bölcke alle. 

Machedich, mein Geift, bereit. 

D Freude, o Wonne, o iebliches Weſen. 
O ihr Geſpielen freuet euch. 

O liebſter —— J hochgelobter Ri 


O felig, felig fi nd, die dar von GH. 
O wie verlanget Fr jenem lieben 


Wie iſt unfers Könige Stavı. | 


7. Eine ſtarckthoͤnende und fehr bewegliche 
Buß⸗Poſaune, oder etliche Buß⸗Lieder, 
zur Erweckung und Bekehrung derer in 
dem Suͤnden⸗Schlaff liegenden Voͤlcker, 
im Drieb des Geiſtes geſchtieben, und vor 
den Ohren des Volcks geſungen, 1725, 12, 
darinnen find an Liedern; 
Ach! lieben Menfchen, thutdoch eilen. 
Chriſten⸗Voͤlcker geht heraus. 
Idhr Menſchen thut doch Buße. 
Merckt auf, ihr Menſchen⸗Kinder alle. 
O ihr treuen GOttes⸗Knechte. 





Owie 
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O wie felig ſind die Stunden ic. 72. Stv 


| phen. 
Scchicket euch ihr Voͤlcker, alle. — 
Wachet auf, ihr Menſchen⸗Kinder. 
Wacht auf, ihr armen Seelen. | 
Das ift wahr, daß in diefen und obigen Liedern 
viel Andacht, Geiſt und Leben fey, und da an- 
ctor derfelben Bein Prophet noch Poet, noch 
eines bochgelehrten Mannes Sohn, fon- 
dern, wie er jelbit hier-in der Borrede ſchreibt, 
ein armer Laye ift, welcher von feiner Kind⸗ 
beit an, biß auf diefe Stunde, bey fchwerer 
Arbeit inden Waͤldern, Geldern und Nein. 
bergen, im Schweiß feines Angefichtes fein 
Brod gegeſſen, fo müffen die mancherley Ga⸗ 
ben HHttes aud) an diefem einfältigen, Doch 
frommen Handwercks⸗Manne danckbarlich ers 
kannt und geprieſen, und aber ſeine ſonſt andaͤch⸗ 
tige und erbauliche Lieder, ein und des andern 
Verdachts halber, nach GOttes Wort, allzeit 
geprufet werden. | 
SCHUTZ (Balthafır Chriftoph) genannt 
Sinold, Hochgräfl. Hohenl. Rath, ift in dem 
Evangeliſchen Pſalter yon zeben Saiten, 
oder Neibersdorffer Öefangbuch a.1726. austor 
des trefflichen PaßionsFiedess Ach! wo ſoll 
ich) Ruhe finden, als bey dir, mein Sczuu— 
tigam etc. und was er bißher unter den Rahmen 
Amadei Creutzbergs geſchrieben und vor diede 
gemacht, iſt ſchon oben angemercket worden. 
SCHWED- 
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SCHWEDLER (M. lo. Chriftoph) ein Pre- 
diger, geb. 1672. zu Ackendorff, in der Laußitz, da 
fein Vater Schultheiß war, fludierte zu Zittau 
unter Weilio 1689. und zu Leipzig 1695. da er in 
Magiftrum promouirt, und ward ao. 1698. 
Diaconus zu Niederwiefe, bey Greiffenberg, eis 
ner Kayſerl. Stadt in der Laußitz, da hingegen 
Niederwiefe Chur⸗Saͤchſiſch iſt, nachmahls as 
ber Paſtor und Fruͤhprediger daſelbſt. Es hat 
derſelbe allda ein Wayſenhauß anbauen laſſen, 
und bißher verſchiedene Schrifften ediret, als 
eine Evangeliſche Poſtill, die Ruhe in JEſu 
genannt, ingleichen Vierfaches Ende des 
Gluͤcks, des Lebens, der Welt und der Zeit, 
Evangeliſche Hirten⸗Brieffe, nebſt ſeinen 
Bildniße, die Kirche in der Kirche, ohne Kir⸗ 
che, auf dem Kirch⸗Weg, in der Gemeine, in der 
Schule, im Hertzen, im Buſche, auf den Kirch, 
Hofe, im Sterbe-Bette, im Himmel; item, 
Evangeliſches Lutheriſches Hauß⸗Buch 
nebſt einer ſchoͤnen Vorrede de Pfalmodia ec. . 
clefiaftica f. von Rirch-Befängen, ed. ı7ız. 
ı2. obl. darinn feine Anmercfungen über des ſel. 
Lutheri&iedervorfomen; Biblifches Creutʒ⸗ 
Buß und Teofl-SYüchlein, Biblifches Tag. 
Büchlein, Biblifches Pafionale, Buß ⸗We⸗ 
cker unſers Landes, Amt Chriſtlicher Zu⸗ 
hoͤrer, Klugheit der Lehrer und Zuhoͤrer, 
da uͤberall geiſtliche Lieder untermiſcht find, abs 
fonderlich aber ſtehen ! 
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. in feinen Abriß oder Nachricht von der 
Riecheimäimme: 

Geh aus Egypten⸗Landec. ſo ſehr chen. 

2. in feinen Saltz und Friede uͤber Marc. IX. 


V. 50. 
Aufl Land, GOtt ruffet dich zur Buß. 
3. in feinen Hauß⸗Buche P. III. p.559. fequ. 
Alſo hat GOtt die — von Ewigkeit ge⸗ 
iebt. - 


GoOdtht, mein GOtt, wie ſchwere Zeit. 

Hoffe auf den Herren, laß die Lügner 
u plerren. 
Kehrt um ihr bufen Kinder. 
Kommt her, fo viel ihr hungrig feyd. 
Kommt, laßt uns Zehova dem HErren 
Ä IJGſu fingen. 
D Sammer, oder Noth, Die meinen Geift 
u betrübet. | 
Wach auf, mein Herb, und fing im Geift, 
a. im Budißiner Öefangbud) 1727. 
GOtt, was habich doch veruber. 
Mein JEſus geht mir über alles. 
5. im Reibersdorffer Geſangb. 1726. 
Was frag id) nad) Der gantzen Welt. 
. SCHWEINITZ (Hans &hriftian von) un 
bekannt, 0b wohl das Adeliche Sefchlecht derer 
von Schweinitʒ in Schlefien bekannt gnugift, 
hat indes Deren Schamelii fieder-Commentz- 
rio P. I]. P. 231. und im Budihiniſchen Geſangb. 
‚3727. diefcbonen £iedergemadit: ° * 

— | ein 
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Men JEſus iſt Pr. dem had ıch mein Lew 
| en. 
: Wie GHDtt will, alfo will.ich fagen. 
- -SCHWEINITZ (Sans Chriſtoph von) Lan⸗ 
des⸗Elteſter in der Laußitz, Goͤrlitziſchen Di- 
ſtricts, ſo vielleicht mit dem vorigen einerley au- 
ctor feyn mag, ift im Zittauer Geſangb. a. 1717. 
auctor des Liedes: ’ 
Was foll, JEfis meine Kiebe, ich dic ſin⸗ 
envoreinKiedic.. 
:. SEBOTTEN®BORFF (Sarl Heinrich von) 
Erb⸗Herr auf Kauern in Sachſen, vermählte 
fich mit Frau Chrißiana Sopbia, geb. von Boſin, 
welche a. 1718. d. 19. Iul. zu Ohlau in Schleſien, 
dahin der Herr von Sebottendorff fein domici- 
Hum verwendet, im 34ſten Jahr ihres Alters ſe⸗ 
lig entſchlaffen, und wird von derſelben in Graf 
enckels letzten Stunden P. I. p. 304. erzehlt, 
daß ſie bereits in ihrer zarten Kindheit gewohnt 
geweſen, wenn ihr etwas widriges begegnet, auf 
die Seite zugehen, und ihrem lieben GOtt daſ⸗ 
ſelbe in kindlicher Einfalt in dem fchönen Gefang 
borzutragen: Ach! BOTT, erhoͤr mein 
Seuffßen und Wehklagen ꝛc. er aber, ihr Ehe⸗ 
Gemahl, hat nach Anzeige beſagter letzten 
Stunden p. 322. das andaͤchtige Lied gemacht: 
So lang ich hier in HDrtesHandenıe. 
SEEBACI (lo. Georg) ein ſehr geiſtreicher 
gieder⸗OMdichter und eiftiger Diaconus zu Hild⸗ 
durghauſen, Da er vor einigen. Jahren felg im 
IV. Th. Gg HE 
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HErrn verſchieden, und weil er die merckwuͤrdig⸗ 
ſten Umſtaͤnde feines Lebens ſelber, auf ſehr er 
bauliche Art, ſchrifftlich abgefaſſet, als tragen 
wir kein Bedencken, ſolche Nachticht von Wort 
zu Wort hier einflieſſen zu laſſen. So lautet 
aber des fel. Mannes Aufſatz: | 
- HERR ZESU, der du todt wareſt, aber 
nun lebeft von Ewigkeit zu Ewigkeit mir zur Freu⸗ 
de und zu einem unausfpvechlichen Troſte. Ich 
armer elender Wurm, derich nichts anders bin, 
als eine Hand voll warmer Abe, ich lege mich in 
tiefer Srniedrigung meiner Seelen vor dir nieder, 
und flehe.den Abgrund deiner ernigen Barmher⸗ 
bigkeit an aus dem Abgrund meines Verderbens, 
daß du mir wolleft die drey Buchfiaben TOD 
recht empfindlich und nachdrücklich in mein Here 
Be fehreiben, zu einem täglichen Andensfen und 
zu einer unaufhoͤrlichen Reisung und Erweckung 
eines bebhutfamen, Elugen, vorfichtigen und heili⸗ 
gen Wandels in der Gerechtigkeit JEſu Ehrifti. 
Ach du meine geereutzigteLiebe! mein A und mein 
O! mein Anfang und mein Ende! und mein Als 
les in Allem! ch begehre nirgend anders zu leo 
ben als indir, und nicht anders zu fterben als in 
deinem blutigen Tod. Deromegen fo pfropffe 
mich doch als einen ſchwachen Neben in dein Le⸗ 
ben, und in deinen Tod ein, auf daß ich warhaffe 
fig von mir fagen koͤnne: Chriſtus lebet inmir, 
Gal. 2. unddann auch: Sterbe ich, ſo flerbe 
ich dem HiErrn, Rom. 14. Ich verlange - 
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dev Welt weder Ehre, noch Wolluſt, noch Geld, 
noch gute Tage, noch ſonſten etwas, es mag auch 
Nahmen haben, wie es kan, und wieeswill, ſon⸗ 

dern ich ſuche nur das einzige Nothwendige: 


In Einem nur beftchezeyl,ncben, Troſt 
und Ruh, 
Drum laß ich alle Welt, und lauffe die⸗ 


ſem zu. 

Der treue GOtt ſchencke mir nur eine weſentliche, 
ungeheuchelte, eifrige, und ſchmertzhaffte Buße, 
uͤber alle meine begangene Mißhandlungen, die 
ich ietzo, GOtt iſt mein Zeuge, gern mit blutigen 
Thraͤnen aus meinem Gewißen heraus beitzen 
wolte, wenn es moͤglich wäre. Er ſetze mir auch 
ein thaͤtiges Erkaͤntniß in mein Gemuͤthe, und eis 
nen aus dem wahren Grund der Liebe wuͤrcken⸗ 
den Glauben in das innerfte meines Geiftes, auf 
daß ich alfo das Geheimniß des Glaubens im« 
merzu in einem reinen Gewißen haben müge, 
ı Tim. 3. Und wenn ich endlich, damit ich als 
(es Fur& zufammen faffe, in Noth und Tod geras 
the, fo eröffne mir $Efus die Wunden in feiner 
Seite, und lafje mich Daraus faugen Waſſer des 
ewigen Lebens, Amen. 

Es iſt ſchon einige Zeit, daß ich meinen Lebens⸗ 
Lauff zum Nuhme meines GOttes, und zum 
Le meines. allerliebften Seelen» Freundes 

Eſu Ehrifti habe auffegen wollen, aber meine 
fündliche Nachlaͤßigkeit, die doch der HEN 
HERD von mir wegnehmen wolle, hat mich. 

I Ög 2 alle⸗ 
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allemanı daran verhindert. Lange Zeit hat mir 
das Wort Chriſti Marc.g. v.ult. Was ich 
euch fage, das fagge ich allen: wacher! fallt 
täglich ım Sinn gelegen, und mich gleichfam 
heimlich erinnert, mein Bündgen zufammen zu 
fchnüren, meines Todes mit Ernſt zu gedenden, 
und auf alle Augenblick bereit zu feyn, meine Ste 
ke dem Schooß Abrahams und meinen Leib dem 
Schooß der Erden zuübergeben. Allein mein 
Wonrſatz iſt niemahlen zum würcflicdyen Nachſatz 
gekommen; doch endlich heute, Da gleich mein 
Geburts⸗Tag iſt, nemlich ao. ızrı. den 4.Nov. 
mit. habe ich nach unterfehiedlichen Todes⸗Ge⸗ 

dancken meinem innwendigen Trieb nicht länger 
widerftehen wollen, fondern nachfolgendes von 
denen Erbarmungen meines Erlöfers, die er mir 
jeund.alle Wege fehr reichlich hat nachgetragen, 
aufzuzeichnen angefangen. . 

Anno 1684. d. 24. Octobr. wurde ich von 
Ehriftlichen Eltern gebohren - und zwar zu Ich⸗ 
tershauſen. Mein Bater heißt Herr Johann 
Chriſtoph Seebach, gemefener Fürftl. Amts 
Richter zu Tenneberg, meine Mutter, die der 
GoOtt aller Barmhertzigkeit vor alle ihre Treue 
und Sorgfalt auch meinet halben ietzo traͤncken 
wolle mit Wolluſt als mit einem Strom, hatte 
den Nahmen Anna Margaretba, ſonſten eine ge⸗ 
bohtne Weißenbornin: Beyde liebe Eltern 
aber find im HErrn felig verfcbieden, als der 

Vater den 23. Aug. 1713. und die ſel. — 
£ nn ero 
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hero, nemlich den 133.Nov.1708. rad) meiner 
fündharften fleifchlichen Geburt bin ich alfofort 
» in die PBiedergeburt And Erneuerung des Heil, 
Geiſtes, vermittelft der Heil. Tauffe, eingetres 
ten. Meine ze find gemefen: Here Georg 
Heinrich Ba of, ieso Hoch⸗Fuͤrſtl. Rath zu 
Sachfen» Botha, und Medicinz Doktor; ins 
gleichem des Superintendenten zu Ichtershau⸗ 
fen, Herrn M. 10. Valentin Schneiders, Stau 
Eheliebſte; ferner Herr Chrifzan Happe, Kauffs 
und Handels Mann zu Langenſaltz, und endlich 
Hert Io. Wilhelm Magen, Handelsmann in 
! Arnſtadt. Da ich kaum 4 Jahre erreichet hats 

te, und mein ſel. Vater in das Amt Reinhards⸗ 
brunn in weitere Fuͤrſtl. Dienſte als Amts⸗Rich⸗ 
ter gezogen war, fand ſich in mir eine Begierde 
nach der Schule. So alt wäre ich aber bald 
nicht worden, wo mich GOtt in dem zten Jahr 
meines elenden Lebens nicht augenfcbeinlich aus 
dem Machen des Todes herausgeriffen hätte, 
Denn da bin ich aus Lnvorfichtigfeit eines an⸗ 
dern in einen Falten Brunnen gefallen, daichets 
wa 2: Jahr erfuͤllet hatte, habe auch eine ziemlis 
che Zeit, und zwar faft eine halbe Stunde darin⸗ 
nen gelegen ; derjenige aber, der mir wolte Wohl⸗ 
tun, hatte feinen Engel bey mir, daß ich wieder 
aus dem Waſſer heraus gezogen wurde. Lobe 
den HErrn, meine Seele, und was in mirift feis. 
nen heiligen Nahmen. Lobeden Herten, meine - 
Seele, und vergießnicht, was er dir gutes gethan 

* 6893 hat. 
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hat. Meine Præceptores ſind geweſen Hetr 
Apffel Cantor, Herr Ziegler, deſſen Subſti- 
tutus, Herr Fritſch, damahliger Rector, der 
nachgehends Pfarrer worden, und dann Her 
Erhard, des Rectoris Ftitſchens Succellor, 
allerfeits in Friedrichs oda, Anno 1697. um 
Dftern habe ich nach vorbergegangener Inftru- 
ction des Herrn Adiuncti Beckers und Herm 
Erhards, des damahligen Rettoris, das H. 
Abendmahl das erjiemahl genoffen. Darauf 
deliberirten meinte Eltern, zu was vor eine Pro- 
feſſion ich folte genoiedmet werden. Meine in⸗ 
clination wuſten fie ſchon, daß ich nemlich von 
meiner zarteiten Kindheit an gewuͤnſchet hatte 
einmaht ein Prediger zumerden, doch hielts ietzo 
ſchwer, und. gewiffer Umftände wegen fait un 
möglich, deßwegen bliebe ich auch auf ein gantzes 
halbes Jaht aus Der vffentlichen Schufe, aber 
der GOtt, der alle obftacula wegzuraͤumen wu⸗ 
fie, führte mich bald wieder hinein. Denn es 
geſchahe aus einer befondern Abſicht GOttes, 
daß mein Pater von feinem Amte sur Amts 
Nichters » Stelle nach Waltershauſen geruffen 
wurde; und diefes muſte einzig und allein meinel⸗ 
wegen aefcbehen, wie ich hernach wohl tauſend⸗ 
mahl geſchloſſen habe. In VBaltershaufen kam 
ich in prımam claſſem unter den Herrn Rector 
Kreuchauff, von dem ich viel gutes gehöre, 
dem es auch GOtt ewig vergelten mag, nur be⸗ 
Elage ich meine Unachrfamteit, Die denen meilten 
| 5 juns 
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juͤngern Leuten ſo feſt anklebet, als den Mohren 
die Schwaͤrtze. In ftudiis proficirte ich ſon⸗ 
detlich unter dem Subſtituto des Herrn Recto- 
is Kreuchauffs Herrn Lindemann, der in zwey 
Jahren fo viel bey mir gefruchtet, daß ich darauf 
. indem Gymnafio illuftri zu Gotha in die andere 
Oidnung claffis primz, gefeßet rourde, und 
bier habe ich ſehr hoch zu rühmen die liebreiche 
Dreue des Herrin Reetoris Yockerodts, die Güte 
Seren Prof. Reichards, den ungemeinen Eifer 
por meiner Seelen Heyl des Heren-M. Wiegs 
lebs, den Fleiß Herrn M. Strobels und feines 
Subftituti Seren Zaurensii, Die väterliche Sorg⸗ 
falt Herrn Keßlers, und anderer mehr. Nach 
etlichen Jahren refoluirten meine Eltern mich 
auf Vniuerfitäten gehen zu laffen, und reifete ich 
alpin GOttes Nahmen, da ich etwan 18. Jahr 
alt war, nach Leipzig. Hier hörte ich in philofo-» 
phicis den Herrn Prof. Hardten, intheologi- 
cis den fel. Herrn D. Seligmann, Herrn Su- 
perint. Ittigen Heren D. Olearium, und defs 
fen Herrn Sohn, Herrn Licent. Güntbern, 
Herrn D. Rechenbergen, und andere mehr, 
wovon ich aber nichts mehr fagen mag. Sch 
bliebe daſelbſt bey nahe 22 Fahre, und hätteauch 
"wohl länger daſelbſt beharret, woferne mich mei⸗ 
ne Eltern nicht nach Hauße geruffen haͤtten. In 
meinen academiſchen Jahren hat mic GOTT. 
ſonderlich aus unterſchiedlichen Gefaͤhrlichkeiten 
herausgeriſſen. Ich folgte demnach meinen El⸗ 
J— | 994 tem, 
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tern, und lieſſe mich denen Erneſtiniſchen Ord⸗ 
nungen gemäß priuatim von dem Hertn Gen. 
Superint. Fergen, und dann in dem Confifto- 
rio zum Sriedenftein publice examiniren, be 
kam auch Darauf ein diploma. In Waltetb⸗ 
baufen wäre ih aber um ein Härigen um mein 
rechtes Auge gekommen; denn als ich einsmald 
des Abends:einen Knoten mit einer Gabel, Die 
sank fpisig war, auflufen wolte, fo zerriffe die 
Schnur, undich ſtach mich ins Auge, harte es 
auch gewiß verlohren, moferne die allzu groſſe 
Sorgfalt meiner feligen Mutter, Die GOtt mit 
ewiger Herrlichkeit erguicke, weil fie mir fonft 
nichts zu leide gethan, als daß fie zuzeitig geftors 
ben, und die Vorſicht meines Oculiften, am als 
fermeijten aber Der Uderſchwang der goͤttlichen 
Barmhedtzigkeit nicht uͤber mir elenden Menfchen 
gewachthätte. Das war das andere mahl, daß 
mir GOtt mein Auge wieder ſchenckte; Denn da 
ich) etwa 14: Jahr alt war, wurde ich von einem 
in eben diefes Auge mit einem Steine geworfſen; 
wobey das ein recht Wunder GOttes war, daß 
ich mich mit dem Kopff gefchwinde Drehete, ob 
ich gleich.Eeinen Stein ſahe; denn fonft waͤre ich 
ohnfehlbaran den Schlaf getroffen morden, und 
augenblicklich tod blieben. Ach! HErr, mas 
ift doch Dein Knecht, der Hund? Sch bin zuge 
ring aller Barmhertzigkeit und Treue, die duan 
mir getban haft. Quid retribuam? wie fol 
ich Doch vergelten alle dieſe Wohlthaten? ne 
‘ a r 
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der wäre es nicht, wann ic) mich zulegt noch ein⸗ 
mahl im Grabe aufrichtete, und mit heller Stim⸗ 
me fünge: HERR GOtt, dich loben wir, 
Aare GOtt, wir dancken die... Bey mei⸗ 
nen Eltern blieb ich etwa dritthalb Jahre, ſtu⸗ 
dierte nach gewohnlicher Art vor mich und übte 
mich. im Predigen, weil ich aberfohe, daß mie 
dergleichen Lebens⸗Art nicht profitable war, ob 
ich fchon meiner fel. Mutter zur groffen Soulage- 
ment mit meiner Gegenwart dienete, fo relol- 
virte ich nich, nach Eifenach in eine vorgefchlas 
gene condition zugehen. Derliebreiche GOtt 
aber, der meine Wege allein nach feinem Wohl⸗ 
Hefallenrichten wollte, änderte meinen Sinn gat 
bald, und führte mich durch Anleitung des Herrn 
Blrgemeifter- Hennings nach) Gotha zu dem 
Hoch Edelgebohrnen Herrn, Herrn Daniel Ru- 
ſebio Jaͤgern, Hochfürftlicyen Saͤchſ. Con- 
Siftorial- Rath auf Friedenſtein. Waͤre ich 
von Himmel gefallen, fo hatte ich nicht beffer 
fallen fünnen, als in die Hande folcher rechte _ 
Schaffenen Iſraeliten, in denen Fein Falſch iſt. 

Sie übergaben mir zur Information zwey 
edle und tugendhaflte Kinder, wovon ich den 
Sohn biß in dag iode Jahr nach Vermoͤgen in- 
ſtruiret, dabey bedienten ſich auch unterſchledliche 
von Adel meiner Anleilung, als der Herr von 
Doden, der Herr von Melsch, der Herr von 
Miltitz, und der Herr von Hopffgarten, von 
denen uͤbrigen nichts zu 








dencken. Was mir. 
95 in 
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in dieſer Zeit vor Gnade von dem Durchlauds | 
sigften Hergogein Gotha wiederfahren, das if 
fo ausnehmend, daß ichs mit Worten nichtgemig 


erheben Fan. Mitlerweite hatte ich unterfehir 


dene Wincke, fo wohl in als auffer patria mic 

zu einem Dienſte im minifterio zu bequemen, 

wie mich denn ein gewiffer Graf auf 13. Meil 
Wegs expres Darum zu ſich holen Laffen, um 
mich zu employren, Esſteckte miraber immer 
die Wichtigkeit Des Predigt⸗/Amtes im Kopffe; 
dahero wurde damahls nichts daraus. Endlich 
aber wurde mir in einer gewiſſen Reſidenz- 


Sdtadt von dem erſten Miniſtre die Garnifon- 


Przdicatur angetragen, und wuͤtde das Merd 
auch ohnfehlbar vor fich gegangen feyn, woferne 
GoOtt wieder alles mein Bermuthen und Dew 
chen nicht was anders ‚hätte befchloffen. Lind 
Das gefchahe von Hildburghauſen aus, welchen 
Ort ich niemablen mit Augen geſehen. Daher 
wurde mir im Nahmen des Durchlauchtigiten 
Fuͤtſten und Herrn, Herrn Zrnfß Friedrichs et- 
Öffnet, woie Ihro Durch. refoluirt hätten, mic) 
zu Dero Hor-und Stadt-Diaconum zu vociren, 
wofern Ich anders folgen und Gotha quittiren 
wolte. Nun balancırte ich zwar fondertich auf 
Vorſtellung des Herrn Geheimden Rathe,Di- 
rectoris, des Barons Bachoff von Echt, 
und wuſte nicht, was ich wehlen folte. Beil 
ich aber nach herslichen Gebete fand, daß die 
letztere vocation die allerreinefte und —8 
— 1) 
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fo fafte ih in GOttes Nahmen den Vorſatz, 
den Hildburghäufer Nuff anzunehmen. Wie 
ich Dann darauf am Sonntage Cantate, war 
Der 25. Apr. ı717. meine Probs Predigt in der 
Stadt und bey Hofe uͤber dag ordentliche Euan- 
gelium und tiber die Epiftel ablegte, auch 8. 
Sage darauf, nach vorhergegangenen Examine 
rigoroſo, am Sonntage Rogate ordinirt wurde, 
und dann Dom. IX. p. Trın. ale am 25. lulii 
meine Anzug Predigt hielte. In diefem meis 
nem Amte ftunde ich bey nahe zwey Jahre in 
‚calibatu, nachdem aber meine Laſt wuchs, fo 
fügte es GOtt, daß ich den 17. Martii nach) vor 
abgefchickten inniglichen Sieben zu GOit, bey 
dem Landfhaffts,Agenten und "Bürgermeifter 
allhier, Heren Eberhardten, um feine Muhme 
Jungfer Zudouica Maria lobanna Erlebachin, 
des ſel. Herrn Capellmeiſters Erlebachs in 
Rudolſtadt juͤngſte Tochter anhalten ließ, welche 
ſich dann den 19. Martii darauf in presence 
weniger guten Freunde ehelich mit mir verlobte. 
Die Trauung gieng vor ſich den darauffolgenden 
andern May. Was mir GOtt mit dieſer lieben 
Nahel vor einen Schatz geſchencket, das kan ich 
nicht genug ausſagen. Sie war die Froͤmmig⸗ 
keit, Holdſeligkeit und Freundlichkeit ſelbſt. 
Ihten gantzen Wandel kan ich nicht anders nen⸗ 
nen als eine redende Bibel und einen Abdruck 
des Lebens in GOtt. Dannenhero ſuͤhrte 
ich dann eine ſo ausnehmend vergnuͤgte Ehe > 
— DE. 
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ihr, Die GOit und Menfchen wohlgefiel. Eın 
iedes von ung hielt fich nur voreine Helffte, und 
weil wie beyde Fremdlinge waren, fo machte 
eins des andern gange Freundfihafftaus. Beil 
aber auf allzu warme. Tage gemeiniglid) vie 
ſtaͤrckſten Gewitter kommen, fohatte auch) Diefes 
unfee Vergnügen nicht lange beftand. Offt 
fagte ich: Es au unmoglid; weit hinaus dauren. 
Mit uns Fan es nicht ange währen, denn wir 
find alzu einig und zufrieden. Lind wie ich ges 
dachte, ſo gieng es auch, Denn meine felige 
Erlebachin, der GOtt vor alleihre Liebe und 
Treue einen eroigen Himmel voller Herrlichkei⸗ 
ten geben wolte, Fam nach 5. viertel Jahren, 
ins Kinds'Bette, und erfreuete mich mir einem 
jungen Sohne, der von dem Durchlauchtigften 
Erb Bringen allhier den Nahmen Ernſt Sried- 
eich befam. Aber dieſes Liebes⸗Pfand zerriß 
unfer Liebes U Band. Denn 9. Tage nach det 
Niederkunfft ftarb mein Licbftes auf der Welt, 
und feßte mich in einen ſolchen Rummer, der vor 
meinem Tode wohl nicht vollig wird ausgetilget 
werden. GOtt helffe, daß mich dieſet Schlag 
ſo moͤge demüchigen, daß ich alles irdiſche mit 
üffen trete, tiber meine groffe Sünden aͤngſtig⸗ 
ich rveine, Troſt indeinen Wunden SE fu jucht, 
und auch finde, und nach feinem heiligen Willen 
bald, bald auch dahin Fomme, wo Ehriftus und 
alle Ausermehlte in ewigen Freuden beyſammen 
wohnen, Amen! Und fo weit. geher ‘des Kl. 
49— Jerm 
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Herrn Diaconi eigenhaͤndiger Aufſatz, welcher 
dann feines Wunſches auch bald gewaͤhret wor⸗ 
den, und nachdem er, als ein getreuet Diener 
GOttes in Chriſti Weinberge gearbeitet,’ zur 
Ruhe eingangen, und im HErrn felig verſchie⸗ 
den ijt a. 1721. d. 2. Apr. $ nach Iudica, xt. 37. 
da zugleich ihme auch fein liebed Soͤhnlein, alg 
darum er GOtt befondersim Gebet angeflehet, 
indie Ewigkeit nachgeſolget iſt. Es hat derfeibe, 
noch als Studiofus, den leidenden und ſter⸗ 
benden JEſum, zu Gotha 1714. 8. heraus⸗ 
geben, und darinnen über die 24. Paßions⸗TTexyte, 
nad) bekannten melodien, eben fo viel fehr ers 
bauliche und geiftreiche Lieder gedichtet, deren 
Anfangift: 
Ach! wo ſeod ihr meine Thränen. (ſchoͤn.) 
Auf! ihr Frommen, eilt herzu, ihr ſolt mit zur 

| eiche gehen. a 
Betruͤbtes Herb, ach! weine Blut. 

Daß GOtt erbarm, wer ſteht mir bey. 
Der ſchoͤnſte Glantz der Herrlichkeit ſieht gang 
| verfinſtert aus. — 
Der Unflath will nicht unrein werden. 
Des Vaters Wort verſtummt und ſchweigt. 
Du Koͤnig — — HErr JEſu, groſſer 
tt . 


Edle Sanfftmuth, ſuͤſſes Licht. 
Gekraͤnckter JEfu ſchoͤnſter Freund.  ° 
Getroſt verlaßnes Wayſen⸗Kind. (ſchoͤn.) 
Hier haͤngt das Lamm, mein er 
! ieb⸗ 


— — — — — —⏑— — — — 
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Tebſter JEſu, meine Freude. 
Kommt her, ihr groſſen Suͤnder. 
Kommt,, ihr Seelen, helfft mir klagen. 
Mein Hertz, wilt du den reinen Schnee der ar⸗ 
men Unſchuld kuͤſſen. 
Mein JEſus wird gebunden. 
Mein ſetztes Brod fol auf der Erden der Leib 
des HErrn am Ereuge feyn. 
Nun ift das groſſe Werck vollbracht. 
D Zammers volles End 5 
Sehet, welch ein Menſchiſt das! GOtt ſteht 
voller Eiter⸗Beulen. 
Sey mir tauſendmahl gegrüffet, du betruͤbtes 
Golgath 


gatha. 

So gehet dann das groſſe Leiden des Purpur⸗ 
— rothen Lammes an. 
Was weineſt du, betruͤbter Chriſt. 


MNebſt dieſem aber iſt von demſelben im Druck 
‚vorhanden r. eine Leichen⸗Predigt vor eine 
lebendige Perfon, Die er auf Begehren vers 
fertigt, und nach feinem Tode ift zum Druck 
Fommen, ohne daß man meiß, wereigentlid) 
fie hat drucken laſſen; der Titul ift: Die 
Töpfe Sterbens⸗Luſt in einer kleinen Be⸗ 
trachtung Aber Davids Worte, PL. XLII. 
 v.2.3. 30 Tage gelegt zur Vergnuͤgung einer 
Bel müden Seele, Hildburghaufen 1721 
4. Voran ftehen Diele artige Verſe, als eine 


orrede: 
| Weil 
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Weil mis der "- . PP vor den Aus 


Und meil mein geib pieeich bald, bald, zu 
rabe geht, 

So ſuchte fich mein Hers ein Leichens 

Sprüchlein aus. | 

Und fog nach Bienen « Art gar manchen 

Troft daraus. | 

Ein * erklärte miss, der mich zwar 
wenig kennt, 

Doc) mesch et daß in mir ein Glaubens⸗ 

Fuͤncklein brennt. 

Nun ift wohl allerdings das nicht der, 

Bra uch dev Welt, “ 

Daß man den gebenden die Beichen.Pre 


igt hält; 
Allein ich habs begehrt, warum? ich will 
gen: 
"ich baute mic mein Grab noch bey 
Gefunden Taten. 

2. Sonn und geftäglihe Cantaten zur Kirch⸗ 
Muſic in der Fuͤrſtl. Schloß⸗ Capelle zu Hild⸗ 
burghauſen, auf Fuͤrſtl. Befehl, verfertigt, 
in3. Theilen, unter nachfolgenden Zituln: 

Evangelifche Herz » Ermunterung, 
Lieder⸗ von Zion, und Blumen der 
Erqpickung aus den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
Tags⸗Epiſteln, gedr. zu Hildburghau⸗ 

fen 1718. & 1719. in 8 
Und al der —2 Graf und == 
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Herr Philipp Ludwig, Graf zu Eipach, ı. 
zu. Coburg 1720. d. 17. Tun. auf Der Reiſe nad) 
dem Earlebad, unvermuthet farb, ſchrieb der 
fel. Herr Diac. Seebach auch eine gebundene 
Loh · und Trauer Rede, unterm Dirul: Der 
gecroͤnte Graf, die noch im MSto vorhanden 
it; und werth toär, Daß fie in Druck mogte 
gelefen werden, 

- SENFFT (Ludovicus Rudolph von) zu 
Pilſach, Koͤnigl. Pobln und Chur-Saͤchſ. 
Hof⸗· Juſtitz und Legatio VRaäth, auch Cano- 
nicus zu Nuͤrnberg, deſſen Paneg yriſche Lob⸗ 
Rede auf die Geburt des, um a. 1710. am 17. 
Febr. zu Halle, im Hertzogthum Magdeburg, 
verftorbnen Erbs Pringens zu Sachſen⸗Zeitz, 
Friderici Augufli, bekannt ift, ftarb a. 1718. d. 
2t. Sept. und machte in dem Manßfeldiſchen 
Gefangbuch a. 1720. und Schamelii Lieder 
Comment. P. II. p.372.da8 admirable Sterbe⸗ 
Lid: HErr GOtt, du kenneſt meinelager. 
über Pſalm 39. v. 5. in deſſen eilfften und letzten 
Strophe des ſel. D. Schuppii Symbolum: 
Da mihi, Deus, noffe Te, noſſe ze, noſſe 
mundum, gar erbaulic) alfo ausgedrucketift: 

Laß dich, mich und die Welt erkennen, dich, 
daß du mir mein Alles biſt; mich, daß ich 

*. Staub und nichts zu nennen ; die Welt, dab 

ſie mein Kercker ift: Wer Dich, fich und 

die Welt erkennt, der macht ein richtig Ter 
ſtamen. — | 

v SEIF« 
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SEIFFARTH (M. lacob) Superintendens 
zu Hof im Voigtlande, hat im Gerauiſchen Ges 
ſangbuch a. 1718. auf den Nahmen Lacobus dag 
Lied gemacht: 0 nn: 
Ich weiß, HErr Ehrift, daß ich nicht hab’ ein 
bleibend Stadtauf Erden. 
SERPILIVS (Auguftinus) ein ‘Prediger, 
geb. 1643. zu Keßmarck in Ungarn, ward dafelbft 
1666. Archi-Diaconus, und als er von dannen 
a. 1673. ins exiliugßgverjagt worden, fo fort 
a. 1682. Evangelifchet Prediger zu Boyanow in 
Groß Pohten, da era. 1699. geftorben. Seiner 
Fieder, Davon mir aber bißher Feines zu Geſichte 
kommen, gedencht Czwissingerus in Hungaria 
licterata p. 340. mit dieſen Worten: Canzionibus 
aliguot [acris germanica lingua elaboratis pu- 
bliceque impreffis, pietatis ſuæ egregia ipe- 
cimina expofüit. 

_ SERPILIVS (Georg) ein berühmter Theo- 
logus, und vortrefflicyer Lieder, Freund, geb. 
1668. d. ıı. Iul. am Tage Pius, zu Oedenburg, | 
der Koͤnigl. Frey Stadt in WiedersUingarn, das 
feibit fein Vater, Jobannes Serpilius, Stadt⸗ 
Richter, ausdem alten adelichen &vendlifchen 
Geſchlechte, geweſen, deſſen Geſchlechts Nahme 
von Philippo Melandithone Vir natalium 
dignitate munerum apud Sempronienſes 
dignitate, meritorumque in republ. plurali- 
tate quam maxime conſpicuus, wie Czwirtin- 
gerus ın Hungarıa lıtterata p. 341. ihn ruͤhmet, 

W.Th. 9b zuerſt 
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zuerſt in den lateiniſchen Nahmen Serpilius iſt 
veraͤndert worden, die Mutter aber war Do- 
rothea Sophia, weil, Balthafarıs Balduını, 
- SS. Theol. Do£toris und Superintendentens 
zu Megenipurg Tochter. Kaum hatte er, als 
ein Kind, die Wiege verlaſſen, fo gefchahe et, 
daß er von dem Dach⸗Fenſter auf das Pflafter 
der Gaffen unverfchensherab fiel, und lange Zeit 
sans Sprachloß lag, Doch die vaͤterliche Vor⸗ 
forge GOttes, Die er geggg Die Fleinen Kinder 
befonders trägt, erhielte Ah ihn bey ‚Diefem ge⸗ 
fährlichen Fall, daß er unbefchädige bliebe; 
welche guttl. Borforge er auch) nach der Zeit ge⸗ 
fpüret, fo wohl, da feine Eltern a. 1673. wegen 
damahliger reformation in Ungatn, ihn nad) 
Negenſpurg zur Schule geſchickt, und er allda 
ben einen Reiter, demfel. M.Gottlieb Balduin, 
biß nach deffen Abſterben, geblieben, als aud), 
da er-darauf feine Zuflucht zu feinen 'Befreunden 
nac) Groß⸗Pohlen nehmen müffen, allwo er 
fonderlich 3u Bojanova von dem fel. M. Frid- 
waldsky und deffen Information viel gutes ge⸗ 
noffen. Kaum hatte er Bater und Mutter, um 
der Religion willen, verlaffen, fo muften diefeihn 
binmieder durch ihren Eurß aufeinander erfolgten 
Todes⸗Fall verlaffen. GDtt aber verließ ihn 
nirgends, auch nicht in Leipzig, Da er feineftudia. 
academica angetreten, undwie gelehrtefte Maͤn⸗ 
ner Menckenium, Schmidium, D. Albert, 
Weidlingium, Pfeifferum, Friderici, Hor- 
r nıum, 








* 
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nium, Ittigium, und’andere mehr, mit Nutzen 
gehöret. Es murde ihm darauf anfänglich eine 

eld- Prediger, Stelle, unter den Ehur-Sächfis 
chen "Trouppen nad) Morea ganß unvermiuthet 
angetragen, eben aber da foldyes gefchehen, ließ 
ihn GOtt durch den Heren Geheimen Rath 
von Miltitz zu Dreßden wiffen, daß er eine 
Beforderung in Sachfen gewiß folte zu hoffen 
haben, wann er feine Encel, die von Pflug, 
eine Zeitlang inko iren wolte. Inzwiſchen 
wurde er a. 1690. gantz unvermuthet zu einer 
Prob⸗Predigt nach Willsdrupp, nahe bey Dreß⸗ 
den, welchen Ort er vorhin fein Lebtage nie ger _ 
fehen, nod) einigen Menfchen daſelbſt gefennet, 
eingeladen, und nach deren Ablegung, noch fels 
bigen Tag, war der gte Sonntag nach Trini- 
tatis, zum Diaconat dafelbft, von dem Herrn 
von: Schönberg, ald Collatore, ordentlich 
vociret, da ee 6. SSahrverblieben, und mit feinem 
Paftore, einem 70. jährigen Greif, iederzeit 
verträglich gelebet.:. GDtt fügte es darauf, daß 
er a. 1695. d. 26. Nov. nad) Abſterben des ſel. 
Hern Sacks, nach Negenfpurg, als Peftilen-, 
tiarius, beruffen worden, dafelbit er am H. 
eyhnachtsAbend angelanget, und. darauf a. 
1696. d. 5. la. am Sonntag von der Flucht 
Chriſti, inder neuen Pfarr, feine erſte, und dann 
Freytags darauf die andere Anzugs Predigt ver 
richtet, auch fein nachmahliges Amt von deriels 
ben Zeit an alſo ruͤhmlich geführet,, daß EE. 


Hh 2 Stadt⸗ 





* 


—— — — — — — — — — — — 


Stadi⸗Caͤmmerer und Rath bewogen worden, 


a. 1709. d. 5. Febr.nad) Abfterben des fel. Sup. 
M. Georgu Wonnz, ihn zum Paftore und 
Superintendenten zu beruffen, darauf er, als 
Superintendens, am Sonntag Efto mihi, 
“ als damahlıgen groffen Buß⸗Tag, feine Anzug 
Predigt gehalten. Es ernennte hiernechft Ihro 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. der Herbog zu Sachen 
Gotha denfelben aud zu dero Kirchen⸗Rath, 
und als a. 1719. Die Genegg)-Superintentur zu 
Soburg, nach Dem Tode des fel. Herm D. 
Stempels, vacant worden, Fam er auch dazu 
mit andern in Vorſchlag, und ward Dazu de- 
nominitt, er ſchlugs aber, aus trifftigen Uefachen, 
modefte ab, und ftarb in HErrn felig zu Regen⸗ 
fpurg a. 1723. d.8. Nov. zt.55. min.32. Aus der 
mit Sr. Eupbrofjna , geb. Öftermeyerin, von 
Augfpurg gerroffenen Ehe hat derfelbe 8. Kinder 
erzeuget, Davon 2. Soͤhne, und 2. Tücher, bey 
feinem Tode, noch am Leben waren, und der 
Altefte Sohn, Nahmens Georgius, ftudierte 
damahls Tura zu Leipzig. Kerr Zo. Melchior 
Grimm, Evangeiiſcher Prediger, hielte ihme 
die Leichen⸗Predigt über 1. Tim. 1, v. 15. 16. dar⸗ 
aus die von IJEſu allen armen Suͤndern 
‚erworbene Seligkeit, alsdie geöfte Wohl⸗ 
that GOttes, erbaulich ift abgehandelt more 
den; die loͤbl. Societaͤt der Chriſtl. Liebe und 
Wiſſenſchafft aber, deren anfehnliches Mit 
Glied der fel. Serpilius geweſen, ließ —— 
wur | | enn 
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ein befonders EhrensGedächenißzu Dreßden 
auf 2. "Bogen in 4to, drucken, und erwieß, daß 
die, ſo Fein Lob fuchen, des geöften Lobes 
wãrdig und fähig ſeyn; und auch ein Freund 
deſſelben ift mit deren Perfonalien willens, eine 
umftändlicheLebens-Befehreibung Diefes vor- 
‚trefflichen Theologi heraus zu geben. Seine 
geehrte Schrifften, zumahl in derLieder⸗Hiſtorie, 


die anderswo ſollen recenfirt werden, find be⸗ 
Bannt, er bat.aber @ebft dieſen auch edirt Evans 


geliſche Glaubens⸗ undLebens ⸗Betrachtung u 


über die Sötntags,Euangelia, in s. Theile, 
Regenſpurg 1700. 4. in GOttes Hort ge 
gruͤndete Urſachen, warum Das fo genannte 
deg ⸗ euer aus 2. Macc. XII. nicht zu erweiſen, 
und was ſonſt von dieſer Schrifft⸗Stelle zu hal⸗ 
"ten fen, unter dem Nahmen Theopbili Sincer! ıb. 
‚1707. Epitaphia‘deter, Schmäbifchen Theolo- 
" gorium, Dypticha Reginoburgenfia, Lebens» 
eſchreibungen derer Bibliſchen Seriberien, 
und andere mehr, abſonderlich iſt fein Bildniß 
u fehen vor feinen Sing und Scüh-Stunden 
über das Lied: GOtt fey Danck, der alle 
2. 2c. Regenfp. 1697. 8. Darunter diefe Verſe 
eſen— | 
" Hic’pietas, candor, charitum flos fuada- 
Re que dulcis, — 
Doctrinæque decus, facraque cura ni- 


SE u ‚rent. 
"Stine Evangeliſche Pfalmen, Lobgeſaͤnge 
F | Hh 3 und 


! 
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und geiftl, leibliche Nieder, find zu Regenſp. 
1705. 12. heraus Eommen, melches Büchlein ich 
eben ießo nicht zue Hand habe : Ein mehrere von 
diefen Hymnophilo, und deſſen vielen elogiis, 
iſt zu leſen in gedachten Davidis Cæwittingeri Hun- 
garia litterata, ed. Francof. Lipfiz ızı1. 4. 
SPENER (Ernft Gottfried) Konigl. Preußl. 


. ÖberrAuditeur und des theuren Theologi, 


Speneri, jüngjter Sohn, welchen, weil er fehr 


- fiederlich gelebet, fein Wager foU zu todt gebetet 





haben, ift aber um desroillen merkwürdig, daß 
er in ehmerglicher Kranckheit zu GOtt fih an 
noch) befehret, und felbft zu feinen Leichen. Dext 
die Hiftorie vom verlobenen Sohn, Luc. 
XV, v. 17. 18. erwehlet hat, Darüber Herr An- 
drexz Schmidts, Predigers zu Berlin, gehaltne 
Leichen⸗Predigt, ed. Berlin 1717. 4. erbaulid) 


. zu lefen ift. Er ſtarb aber felig a. 1716. und hat 


auf Simon Dachs, bekanntes Lied: Ich bin 


ja AKer, indeiner Macht, und aufieglichen 


Ders deffelben, eine goͤttliche Antwort ge⸗ 
macht, welche in des Deren Schamelii Lieder 
Commentario P. II. p. 375. fid) anfängt: So 
gecht, mein Kind, .ergieb dich mic ꝛc. v. 
Schamelit Vindic. hymn. P. II.p. oı. 
STECHOVIVS (M. Michael) ein Bredis 


"ger zu Nordſteinbeck, ward vom Johann Ai 


ften, dem berühmten Dichter, und Comite Pa- 


latino Cxfareo, zum Poeten gecrünet, und 


bekam im hechlöblichen Schwanẽen ⸗ Orden den 


Nahmen 


— | 
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Rahmen Kififander: muſte in den 23. und mehr 
Jahren durch Krieg und Brand vieles ausſte⸗ 
hen, und uͤberſetzte, als er eine Zeitlang zu Eiß⸗ 
leben ſich aufgehalten, unterm Nahmen Rifi- 
Anaer die Pſalmen Davids in Neimen Ges 
ſangs⸗ weife, welche zu Braunſchweig 1680. 
8. gedruckt find. Der auctor meldet in Dev 
CBorrede, wie Lutherus, Oeler, Waldis, 
Dachftein, Speratus, Ionas, oh: Franck, 
Paul Gerhard, Simon Dach, u.a. m. einzele 
| — den gantzen Pſalm aber Ambroſius 
obmwaffer, Cornel. Becker, Opitius Buchholz, 
11.a. m. in Reimen gebracht, erinnert aber dar⸗ 
bey, daß Opiez feine Verſe nach Lobwaſſers 
melodien gerichtet, welche niemand fingen koͤn⸗ 
nen, als der der Mufic kundig oder Lobwaſſers 
melodiengemwohnt wäre, Buchholzhyergegenhabe _ 
gar Feine melodien, und nur Lieder zum Kefen, -- 
sticht zum Singen, verfertigt. - Ä 

STRASBVRGER (AuguftLudwig) Pfarr 
zu Eickftäde, iſt im Srfurthifehen Geſangbuch 
a. 1710. autor diefer zwey Lieder: | 

Kun HErr GOtt, gib Macht und Kraft zu 

demeingeflößten TBorte. 

Nun ietzt fol dein Diener hin, JEſu, zuder 

Cantzel gehen ıc- 

STOCK (Werner Chriftian) Barbienfis Sa- 
xo, Diaconus zu Derenburg, hinter Halber⸗ 
ftadt, ift vor einiger Zeit bereits geſtorben und 

ftunde vormahls mit in der fo genannten Pieri⸗ 
— 9h 4 ſten⸗ 
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flen-LiRa zu Srffurth, deren ſelbſt aufgeworf- 
fener und verführifcher Lehrmeifter M. Francke 
ſey, wie in Sagittarii abgeſchmackten Lehr⸗Saͤ⸗ 
Gen vom Pietismo, mit Gegen⸗Saͤtzen, 1691. 4. 
die formalıa lauten: Er hat über die Worie 
Ioh. II. v. ı7. der Eifer um dein Zauß bat 
mich gefreffen, ein befunder Threnws, oder 
Klag Lied des ſchmertzlich betruͤbten Zions 
verfertigt, dieſes Inhalts: | 


l. 2 
HErr, derdu fo mächtig” | 
So hertlich und prächtig, . 
Dein Regiment führeft, 
Und Zion regierefl! 
Und die dich anflehen 
BIN gnädig anfehenz 
Ah! hoͤr auch mich Armen 
Mit Lieb und Erbarmen: 
Du biſt ja der noch 
Der Huͤlffe verliehen, | 
Wenn Zion gefhrien, 
AH! höre mich doch.:. 


" — 
Ach! ſiehe mein Koͤnig, 
Wie wenig, wie wenig, | 
Dich fürchten und ehren, 
. Dich lieben und hüren: 

Die dich doch bekennen, 
Und Shriften fidı nennen, 
Und felig fich [Hägen J 

| u: Nach 
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Nach deinen Hefegen; | u 
Das Herge bricht mir, 
Doch kan ich dem Lande Ä 
Nicht heiffen zum Stande, 
Ich Elage es Dir. ;. 





Du laͤſt dein Licht ſcheinen, 
Und ießo den Deinen ' 
Vor anderen Fahren 
Biel Wahrheit erfahren; 
Damit fie die Blinde 
Zom Irrthum und Sünden - 
Zurücke zu ziehen 
Sich follen bemühen: | 

Ah! aber,  OOTT, 
So will mans nicht hören, 
Und ſoll ſich nicht Eehren, 

An deine Gebot: dl: 


| A 

So foll man es machen 

In goͤttlichen Sachen, 

Wies Menſchen — 

Die ſelber nicht gläubens 

Da du doch in allen 

Nach deinem Gefallen, 

Schon Drdnung gegeben, 

Wornach man foll leben: 

6 Was Andert a die? 

ft nicht in Den Tücken, - u. 

Ss... Da 
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Den Netzen und Stricken, 
Der Antichrift bie? :r 


5. 
Und die dieß ja ſehen 
Und muͤſſen geſtehen, 
Die ſind doch noch Freunde 
Der Babel⸗Gemeinde: 
Es buͤckt ſich zun Füßen 
Den Baal zu kuͤßen, 
Auch was ietzt ohn gleiſſen 
Will fromm ſeyn und heiffenz > 
Zum recht thun ſpricht man: 
Es will ſich nicht leiden, 
Es will ſich nicht ſcheiden, 
Da lieget es pi AR 


Man will noch mit heucheln, - 
Der Babel -Kiech fchmeicheln, 
Und ſucht fie mit ſticken 
Und flicken zu ſchmuͤcken: 
Und ſieht doch mit Augen 
Wies nirgends will taugen, 
he Eiter und Beulen, 
ie ſind nicht zu heilen; 
Dem heiligen GOTT 
Iſt ja auch ihr Weſen | 
um beften erlefen 
Nur Greuel und Spott. :1: 


2 Di (äge man ſich Wuͤrden 
© Und Aemter aufburden, 
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Und will noch mit Ehren 
In Babel ſich nehren: 
Was will man nun ſagen 
Von Klagen und Plagen, 
Gefaͤllt es doch ihnen 
Den Bauch⸗Bel zu dienen: 
- Man danckt wohl darzu, 
Wo man nur darneben 
Mit Babel Fan leben 

In Frieden und Ruh, 


8. | 

Drum flrafft man die Suͤnde 
Auch immer gelinde, 
Und will ja dem Haufſen 
Biel Sreyheit verfauffen: 
Geſetz⸗Wort und fehelten 
Coll ihnen nicht gelten, 
Daß man fie nicht fchrecfe 
Und Unmuth erwecke, 

Doch heiſt dieß, HErr Chriſt, 
Recht heilſamlich lehren 
Und gründlich befchren, 

D teuflifche * dr 


Draus toerden viel Geiſter 
Bald uͤberall Meiſter, 
Und kan ihn’n ihr Glauben 
Viel Freyheit erfauben, 
Sie heiſſen nicht minder | 
Des .. Kinder, Ä | * 


Johann Caſpar Wetʒels 
Od fie der Welt Sachen 
- Gleich ziemlich mirmadyen: - 
Bo man fich beftrebt, 
GoOtt beilger zu dienen, 
So heift es bey ihnen 
Geſetzlich — 7: 


Auch) die fich vor diefen | ı 
Sehr eifrig erwwiefen. ©: 
Auf richtigem Wege, 
Die werden mit träge:: 
Die Wahrheit veralter 
Die Liebe eraltet, F 
Der viele Welt⸗/ Handel 
Herderbet der Wandel, 
Und nirgends gehts recht, ° 
Die hergliche Sreundfchafft - 
Und Brüder» Semeinkhafft 
Iſt überall fchleche 
IL 
D Sammer, o Schmiergen!; 
Das gpaͤlet Die Hertzen = 
Der Hläubigen deinen, 
Dies redlid) noch meynen: 
Sie brennen vor Liebe ° 


“ Undeifrigen Triebe, 


Dir, JEſu, zu Ehren, 
Dem Ubel zu wehren; 


Doch find fie felbit nach, u 


. Und ſchicken gen aaa 


Da 
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Bey folchen Getuͤmmel — 
Ihr ſehnliches Ach!:“: 


12. 
Ach! JEſu, ſo hoͤre, 
Komm, ſteure und wehre 
Den Greueln und Suͤnden, 
Diee ietzo ſich finden; | 
‚Und ftärck und dagegen, 
Hilff, daß wir auch moͤgen 
Bald Beſſerung ſehen, 
Wornach wir ſo flehen: 
Du biſt ja der noch, | 
‚ Der Hülfte verliehen, :  .: 
Wenn Zion. gefthrien, | a 
. ,Ahthöremihdohl 
.:SÜDERMANN (Daniel) aus Lüttich 96 
bürtig, ein naher Verwandter des berühmten 
Lambertı Lombardi, oder Suauii, ift ein groß 
fer Liebhaber derSchwenchfeldifchen Schriff- 
ten geweſen, muß auch fonft ‚in vertvautefter 
Rundfehafft mit vielen ehemahligen Separatiften 
in Teutſchland geſtanden ſeyn. Der fel. Ar⸗ 
nold in feiner Kirch⸗ und Ketzer⸗Hiſtorie P. 
IV.p.766. zehlet mit Brecklingio demfelben uns 
ter Die beften und verborgenften Zeugen der 
Wahrheit, und fehreibt: Daniel Südermann, 
ein wohlgeuͤbter myſtiſcher Schreiber in Straß⸗ 
burg, hat vielfältige geiftliche Sinnbilder, 
fammt einer Erklaͤrung über das hohe Lied 
Salomanis ausgegeben, ‚und viel. aus Taulero 
F und 
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und der “Bibel in Reimen verfaffee. Mean fin 
det von diefem font wenig befannten auftore 
wenig, oder gar nichte in den gelehrten Biogra- 
phus, und feine myftifche, deren ich einige aus 
geneigter communication des bortrefflichen 
Predigers und Profefloriszu Nuͤrnberg, Her 
M. Ioachim Negeleins, eines curieus-gefehrten 
Mannes, erhalten, find auch fo rar, daß fie fels 
ten iemand zu Gefichte bekommt; dergleichen 
ſind z. €. | 
1, Schöne und auserlefene Figurenund bo 

be Lehren vonder begnadeten liebha⸗ 


— 


benden Seele, nemlich der Chriſtlichen 


Kirche und ihrem Gemahl, JEſu Chriſto, 

zum theil aus dem hohen Lied Salomonis, 

wie auch aus der alten Chriſtl. Kirchen⸗beh⸗ 

rern Schrifften gezogen, und in teutſche 

Reimen verfaßt, alles mit Heil. Schrifft 

. concordiret. nach dem uralten S. Ierono- 
mi Text durch D. S. 

2. Eine ſchoͤne Lehr von den 7. graden oder 

| Staffeln der vollkommenen Liebe, in 

denen die Geſponß Chriſti wandeln foll, 

anno 1489. zu Nürnberg Durch den wuͤrdi⸗ 

gen Vater, ‘Bruder Heinr. Vigilis ver 

Weiſſenburg, befchrieben, und aus dem 

MSto in Druchb gegeben durch D. Süder- 

mann 1622. | | 

3: Geiftliche und myRifche Sinn · Bilder 

und Bedichte, ein überaus ſchoͤnes u 


J 


| 
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ift in folio, absquementioneloci &an« 
ni imprefionis, herauskommen, mit ſehr 
fauber geftochenen figuren, Darinnen zwar 
vieles vorfommit, das unverftändlid) ift, 
doch aber iſt auch darinnen viel gute, und 
dienen nicht nur die ſchoͤnen Sinn- Bilder 
zur Andacht, fondern es iſt auchdiefe feine _ 
myftifche Erklärung der Worte aus Prov. 
XXX. v.18.19. recht ſchoͤn: 3 

- Des Adlers Weg der König ift, Kr 
Nemlich der Herr, GOtt, JEſus Chriſt, 
Der nach ſeim Tod im Himmel ebn e 
Seftiegen ift: des Schiffe Weg nebn 
Iſt er auch felbs, Den ergemacht har 
Ein eg durchs Meer des Tods gerad. 

- Der Schlangen Weg iſt noch der alt 
Sathan, welcher fein Haupt mit Gwalt 
Liber den Felßn erhaben fchon, | 
Und hat ans Ereug bracht GOttes Sohn, - 

Da machet die erhoͤhte Schlang, 5 
Chriſtus, ein Weg und freyen Gang | 
— durch fein Blut rein: 3 

Der Weg des Helden ſtarck allein 
In der Jungfrauen iſt der ſtarck GOtt, 

Der aus Maria Menſch on Spott 
Und warer GOtt ſollen auf Erden 
Emanuel geboren werden. 
Auch ſtehen darinnen verſchiedene Lieder, da zwar 
die Reimen, nach alter Art, klingen, die materie 
aber iſt ſehr erbaulich, und ermeldter Herr im 
| iger 
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——— befigt noch zwey mit Des aucto- 
sis eigener Hand überaus ſchoͤn gefchriebene vo- 
hımıma, in folio, undeinsin quarto, datinnen 
viele erbaulichsgefchriebene, und fo viel man wei, 
noch ungedruckte geiſtliche Lieder und Gefänge 
find, z. E. das Keiden unſers HErrn IEſu 
Ebeifti, in XV. Liedern, ıtem, ein Freuden⸗ 
seiches Lied von der Aufecftehung JEſu 
Chriſti, noch eine Chriſtl. Betrachtung, mas 
der Here Chriſtus vom Pakm-Abend an bif on 
den H. Dfter- Tag geweſen ſey mit angehängten 
Gebetlein, aufieden Tag in der Wochen, als 
. E. daß Chriſtus am Polm- Abend geweſen 
ein lieber Gaft, am ‘Palm -Gonntag ein de 
muͤthiger Koͤnig, am Montag hernad) ein 
barmbergiger Richter, am Dienftag ein 
weifer Paophtu. c. 

SÜHNELIVS (1. C. ) unbekannt, iftim 
Budiß. Gef: 1727. autor der ſchoͤnen Lieder: 

Ach! Vater, zürnenicht, der Tauff Bund ift 

un gebrochen ꝛc. 
Groſſer König ſchlecht beritten ꝛtc. 
Uſt auf alle Sonn-und Feſt⸗Evangelia des 
gantzen Jahrs kuͤnſtlich gerichtet. 


TERNE (M. Grabriel) Pfarrer zu Roiſſch 
und Nambfin, bey Delisfch, vorher Subſtitu- 
rus daſelbſt, geb. 1688. d. 28. Aug. zu Kirchhaptt 
in der Laufiß, ward zu Leipzig Magifter * 

a editte 
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edicte Sylogen Programmarum exegericorum, Den 
wohl informiztenDdorff-Schulineifter undC«- 
tecbesen,ingleichen die Klugheit und Vorſich⸗ 
tigkeit eines Pfarr Subſiſcuti, Leipzig 1728. 8, 
An ſeinem Geburts⸗/Tag gratulnere ihm einpaae : 
gute Freunde in einer befondern Schrift, welche 
eine kurtze Erzehlung von den Kieder- Sceuns 
den in Dee Lauſitz enthält, und Darinnen ges 
meldet wird, daß er neue ſchoͤne Kieder ver 
fertigt habe, dav feiner Klugheit einesSub- 
ſtituti p. 177. dieſes befindlich iſt: 

Ach! hoͤchſter GOtt, gedencke meiner im be⸗ 

| ften ietzt und allezeit. | 

‘ 'TEVTSCHNER (Tobias) ein Muficus 
in Schleſien, deffen Lieder im Budißiner Ges 
ſangbuch. 1727. ftehen, v. Tæenſchnerus in dieſer 
Lieder-Hift.P. II. p. 326. | 

THEBESIVS (M. Adam) unbekannt, iſt im 
Evangeliſchen Pfalter von io. Saiten oder 
Meibersdorffer Geſangb. a. 1726. und im Bu⸗ 
diginer oder Bautzner Befangbuch 1727. autor 
Des Paßion⸗Lieds: O geoffer Schmertzens⸗ 
Sohn, von Vater ſehr geſchlagen ꝛc. 

"THIEME (M. Clemens) ein Theologus, 
von Zeiß bürtig, ward a. 1690. des Chur⸗Prin⸗ 
Gens von Sachſen, lo Georg, des vierdten, Meifes 
Prediger, Dann Archi Diaconus zu Wurtzen, 
2. 1695. Paftor und Superintendens zu Eoldig 
in Meißen. ein vortreffliche Lieds in Scha- 
melu Lieder-Comment. P. II. p. 295. und im 
W. Th. Ji Bautz⸗ 


* 
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Bautzner Geſangb. 1727. P. 651. it; Ich bin 
vergnüge, und halte fill, wenn mich gleich 
manche Trůbſal druͤckt 2c. welches zwar einige 
Der fel. Graͤfin zu Rudolſtadt, Zudemitien Elifa- 
bethen, zueignen wollen, es wird aber in ihrer 
Stimme dee Freundin, da ihre Lieder by 
ſammen ftehen, nicht gefunden. 

, THOMASIVS (Gottfried ) ein. berühmter 
‘ Polyhiftor und Sohn des gleichfalg berühmten 


und vormabligen — Leipzig, M. la- 


cobi Thomaſii, ſtudierte M academia patria 
Medicinam, that ſchoͤne Reiſen, und ward ſo 
wohl Philoſophiæ als Medicinæ Doctor, auch 
nach der Zeit verfihiedener des H. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten und Stände Leib Medicus und Phyſi- 
cus in der Kayſerl. Freyen Reichs⸗Stadt Nuͤtn⸗ 
berg, da er noch GOtt gebe! auf ſpaͤte Zeiten, 
in guten Anſehen, lebet. Es beſitzt derſelbe eine 
gruͤndliche Gelehrſamkeit, und iſt geſchickt beydes 
im lateiniſchen, als teutſchen einen galanten 
Vers zu ſchreiben, davon eintzele gedruckte car- 
mina und elogia, die unter den Bildnißen ge 
lehrter Männer ftehen, fattfame Zeugniße find; 
auch hat er viel geiſtreiche Lieder gedichtet, 
die merih find, dag fie, zum, Dienft der Kirche, 
im Druck moͤgten beyfammen erfcheinen , dazu 
jedoch Derfelbe fich bifher, ob wohl ihn darum, 
ſchon vor einigen Jahren muͤnd⸗ und fchrifftlich ers 
ſuchet, aus andernlleſachen, nicht verſtehen rollen. 
. THOMASIVS (Michael ) ein Halb-⸗Biu- 
. | Tas, ds 


Pr 
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der des vorigen, und -Advocarus zu Leipzig, 
ward allhie Doctor luris, und hat zum Nah⸗ 
mens⸗/Symbolo auf feinen artigen Bildniß: 
Deo, Mibi, Tibi, datinnen Ethica Chriftiana in 
nuce ftecht, Als vor einigen Jahren mit dems 
felben bekannt ward, machteum Michaelis 1718. 
ihme an feinen Nahmens Tag diefes Paragram- 
ma Trigonale: Ä 


Gramma. rratagramma exloh.XX.v.29, 
Herr 357 dieweil 427 
Doctor 569 du 210 
Michael °“ 247 —* mich 165 
Thomas ss gefehen 37% 
Hochberuͤmbter 1003 haſt / 398 
Advocatus 904 Thoma, 410 
zu 510 m“. 276 
Leipzig 619° ,, glaubfius 879 
in 136 _ .  Gelig 325 
Parriä 510 ſind 317 

* die 0 

5436, niche Ri 

fehen 328 

ud 311 

doch 157 

glauben 44 

—ñ— — — — 

46 


Die Exegefis dieſes Paragrammatis mag hier 
wegbleiben, und dargegen angemercker merden, 
daß. auch diefer fromme Juriſt mit unter die 
hymnop«os gehoͤre, fintemahl er nachfolgende 
drey andaͤchtige Lieder, ob wohl nur zu eigener 
Erbauung, gedichtet und verfertigt hats 

1, Ein Buß⸗Lied: nun, Art, mein GOtt, 

ji 2 - 


wie 
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wie drischer mich ꝛc. auf den rahmen 
Michael. 5 

2. Ein Danck⸗Lied: Triumph, Triumph, 
Victoria ꝛc. auf den Nahmen Thomafıns. 
3. Ein Bet und Troft-Lied: Vertieß doc 

| deiner Enadenichtzc.auf den Gebutts⸗ 
Ortct, von Leipzig. | | 
TOLLMANN (Gottfried) unbefannt, ſte- 

bet im Evangeliſchen Pfalter oder Reiberds 

dorffee Geſangbuch a.ı726. uber Dem Lied: 
Die Erndtiftnungum&ndere 

TRAVTMANN (M. S.) unbekannt, ift im 
Budißiner Gefangb. 1727. auttor Des Lieds: 

G6Err, mein Gebet erhoͤre z c;·.. 
TSCHAVTER (M. lo. Chriſtoph) von 
Sreiffenberg aus Schleſien, iſt ietzo Diaconus 
zu -Miedermiefe bey Greiffenbetg, ohnmeit Lau 
ban,, hielte vormahls zu Leipzig zwey gelehrte 
differtationes de Eruditis ftudiorum intem- 
erie mortem fibi accelerantibus, von Ges 
ehrten, die fich zu todt ſtudieret, die erſte 
ward unter dem Præſide M.Gottfried Bũttner, 
a. 1704. gehalten, Die andere hielte er felbit, als 
Prxfes a. 1705. beyde find nun vermehrt und ind. 
ſeutſche uͤberſetzt, und ſonſt hat er edirt eine 
rg er Wittben und Wayſen, gedop 
pelte Wachricht vom Predigt Fahr» Gang 
offene Simmel und Hölle, und vom Ge 
wiſſen, die zu Goͤrlitz 1719. 8- gedruckt, darin 
nen dieſe Drey geiftliche Lieder don ihme — 
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Auf, Seele, preife deinen GOtt. | 
Du Schoͤnſter unter allen Schoͤnen. 
Nett, ach! rette mein Gewiſſen. 


| V. 
VALTHERK (David Chriſtian) ein beruͤhm⸗ 
fee Medicus, geb. 1680. d. 21. Iul. zu Zwickau, 
fein Vater war D. David Valther, aus Zeig 
gebuͤrtig, Fürftt. Bareuth. Brandenb. Leib⸗ und 
Hof⸗Medicus, wie auch Practicus zu beſagtem 
Zwickau, von deſſen gluͤcklichen Curen man zu 
fagen pflegte, wer will altern, das iſt lang le⸗ 
ben, geb zu Dotor Valthern. Es ſtudierte 
derſelbe a. 1697. zu Altenburg, unter D. Wentzeln, 
und a. 1699. zu Jena, daſelbſt hörte er Treune- 
rum in philofophicis, Wedelium und Sle- 
uogtium in medicis, danf a. 1701. befuchte er 
die Vniuerfität Erffurth, hörte den berühmten 
medicum Eyſelium, und difputirte zweymal 
de Nomis und pro Licentia de Gloflagra, 
vom Zungen-Zipperlein, nahm darauf a. 1702. 
d.u. un. Gradum Doctoris an. Als er eine 
Zeitlang beym Vater in medicina pralticitt, 
wendete er fich nach Glaucha, inder Graffchafft 
Schoͤnburg, da er von den Grafen, Herrn Sa- 
muel Heinrich, und Herrn Chriſtian Ernf, zu 
ihren Rath, Leib⸗ und Hof-Medico beruffen 
ward. « A. 1707. da wegen der Schwediſchen 
Inuafion alles in Unordnung gerieth, begab er 
fich nach) Chemnig, und a. 1708. nach) Zwickau, 
in patriam, von dannen er aber, weil esihm 
nicht nach Wunſch ng n bald nach Deeß⸗ 
| 3 


den 
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den gewendet, und als er faum z. Tage allbie 
geweſen, ſegnete GOtt fein Haus mit einem jun⸗ 
gen Sohn, den er Abraham Fideiuſtum tauffen 
ließ, 06 er gleich) felbiges mahl noch wicht wujte, 
daß der voͤllige Auszug aus feinem Vaterlande 
am Tage Abraham im Dionath Sept. geweſen; 
und da lebt derfelbe nun noch in gutem Anſehen, 
als ein Medicinz Practicus, ift zugleich der 
Kayferl.. Leopold. Carolin. Meid)ss Aca- 
demiæ Nat. Cur. Collega, genannt Menanzer, 
- und DenSocıetatis Chriſtiano- lohanneæ Dbers 
Adjunctus. : Gonft ift derfelbe offt in groffer 
Reben Gefahr, bey Feuer und Waſſer, geweſen, 
“und meil er von Jugend auf gekraͤnckelt, alshat 
derfelbe von a. 1691. an biß Daher die meiften Ne⸗ 
be Stunden mit TodessGedancken zubracht, 
und zu dem Ende verfchiedene dahin gehürige 
chrifften ediret, darinne find: 
1. Erſtlinge kindlicher Danckbarkeit, bey 
Aibſterben feines Vaters, welcher a. 1716. 
.d.z5.Nov. verſchieden, gedr. 1722. 4. 
2. Preiß⸗wuͤrdige Röbler-Glaube, oder 
eben des ſel. Ge. Fridr. Koͤhlers, P. & 
Superint. zu Leihnig, wie auch der Socie- 
“rät der Chriſtl. Liebe und Wiſſenſchafft 
Adjuncti, ib. i721. 4. 
3. Der aus einen Kießling verfertigte 
achte Piamanæe, oder Lebens⸗Beſchteibung, 
des fel. D. Lbaxn Rießlings, Superint 
zu Borna, ib. 1715.4. | 
4. Menandri Todes » Betrachtung Nr 
—— — | . 9 
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das Lied: Wer weiß, wıe nahe mie 
‚ mein sEndesc. ib. 1719. obl. ijt 1724. 3um- 
Z3ten mal aufgelegt. | 
5. Den von GOtt erhürten jungen Samuel, 
bey Adfterben des fel. Herrn L. 1o.Sam. 
Steuerleins, Med. Pract. in Schleufin- 
gen, als derſelbe a. 1721. d. 27. Sept. zu 
Dreßden verftorben, nach Anfeitung des 
- . Pfefferkornifchen Liedes: Ach! wiebes | 
ctruͤbt find fromme Seelen. ib. 1721. fol. 
: 6, Eiusd. Erſter Verſuch feiner hertzſtaͤrcken⸗ 
den Huͤlffs⸗Mittel in Creutz und Anfech⸗ 
| tungen. ıb. 1727. 8. | 
- 7. Eiusd. Bewährte Haus⸗Mittel, oder 
befondere geiftl. Lieder, ib. 1724. 8. | 
Und hierinnen find feine erbauliche Lieder, 17. an 
der Zahl: 
Bey GOtt iſt Rath und That. 
GoOtt har mich je und je geliebet. 
GOtt Lob! der Freytag koͤmmt. 
Groſſer GOtt von Krafft und Stärcke. 
HEcr JEſu Chriſt, du Glaubens⸗Grund. 
Ich falle dir, o groſſer GOtt. | 
Ich ruhe hier auf diefer Erde, 
FJeruſalem, du fehöne Stadt, 
Tache nicht, erfreute Seele. 
Liebſter GOtt, hier lieg ich armer. 
Mein GOtt, mein Bater, ſiehe. 
Mein AEſus lebt, mas willdie Suͤnde. 
Meine Seele, denck ans Ende. 
Meine Seele, ſey zu frieden. | 
4 Bas 
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Vater, Schoͤpffer aller Dinge. 
Seny getroſt und unverzagt. 
Weine nicht, betrübte Seele. 
W 








WAGNER (M. David) Tfchopanienfs, 
war a. 1682. Paftor zu Wildenfelß, und a. 1683. 
Diaconus zu Zwickau, iſt auctor des Lieds: 
Dich, eitle Welt, hab ich nun recht erkennet. 
vid. Schwedlers Tr.von Kirch⸗Geſaͤngen. 

WARNSDORFF (I. M. v.) unbekannt, iſt 
im Budiß. Geſangb. 1727. auctor des Lieds: 
JIEſu, JEſu, troͤſte mich zc. 

WVENXNCELIVS (Petrus) ein Sohn Mich. 
Wencelu, Superint. zu Worms, welcher erſt⸗ 
lich in gedachter Stadt Worms SchulRector 
war, nachmahl aber, als feine familie fehrans 
gewachfen, und er bey Damahligen ſchweren Zei⸗ 
ten ſeines Bleibens in Worms nicht länger fir 
Den Fonnte, auf recommendation vornehmer 
Gönner, als ein in der muſic mohlerfahrnet, 
zum Sapellmeifter nad) Darmſtadt beruffen 


worden, von wannenernach drey jährigen Auf 


enthalt allda, als Con-Rettor ins Gymnafium, 
nad) Speyer vocirt worden, als aber auch dieſe 
gute Stadt a. 1688. das Unglück gehabt, daß ſie 
von den Fransofen eingeäfchert und zum Stein 
bauffen nemacht worden, bat er mit Einbüfung 
aller feiner Haab und Hüternals ein Exulanı, 
mit einen Stab Davon gehen müffen, da er dann 
nach Straßburg fich begeben, und dorten in87. 
Jahr feines Alters geftorben il. Bon un 


— — — 


= Rieder » Ziftorie. <o$ 
ben ift im Druckeine Feine Schrift, unternache 
folgender rubric: Troſt / und Grab⸗Lied, ſur- 
ſum corda, zeitlichen Sterbens⸗ und ewigen 
B.ebens-Setrachtung, gedr. Speyer 1675. 8. 
da fein Symbolum ift Zero Vitam Veram, und 
die geiftl. Lieder: | . 
Wir muͤſſen alle fterben in diefer ſchnoͤden 

. Welt ꝛc. und 
Das Gluͤck gantz wanckelmuͤthig iſt etc. 
WENDE (Samuel) ein Schleſier, von Hroßs 
Glochau, findierrezufauban, Coburg und Wit⸗ 
tenberg und zwar Theologiam, da era. 1719. 
de Sımulatione religionis ıpfo iure naturz 
licita, unter dem Adıundto Bohn difputirt, 
legte fich aber nachmahle auf Diemedicın, und 
fein Lied in Herrn Roth⸗ Scholtzens Todten- 
Schule p.544- beißt: 
Woer einmahl mil felig fterben, und mit Freu⸗ 
| den fehlaffen einzc. 

WEHLING (M. Georg) ein Schulmann, 
"geb. 1644. d. 24. Nov. zu Wilßnack, einen 
Staͤdtgen in der Prickniß, 4. Meilen von Has 
velberg, fein Pater, auch Nahmens Beorg, 
war ein Raths⸗Herr und Echufter, und gehört 
er alfounter die gelehrten Schuſters⸗Soͤhne, 
von welchen bey ander Gelegenheit ſoll gehan⸗ 
delt werden. Er ſtudierte zu Magdeburg, Ber⸗ 
fin und Brandenburg, dann zu Helmſtaͤdt, da 
er Calıxtum gehöret, hernach zu Wittenberg 

da er Calovium, Deutfchmannum un 
 Schelguigium hörte , fo ferner zu.£eipgig, und 
| 3i1i5 reiſete 
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seifete weiter nad) Bremen, Lüneburg, Hams 
burg, Lübe und Noſtock. A. 1671. ward er 
- Gon-Retor zu Landsberg in Brandenburgi⸗ 
fchen, undin eben dem Jahr. Rektor zu Stoipen, 
Darauf der Stolpiſche Magıftrat ihn zum Ma- 
giftro in Wittenberg creiren ließ, und endlich 
a. 1682. Rector zu Stettin, allda er a. 1719. d. 
23. Mart. &t.75. geftorben. Es ift derfelbe 48. 
Jahr in SchulsDienften geweſen, dergleichen 
Rettores, die über 40. Sabre in officio geſtan⸗ 
Den, nad) 20. angeführt werdenindem Program. 
maäte funebri, welches Herr D. Quadıus ge⸗ 
ſchrieben; undvon feinen Schriften ıft bekannt 
Welleri Grammatica greca in Tab.lis, (denn er 
von Tabellen einaroffer Kiebhaber gewefen, und 
. auch Dieterici Inftitutiories catecheticas, Ke- 
nigii Theologiam pofitiuam, und anderes 
mehr in Tabellen gebracht) und feine Orario 
Scholaftica de fundatione, dedicatione & reflau- 
ratione Schole Senatoria Sedinenfs , Die noch in 
MStis vorhanden ift, Eünnte zur Fortſetzung der 
Ludwigiſchen Schul-Aiftocie vieles beytra- 
gen. Am̃ reformations-Feft 1717. bielte derfelbe 
eine gelebrte — Rede, die nebſt zweyen 
‚Programmatibus gedruckt iſt, und iſt am Ende 
fein erbauliches Jubel⸗ und Danck · Lied, v. 
Dn.Leporini Leben der Gelehrten P. II.p.i59. & 842. 

WIGAND (Io. Sebaſtian) ein gelehrter Prev 
diger, und Archi-Diaconus zu Schmalkalden, 
hat eine ſchoͤne Jubel⸗Predigt drucken laſſen, 
und in des Herrn Pfarrer Linds zu Samba 
F co· 


Lieder⸗Hiſtorie. 507 
Theologia in hymnis, welches Geſangbuch zu 
Schmalkalden 1721. obl. heraus kommen, iſt er 
auctor von der teutſchen Lberfeßung des hymnı: 
Ex legis obferuantia, Maria elle ihr Rind, 
lein Dar ıc. Don demfelben giebt mebrere 
Syrachricht der fleifige und gelehrte Cantor zu 
Eiſenach, Herr Io. Conrad Geiſthirt, mein bes . 
fonderer Gönner, fo wohl in feiner Schmal⸗ 
kaldiſchen Hiſtorie, als auch in Smalcaldıa 
Iıtterata, die nun beyde an Ihro Durchl. Herr 
Landgraf zu Heßen⸗Caßel, gegen ein gnädigfteg 
Fquiualent, in MSto find überlaffen worden, 
wie in den Leipziger gelehrten Zeitungen 1728. m. 

Majo p. 342. gemeldet ward. 
- WIMMER (Gabriel) Pfarr zu Altenmer⸗ 
big, edirre unterm Titul, Paul Gerhards 
Danck⸗Lied: Sole ich meinem GOtt nicht 
fingen zr. Altenburg 1723. 8. mit ſchoͤnen Ans 
merckungen, und am Ende iſt ſeine erbauliche pa- 
rodie und Lied: Solt ich meinem GOtt nicht 
lieben ꝛc. J— 
WINVER (lo. Wilhelm) Cantor zu Eiß⸗⸗ 
leben, gab das Mannßfeldiſche Sefangbuch, 
fo zu Eißleben 1720. gedruckt ift, heraus, umd 
verfertigte Darinne die erbauliche Lieder: 
Das Wetter (der Sturm Mind) ift nun⸗ 
5 mehr vorbey. F 
Ich dancke Szefu,diz,daf du vom Him̃el kom̃en. 
So iſt die Arbeit nun vollendet. | 


. 2. 
ZEISOLD (Fabianus) Pfarr zu Goͤlnitz 
os | | im 


— ee 
508 Johann Caſpar ivegels 

‚im Menburgiſchen, geb. 1571. d. 15. Febr. zu Jena, 
da fein Vater, der berühmte Profeflor,M. Jobanes 

Zeiſold, damahls Adiunctus der philoſophi- 
ſchen Facultät war, edirte am Jubel⸗Jaht 1630. 
ein Augfpuegifches Jubel⸗Buͤchlein, get. 
1632. 12. Darinnen ereinen iedweden Articul det 
Auyfp. Confeſſ. in einen Geſang abgefaßt, nebft 
dieſen aber ſtehen von ihm auch noch folgende fie 
der,mitlofephiClauderi lateiniſchen Uberſetzung, 
darinnen nemlich 

1. Ein Lied vom Zuſtand der Religion vor, in 

nd nach der Zeit der Augfp. Confeffion: 
Die ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern, 
der aus den Wolcken kommt fern ꝛtc 

2. Ein Lied um den Frieden: GOtt gib Fried 
in deinem Lande, Da Du haft dein Siß 
und Thron 2c. 

3. Ein &ied von dem erbärmlichen Zuftand det 
Kirchen; Ach! mein GOtt, ich thu dit 
klagen; deiner Rinder groſſe TTorb- 

4. Ein Lied von dem erbärmlichen Zuftand 
Teurfchlandes; Ach! wie ſſt diefe Zeit ſo 
ſchwer, die wir Haben erlebet. 

5. Danck⸗Lied wegen des verliehenen Siegs 
vor Leipzig am Tage Reginæ d. 7. Sept. 
1531. Nun ſey GOtt hoch gepreiſet vor 
ſeine groſſe Wunderthat. 

Von dieſen ſtehet das Zweyte: GOtt gib 
Fried 2c. auch in dem Rigiſchen Geſangb. odet 
Singenden Bey⸗ Raͤſtlein zum Raͤucher⸗ 
Zäftlein gehörig, ed. Leipzig 1667. 8. NEE 

| | em‘ 
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fem: Mein Seelfllden HErrn erheben ꝛc. 
7ELLER (Bernh. Eberhard) ein Wuͤrtem⸗ 
berger, ift, weiß nicht, mo? Pfarrer geweſen, aber 
feines Eiffers wegen remouirt worden, er und. 
Nicolaus Lange, des H. Miniſterii Angehoͤrige 
in der goͤttl. Gedult, gaben heraus Zeugniß eines 
guten Gewiſſens zu Hamburg abgelegt; 1692. 
4. und im Haliſchen Geſangbuch hat er das Lied 
gemacht: — | 
Was iſt doch diefe Zeit, was find die Keiden! 
ZESCHEL (M. A.) unbekannt, deffen Lied 
im Budiß. Sefangb. 1727. heißt: | 
Was HHtt gefällt, gefällt auch mir. 
. ZIEGLER (GeorgSalomon) einTheologus, geb. 1680. 
am 26. Febr. zu Benzenheimj bey Franckenberg / daſelbſt 
fein Vater) David Ziegler / damahls Pfarrer bey 
denen Herren von Hutten war / nachmahls aber Con- 
Redtor, dann Rektor zu Coburg / und endlich) Pfarrer zu 
Wetzhauſen in Francken geworden] da er a. 1714: 
vor Simonis und Iudz auf der Cantzel vom Schlag des 
troffen worden; und zt.69. geftorben/mwie in deg fel. Herrn 
Tboma Evangeliſchen Coburg p. sı0.Nachricht von 
ihm zu lefen.. Er ſtudierte  nadydeme er bißbero die 
Stadt⸗Schule in Coburg frequentirt/ und vom Vaterin 
Wetzhauſen gnugſam unterrichtet worden/ ab a. 1695. . 
in Jena / und ward/ nad) den academifchen Fahren 
beym Grafen zu Limpurg / Georg Eberhard! Infor- - 
mator, zu Sommerhaufen; als nun Diefer Herr a. 1705. 
mit Tod abaieng/ und deffen Land feinem Herrn Bruder 
Graf Vollrathen zu Limpurg beimfiele / wurde er 
a. 1706. bon Demfelben zum Diacono nad) Ober⸗Sont⸗ 
heim vocirt/ da er auf Pfingften anzog/ und allhie vers 
blieb biß in Herbſt 1713. in welchen Jahr er / an des 
famöfn Woyttens Stelle / welcher ausgetreten Fur 
J och⸗ 


so. Johann Tafpar Wenels 

och Gräfl. Linppurgiſcher Hof Prediger und Etadt 
Bu zu MarckEimersheim ward/ da er noch am 
eben iſt und dem HErrn in feinem Meinberg im Se⸗ 
gen.dienet. Bon Jugend an hat derfelbe abfonderlich 
- die Mablerey geliebt/ und darinnen / durch eignen Fleiß] 
ohne einige Anmweifung / eine ſolche Fertigkeit erlangt] 
daß er fo wohl Landſchafften / als auch mignarur-con- 
terfaiten accurat zu zeichnen weiß; und bon feinen ers 
baulichen Liedern find auf den reichen Herbſt 1727. un 
term Titul: GOtt ſchuldiges Lob. Opfferin oblang. 
5 Rotenburg an der Tauber. befonders.gedruckt dieſe 35 


olgendes | 
Etheb dich mein Gemüthe, 
Wie groß ift deine Guͤtigkeit. - 
Wie groß / wie groß ift Deine Lieb’? . 
-  . Die Übrigen Sieglerifche Lieber heiffen: 
Ach! ! fichre Welt/ wie ſteht Dein Sinn fo gar nicht auf 
dasEndehin. 
Ach treuer GOtt/ wie gehts doch zu sc. aufs Euang. 
er Dom. 20. Trin. 
Dennochro du treu GOtt / bleibſtu mir in meiner Noth. 
‚Der jüngfte Tag ift nab. | 
Dir GOtt wir froͤlich fingen. auf die Kirchweih. 
Du JeEſu / nimmſt die Sͤnder an. 
Du haͤltſt doch nicht zuruͤck / Aprill⸗Mond / deine Tuͤcke. 
Falſchen Sinn und — Hertz viele in dem Buſen 
| e 


| gen. | | 
Sromme u nicht / ob dir ja ietzt weh ges 
Gott / aus er — denck ich ietzt an den 
ne \ e. 
GOtt / du Geber aller Guͤter x. auf den reichen 
DUO 1788. 
alt innen einft mit den Gedancfen/ dur unzufriedner 
Zen Wenſchen⸗Sinn. 
Heut zu dieſer Kirchweih⸗ Zeitz die uns gluͤcklich iſt et⸗ 
— ſchienen. 


Dad 


Lieder⸗Hiſtorie. sır 
Hoͤchſter GOtt / — — ic. über die Unvergnuͤg⸗ 
-—- tamfeık, Fu 
Ich habe das Vertrauen / ich weiß / du wirſt mein SOtt. 
Ich trete nun mit grauen Haar ins 48ſte Lebens⸗Jahr. 
Irre dich / o Sünder nicht / GOtt läßt ſich fuͤhrwahr 
nicht ſpotten. =" 
gern dich fein wol / mein lieber Ehrift/der du fonft GAtt 
ergeben biftjin feine Weiſe ſchicken ?ec. uͤbers 
Euang. Dom. 4. Epiph. 
Limpurg! acht es nicht gering / o es find ja groſſe Ding; 
die du haſt von GOtt genoſſen. 
Lob ſey dir / o du milder GOtt. | 
Timm JEſum auf in deinen Stande rc. Überd Euang. 
Dom. 2. Epiph. 
Nun das Jahr heht ietzt zu Ende, 
Nun / ich weiß / GOtt wird nicht laſſen. 
D GStt / das Gute iſt ſehr viel / das du mie haft eetoiefen, 
O GOott / durch en fommt nur allein mein 


l } 
D Zion; fey bereit / nach deiner Schuldigkeit. auf 


- Dom. 1.Adv. 
Schallet und hallet igtafle mit loben. auf den guten 
& erbft 1724, r 
Was trotzet ihr / ihr Feinde doch? z 
Wenn in dem Ereug du ficheft nicht / mein Hertz / ſo balds: 
Wilſtu GOtt bewegen / dab er feinen Gegen ic. 
Wohlgethan / was GOtt gethan / er fuͤhrt aufdie Him⸗ 
Er mels Bahn. | 
ZIEGLER (Io. Chriftian) ein Bruder deg vorigen/ ges 
weſener Pfarr zu Werbaufen | bey denen Herten von 
Truchfesf, unter der Fränekifchen Ritterſchafft Orts 
Baunach / gab heraus Andaͤchhtige Wochen Stunden)’ 
Rbmhild 1723. obl. darinnen dieſe Lieder von ihme ftehens- 
© Heut iſt der Sonn: und Feyers Tags ei 
Der Sonntag ift vollendet, 
D Der Montag ftehet innen. 
Nunder Montag if zu Ende > us! 


ciꝛ "Johann Caſpar VDegels 
A Ach! heut am Dienftaglehremich, 
Mein Dienft und Arbeit hört iegt auf. 
& Speutift Mittwoch / da ich bin. 
D treuer Mittler JEſu Chriſt. 
2, Ah! Gott / heutan dem Donnerſtag. 
Der Donnerſtag ſich endet. 
$ Diefer Freytag ſoll mid) freuen. 
Der liebe Sreytag iſt zur Ruh. 
h Ah! HErr am Samſtag haben wir. 
Mein Gott / der Samftag ift dahin. 


gleichen 
Ach! EDer/fchick meine Todes⸗Stund. 
Aug groffer Augft o groffer GOtt. 
Hilff / GOtt / durch deinen Rahmen. 
In GOttes Nahmen will ich nun / fortgehn und mel 
re Reiſe thun. 
Komm / JEſu / theurer Leben⸗Fuͤrſt. 
Mein GOtt / ich will dich preifen. 

ZIEROLD (D. Io. Wilh.) ein berübmter Theologus, 
Probſt / Paſtor und Prof. Prim. wie auch Confiftorial-Nath 
und Senior zu Stargardt in Pommern; deſſen Synopſo 
veriratis Diuinz contraSynopfin Schelguigianam, und al 
dere Echrifften mehr befannt find / hat in feiner Erkloͤ⸗ 
zung der A. Schriffe diefe fchöne Lieder gemacht: 

Gott / du Haft aller Menfchen Hergen. 

HErr / wecke mich doch auf. Tom. 1. p. 877. 
Iſt Ehriſtus mein Leben / ſo bin ich zufrieden. Tom. I. 


p. nai. 
O JEſu / ſchoͤnſtes Seelen⸗Licht. ib. p. 1820. 
ZINMCKGM. Abraham) unbekannt / bat in des ſel. Hertn 

Sup. Uhlichs Leißniger Geſangb. a. 1722. das Fied ge⸗ 

macht: Wie gluͤcklich iſt doch unſer Land / da noch 
der edleFriede bluͤhet etc. 
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- Nicolaus ° 1b. 
Laue M. Samuel 305 
Leich Ambrofius |: Fu 
Leuecke N. 1b. 
Leufchner M. Georg 307 
Lindner M. Martın | 308 
Lins M. S. F. J ib. 
Lönnig Henning ib. 
Löfel lohanne | 309 
Lochner Mauritius Hieron. J ib 


Kk4 Löfer 





Löfer Conrad 
Löwe M. Auguft. 


AM. 
Magnus lo. Samuel 
Marperger Bernh. Gualther 
Märtini Adam 
- Meifter Chriftoph Andreas 
Meifterin Anna Margaretha 
Mehnert M. Dauid 
Mengden Guftavus von 
Menzer lohannes 
Metziger M. Ambrofius 
Meufchen Io. Gerhard 
Meuifel lo. Heinrich 
Michaelis Johannes 
"Mietfching Chriftoph 
Möckhel lo. Friedrich 
Möller M. lo. loachım 
Müller Michael | 
- Johannes 
NMauncker Sebaftıan 
Munz Ge. Chriftoph 


Naumann Chriftian 
Negelein M. loachım 
Nehring Io. Chriftian 
Neferus Iohannes 
Neumann Iohannes 


Erſtes Regifter. 





— 


Erſies Regie. 


Nirzch Chriftoph | | 374. 
Noltenius lohannes mE ib. 
O. Ze 
Oſtaw Fabian von ae 03 
Ofthmann lonas En .3#. 
Oberheim lo. Philipp + lb. 
-Ofiander Andreas | ib. 
Oſtermann | - Fan 
Peck M. Dauid | u 378. 
Pefcheck M. Chriitian. J 380 
Petermann M. Tobias ae 386 
Pfeffer Paulus | | 389 
Pfeiffer Auguftus a E ?:\ Zu 
— M.Chiftoph 0 337 
Pinckart Chritoph - 338 
Piftorius Georg Tobias . ib. 
Platz D.L.G. ne 399 
Ponhölzel M. Ge. — = ıb. 
Popel Thomas - 401. 
Pritius lo. Georg 1ih. 
Pyle M.Chritoph 0° 0. db. 
Räthel wolß Chrifoph | 451 
Rambach Io. lacob | 402 
Rauner M. Narciflus — 404 


Redel Carolus Andreas 4007 
| k5 Rein- 


| Erſtes Regifter. — 7 


Reinhart M. Heinr. 464 
Reiſelius Dauid | 403 
Reitz M, Io. Adam Leonhard: ıb. 
- Ge. Laur. Gottlieb 43 
Rewigius Zu | 414 
Riemer D. lohannes ib. 

. Robertinus Robertus 48 
Roth Georg | 1. 
= JIo.Andeas ’ 416 
- lo.Georg ; ıb. 
-- M. Chriftian Auguft ib. 
Roth. Scholz Friedichh 417 
Roupp M. Io. Frid. | 424 
Ruden M.lacob 45 
Rugen C. Eee ib. 
‚Ruulius M. Martin " f 1b. 
Schadzus Daniel u | 428 
‚Schelwig Samuel nn 429 
Schlicht Levin lohannes 02 2b 
Schiebel M. Io. Georg 44]j132 
Schloſſer Ludvig Heinrich 433 
Schmiedichen M. Chriſtian Zr 
‚Schmidt Marcus Friedrich _ Ib 
Schneider Johannes | 440 
Schönburg Io.Paul ib. 
Schöne M. J. A. | | 1b. 
Schönemann Daniel ıb. 
. Schott Io. Georg 446 


Schröterin re u Sophia ib. 
a | Schubert 


— — 


Erſtes Regiſtes. 
Schubert M. lo. — 

- - M. lo. Georg. 
Schuder lohannes 
Schufter lo. Gottlieb- - 

- Schütz Chritoph . 

-  Balthafar Chriftoph 
Schwedler M. Io. Chriftoph 
Schweinitz Hang Ehriftian von 

- Hank Chriſtoph von 
Sebottendorf Car. Heinr. von 
Seebach lo. Georg 


Senfft Ludov. Rudolph von : 


Seiffarth M. lacob 
Serpilius Auguftinus 

— eorg | 
Spener Ernft Gottfried 
— Michael . Pr | 
Strasburger Auguft Lu 
Stock — —— ”s 
Südermann Daniel‘ 
Sühnelius I. C. 


T. >, 


Teutfchner Tobias Pr 


Thebefius M. Adam . 


Thieme M. Clemens .. “m 
Thomafius Gottfried - =" - 


- Michael 
Tollmann Gottfried | 


446 


447 


Erſtes Regifter. 


Trautmann M. S. 





Tfchanter M. lo. Chriftoph 
V 


Valther David Chriſtian 
r 
Wagner M. David 
Warnsdorff I. M. vo, 
Wencelius Petrus 
Wende Samuel 
Wehling M. Georg. 
Wigand lo. Sebaftıan 


. Wımmer Gabriel _. 
Winner Io. Wilhelm 
ds 
Zeıfold Fabianus 


Zeller Bernh. Eberhard 


2eſchel M. A. 


. Ziegler Georg Salomon 
‚Ziegler lo. Chriftian 
Zıerold D. le. Wilh. 
‚Zinck M. Abraham 





Zweytes 


Ep — 








* 


Zwehtes Segen, 


über die in dieſem Theil — 
J Lieder. | 


Ad! Gon * Herbie —* —EW— u 


Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr. je 
Auf, auf, mein Hertz, und du mein ganger Sinn. 


Du feiges Hertz, was zageſt 1 
Es ift das Heut uns Eommen her“ — 249 
Such m —* Seelgen auf zu BHO. 3 318 
Fuͤr deinen Thron ftet ich hiemit. 248 
SD, mon tgnügen,- ‚wirft € 


lin I 





Hab af a a 435 
Heilig iſt GOtt der Vate  ® 100 
Hilff GOtt Wwie hat die Eitelkeit. * 
IEſus meine * * 


Ihr Kinder des Hoͤchſten, wie ſtehts um die kicbe, 


30 
Mein Seeligen, du muft die Welt. 321 
Nun ſich die Nacht geendet hat. 356 
Nun fo will ich hinfort ſtets. iz 
D BR wir dancken deiner Güte. PT 





| Sweytes Regifter. 
D Lamm HDttes unfchuldig. | 99 
Schmeltz, mein JEſu, dich und mich doch in Eins 
zuſammen. > 447 
So gehft-du nun mein IEſu hin, 65 
er JEſum bey fih bat. ° 77 
Wie bin ich Doc) ſo ſehr betruͤbt. , 1m 
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_Errara, 


°P. 2.119. der auctor des Reibersdorffer Geſangbuchs 


heißt nicht Marge / ſondern M. David Zoͤllner / von 
Zittau buͤrtig. v. Unſch. Nachr. 1727. p. 1260. p. 6.1.9: 
oct. 1. obl. p. 1.1. 6. Apius l. Apins. p. i2. l. ade]. 
Jacob. p. 19. 1.9. Verifcial. Varifcia., p. 20.1. O 6Dtt 
ber du aus Hertzens-Grund. p. 26. 1. ꝛ20. Zſchachü J. 
Zſchoche. p. 48. 1. 6. auerſiuit L'accerſiuit. p. 32. 1.25. 


Buͤcher / unbekannt / lege, war Diaconus zu Dans 
Big / v. Gel. Lex. p. 2609. p. 55. l. 23. Daniell. David. p. 
58:1. 27. hortulanis fehe vor de. p. 6.1. penult. Hoͤnns von 
Nönncek 1. Hoens von Hoenneck. p. 66.1. 11. Meiſens l. 
Dmeifeng. p. 67.1. 5.warl. ward, p. 78. l. 25. in S. Lin 
8. p- 98. 1. 6. Barth, 1. Balth. p. 99. 1. 25. nur L nun. ‚Pr 
193. 1. 9. Budißiner adde, Geſangbuch. pı u.1. 7. plede- 
ſtat 1. piedeltal. p. 123. und p. 242. find aus Fabricio und 
Hildano ʒwey unterfchiedene audtores gefegt worden / Die 
beyde doch nur ein ſubjectum ausmachen | und iſt der eis 
ne Articul aus dem andern zu fuppliren. p. 123.1.8. 


malg 1. vormals. 1. 10. aber / adde, yon welchem 
daſelbſt in der Stadt⸗Kirche. 1. 24. feirienl.diefem, p; 


126. 1. 16. und l.in. p. 128. 1.18. desi.dag, p. 130.1. 14. 

Wiehn 1. Wiehe. p. 133.1. 24. Herogamiz 1. Clerogamiz. 

ib. (ana 1. facra. lin, 28. merito l. marito. p. 134.1. 21.np- 

ttrosl.noftras. p. 135.1. 5. viuisl. viris. p. 143. 1. 15. Athor- 
nofius ]..Athanafius. p. 145. 1.14. loco. 1.faxo. p.147.L 

23. keine adde, Sünde. p.ı71.1.18.bieltl. hält. p. 172. 

1. zo. ander Theil / adde dritter Theil / denn Auch diefer 

von Brubers FEfus: Liedern 1725. gedruckt ift/ und 

follen die Lieder daraus kuͤnfftig recenfirt werden. 1. 27. 
erquickt 1. erwirbt, p. 189. 1. 16. den. der, p. 205. 1.7. 
welcher 1. weldyen. p. 210. 1. 19. des l. den. p.231.1.20. 

unterrichte 1. unterrichtete. p. 2341.17. Facultät/ adde, 

zu Halle. p. 240.1.7.denl.da. P-243.1.3.dag fol. deg fo 

genannten TodtensTangee, p. 249. 1. ult.aberdele, p. 
252.1. 22.eldyerdele. p, 253. 1.9. heraus kommen / adde, 
big hieher Herr. D. Buddeus. p. 255.1. 9. nigerirenl.ingeri- 
zen. p- 256. 1. 9. iſt adde, im, P-260.1.17.M. Chriftoph 
| " Fügerz 


* 


Jaͤger unbekannt / lege , war Hof: Prediger ben dem 
irıten zu Gluͤcksburg ın Hollſtein / v. Arnolds Kıra 
re Ketzer⸗ Hiſtorie P. IV. p. 771. P. 261.113. J. 1. 
Johannes. p, 233- I. 20. Chriftian, adde, Jacob. p-319- 
l. zu. nochmalel. nachmals. p. 321. J. ꝛ. dieſer l. dieſen. p. 
j30. 1. g. meiner 1. meine. p- 355. l.ı5.nichtl.nichte, 1. 22. 
Den 1. der, p. 359 J. 13. andern l. andere. 1. 27. verfertigt 
1. verfertigte. p- 369. l.ao.danııy adde, hat er. p. 372.1. 
19. Morb ĩ Morl. p-400.1.5. Fein 1. Klein. p. 386.1. 2. zur/ 
die 1: zun/ dag. p. 398.1. 22. Schoͤffingin I. Sötfingin. p- 
403.1. 9. execheticæ l. exegeticæ. p. 423.1. 3. Verheclenii l. 
Verheidenii. p. 424. 1. 22. Gopmeiler I. Gorweiler. 1.23 
theologiz1.theologicz. p. 436. 1. 5. alte wertheſte L. aller⸗ 
wertheſte. 1. 9. ſoiche 1. folcyesl. ır. Nürnberg. Naum⸗ 
bürg. p- 441.1. 7. offerirein/ adde, wollen. p.455-1.13- 
Vorrede / adde, iſt. p- 461.1. i. Sreudinl. Freundin. 
476. 1. 26. deinen 1. denen, p-480.1. i2. Nürnberg 1. 
Raumbı .p. 481. 1. 25. ſollen die Worte: Deffen Ges 
ſVieqhts Nahme von Philippo Melanchtbone oben p. 
48:2. ſtehen. p- 485.1: 5. mitl.laut. p- 486.1. 27. Kiften 1. 
Kiften. p. soo. 1.15. Tfchauterl, Tichanter. p.5o2.1.10. 
Menanzer 1. Menander. | 
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